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Zwischen K a p i t o l u n d K r e m l 
EK. A l s das g r o ß e bauliche S y m b o l der amer i ­

kanischen Demokra t i e w i r d der B ü r g e r der V e r ­
einigten Staaten auch heute noch das W a ­
s h i n g t o n e r K a p i t o l werten. Seine Rie ­
senkuppel beherrscht nach wie v o r das B i l d der 
Metropole der g r ö ß t e n N a t i o n der freien W e l t . 
Hier tagen beide H ä u s e r des Kongresses, der 
Volksver t re tung, hier werden die Gesetze be­
schlossen — oder verworfen . W o h l w i r d jeder 
Fremde, der die Regierungsstadt am Potomac-
fluß besucht, nicht v e r s ä u m e n , das . W e i ß e 
Haus" des P r ä s i d e n t e n , den gewal t igen Stern­
bau des Pentagon der Ve r t e id igung , die natio­
nalen Monumente und sonst igen beachtlichen 
Zentren zu besuchen, aber er w i r d s p ü r e n , d a ß 
in den M i t t e l p u n k t des Ganzen w i e einst 
in Rom so nun auch in der amerikanischen U n i o n 
das Kap i to l g e r ü c k t wurde . W e r dann wei ter 
durch das gigantische Land reist, findet ü b r i g e n s 
auch in einer b e t r ä c h t l i c h e n Z a h l von Haupt­
s tädten der Bundesstaaten, die oft g r ö ß e r als 
unsere ganze Bundesrepubl ik sind, k le inere , 
aber im St i l ganz unverkennbare Nachbi ldungen 
dieses Wash ing tone r P a r l a m e n t s g e b ä u d e s . Er 
kann, wenn er nun ü b e r den Rio Grande in den 
lateinamerikanischen Raum reist, auch dort einer 
ganzen Reihe v o n K a p i t o l e n begegnen, die ihre 
Verwandtschaft mit dem „ g r o ß e n Bruder" im 
Norden kaum ver leugnen k ö n n e n . Sogar im 
Kuba des Bolschewistenfreundes F i d e l Castro, 
in dem doch nun wahr l i ch ant iamerikanischer 
Kurs gesteuert w i r d , ä h n e l n die r e p r ä s e n t a t i v e n 
G e b ä u d e dem Wash ing tone r V o r b i l d b e t r ä c h t ­
lich. Studiert man schl ießl ich auch noch die ge­
schriebenen Ver fassungen v ie le r dieser Nach­
ba r l ände r , so w i l d man als U S A - B ü r g e r auch 
dort erstaunlich v i e l Verwand tes finden. Die po­
litischen Vo l lmach ten nahezu al ler mit te l - und 
s ü d a m e r i k a n i s c h e n P r ä s i d e n t e n s ind schon nach 
dem Grundgesetz ebenso umfangreich wie die 
des Mannes im W e i ß e n Haus . Fast jede Repu­
blik hat ebenso einen K o n g r e ß mit z w e i H ä u ­
sern, fast jede g e h ö r t der g r o ß e n U n i o n a l l e r 
amerikanischen Staaten an und besitzt einen 
Wash ing ton vergle ichbaren Obersten Gerichts­
hof. 

M o s k a u s S p i e l 

Da nachweisl ich schon der G r ö ß t e unter den 
Befreiern Late inamer ikas , der ü b e r a l l gefeierte 
und geachtete S i m o n B o l i v a r , e in g r o ß e r 
A n w a l t und V o r k ä m p f e r g e s a m t amer ika­
nischer Zusammenarbei t v o n Feuer land bis K a ­
nada und A l a s k a war und zuwe i l en sogar an 
eine begrenzte Vormundschaf t der Angelsachsen 
ü b e r die v o n ihm geschaffenen jungen F r e i ­
staaten dachte, darf man sich ernst l ich fragen, 
wie angesichts so mancher verb indender M o ­
mente in diesem r ies igen Kont inen t M o s k a u 
und der W e l t k o m m u n i s m u s auch nur die 
geringste Chance für Unterwanderungsver ­
suche und für Untergrundarbei t gewinnen konn­
ten. W i e ist es mög l i ch , d a ß e in so wind ige r und 
f r a g w ü r d i g e r pol i t ischer Prophet w i e Cas t ro so 
viele he iml ich und offene Freunde und Helfers­
helfer i n M i t t e l - und S ü d a m e r i k a gewinnen 
konnte? W a r u m ist' h ier auch der v e r s t ä n d n i s ­
vol le und hi lfsberei te Nordamer ikane r so un­
beliebt und oft schon v e r h a ß t , w a r u m gi l t hier 
die Bezeichnung „ Y a n q u i " ( „ Y a n k e e " ) bereits 
als ein Schimpfwort? Kennedys sicher sehr g r o ß ­
zügig gemeintes Versprechen einer „Al l i anz für 
den Fortschritt" hat bis heute die S t immung 
nicht wesentl ich verbessert . Es ist zum T e i l sehr 
kühl angenommen worden . M a n hat — in den 
Tagen v o r K e n n e d y — W a s h i n g t o n vorgewor­
fen, es habe e inmal die Regime Perons und an­
derer Genera le und Dik ta to ren im S ü d e n zu 
lange geduldet und zum andern nur die Rol le 
des „ k o l o n i a l e n Ausbeute rs" la te inamer ika­
nischer Rohstoffe gespielt . B e g r ü n d e t e V o r ­
würfe mischen sich hier in bezeichnender W e i s e 
mit echt M o s k a u e r Ver leumdungsparo len , die 
seit langem ausgestreut wurden . Vergessen w i r 
nicht: der erste g e f ä h r l i c h e Kommunis tenputsch 
in Bras i l ien fand v o r J a h r z e h n t e n statt und 
ihm folgten bis heute immer neue Rebel l ionen , 
bei denen die L e n k u n g durch sowjetische und 
neuerdings rotchinesische Agen ten k l a r nach­
weisbar ist. Die höchs t ge f äh r l i chen A u s b r ü c h e 
in Venezue la vo r wen igen Wochen s ind nur das 
einstweilen letzte G l i e d in dieser Kette. We i t e r e 
werden mit Sicherheit folgen. A u c h dort aber, 
wo a u t o r i t ä r e und diktatorische Regime g e s t ü r z t 
wurden, ist bis heute der Fr iede noch nicht ein­
gekehrt. D ie Hoffnung der l i nks l ibe ra l en Be­
rater Kennedys , La te inamer ika werde nun po l i ­
tisch auf den K u r s Wash ing tons einschwenken, 
werde im Sinne der a n g e l s ä c h s i s c h e n Demokra­
tie zu regieren sein, hat sich bis heute nicht er­
füllt. E in so echter Demokra t wie der bekannte 
Schweizer Publ iz is t S taehel in hat in Basel daran 
erinnert, d a ß Argen t in iens f r e i g e w ä h l t e r Präs i ­
dent heute Staatsgefangener ist, d a ß nur im 
Sinne der K e n n a n und Rostow „ f r a g w ü r d i g e " 
starke Regime Sympath ien für die U S A hegen, 
w ä h r e n d manche l ibera len Regierungen min­
destens sehr z u r ü c k h a l t e n d , wenn nicht sogar 
moskaufreundlich und castrofreundlich agieren 

G e f ä h r l i c h e r N o t s t a n d 

W e r auch — und zwar gerade im Hinbl ick 

ses — weltpoli t ische Z u s a m m e n h ä n g e g ründ l i ch 
durchleuchtet, w i r d ba ld erkennen, d a ß die 
Frage, w ie sich in Zukunft das V e r h ä l t n i s der 
U S A zu ihren unmit telbaren Nachbarn im Sü­
den und im N o r d e n gestaltet, eine e n t s c h e i ­
d e n d e B e d e u t u n g auch für uns hat. Heute 
leben in den Vere in ig ten Staaten plus Kanada 
und in Late inamer ika etwa g le ichvie l Menschen. 
A l l e Exper ten wissen aber, d a ß schon an der 
Jahrhunder twende mit Sicherheit ü b e r 5 0 0 
M i l l i o n e n Late inamerikaner rund 300 M i l ­
l ionen Nordamer ikanern g e g e n ü b e r s t e h e n wer­
den. Die B e v ö l k e r u n g s z u n a h m e in Ibero-
A m e r i k a ist einfach „ e x p l o s i v " ! Brasi l iens und 
M e x i k o s Einwohnerzahl hat sich in wenigen 
Jahrzehnten verdoppelt bis verdreifacht. Da 
hier aber heute und in absehbarer Zeit noch ge­
wal t ige soziale R ü c k s t ä n d i g k e i t e n und Klüfte zu 
ü b e r b r ü c k e n sind, kann der hier reichlich ge­
lagerte politische Sprengstoff nur dann ent­
schärft werden, wenn gerade von den U S A und 
ihren V e r b ü n d e t e n eine wahrhaft geniale P o l i ­
t ik g r o ß a r t i g e r Hi l fe und t ä t i g e n Beistandes ge­
leistet w i r d . E in v o l l entwickeltes Late inamer ika 
kann unendlich reich an B o d e n s c h ä t z e n und 
F rüch t en der Äcker sein, es kann zu einer neuen 
W o h l s t a n d s s p h ä r e werden. Es kann aber auch, 
wenn man sich b l i nd an alte Vors te l lungen 
klammert , wenn man die Dinge „ laufen läß t" , 
e in ungeheurer V u l k a n unter dem Einfluß der 
Kommunis ten werden, der al le g e f ä h r d e t . Die 
Vors te l lung , d a ß sich von K u b a ausgehend v o r 
der eigenen H a u s t ü r ein neuer Tummelplatz 
kommunist ischer W e l t r e v o l u t i o n auftut, m u ß für 
den Bürge r der U S A schlechthin u n e r t r ä g l i c h 
sein. 

W a s m u ß g e s c h e h e n ? 

In der g r o ß e n geist igen und polit ischen A u s ­
einandersetzung zwischen freier W e l t und kom­
munistischer Wel t revo lu t ionsp lanung , symbo­
lisch also vo r a l lem zwischen K a p i t o l und 
K r e m 1 , ist Late inamerika w o h l einer der wich­
tigsten, ja entscheidenden S c h a u p l ä t z e ü b e r ­
haupt. W a s kann, was m u ß geschehen, ihn 
zu gewinnen? Eins ist sicher: mit noch so ge­
n e r ö s e n Dollarschecks, mit noch so beachtlichen 
Kred i th i l f en oder Geschenken a l le in ist es 
n i c h t getan. E i n vielfach ganz neues Denken 
und e in sehr ü b e r z e u g e n d e s Hande ln ist erste 
Vorausse tzung. Die V ö l k e r südl ich des Rio 
Grande, südl ich der nordamerikanischen Staats­
grenze haben l ä n g e r als ein Jahrhundert v i e l zu 
dulden gehabt. Eine unvorste l lbare Zah l v o n 
Revolu t ionen , V e r s c h w ö r u n g e n und polit ischen 
Auseinanderse tzungen m u ß t e n sie durchleben. 
Neben schamloser Bereicherung, neben heraus­
forderndem Luxus w e n i g e r gab es hier oft 
genug leibliche und seelische N o t w e i t e r 
S c h i c h t e n bis heute. Erschreckend ist in 
v i e l e n L ä n d e r n die Z a h l derer, die k a u m Lesen 
und Schreiben k ö n n e n , die i n armseligsten H ü t ­
ten hausen und die i n L ä n d e r n , die bei ve rnünf ­
t iger P lanung ungeheure Ernten l iefern k ö n n e n , 
nicht wissen, w ie sie sich k le iden , w ie sie ihre 
g r o ß e n Fami l i en e r n ä h r e n sol len. M a n h ö r e dazu 
e inmal die Beauftragten unserer verschiedenen 
Kirchen, die mit Liebesgaben dorthin reisten 

O h l e U n t e r s t e l l u n g e n 

auf unsere e i g e n e n S c h i c k s a l s f r a g e n 
und auf die Zukunft des atlantischen B ü n d n i s - o d e r 

—r. Im demokratischen Staat liegt das Wäch­
teramt bei der Gesamtheit der Bürger. 
Wir alle also, ohne Ausnahme, tragen die 
Verantwortung dafür, daß nicht nur unsere Frei­
heit erhalten bleibt, sondern daß auch unge­
straft nichts geschieht, das geeignet wäre, unser 
gutes Recht preiszugeben und entscheidende 
Lebensinteressen des gesamten deutschen Vol­
kes (auch unserer in der Zone unterdrückten 
und unserer heimatvertriebenen Brüder und 
Schwestern) zu schädigen. Aus dieser Verant­
wortung kann uns niemand entlassen. Wagt es 
jemand, Hab und Gut anderer feilzubieten, 
schädigt er als Privatmann die Interessen seines 
Mitbürgers, so trifft ihn selbstverständlich die 
volle Strenge des Gesetzes. Was aber geschieht, 
wenn ein Deutscher den Verzicht auf 
deutsche Provinzen anbietet, die seit mehr als 
siebenhundert Jahren Eigentum des deutschen 
Volkes waren und nach menschlichem und gött­
lichem Recht immer noch sind? Völker, in denen 
der gesunde Selbstbehauptungswille erlosch, die 
nur noch eigennützig an „Brot und Spiele" dach­
ten, sind in der Geschichte bald untergegangen. 

Dar! man urdeutsches Land, darf man 
deutsche Heimat von Millionen, darf man 
deutsche Habe ausbeuten, ohne Sinn und Ver­
stand übrigens, ohne von der Nation, vom 
Staat zur Ordnung gerufen zu werden? Millio­
nen und aber Millionen von Deutschen — das 
dari man uns schon glauben — stellen sich im­
mer wieder angesichts unkluger wie verderb­
licher politischer Erklärungen ernsthait diese 
Frage Sie wissen, daß alle anderen Nationen 
sich ein solches Treiben im ähnlichen Falle nicht 
nur energisch verbitten, sondern die Verant­
wortlichen auch zur Rechenschalt ziehen wür­
den. Sie wissen aber auch, daß alle erklügelten 
Illusionen, eine endgültige Preisgabe Ost­
deutschlands könne einen Herrn Chruschtschew 

Ulbricht dazu veranlassen, nun Mittel-

Fisdieiboote a u f dem Stiand bei Cianz 
Der kräftige Wellenschlag in der Cranzer Bucht und der breite, steinfreie Strand,galten als be­
sondere Vorzüge des beliebten Seebades, zu dessen Bild auch die Fischerkähne gehörten. An 
Ausflüge in seine Umgebung und an die Küstenstrecke bis zur Rantauer Spitze erinnert ein 
Beitrag in dieser Folge. A u f n a h m e : M a u r i t i u s 
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und oft nicht w u ß t e n , wo sie bei dieser brennen- Lockungen derer hereinfallen, die ihnen W a n ­
den Not z u e r s t helfen soll ten. W i e g roß ist del und Besserung versprechen, auch wenn- es 
die Gefahr, d a ß so verzweifel te Massen auf die falsche, durchtriebene „ F r e u n d e " s ind! Niemand 

kann leugnen, d a ß die U S A hier unten be t r äch t ­
liche Mi l l i a rdensummen investiert haben. W e r 
aber dem Nordamer ikaner immer nur i n der 
Rol le der Besitzer, Di rek toren und hochbezahl­
ten Angeste l l ten solcher Unternehmen begegnete 
und selbst im besten F a l l oft wei t schlechter ent­
lohnt wurde, der ist ba ld v o n Ressentiments 
erfüll t . Jeder Versuch, die unter so ganz anderen 
V e r h ä l t n i s s e n und für ganz andere Menschen 
entwickelten Formen britischer und nordameri­
kanischer Demokrat ie hier als schlechthin vor­
bi ld l ich zu empfehlen, m u ß auf g r ö ß t e Hinder ­
nisse s toßen . Echte Volkspar te ien haben in La ­
teinamerika oft gefehlt; politische K l ü n g e l we­
niger Drahtzieher und Regisseure spielten sich 
nach vorn . W o immerhin oft noch M i l l i o n e n nie 
eine Zeitung, nie ein politisches Buch lesen k ö n ­
nen, ist für raffinierte Rundfunkpropaganda ge­
rade des ös t l ichen Marx i smus ein weites Fe ld . 
Stolz und nationales S e l b s t b e w u ß t s e i n s ind 
andererseits auch bei den Ä r m s t e n dort stark 
a u s g e p r ä g t . M a n möch te — so oder so — nicht 
polit isch bevormundet werden, auch nicht v o m 
oft g e h a ß t e n , heimlich doch bewunderten „rei­
chen O n k e l im Norden" . 

deutschland in Freiheit mit der Bundesrepublik 
zu verbinden, durch Moskau und durch Ost-
Berlin selbst bündig und ganz unmißverständ­
lich widerlegt worden sind. Ebenso töricht ist 
die Vorstellung, die Anerkennung einer soge­
nannten Oder-Neiße-Linie werde Polen, das 
unter einer kommunistischen Tyrannei schmach­
tet, aus seinen Fesseln lösen. Wer dennoch seine 

.alten Verzichtstendenzen vertritt, weiß also 
sehr genau, daß er in jedem Falle das Erbe auch 
seiner Väter für ein Nichts dahingäbe. So 
ist die Situation. * 

Der niedersächsische Minister Erich Schell-
hau s, der Sprecher der Landsmannschaft 
Schlesien, hat vor einigen Tagen darauf hinge­
wiesen, daß Staat und Volk sich künftig mehr 
als bisher gegen die Gefahren einer solchen 
Verzichtspolitik absichern müßten. Männer, die 
so gegen die elementarsten Lebensinteressen 
ihres Volkes in ernster Stunde verstoßen, müß­
ten strafrechtlich verfolgt werden. Auch unser 
Sprecher Dr. G i 11 e hat mehrfach daran erin­
nert, daß hier der Staat nicht länger mehr zu­
sehen und zuwarten dürfe. Es ist sehr bezeich­
nend, daß sowohl Kommentatoren mancher 
westdeutscher Sender wie auch Ver­
treter der Lizenzpresse diese Mahnung 
zum Anlaß nehmen, um sich dazu mit wüten­
den Gegenangriffen zu äußern. Wer diese Kom­
mentare gehört oder gelesen hat, wird bald 
gespürt haben, in welchem Geist sie 
abgefaßt wurden. Es kennzeichnet den Ge­
schmack und die Gesinnung des Kommentators 
Klaus Harpprechl, wenn er sofort nach dem 
Generalbundesanwalt ruft, weil Schellhaus an­
geblich „eine politische Meinung, sei sie recht, 
sei sie falsch, mit Kerkerstraien bedrohen" (!) 
wolle, weil er (mnn höre und staune!) zu einer 

F o r t s e t z u n g S e i t e 2 

W e r in seinem Leben v i e l Unrecht und Not 
erduldete, wer viele E n t t ä u s c h u n g e n erlebte, 
der gibt auf Wor te , noch so gutgemeinte V e r ­
sprechungen und V e r h e i ß u n g e n wenig, der ur­
teilt nur nach dem Handeln , nach dem ü b e r ­
zeugenden B e i s p i e l . Das gilt für A s i e n und 
A f r i k a genau so wie für Iberoamerika. B e ­
weisen sich die Nordamer ikaner immer aufs 
neue und in jeder entscheidenden Stunde als die 
unbeirrbaren H ü t e r des unteilbaren Menschen­
rechtes, als die Verfechter der eigenen Schick­
salsgestaltung, a l l e r Vö lke r , h a n d e l n sie 
unentwegt als die guten Freunde, Helfer und 
Ratgeber, dann braucht ihnen um die weitere 
Entwicklung in a l len drei g r o ß e n R ä u m e n nicht 
bange zu sein. Sie v e r m ö g e n dann, was weder 
M o s k a u noch Peking v e r m ö g e n : ihren Nach­
barn und ihren anderen Freunden wi rk l i ch den 
W e g zu einer besseren, gerechteren und dauer­
haften Zukunft zu bahnen. 

i I 
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F o r t s e t z u n g v o n S e i t e 1 

mVerschwörung gegen die ireiheitliche Grund­
ordnung dieses Staates" auiruie. Er habe sich 
.am Geist der Vertassung versündigt" und 
.darin unterscheidet ihn nichts von der politi­
schen Kriminalität der Kommunisten und Neo­
nazis"! Von der Hetze gegen die Verzichtspoli­
tiker bis zur Feme sei der Weg nicht mehr 
weit. Er läßt es an persönlichen Verunglimp­
fungen ihm nicht genehmer Parteien und Per­
sönlichkeiten wahrlich nicht fehlen. Das alles 
geschieht im Rahmen eines „unabhängigen 
Rundfunks", der doch wohl vor allem dem 
Wohle der ganzen Nation dienen sollte. 
Man spürt es deutlich, wie hier lalscheKar-
t e n ins Spiel kommen, wie hier Dinge unter­
stellt werden, die nur ungeheuerlich genannt 
werden dürfen. Sowohl Herr Harpprecht wie 
sein Kollege Coulmas wie auch der Herr Mül­
ler-Meiningen von der Süddeutschen Zeitung 
sollten als politische Kommenlatoren sehr ge­
nau wissen, wie die Charta der Heimatvertrie­
benen lautet, wie entscheidend und besonnen 
zu allen Zeiten die deutschen Heimatvertriebe­
nen und ihre Repräsentanten für deutsche Frei­
heit, auch für eine echte und uneingeschränkte 
Meinungsfreiheit eingetreten sind. Sie setzen 
sich selbst als demokratische lnterpretatoren 
in recht merkwürdiges Licht, wenn sie nicht er­
kennen, daß gerade eine Demokratie, die viele 
Freiheiten gewährt, das Verantwortungs­
bewußtsein gegenüber dem ganzen deut­
schen Volk in den Vordergrund stellen muß und 
daß es nicht nur das Recht, sondern auch die 
oberste Pflicht des Staates und einer Nation ist, 
sich gegen alle zu schützen, die durch ihr G e -
rede und Geschreibe oberste Interessen 
des Vaterlandes in Gefahr bringen. 
Gesetze werden in Deutschland allein von der 
Vertretung des Volkes beschlossen. Der von uns 
allen gewählte Bundestag aber hat die Pflicht, 
darüber zu wachen, daß Meinungsfreiheit nicht 
mit Hemmungslosigkeit und Verantwortungs­
losigkeit verwechselt wird. Wer dort, wo die 
energische Forderung nach der Sicherung un­
serer unveräußerlichen Rechte, nach der Ab­
wehr gefährlicher Preisgabetendenzen 
erhoben wird, von .Bedrohung freiheitlicher 
Grundordnung", von .politisclier Kriminalität", 
von „politischem Terrorismus" spricht, der be­
tritt den Weg übler Unterstellungen und Ver­
dächtigungen, der wird uns zu energischer Ab­
wehr solcher Manöver entschlossen finden. 

Keine Zugeständnisse 
an M o s k a u 

Der CSU-Bundestagsabgeordnete Freiherr zu 
Guttenberg vertritt in der Politisch-Sozia­
len Korrespondenz mit Nachdruck die Auflas­
sung, daß die sowjetische Berlin-Po­
l i t i k auf nichts Geringeres ausgerichtet sei, 
als auf die Absicht, die entscheidende Wende 
im Konflikt zwischen Ost und West herbeizu­
führen. Moskau werde solange nicht an der Bei­
legung der Krise interessiert sein, als es glauben 
könne, ihre Fortsetzung werde sich lohnen. „Da­
her ist ein westlicher Tauschvorschlag, der — 
vereinfacht ausgedrückt — einen .Wallenstill­
stand" in Berlin gegen das Zugeständnis der 
Hinnahme des Status quo einhandeln will, der 
wahrscheinlichste Weg, um diesen Waffenstill­
stand in weite Ferne zu schieben." Moskau 
werde aus diesem Vorschlag mit Sicherheit den 
Schluß ziehen, der Westen sei bereits zu der 
Erkenntnis gelangt, daß die Erhaltung seiner 
Berliner Position von der Gewinnung eines sol­
chen .Modus vivendi" abhänge und daher we­
sentliche Zugeständnisse notwendig 
mache. 

Guttenberg warnt weiter vor den enormen 
Gefahren jeglicher Erwägungen, „sich mit der 
Sowjetunion über die Hinnahme des Status quo 
Deutschlands sozusagen implicite zu arrangie­
ren". Die Folgen einer solchen Vereinbarung mit 
der Sowjetunion ließen sich durch sie beglei­
tende Grundsatzerklärungen im westlichen 
Bündnis über das Fortbestehen der gemeinsa­
men Deutschland-Politik nicht aufhalten. Durch 
die mittelbare oder direkte Anerkennung 
der sowjetischen Kriegsbeute in 
der Sowjetzone, Ostdeutschland und Osteuropa 
werde innerhalb der Bundesrepublik einer Agi­
tation das Feld bereitet, der das Argument zur 
Verfügung stünde, der Westen habe die verein­
barten Ziele der gemeinsamen Deutschland-Po­
litik verraten. 

Lemmei ioideite 
Volksabstimmung 

np. Täglich schießen sowjetzonale Polizisten 
an der Mauer. Der organisierte Mord an Deut­
schen, die den Weg in die Freiheit riskieren, 
will kein Ende nehmen. Kann das so weiterge­
hen? Will die zivilisierte Welt Zuschauer blei­
ben, wenn im Herzen Europas Untaten und 
Greuel geschehen, die jeder Menschlichkeit 
spotten? Ernst Lemmer hat als Minister für ge­
samtdeutsche Fragen an das Gewissen der 
Menschheit appelliert, ob es den Deutschen zu­
zumuten ist, Dinge geschehen zu lassen, die man 
selbst bei unterentwickelten Volksstämmen zu 
verhindern und abzuschaffen trachtet? 

Jetzt hat der Gesamtvorstand der Sowjet­
zonenflüchtlinge unter dem Eindruck der letzten 
Geschehnisse wiederum die Menschenrechtskom­
mission der UNO angerufen, um weiteres Un­
heil zu verhüten. Bundesminister Lemmer hat 
bei der gleichen Gelegenheit gefordert, in einer 
international k o n t r o l l i e r t e n Ab­
stimmung die Bevölkerung der Sowjetzone 
nach ihrem Willen zu befragen. Der Minister 
nannte drei Punkte, die 17 Millionen Deutschen 
zur Entscheidung vorgelegt werden sollten. Ob 
sie weiterhin der Politik Ulbrichts und Grote­
wohls Vertrauen schenken wollen, ob sie wün­
schen, mit den Deutschen in der Bundesrepublik 
gern insam in einem gesamtdeutsdien Staat zu 
leben und schließlich, welclxe staatliche und ge-
aellschaltliche Lebensform sie sich wünschen: die 
der freiheitlichen Demokratie oder die der soge­
nannten Volksdemokratie, die sie über ein Jahr­
zehnt hindurch kennengelernt haben. 

M a s s e n a u s t r e i b u n g e n s i n d V e r b r e c h e n 
Olfener Brief an Pater J . H . Bochenski 0. F., Freiburg/Schweiz 

V o n Dr. E r i c h J a n k e 

H o c h w ü r d e n ! 

M i t lebhaftem Interesse habe ich eine deutsche 
Ubersetzung Ihres in der Pariser „ K u l t u r e " er­
schienenen Leserbriefes gelesen, in dem Sie Ihre 
A n s i c h t e n z u m d e u t s c h - p o l n i ­
s c h e n V e r h ä l t n i s unter Bezugnahme auf 
Ihre A u s f ü h r u n g e n zum gleichen Thema in C h i ­
cago p räz i s i e r t haben. Ich m ö c h t e zunächs t 
meiner lebhaften Freude d a r ü b e r Ausdruck ge­
ben, daß Sie in dieser Ihrer Zuschrift an die 
„Ku l tu r a " die polnisch-deutsche Frage im K e r n ­
punkt angesprochen haben, indem Sie nach­
drücklich die M a s s e n a u s t r e i b u n g e n 
s c h l e c h t h i n v e r u r t e i l t haben, wie es 
mich auch besonders bewegt hat, d a ß Sie ein 
kün f t i ge s friedliches Zusammenleben des deut­
schen und des polnischen V o l k e s als „ r e a l e 
Mög l i chke i t " bezeichnet und dabei auf das Bei ­
spiel der Schweiz hingewiesen haben. H i e r ist 
meiner Ansicht nach von Ihnen der Boden be­
reitet worden für ein echtes, fruchtbringendes 
deutsch-polnisches G e s p r ä c h ; denn es gibt doch 
in W i r k l i c h k e i t n i c h t s , was Deutsche und Po­
len — als V ö l k e r und als einzelne Menschen — 
voneinander trennen k ö n n t e a u ß e r eben die 
durch die Aus t re ibungen aufgeworfenen ernsten 
Fragen, also das O d e r - N e i ß e - P r o b l e m . 

Das Wor t , das Sie fanden, um die Basis eines 
wi rk l i chen deutsch-polnischen G e s p r ä c h s fest zu 
g r ü n d e n , lautet: „Ich halte und hiel t Massen­
vertreibungen immer für ein barbarisches V e r ­
brechen. Die V e r t r e i b u n g d e r D e u t ­
s c h e n aus den derzeit igen .Westgebieten ' und 
die Repa t r i i e rung ' der Polen aus den f r ü h e r e n 
Ostgebieten der Republ ik waren meiner Ansicht 
nach V e r b r e c h e n . " Ich möch te h i n z u f ü g e n : 
A u c h die Aus t re ibung vdn zehntausenden Polen 
aus W e s t p r e u ß e n und dem Posener Land durch 
Hi t l e r war ein solches Verbrechen, zu schweigen 
v o n den sonstigen gegen Menschen polnischer 
Sprache und N a t i o n a l i t ä t gerichteten nazist i ­
schen „ M a ß n a h m e n " . 

Diese Veru r t e i l ung der Aus t re ibung als V e r ­
brechen gegen die Menschl ichkei t — das als 
solches v o m N ü r n b e r g e r Gericht geahndet 
wurde, soweit Deutsche es begingen —, bedingt, 
d a ß alles getan werden m u ß , um eine F o r t ­
s e t z u n g oder W i e d e r h o l u n g z u v e r ­
h i n d e r n . Deshalb ist es g rundsä t z l i ch richtig, 
wenn Sie h inzuge füg t haben: „ G e n a u so ver­
brecherisch w ü r d e ich die Auss i ed lung der Po­
len, die jetzt im Wes ten leben, sowie die der 
Ukra ine r und anderer Menschen halten, die in 
die f r ü h e r e n Ostgebiete Polens eingewandert 
sind." Dies ist richtig, wenn Sie „ A u s s i e d l u n g " 
gleich Ver t r e ibung setzen, also als Zwangsaus­
s iedlung verstehen, nicht aber trifft dies zu, 
wenn sich die Auss i ed lung als absolut f re iwi l ­
l ige A b w a n d e r u n g und Umsied lung vol lz ieht , 
die zugleich mi t einer wirtschaftlichen und so­
z ia len Besserstel lung oder .einer w i r k l i c h ange­
messenen Ver so rgung der Umsied le r verbun­
den ist. Ich glaube nicht fehlzugehen, wenn ich 
annehme, d a ß Sie mit dieser K la r s t e l lung e in­
verstanden sein werden. 

* 
Gerade aus der V e r u r t e i l u n g jedweder M a s ­

senaustreibung v o n Menschen aus ihren W o h n ­
sitzen — v o r a l lem aber aus der angestammten 
Heimat — heraus, haben die deutschen Heimat­
ver t r iebenen sich im Geiste ihrer „ C h a r t a " 
feierl ich verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, d a ß 
k e i n e r l e i Z w a n g s v e r t r e i b u n g e n 
stattfinden sol len, dü r f en und werden, wenn 
e inmal die O d e r - N e i ß e - F r a g e gerecht geregelt 
w i r d : G l e i c h e r m a ß e n aber wenden sie sich gegen 
jede Behinderung v o n Wanderungsbewegungen 
im Lande und aus dem Lande heraus, die frei­
w i l l i g erfolgen, und hier stehen sie ebenfalls 

gänzl ich auf dem Boden der U N - C h a r t a der 
Menschenrechte, die dieses Recht auf W a n d e ­
rung g l e i c h e r m a ß e n etabliert hat w ie das V e r ­
bot jeder Vert re 'bur*j 

Eben aber w e i l dem so ist, m u ß es ihnen ge­
rade auch angesichts der Ü b e r e i n s t i m m u n g mit 
Ihnen in der Ve ru r t e i l ung der Massenaus t re i ­
bungen als barbarisches Verbrechen u n v e r s t ä n d ­
lich erscheinen, d a ß Sie — wenn auch nur aus 
G r ü n d e n poli t ischer T a k t i k — die Fo lge rung 
ziehen zu k ö n n e n vermeinen, die A n e r k e n n u n g 
der O d e r - N e i ß e - L i n i e durch die W e s t m ä c h t e sei 
z w e c k m ä ß i g Dies w i r d von Ihnen aus der V e r ­
sicherung hergeleitet, d a ß „die Polen" , w ie Sie 
schrieben, „ g e g e n ihren W i l l e n an das sowje­
tische Lager" gebunden w ü r d e n , w e i l v o n a l len 
G r o ß m ä c h t e n a l l e in M o s k a u diese „ d e r z e i t i g e 
Grenze" — hier ve rwenden Sie le ider eine B e -
h a u p t u n g der ö s t l i c h e n u n d c h a u v i ­
n i s t i s c h e n p o l n i s c h e n P r o p a ­
g a n d a ; denn es handelt sich v ö l k e r r e c h t l i c h 
a l le in um eine D e m a r k a t i o n s l i n i e i n ­
nerhalb der sowjetischen Besatzungszone 
Deutschlands, die sich v o n der Elbe bis an die 
M e m e l erstreckt — anerkenne. D ie richtige 
Sch luß fo lge rung lautet v ie lmehr : W e n n die 
Massenaust re ibungen e in barbarisches V e r ­
brechen darstel len, so darf nichts geschehen, was 
sie auch nur im mindesten als M i t t e l der P o l i t i k 
anerkennen und eine Wiedergutmachung ver­
hindern, v e r z ö g e r n , e i n s c h r ä n k e n oder sonstwie 
belasten k ö n n t e Das he iß t , d a ß eben der k r i m i ­
nelle Charak te r der Massenaus t re ibungen die 
A n e r k e n n u n g einer jeden pol i t ischen Rege lung 
ohnehin — also auch u n a b h ä n g i g v o m v ö l k e r ­
rechtlich g ü l t i g e n Annex ionsve rbo t — v e r ­
b i e t e t , die mit diesem Verbrechen im Zusam­
menhange steht. Denn es geht nicht an, die 
A u s w i r k u n g e n eines Verbrechens — aus w e l ­
chen G r ü n d e n auch immer — zu bejahen, das 
Verbrechen selbst aber als solches zu brandmar­
ken. Insofern ist das kommunist ische V o r b r i n g e n 
„ k o n s e q u e n t " : Die Massenaus t re ibungen wer­
den ebenso als M i t t e l der Po l i t i k bejaht w ie die 
gleichzeit ig vorgenommenen te r r i tor ia len A n ­
nexionen! N a t ü r l i c h so l l dieser Satz — und 
daraus geht hervor, d a ß er k e i n Rechtssatz ist, 
denn das Recht gi l t a l lgemein — nur für die 
A n n e x i o n der deutschen Os tp rov inzen und nur 
für die Massenaus t re ibung der deutschen Be­
v ö l k e r u n g G ü l t i g k e i t haben. 

Der Rechtsstandpunkt dagegen lautet einfach 
und k la r : Massenaust re ibungen s ind e in V e r ­
brechen gegen die Menschl ichkei t , gleich w e r 
sie begeht, und im Zusammenhang damit vor ­
genommene A n n e x i o n e n s ind rechtlich nichtig, 
k ö n n e n also gar nicht anerkannt werden. W e n n 
dieser Satz v o m polnischen V o l k e akzeptier t 
w i r d , en t fä l l t auch das A r g u m e n t des „ A b -
d r ä n g e n s ins sowjetische Lager" : D e n n dieses 
Argumen t lautet, genau definiert: W e n n nicht 
auf dem Unrecht beharrt, wenn es nicht aner­
kannt w i r d , dann werden w i r uns demjenigen 
zuwenden, der das Unrecht machtvol l ver t r i t t 
und schütz t ! 

Dies s ind, H o c h w ü r d e n , einige G e d a n k e n z u 
diesem Problem, die ich Ihnen vor t ragen wo l l t e 
um der wei teren Vorbe re i t ung eines deutsch­
polnischen Gedankenaustauschs w i l l e n , der für 
unsere V ö l k e r v o n so g r o ß e r Bedeutung ist, zu ­
mal es darum geht, rechtzeit ig da fü r Sorge zu 
tragen, d a ß die Po len und die Deutschen ebenso 
gemeinsam den W e g in die Zukunf t beschreiten, 
w ie dies die Franzosen und die Deutschen nun­
mehr begonnen haben. 

M i t den besten Empfehlungen 
in v o r z ü g l i c h e r Hochachtung! 

gez. Dr . Er ich J anke 

E i n A n f a n g u n d e i n A u f t r a g 
K p . A l s e in h i s t o r i s c h e s E r e i g n i s 

w i r d im In- und A u s l a n d der B e s u c h d e s 
B u n d e s k a n z l e r s i n F r a n k r e i c h zu­
sammen mit dem Ergebnis der dort g e f ü h r t e n 
G e s p r ä c h e gewertet. P r ä s i d e n t de Gau l l e hatte 
dieser hochbedeutsamen Begegnung einen sehr 
imposanten Rahmen gegeben. Beide S t a a t s m ä n ­
ner w ü r d i g t e n wiederhol t die Bedeutung der 
deu t sch - f ranzös i schen A n n ä h e r u n g und A u s ­
s ö h n u n g , die zugleich e i n V o r b i l d dafür 
ist, d a ß bei gutem W i l l e n auch zwischen V ö l ­
kern , die f rühe r scharfe Auseinandersetzungen 
hatten und manch Schweres erlebten, e in be­
friedigender Ausg le ich gefunden werden kann. 
Der Bundeskanzler besuchte nicht nur die fran­
zös ische Hauptstadt, sondern auch eine Reihe 
historischer P lä t ze unseres Nachbarlandes, w ie 
Reims, Rouen, Bordeaux usw. Ihm wurde durch­
weg ü b e r a l l e in freundlicher und te i lweise recht 
herzlicher Empfang zute i l . P r ä s i d e n t de Gau l l e 
und Dr . K o n r a d Adenauer stell ten in ihrem ge­
meinsamen Kommunique fest, d a ß die deutsch­
f ranzös ische V e r s ö h n u n g die Entwick lung der 
Bande zwischen e u r o p ä i s c h e n Staaten f ö r d e r n 
und dadurch die gesamte a t l a n t i s c h e 
A l l i a n z s t ä r k e n werde. Es sei w ü n ­
schenswert, sobald wie mögl ich im Einverneh­
men mit den Partnern die E r ö r t e r u n g ü b e r die 
Schaffung eines poli t ischen Bundes zum A b ­
schluß zu bringen. 

Das Kommunique e n t h ä l t folgende bedeut­
same g e m e i n s a m e F e s t s t e l l u n g : 

„ N u r eine W i e d e r v e r e i n i g u n g 
D e u t s c h l a n d s i m Zeichen der Entspan­
nung und unter A c h t u n g d e s S e l b s t ­
b e s t i m m u n g s r e c h t s d e r V ö l k e r 
w i r d es e rmög l i chen , i n w i rk l i ch zufriedenstel­
lender W e i s e das Deutschland- und Ber l i n -
Problem zu l ö s e n . " 

Im Hinb l i ck auf das dank dem B e m ü h e n v ie ler 
gutgewil l ter Menschen bisher zwischen Deutsch­

land und Frankre ich Erreichte appel l ie r ten die 
S t a a t s m ä n n e r an j e d e n F r a n z o s e n und 
j e d e n D e u t s c h e n , mit a l l en K r ä f t e n zu 
dem g r o ß e n gemeinsamen W e r k e beizutragen, 
zu dem sich dem f ranzös i schen und deutschen 
V o l k Gelegenhei t bietet. M i t Nachdruck wurde 
dieser A p p e l l v o r a l l em an die J u g e n d der 
beiden V ö l k e r gerichtet, die nun den g r o ß e n 
Auf t rag ü b e r n i m m t , das so glückl ich Begonnene 
fo r t zu führen und für a l le Ze i ten zu k o n s o l i ­
dieren. 

Die Vers icherung des f r anzös i schen P r ä s i d e n ­
ten und des Bundeskanzlers , d a ß nur i n e iner 
engen Zusammenarbei t mit dem bri t ischen und 
amerikanischen V e r b ü n d e t e n die Fre ihe i t u n d 
die U n a b h ä n g i g k e i t Ber l ins w i e bisher gewahrt 
werden k ö n n e n , verdient ebenfalls besondere 
Beachtung. In einer g r o ß e n Rede i n P h i l a ­
d e l p h i a hat inzwischen der amerikanische 
P r ä s i d e n t seine e u r o p ä i s c h e n V e r b ü n d e t e n be­
schworen, unbeirr t auf die E i n i g u n g Europas 
hinzuarbei ten. Er versicherte die Bereitschaft 
der Ve re in ig t en Staaten v o n A m e r i k a , mit 
e inem vere in ten Europa eine atlantische Part­
nerschaft auf der Grundlage gegenseit iger A b ­
h ä n g i g k e i t einzugehen. D ie ganze W e l t so l le 
wissen, d a ß dies jetzt auch das Z i e l der A m e r i ­
kaner sei. H i e r k ö n n e eine K e i m z e l l e für d ie 
Einhei t a l le r freien Menschen i n der W e l t ge­
schaffen werden, und zwar jener, die heute 
schon frei s ind u n d Jener, die eines Tages frei 
werden. 

Das Hohe Tor wurde Tour is tenhote l 

H e i l s b e r g — Jon — Das Hohe T o r i n 
He i l sbe rg wurde jetzt als Tour i s tenhote l e in­
gerichtet, tei l t die i n A l i e n s t e i n erscheinende 
Parteipresse mit. Das gotische B a u w e r k stammt 
aus dem 14715. Jahrhunder t und gi l t als das 
einzige Be i sp ie l des n i e d e r s ä c h s i s c h - n i e d e r d e u t ­
schen Tor typs i m deutschen Osten . 
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Von Woche zu Woche 
B u n d e s p r ä s i d e n t L ü b k e hatte i n Bonn eine Aus. 

sorache mit dem Ber l ine r Regierenden Bür-
nermeister Brandt u n d dem Ber l iner Bevoll, 
m ä c h t i g t e n bei der Bundesregierung, Senator 
Schütz . 

In die Bundes repub l ik k a m e n seit Beginn dieses 
Jahres e twa v ie r tausend Deutsche aus den 
von Polen besetzten deutschen Ostprovinzen, 

M e h r als zehntausend W e s t p r e u ß e n , die sich am 
Sonntau zum Bundestreffen der Landsmann­
schaft W e s t p r e u ß e n in M ü n s t e r versammelt 
hatten, haben das Recht auf Selbstbestim. 
mung für a l le e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r gefordert. 

F ü r eine K o n t r o l l e des R e i c h s b a h n g e l ä n d e s auf 
W e s t - B e r l i n e r Geb ie t durch die West-Berliner 
Po l i ze i sprach sich jetzt B ü r g e r m e i s t e r Brandt 
aus. 

Der Entwurf des neuen Bundeshaushalts für 
1963 w i r d wahrsche in l ich am 9. Oktober von 
F inanzmin is te r S tarke im Bundestag einge­
bracht werden . 

Unse r Landsmann , S t a a t s s e k r e t ä r Hopf, hat nach 
fast d re imonat iger K r a n k h e i t seine Amtsge­
schäf te im Bundesverteidigungsministeriurn 
wieder aufgenommen. 

M i t e inem inoff iz ie l len Bonner Besuch Eisen-
howers rechnet man für den 2. August. Der 

Die Wahlen in Nordrhein-Westfalen 
M i t e inem b e t r ä c h t l i c h e n S t immen- und Man­

da t sgewinn der S P D u n d mi t Ver lus ten der 
C D U und F D P endete die W a h l zum neuen Land­
tag v o n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n . D ie C D U verlor 
ihre absolute M e h r h e i t u n d hat künf t ig 96 statt 
bisher 104 M a n d a t e v o n insgesamt 200. Die 
SPD zieht mit einer F r a k t i o n v o n nunmehr 90 
Abgeo rdne t en (bisher 81) i n den Landtag ein. 
Die F D P stel l t k ü n f t i g 14, b isher 15 Abgeord­
nete. 46,4 Prozent der W ä h l e r ( g e g e n ü b e r 50,5 
be i der letzten L a n d t a g s w a h l u n d 47,6 bei der 
Bundestagswahl) w ä h l t e n C D U . 43,3 Prozent der 
W ä h l e r ( g e g e n ü b e r 39,2 bei der letzten Land­
tagswahl und 37,3 bei der Bundestagswahl) 
w ä h l t e n S P D . F ü r die F D P s t immten 6,9 Prozent 
(letzte Land tagswah l 7,1, letzte Bundestagswahl 
sogar 11,7 Prozent) . 

f r ü h e r e amerikanische P r ä s i d e n t besucht in 
dieser Ze i t verschiedene e u r o p ä i s c h e Länder. 

Rund 585 000 offene S te l l en gab es in der Bun­
desrepubl ik bereits Ende M a i . D ie Zah l ist in 
den letzten M o n a t e n s t ä n d i g gestiegen. 

Z u m K r i e g s g e f a n g e n e n e n t s c h ä d i g u n g s g e s e t z 
w i l l die SPD-Bundes tags f rak t ion v o n der I i * 
g ie rung bis z u m 30. September die Vorlage 
eines dr i t ten Ä n d e r u n g s - u n d Ergänzungsge-
setzes ve r l angen . 

E t w a achtzig W o h n u n g s ä m t e r i n Kre i sen und 
kre is f re ien S t ä d t e n s c h l i e ß e n in diesem Monat 
ihre T ü r . Es handel t sich u m Gebie te , in denen 
der W o h n u n g s m a n g e l Ende vergangenen Jah­
res unter 3 °/o gesunken war . 

Düstere Lage des Handwerks 
in Ostpreußen 

A 11 e n s t e i n hvp . A u f e iner v o m Allen-
steiner „ N a t i o n a l r a t " e inberufenen gemein­
samen S i tzung mit den Le i t e rn genossenschaft­
l icher und pr iva te r Handwerksbe t r i ebe wurde 
e in sehr d ü s t e r e s B i l d der Lage des Handwerks 
i m poln isch besetzten O s t p r e u ß e n zutagr 
fö rde r t . Abgesehen v o n e iner ungewöhnlich 
hohen Bes teuerung h a u p t s ä c h l i c h der Privat­
betr iebe ist die Frage des Lehrlings-Nachwuch­
ses ebenso w i e der Ä u s b i l d u n g s s t ä t t e n nach 
v o r u n g e l ö s t . A l s e iner der H a u p t g r ü n d e für 
das ger inge Interesse der polnischen Jugend, 
e inen H a n d w e r k s b e r u f zu ergreifen, wurden die 
schlechten L ö h n e und die v ö l l i g unzureich' 
U n t e r b r i n g u n g s v e r h ä l t n i s s e genannt. Die Mehr­
z a h l der H a n d w e r k s b e t r i e b e z. B. i n AUenstein 
findet sich i n W o h n r ä u m e n , i n denen manchmal 
mehrere F a m i l i e n leben. 

Neubau ten s ind w ä h r e n d der letzten Jahre 
nur i n unzure ichendem M a ß e errichtet und zu­
meist i n b e h e l f s m ä ß i g e m , d. h. unfertigem Zu­
stande v o n den Bauf i rmen ü b e r g e b e n worden. 
D ie H a n d w e r k s m e i s t e r m u ß t e n i n vielen Fäl­
l en j ah re lang um die Inneneinrichtung, um Was­
ser le i tung und A n s c h l u ß an d a » Stromnetz bet­
te ln oder zur Selbsthi l fe schreiten — was 
derum e r h ö h t e K o s t e n verursachte. 

H e r a u s g e b e r : Landsmannsdiaft Ostpreußen e. V. 
C M - i f r e d a k t e u r : Eitel Kaper, zugleich verant-

W ° i ü d e n P ° l i l i s c h e n Tei l . Für den kul 
und heimatgeschichtlichen Tei l : Erwin Scharfenorth. 
tur Soziales, Frauenfragen und Unterhaltung: R" , h 

Maria Wagner. Für landsmannschaftliche A i ! 

genenragen, Sport und Bilder: Joachim Pierhowski-
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Karl Arndt 

(sämtlich in Hamburg). 
Unverlangte Einsendungen unterliegen nidit def 

redaktionellen Haftung, für die Rücksendung 
Porto erbeten. 
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schalt Ostpreußen und erscheint 'wöchentlich Wt jJJ* 
ormation der Mitglieder des Fördererkreises der 

Landsmannschaft Ostpreußen. 
Anmeldungen nehmen jede Postanstalt i 
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r ^ J n M d i a f l Ostpreußen entgegen. Monath* 

Sendungen für Schriftleitiimj Geschäftsführung Off" 
Anzeigenabteilung: 2 Hamburg 13, Parkallee #4 Wj 
Tele.on 45 25 41M2. Postscheckkonto Nr. 90700 (»* 
Mir Anzeigen). 
p rüde : Gerhard Rautenberq, 295 Leer 
Ostfnesland). Norders t raße 29/31. Ruf: 

Leer 42 88. 
Auf l age um 125 000 
Zur Zeit ist Preisliste 11 gültig. 
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H e i l s t ä t t e f ü r U l b r i c h t u n d K o n s o r t e n 
Strengste Abschirmung in der Ost-Berliner „Prominentenklinik" 

Seit einiger Zei t haben die e rkrankten Spit­
zen funk t ionä re des Ulbricht-Staates ke in V e r ­
trauen mehr zu ihrem Regierungskrankenhaus 
in Ost-Ber l in . Das sowjetzonale „ G e s u n d h e i t s ­
ministerium" sah sich darum g e n ö t i g t , im E in ­
vernehmen mit dem „ S t a a t s r a t s v o r s i t z e n d e n " 
U l b r i c h t , eine g r ü n d l i c h e Umorganis ie rung 
der Prominen tenk l in ik zu v e r f ü g e n . Dieser Be­
schluß wurde inzwischen realisiert . Das als 
Regierungskrankenhaus vor Jahren ernannte 
G e b ä u d e l iegt i n der Os t -Ber l iner S c h a r n ­
h o r s t s t r a ß e , in unmit te lbarer N ä h e der 
Sektorengrenze, und w i r d von S S D - A n g e h ö r i -
gen in Z i v i l streng bewacht. 

Das rote F u n k t i o n ä r s - H o s p i t a l w i r d von Dr 
Helga W i t t b r o d t geleitet, die als M i t g l i e d 
der V o l k s k a m m e r und der Ä r z t e k o m m i s s i o n 
beim S E D - P o l i t b ü r o als besonders l i n i e n ­
t r e u e P a r t e i g e n o s s i n bekannt ist. Ihr 
zur Seite stehen F rau Dr . Hein icke , die ehema­
lige H a u s ä r z t i n des verstorbenen W i l h e l m 
Pieck, sowie Oberarz t Dr. Auerbach, der U l ­
brichts u n e i n g e s c h r ä n k t e s Ver t r auen gen i eß t 
und ü b e r dessen Gesundhei t wacht. Auch ein 
Dr. Krebs, der gesundhei t l ich H i l d e B e n j a ­
m i n — genannt die rote H e x e — sowie Ot to 
G r o t e w o h l betreut, g e h ö r t mit zu jener 
Ä r z t e g r u p p e , die aus poli t isch z u v e r l ä s s i g e n 
Genossen besteht. Den genannten Ä r z t e n , die 
zeitweise in der Sowje tun ion t ä t i g waren, steht 
eine a u s e r w ä h l t e Ä r z t e k o m m i s s i o n zur Seite, 
die aus gut bezahl ten Spezia l i s ten verschiedener 
medizinischer Institute in Os t -Be r l i n besteht 
Die Ä r z t e dieser K o m m i s s i o n wurden verpflich­
tet, zwe imal w ö c h e n t l i c h im Regierungskranken­
haus V i s i t e n d u r c h z u f ü h r e n . Sie wurden mit be­
sonderen Passierscheinen ausgestattet und 
haben, wenn n ö t i g , Zutr i t t zu jedem Patienten. 

* 
Das rote F u n k t i o n ä r s - H o s p i t a l ve r füg t ü b e r 

zehn Stat ionen mit rund 130 Betten. D a v o n sind 
90 Betten in E inze l z immern untergebracht, die 
mit Radio und Telefon ausgestatte sind. 30 
Betten wurden auf Gemeinschaftszimmer vertei l t 
und 10 Betten stehen in Appartements , die 
neben Radio und Telefon zusä tz l i ch noch mit 
einem F e r n s e h a p p a r a t eingerichtet wur­
den. W ä h r e n d in den K r a n k e n h ä u s e r n der So­
wjetzone die V e r p f l e g u n g s s ä t z e sehr n iedr ig 
gehalten s ind, steht dem Patienten im Ost-
Berl iner Regierungskrankenhaus tägl ich eine 
reichhaltige Speisekarte zur V e r f ü g u n g , aus der 

Eine Funk-„Schwalbe" ... 
l >dod — Man macht sich eigentliah- schon auf, 
alles gefaßt, wenn man den Rundfunk zum 
Thema Ostgebiete einschaltet. Der Dialog, den 
Rudodt Fiedler für das UKW-Programm des 
Westdeutschen Rundfunks schrieb, bildete jedoch 
einmal eine höchst erfreuliche Ausnahme. Fied­
ler nahm p o s i t i v im Sinne der Vertriebenen 
zu diesem Thema Stellung. Er führte einen ein­
deutigen Beweis dafür, daß ein Verzicht auf die 
deutschen Ostprovinzen nicht nur sinnlos 
und als solcher sträflich wäre, sondern einem 
Verzicht auf die demokratische Freiheit in der 
Bundesrepublik gleichkäme. Er setzte sich mit 
einigen heute grassierenden Thesen energisch 
auseinander. 

„Wir haben den Krieg begonnen und verloren 
und müssen daher Opfer bringen!" — Nein, wir 
haben einen klaren Rechtsanspruch 
auf die O s t g e b i e t e , antwortete er. Und 
dieses Recht könne durch nichts geschmälert 
werden. So wies er die Forderung des polnischen 
Nationalismus entschieden zurück: Polen habe 
1934 als erstes Ausland mit Hitler paktiert, 
Polen habe gleiches Unrecht begangen wie der 
Hitlerstaat, es habe sich an der Aufteilung der 
Tschechoslowakei beteiligt. Im übrigen verwarf 
er die angebliche Forderung der polnischen Emi­
granten, der „99,9 °/o" nach der Oder-Neiße-Linie 
und entlarvte Sowjetrußland, das einzig und 
allein hinter diesem verdächtigen Prozentsatz 
stehe. Er nannte es einen „abwegigen Grund", 
Polen für den Landraub, den Rußland an ihm 
begangen, mit den deutschen Ostgebieten zu 
entschädigen. Er warnte Polen vor dem Chau­
vinismus, der es nicht nur einmal ins Verderben 
geführt habe, und nannte die sowjetische Forde­
rung nach der Oder-Neiße-Linie klar eine „bloße 
Vorstufe" für die Bolschewisierung der Bundes­
republik. Dem Einwand der „17 Jahre polnischer 
Kulturarbeit in den deutschen Ostgebieten" 
stellte er die Tatsache der 7 00 Jahre 
deutscher Kolonisationsarbeit 
gegenüber und verwies auf das Beispiel Israel, 
in das die Zionisten nach 2000 Jahren zurück­
kehrten. Den Kommunisten sprach er schließlich 
jedes Recht ab, sich als Beschützer der Juden 
aufzuspielen. Er erinnerte an das „Juden nach 
Madagaskar", das noch lange nicht vergessen 
sei. 

Auf die Feststellung hin, daß selbst die west­
lichen Verbündeten für eine Anerkennung der 
Oder-Neiße-Linie stimmten, antwortete er mit 
einer Anklaqe, an unsere eigenen Reihen ge­
richtet: er nannte diese „Stimmung im westlichen 
Lager" den Beweis dafür, daß seitens der 
Bundesrepublik und jedes einzelnen von uns 
bisher zu wenig getan sei, um diese Stimmung 
zu ändern. Vor allem verwarf er mit aller 
Schärfe das „Reden vom zweigeteilten Deutsch­
land", während Deutschland doch m drei 
Teile aulgeteilt sei. 

Man hat bisher wohl kaum in einer fast ein­
stündigen Rundfunksendung eine so klare und 
positive Stellungnahme zur Frage des Oder-
Neiße-Rechtsstandpunktes zu hören bekommen. 
Darüber hinaus muß lobend anerkannt werden, 
daß die Sendung als „Dialog mit mehreren Spre­
chern" vorzüglich aufgebaut war und emeUber-
tewingskrcft ausstrahlte, wie man sie sich bei 
solchen Sendungen immer w ü n s c h t e . u . « • 

er unter etwa acht verschiedenen Speisearten 
die g e w ü n s c h t e Mah lze i t w ä h l e n kann. Im al l ­
gemeinen steht dem roten Hospi ta l alles zur 
V e r f ü g u n g , was in K r a n k e n h ä u s e r n der Sowjet­
zone zumeist bitter v e r m i ß t w i rd . Die Kranken­
haus-Apotheke ist vorwiegend mit Med ikamen­
ten westdeutscher Herkunft ausgestattet und 
entbehrt keines Arzneimi t te l s . 

Im Ost-Berl iner Regierungskrankenhaus wer­
den na tü r l i ch keine „ g e w ö h n l i c h e n Patienten" 
aus dem sogenannten „Arbe i t e r - und Bauern­
staat" aufgenommen, sondern nur klassen­
b e w u ß t e S p i t z e n f u n k t i o n ä r e . Zu dieser Gruppe 
z ä h l e n : „ ro t e Min is te r" , S t a a t s s e k r e t ä r e , Staats­
ratsmitglieder, P o l i t b ü r o m i t g l i e d e r der SED, A n ­
g e h ö r i g e des V o l k s k a m m e r - P r ä s i d i u m s , Spitzen­
f u n k t i o n ä r e der p s e u d o b ü r g e r l i c h e n Satell i ten-
Parteien, Botschafter der Ostblockstaaten sowie 
bekannte SED-Küns t le r . Für die s t aa t smäch t i ­
gen kommunist ischen F ü h r e r : U l b r i c h t , 
Stoph, Benjamin, Matern , M i e l k e und Norden 
wurde im roten F u n k t i o n ä r s - H o s p i t a l eine 
S o n d e r s t a t i o n eingerichtet. Die für sie 
in dieser Station bereitstehenden Appartements 
sind mit besonderen N e b e n r ä u m e n für das 
W a c h p e r s o n a l versehen. Dieses Wach­
personal besteht ausschl ießl ich aus h ö h e r e n 
Offizieren des SSD, die ihren Dienst nur in 
Z i v i l verrichten In den W a c h r ä u m e n wurde 
eine gut getarnte Ala rmanlage eingebaut. 

Da die K r a n k e n a k t e n der Patienten 
der strengsten Geheimhal tung unterworfen sind, 
ve r füg t das Regierungskrankenhaus auch ü b e r 
eine sogenannte VS-S te l l e . H ie r werden die 
Krankenak ten in P a n z e r s c h r ä n k e n un­
ter V e r s c h l u ß gehalten. Jeder ärz t l iche Befund 
t r ä g t den Vermerk „Ver t r au l i che Ver sch luß ­
sache" und w i r d mit einer Registr iernummer 
versehen. Die sogenannte VS-S te l l e w i r d von 
einem A r z t verwaltet , der im Dienst des SSD 
steht. In der zentralen Krankenkar te i des roten 
F u n k t i o n ä r s - H o s p i t a l s werden die Patienten aus 
S i c h e r h e i t s g r ü n d e n nicht mit ihren Namen ein­
getragen, sondern werden mit einer Nummer 
verzeichnet. (Ulbricht so l l „Nr. 17" sein.) Das 
g e w ö h n l i c h e Krankenhauspersonal hat in den 
wenigsten Fä l l en davon Kenntnis — mit A u s ­
nahme a l lgemein bekannter S p i t z e n f u n k t i o n ä r e 

K u r z nach Sonnenaufgang: Das Garn ist ausgelegt. Aulnahme: Karl Maslo 

— wer sich im Regierungskrankenhaus als 
Patient aufhäl t . 

Die kommunistische Prominentenkl in ik in 
der Ost-Berl iner S c h a r n h o r s t s t r a ß e ist immer 
überfül l t . In den meisten Fä l l en le iden die 
Patienten an H e r z k r a n k h e i t e n und 
K r e i s l a u f s t ö r u n g e n . V i e l e Spitzen­
f u n k t i o n ä r e machen auf ärz t l iches Anra ten im 
Regierungskrankenhaus r e g e l m ä ß i g e Schlaf­
kuren, w e i l sie nervlich total z e r r ü t t e t sind. In 
den meisten Fä l l en handelt es sich bei diesen 
„ K u r g ä s t e n " um sogenannte „Fachmin is te r" , die 
vergeblich einen Kampf um P lane r fü l l ung und 
die E r h ö h u n g der Arbei t snormen in den staats­
eigenen Betrieben führen. Sie werden im roten 
F u n k t i o n ä r s - H o s p i t a l als Opfer ihrer ausge­
arbeiteten A u s b e u t u n g s p l ä n e eingeliefert, die 
sie unverfroren der mitteldeutschen Arbei ter ­
schaft aufzwingen. 

G e o r g B e n s c h 

P o l n i s c h e s t a t i s t i s c h e A n g a b e n b e w e i s e n : 

S t ä n d i g e A b w a n d e r u n g a u s O s t p r e u ß e n 
1 3 5 0 0 0 P o l e n u n d U k r a i n e r v e r l i e ß e n 1 9 5 7 1 9 5 9 d i e „ W o j e w o d s c h a f t A l i e n s t e i n " 

W a r s c h a u (hvp). A u s amtlichen rotpol­
nischen statistischen Angaben geht k l a r hervor, 
d a ß die i n O s t p r e u ß e n angesetzte p o l n i s c h ­
u k r a i n i s c h e B e v ö l k e r u n g i n be t r äch t ­
l ichem Umfange aus der „ W o j e w o d s c h a f t " 
A l l e n s t e i n abwandert . Die geringe Seßhaf t ig ­
kei t der polnischen und ukrainischen B e v ö l k e ­
rung O s t p r e u ß e n s w i r d durch die folgenden 
Zahlenangaben i m polnischen „Sta t i s t i schen 
Jahrbuch für die Wojewodschaft A l l e n s t e i n " be­
legt. Danach wander ten i n den Jahren 1957/59 
„in andere Wojewodschaften" oder ohne A n ­
gabe des Wanderungsz ie les ab: 

1957: 41 773 Personen „in andere W o j e ­
wodschaften" und 

10 123 „mit unbekanntem Z i e l " 
1958: 40 954 (und 194) 
1959: 41 556 (und 186). 

Dies ergibt eine Gesamtzahl der Abwandere r 
i n H ö h e v o n r d . 1 3 5 0 0 0 i n d r e i J a h ­
r e n . Daß es sich um Abwande re r polnischer 
und ukrainischer N a t i o n a l i t ä t handelt, geht 

daraus hervor, d a ß gleichzeit ig rd. 30 000 A b ­
wanderer „ ins A u s l a n d " verzeichnet werden. 
Dies s ind die Deutschen, die zwischen 1957 und 
1959 nach M i t t e l - und Westdeutschland um­
siedelten. 

Der Abwande rung in H ö h e v o n 135 000 Per­
sonen steht eine Zuwanderung „aus anderen 
Wojewodschaften" g e g e n ü b e r , doch ergibt ein 
Verg le ich der polnischen Angaben ü b e r die i n 
den Jahren 1957/59 erfolgten A n - und A b m e l ­
dungen, d a ß 324 350 Abmeldungen nur 288 013 
Anmeldungen g e g e n ü b e r s t a n d e n . Dies he iß t , 
d a ß der A b w a n d e r u n g s - U b e r s c h u ß rd. 36 000 
Personen betrug. Die polnischen Zahlenangaben 
besagen somit, d a ß — abgesehen v o n den deut­
schen Auss ied le rn — die polnische Zuwande­
rung nach O s t p r e u ß e n trotz des g r o ß e n propagan­
distischen Aufwands , mit dem für die „Umsied­
lung i n die West - und Nord-Wojewodschaf ten" 
geworben w i r d , die laufende Abwanderung nicht 
vö l l i g ausgleichen konnte. Daraus w i r d ersicht­
lich, d a ß die polnische B e v ö l k e r u n g k e i n e s ­
w e g s in O s t p r e u ß e n eingewurzel t ist. 

n 
W i e r e a g i e r t d e r W e s t e n ? 

Kritisches Wort einer Londoner Zeitung 
Der Londoner „Daily Telegraph" ver­

urteilt den Westen wegen seiner Haltung zur 
Berliner Mauer: „Einer der ständigen Faktoren 
zugunsten des kommunistischen Ostens ist die 
Schnelligkeit, mit der der Westen unduldbare 
Situationen, die ihm vom Osten aufgedrängt 
werden, zu akzeptieren scheint. Dies ist in bezug 
auf die Berliner Mauer der Fall. Wir haben uns 
jetzt daran gewöhnt, sogar milde Scherze über 
sie zu machen. Und in der Zwischenzeit werden 
in Berlin Männer, Frauen und Kinder von der 
Ost-Berliner Polizei bei Fluchtversuchen in den 
Westen erschossen. Diese Schüsse werden 
freigiebig in West-Berliner Gebiet abgegeben. 
Dieses Territorium selbst wird von den Zonen-
machthabern bei der Verfolgung von Opfern 
und beim Versuch, unschuldige West-Berliner 
zu entführen, verletzt. 

All dies geschieht Woche für Woche und fast 
Tag für Tag, und wie reagiert der We­
sten hierauf? Abgesehen von einigen ernsten 
Protesten des britischen und amerikanischen 
Kommandanten bei ihrem sowjetischen Kollegen 
geschieht überhaupt nichts. Ja, wir neigen sogar 
manchmal dazu, auf unsere Apathie und Gleich­
gültigkeit noch stolz zu sein. Wäre unsere Ruhe 
nicht unerschütterlich, so sagen wir, könnten 
diese Grenzzwischenfälle zu einem ernsthaften 
Konflikt werden. Aber es sind ganz andere 
Dinge zu berücksichtigen. 

Chruschtschew hatte die Unverfrorenheit, sich 
über Provokationen von West-Berlin zu bekla­
gen. Doch er muß wissen — und er sollte laut­
stark daran erinnert werden — d a ß nichf ein 
einziges Mal der erste Schuß von westlicher 
Seite abgefeuert wurde. Brandt tat gut daran, 

zu fordern, daß Westdeutschland dem Pankower 
Regime den so dringend benötigten Kredit nicht 
gewähren soll, solange die Berliner Mauer be­
steht und die Schießereien andauern. Dies er­
innert die westlichen Länder vielleicht auch 
daran, daß sie nicht ohne Verhandlungstrümpfe 
bei Berlin-Besprechungen sind. Aber wir dürfen 
nicht den Eindruck machen, als betrachteten wir 
die Berliner Mauer mit all den Tragödien, zu 
denen sie führt, als etwas wie einen Scherz." 

Neue Schikanen gegen die Kirche 
M . W a r s c h a u . In Posen haben die Stadt­

b e h ö r d e n bei der d i e s j ä h r i g e n Fronleichnams­
prozession erstmalig das Mi t füh ren v o n Kirchen­
fahnen verboten. A u ß e r d e m war den Kirchen­
b e h ö r d e n auferlegt worden, die Prozession 
s p ä t e s t e n s um zwe i U h r nachmittags zu be­
enden. „Das Fehlen der Fahnen und die Behin­
derungen" — e r k l ä r t e hierzu Erzbischof Bara-
niak in seiner Predigt — „ w e r d e n uns nicht ab­
schrecken, uns öffentlich zu Chris tus zu be­
kennen." 

In Warschau, wo sich a n n ä h e r n d 500 000 M e n ­
schen an der Fronleichnamsprozession betei l ig­
ten, durfte K a r d i n a l W y s z y n s k i bei seiner Pre­
digt ke in M i k r o p h o n verwenden. Seine Predigt 
wurde satz- oder absatzweise v o n Geistl ichen 
mit Sprachrohren an die Versammel ten weiter­
gegeben. „Der Mensch lebt nicht v o n Brot 
a l le in" — sagte der K a r d i n a l u . a. „Nicht der 
Mater ia l ismus, sondern der ewige Geist bildet 
die S t ä r k e und Kraft eines V o l k e s . " 

Skandalprozeß 
gegen hohe Sowjetoffiziere 

M o s k a u sagt: „Mi l l ionen unterschlagen, 
verschoben und versoffen!" 

M . M o s k a u . Sechs Untersuchungsrichter, 
davon drei mi l i t ä r i sche im Range v o n „ O b e r s t e n 
der Justiz" bereiten g e g e n w ä r t i g i n Leningrad 
einen der g r ö ß t e n S k a n d a l p r o z e s s e 
d e r N a c h k r i e g s z e i t vor , i n den h o c h ­
g e s t e l l t e O f f i z i e r e der Armeejus t iz und 
Zeugmeisterei im Leningrader Wehrbez i rk ver­
wickelt sind, der in seinen A u s w i r k u n g e n aber 
auch eine Reihe hoher Offiziers- und Partei­
dienstgrade bis hinauf in das Moskaue r V e r ­
teidigungsminister ium treffen wi rd . Gegenstand 
des Prozesses werden „Raub, D i e b s t ä h l e , Be­
s t echungsa f fä ren und Verun t reuung v o n sozia­
listischem Eigentum im System des M i l i t ä r h a n ­
dels im Leningrader Wehrbez i rk" sein, ü b e r 
Einzelhei ten hat die Armeeze i tung „Kras mja 
Swesda" i n einer Ar t ike l se r i e berichtet. 

H ie r zu m u ß man wissen, d a ß die s o w j e ­
t i s c h e A r m e e — so auch im Wehrbez i rk 
Leningrad — ü b e r ein eigenes Netz v o n F a ­
b r i k e n , L a g e r n und G e s c h ä f t e n ver­
fügt, die für den mi l i t ä r i s chen Bedarf arbeiten 
und die Erzeugnisse an mi l i t ä r i sche Stel len ver­
treiben. U n d so schildert es die „Krasna ja 
Swesda": „In einer dieser Fabr iken, die offiziell 
dem Leningrader Wehrbez i rk untersteht und 
v o n einer A b t e i l u n g des Moskauer V e r t e i d i ­
gungsministeriums kontrol l ier t w i r d , wurde 
lange Zeit v o n einer Bande v o n D e f r a u d a n -
t e n , S p e k u l a n t e n und k o r r u m p i e r ­
t e n P e r s o n e n regiert", die den unter m i l i ­
t ä r i scher Aufsicht stehenden Staatsbetrieb „de 
facto in einen Privatbetr ieb verwandel t hatten". 
Der offizielle Betr iebsdirektor habe nichts zu 
sagen gehabt, faktischer , C h e f sei ein unter­
geordneter B e t r i e b s a n g e h ö r i g e r gewesen, der 
„ in t e rn als Professor der Nebenprodukt ion be­
kannt und b e r ü h m t " gewesen sei. Nachdem alle 
verantwort l ichen Posten „mit eigenen Leuten" 
besetzt worden seien, habe man eine „pr iva t ­
kapitalist ische Nebenprodukt ion" aufgezogen, 
alles durch eine „ d o p p e l t e B u c h f ü h ­
r u n g " getarnt und auf diese W e i s e rund zwei 
M i l l i o n e n Rubel in die eigene Tasche gewirt­
schaftet. Die „Rev i so ren und Kont ro l leure" des 
Moskaue r Verte idigungsminis ter iums, „die nur 
in den Geschä f t sbüchern s t ö b e r t e n " , seien ent­
weder auf die „ d o p p e l t e Buchführung hereinge­
fallen, oder aber h ä t t e n mitgemacht". 

Ihr Vorgesetzter im Min i s t e r ium, der Genera l ­
leutnant der Intendantur, Kotschetkow, hat in ­
zwischen das sensationelle E i n g e s t ä n d n i s ge­
macht, d a ß seine Kont ro l lab te i lung „übe r keinen 
einzigen geschulten Buchhalter und Revisor ver­
fügt, der den P r o d u k t i o n s p r o z e ß kennen w ü r d e " . 

Mi t schu ld ig und mitverwickel t ist offensicht­
lich auch der „Chef der Kaderabte i lung" in der 
Leningrader mi l i t ä r i schen Handelsverwal tung, 
der das Vertr iebsnetz mit Leuten besetzt haben 
sol l , die durchweg „e ine k r imine l l e Vergangen­
heit" kaum aber sachliche Kenntnisse hatten. 

Einer der Hauptangeklagten w i r d ein „Chef 
der mi l i t ä r i schen Handelsverwal tung" , ein ge­
wisser Suchow sein, der nahezu v i e r Jahre lang 
hochgestellte Personen der M i l i t ä r v e r w a l t u n g 
bevorzugt und zu b i l l i gen Preisen beliefert und 
h ier für fette Schmiergelder eingestrichen haben 
sol l . 

Neue Anklage gegen Bach-Zelewski 
Die N ü r n b e r g e r Staatsanwaltschaft hat gegen 

den ehemaligen Genera l der Waffen-SS und 
Pol ize i Erich von dem B a c h - Z e l e w s k i 
und fünf seiner ehemaligen Untergebenen A n ­
klage wegen Anst i f tung zum M o r d und M o r d 
an mehreren Kommunis ten erhoben. M i t Bach-
Ze l ewsk i angeklagt s ind der 71 Jahre alte Uhr­
machermeister Mat tke aus Bielefeld, der 66 
Jahre alte Ver t re ter Liebisch aus Coburg , der 
66 Jahre alte Lagermeister Hammel aus M o n ­
heim am Rhein, der 56 Jahre alte Pol ie r Schu­
ster aus Düsse ldor f und der 65 Jahre alte V e r ­
treter Kiehne aus Goslar . Laut Anklageschrif t 
habe Bach-Zelewski im Jahre 1934 nach dem 
Röhm-Putsch seine Mi tangek lag ten beauftragt, 
mehrere Kommunis ten in seinem Befehlsbereich 
in O s t p r e u ß e n zu e r sch ießen . Der P rozeß gegen 
Bach-Zelewski und seine Helfer w i r d am 
16. J u l i vor dem Schwurgericht beim Landgericht 
N ü r n b e r g - F ü r t h beginnen. 
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A n h e b u n g d e r A u s g l e i c h s r e n t e 

b e i b ä u e r l i c h e n K r i e g e r w i t w e n 
Nach § 41 A b s . 3 B V G in der Fassung vom 

27. 6. 1960 e r h ö h t sich die vo l le Ausgleichsrente 
auf 150,— D M monatlich, wenn die W i t w e durch 
den Ver lus t ihres Ehemannes wirtschaftlich be­
sonders betroffen ist. Sie ist besonders betrof­
fen, wenn ihre E inkünf te e inschl ießl ich der 
Grund- und Ausgleichsrente nicht ein V i e r t e l 
des Einkommens ihres Ehemannes erreichen, 
das dieser erzielt hat oder voraussichtl ich er­
ziel t h ä t t e . 

Die normale Ausgleichsrente b e t r ä g t bei den 
Kr iege rwi twen bekanntl ich 120,— D M . Diese 
k ö n n t e also um 30,— D M monatlich angehoben 
werden, wenn es den Betroffenen gelingt, nach­
zuweisen, d a ß das E inkommen des Ehemannes 
in der Heimat so hoch lag, d a ß die jetzige Rente 
der W i t w e unter 25 Prozent des ta t säch l ichen 
Einkommens des Ehemannes l iegt oder l iegen 
w ü r d e . Der Sinn der Gesetzesbestimmung ist 
der, d a ß der soziale Abs t i eg einer W i t w e , die 
w ä h r e n d ihres Zusammenlebens mit ihrem Ehe­
mann einen hohen Lebensstandard aufweisen 
konnte, nicht a l l zu g roß ist. 

Bei den heimatvertr iebenen B ä u e r i n n e n neh­
men die V e r s o r g u n g s ä m t e r eine sehr komische 
Einste l lung ein. Sie lehnen in der Masse die A n ­
t r ä g e auf E r h ö h u n g der Ausgleichsrente mit der 
B e g r ü n d u n g ab, d a ß die besondere wirtschaft­
liche Betroffenheit der W i t w e in einem nicht 
u r säch l i chen Zusammenhang zum Tode ihres 
Ehemannes steht, w e i l es unwahrscheinlich ist, 
d a ß der Ehemann hier nach der Ver t r e ibung 
auf einer Vol lbauerns te l le angesetzt worden 
w ä r e . Ähn l i ch wie bei der Elternrente werden 
also auch die heimatvertr iebenen W i t w e n ge-

16. Novelle erst im Herbst 
V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

Uberraschend hat der H a u s h a l t s a u s s c h u ß des 
Bundestages die 16. N o v e l l e zum L A G vor den 
Sommerferien nicht mehr beraten. Infolgedessen 
hat sich das Bundestagsplenum ü b e r die Ge­
setzesvorlage Ende J u n i nicht mehr entscheiden 
k ö n n e n . ( W ä r e der A n t r a g noch auf die Tages­
ordnung v o m 29. J u n i gekommen, w ä r e er ü b r i ­
gens mu tmaß l i ch auch nicht mehr behandelt 
worden, w e i l zuvor die B e s c h l u ß u n f ä h i g k e i t des 
Hauses eingetreten war.) 

Diese g l e i chgü l t i ge Behandlung durch das 
Deutsche Parlament m u ß die a n n ä h e r n d 400 000 
S t i c h t a g s v e r s ä u m e r , die v o n der 16. N o v e l l e 
Leistungen erhoffen konnten, tief verbi t tern. Es 
ist möglich, d a ß die Protestkundgebung der ver­
triebenen Bauern, die am 23. September i n Bad 
Godesberg stattfindet, sich zugleich zu einer 
Protestkundgebung der S t i c h t a g s v e r s ä u m e r aus­
weitet. 

Sachlich bestehen keine ernsten Gefahren für 
die 16. N o v e l l e . M a n kann mit einiger W a h r ­
scheinlichkeit annehmen, d a ß i m Oktober der 
H a u s h a l t s a u s s c h u ß zust immen w i r d . Die A n ­
nahme im Plenum ist dann nur eine Zeitfrage. 
Immerhin dür f te es bis zur V e r k ü n d u n g Ende 
November werden. Zahlungen s ind dann kaum 
vor Januar zu erwarten. 

Das 16. Ä n d e r u n g s g e s e t z sieht a l lerdings 
ohnehin vor, d a ß die Zah lung v o n Kriegsscha­
densrente an S t i c h t a g s v e r s ä u m e r erst am 1. J a ­
nuar 1963 beginnen so l l . F ü r die Bezieher v o n 
Unterhaltshi lfe und Sozialversicherungsrenten 
w i r d keine g r ö ß e r e H ä r t e durch die V e r z ö g e r u n g 
der 16. N o v e l l e eintreten. Der P r ä s i d e n t des 
Bundesausgleichsamtes hat angeordnet, d a ß bis 
auf weiteres die Unterhal tshi l fen nicht i n A n b e ­
tracht der S o z i a l v e r s i c h e r u n g s e r h ö h u n g herab­
gesetzt werden. Das 4. Rentenanpassungsgesetz 
hatte bestimmt, d a ß ab J u n i die E r h ö h u n g s b e ­
t r ä g e bei der Unterhaltshi lfe i n A b z u g gebracht 
werden m ü s s e n . 

g e n ü b e r den Einheimischen entscheidend be­
nachteiligt. Durch unseren Just i t iar haben w i r 
v e r a n l a ß t , d a ß mehrere K l a g e n gegen die ab­
lehnenden Bescheide der V e r s o r g u n g s ä m t e r 
eingerichtet wurden. Die Entscheidungen hier­
ü b e r stehen noch aus. 

W i r empfehlen aber trotz a l lem und insbeson­
dere auch im Hinb l i ck auf die eingereichten K l a ­
gen die A n h e b u n g der Ausgleichsrente zu be­
antragen, denn w i r s ind der M e i n u n g , d a ß hier 
der Gesetzestext eindeutig für die Betroffenen 
spricht. Die Aus legung des § 41 A b s . 3 des ersten 
Neuordnungsgesetzes v o m 27. 6. 1960 (BGBl I 
v o m 1. 7. 1960, N r . 32, S. 464) ordnet an, d a ß 
die W i t w e , die durch den Ver lus t ihres Ehe­
mannes wirtschaftlich besonders betroffen ist, 
die e r h ö h t e Ausgleichsrente erhalten sol l . Der 
zwei te Satz des § 41 A b s . 3 aaO. legt die M a ß ­
s t ä b e fest, welche für den Tatbestand der be­
sonderen Betroffenheit rechtlich gegeben sind. 
Diese T a t b e s t ä n d e l iegen danach dann vor , 
wenn sie jetzt in ihrem Einkommen unter einem 
V i e r t e l des Einkommens ihres Ehemannes liegt. 
A u s dieser Fassung ergeben sich also ke iner le i 
Anha l t spunk te für die ablehnenden Bescheide 
seitens der V e r s o r g u n g s ä m t e r , die behaupten, 
d a ß die besondere wirtschaftliche Betroffenheit 
der W i t w e in einem ursäch l ichen Zusammenhang 
zum Tode ihres Ehemannes stehen so l l . 

B e i der Beantragung der e r h ö h t e n Ausgleichs­
rente m u ß ein hieb- und stichfestes Gutachten 
d e . Bauernverbandes der Ver t r i ebenen oder 
der z u s t ä n d i g e n Landwirtschaftskammer erstellt 
und dem Versorgungsamt eingereicht werden. 
W i r haben in der Vergangenhei t mehrere sol ­
cher Gutachten gefertigt. W i r w o l l e n im nach­
stehenden das wesentliche dieser Gutachten 
bringen, um den betroffenen W i t w e n Anhal t s ­
punkte für die Berechnung der E inkünf t e ihres 
Ehemannes zu geben: 

Gutachtliche Bescheinigung 

zur Vorlage beim Versorgungsamt . . . . 

Die Witwe, . . . . , geb , be­
zieht nach ihrem geiallenen Ehemann 
. . . . eine Hinterbliebenenrente in Höhe 
von 240,— D M . Der Ehemann hatte in 
Schlesien einen Hol in Größe von 75 ha, 
in Gütergemeinschait mit der Genannten zu 
Eigentum. Nach § 41, Abs. 3 BVG in der 
Fassung vom 27. 6. /960 erreicht die Hinter­
bliebenenrente bei weitem nicht i/t des Ein­
kommens ihres Ehemannes aus dem land­
wirtschaftlichen Betrieb. 

Die Einkünfte aus diesem Hof werden 
nach den einschlägigen Bewertungsvor­
schriften wie folgt berechnet: 

Der Einreihungswert pro ha landwirt­
schaftlicher Nutzfläche laut Bescheinigung 
des Ausgleichsamtes beträgt 1250 RM. Bei 
der Errechnung des Reinertrages des in 
Rede stehenden Hofes ist von dem Richtbe­
trieb des Jahres 1935, der mit 100 Punkten 
bonetiert wurde, auszugehen. Lt. Veranla­
gung des Finanzamtes vom Jahre 1935 hatte 
der Richtbetrieb einen Einreihungswert von 
3750 RM und einen steuerlichen Reinertrag 
von 320 RM pro ha. 

Von dem Richtbetrieb ausgehend ist der 
in Rede stehende Hot mit 33 */o Reinertrag 
von 320 RM = 106,66 RM anzusetzen. Bei 
einer Größe von 75 ha ergibt das einen 
Reinertrag von 7999,50 RM. Zu dem Rein­
ertrag kommt noch der Anspruch des Be­
triebsleiters bei einem Einheitswert von 

93 750 RM in Höhe von 8085 RM sowie der 
der Ehefrau in Höhe von 3125 RM hinzu. 

Der steuerliche Ertrag aus diesem Hof be­
trug demnach im Jahre 1935 
1. Bonetierungsertrag 7999,50 RM 
2. Lohnanspruch einschl. 

Betriebsleiterzuschlag 8085,— RM 
3. Lohnanspruch der Ehefrau 3125,— RM 

19 209,50 RM 

Nach dem Stand v o n 1960 w ü r d e sich der 
Reinertrag dieses oder eines ä h n l i c h e n Betriebes 
lt. B u c h f ü h r u n g s e r g e b n i s s e n b ä u e r l i c h e r und 
landwirtschaftlicher Betriebe auf 289,— D M pro 
ha mal 75 gleich 21 675— D M zuzügl ich des 
Lohnanspruchs des Betriebslei ters v o n 8085,— 
D M und des der Ehefrau v o n 3125— D M gleich 
32 885 — D M belaufen 

* 
Um. den V e r s o r g u n g s ä m t e r n bei den ableh­

nenden Bescheiden entgegentreten zu k ö n n e n , 
sei darauf hingewiesen, d a ß dann, wenn der 
Ehemann am Leben gebl ieben w ä r e , er als hei ­
matvertr iebener Bauer auch auf G r u n d der 
L a s t e n a u s g l e i c h s a n s p r ü c h e die M ö g l i c h k e i t ge­
habt h ä t t e , schon 1949 nach dem F lüch t l i ngs ­
siedlungsgesetz und s p ä t e r nach dem B V F G , 
T i t e l Landwirtschaft, welches die E ing l i ede rung 
und Anse tzung der Heimatver t r iebenen in den 
§§ 35—68 behandelt, eine Vo l lbaue rns t e l l e i n 
selber G r ö ß e zu ü b e r n e h m e n . Dadurch ist die 
W i t w e besonders betroffen. 

Diese Berechnung und das Gutachten s ind 
nach den amtlichen Bewer tungsr icht l in ien er­
stellt worden. Dagegen gibt es k e i n Deute ln , 
und w i r s ind der M e i n u n g , d a ß jedes Soz i a l ­
gericht sich diesen Richt l in ien a n s c h l i e ß e n w i r d . 

F r a n z W e i ß 

Entnommen der Zeitschrift „Das ver t r iebene 
Landvo lk" , N r . 6 v o m 15. 6. 1962. 

D a s „ S o z i a l - P a k e t n 

W e n n die M i t g l i e d e r des Bundestages aus 
ihren Sommerferien kommen werden, dann 
sol len unsere Parlamentarier e in g r o ß e s Paket 
mit sozialpoli t ischen G e s e t z e s e n t w ü r f e n auf 
ihren Abgeordnetent ischen vorfinden. So hat es 
Bundesarbeitsminister B lank j ü n g s t im Bonner 
Bundeshaus a n g e k ü n d i g t . Ohne auf Einzelhei ten 
einzugehen, u m r i ß er nur i n groben Z ü g e n , was 
sein M i n i s t e r i u m d e m n ä c h s t zum sozialen Fort­
schritt i n der Bundesrepubl ik beitragen w i l l . 
B lank nannte die vo l l e Gle ichs te l lung der A r b e i ­
ter mit den Anges te l l ten i m Krankhei t s fa l l , eine 
Verbesserung der Kindergeld-Gesetzgebung und 
die Reform der sozialen Krankenvers icherung. 
Die sozialdemokratische Oppos i t ion bezeichnete 
die auf 40 Ze i l en gestrafften A u s f ü h r u n g e n des 
Min is te r s als „ a u ß e r o r d e n t l i c h dür f t ig" . 

So v i e l l äß t sich heute schon sagen: Die De­
batten des Bundestages werden — vor a l lem, 
wenn es um die L o h n f o r t z a h l u n g der 
Arbe i t e r i m Krankhei t s fa l le und um die K r a n ­
k e n v e r s i c h e r u n g s r e f o r m gehen w i r d 
— harte Auseinandersetzungen bringen. Z w a r 
herrscht mi t t le rwei le so gut w ie v o l l e E in igung 
d a r ü b e r , d a ß der Arbe i t e r i m Krankhei t s fa l le 
nicht l ä n g e r schlechter als der Anges te l l te be­
handelt werden darf. U n g e k l ä r t ist aber noch die 
Frage: W e r so l l sechs Wochen lang das K r a n ­

kenge ld zahlen, die Arbe i tgeber oder die V e r ­
sicherungen. Die Bundesregierung strebt eine 
arbeitsrechtliche L ö s u n g an. Das he iß t , die 
Arbe i tgeber m ü ß t e n dann in ihre Taschen gre i ­
fen. Gerade für K l e i n - und Handwerksbe t r i ebe 
e n t s t ü n d e n Belastungen, denen sie k a u m ge­
wachsen w ä r e n . Nach v o r l ä u f i g e n Berechnungen 
der Bundesvere in igung der Deutschen A r b e i t ­
g e b e r v e r b ä n d e k ä m e n i n diesem F a l l Mehraus ­
gaben v o n 3,5 M i l l i a r d e n D M auf sie zu. Es ver ­
steht sich, d a ß sie alles daran setzen werden, um 
diese L ö s u n g zu verh indern . 

E i n nicht minder h e i ß e s E isen ist die Reform 
der K r a n k e n v e r s i c h e r u n g . D ie soz ia l ­
demokratische Oppos i t i on und die Gewerkschaf­
ten werden al le H e b e l i n Bewegung setzen, um 
die „ S t ä r k u n g der V e r a n t w o r t u n g a l ler Be te i l i g ­
ten" (was ja nichts anderes bedeutet als die i n 
der vergangenen Legis la turper iode gescheiterte 
Kostenbete i l igung der Versicherten) auch dieses 
M a l wieder zu vere i te ln . 

Unsere Vo lksve r t r e t e r sol l ten sich davor 
h ü t e n , auf dem W e g e des geringsten W i d e r ­
standes nur „Ros inen" zu ver te i len . Das d ü r f t e 
ihnen um so leichter fal len, als der n ä c h s t e 
Bundestagswahlkampf erst i n dre i J ah ren e in­
setzen w i r d . H K 

Warschau liefert SBZ-Flüchtlinge Pankow aus 
L o n d o n (hvp). Die rotpolnischen Po l i ze i -

und sonstigen B e h ö r d e n i n den O d e r - N e i ß e -
Gebie ten l iefern deutsche F lüch t l inge , die ü b e r 
die O d e r - N e i ß e - L i n i e nach Osten zu ihren V e r ­
wandten gelangten oder gelangen wol l t en , un­
v e r z ü g l i c h den SED-Diensts te l len des Ost-Ber­
l iner kommunist ischen Regimes aus, wie der in 
London erscheinende „Dz ienn ik P o l s k i " aus 
Warschau berichtet. Das exi lpolnische Blatt teilt 
des wei teren mit, d a ß das Warschauer A u ß e n ­
amt den Botschafter Ost-Ber l ins i n Warschau er­
sucht hat, er m ö g e seine „ R e g i e r u n g " veran­
lassen, „ v o r b e u g e n d e Schritte" gegen die 
F l u c h t a u s d e r s o w j e t i s c h e n B e ­
s a t z u n g s z o n e nach Osten h in zu unter­
nehmen. Ü b e r d i e s sei der polnische Spitzen­
f u n k t i o n ä r Zenon K l i s z k o nach Os t -Ber l in ge­
fahren, um Ulbr icht den Protest der „po ln i schen 
Genossen" gegen die Fluchtbewegung ü b e r die 
O d e r - N e i ß e - L i n i e zu ü b e r m i t t e l n . 

Der „Dz ienn ik P o l s k i " deutet auch die M o t i v e 

Warschaus für die Aus l i e f e rung deutscher 
F lüch t l i nge an: Das Gomulka -Reg ime w i l l ve r ­
hindern, d a ß durch einen Zus t rom v o n F lüch t ­
l ingen das „ v e r s t r e u t e deutsche V o l k s e l e m e n t 
i n den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n v e r s t ä r k t w i r d . " 
D ie Aus l i e fe rung v o n F l ü c h t l i n g e n so l l b isher 
„in mehreren hundert F ä l l e n " erfolgt sein. 

A u s dem polnischen Bericht geht hervor , d a ß 
es sich bei den F l ü c h t l i n g e n aus der sowjet i ­
schen Besatzungszone u m H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e a u s O s t d e u t s c h l a n d handelt , die 
nun, nachdem ihnen der W e g zu ih ren Lands­
leuten i n Westdeutschland durch die M a u e r i n 
B e r l i n ver legt worden ist, den Ve r such machen, 
i n ihre Heimat z u r ü c k z u k e h r e n , was die p o l ­
nischen V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n i n den Oder -
N e i ß e - G e b i e t e n auf W e i s u n g des G o m u l k a - R e -
gimes zu ve rh indern trachten, genau so, w i e d ie 
R ü c k w a n d e r u n g v o n Hunder t tausenden Deut­
schen i n der ersten Nachkr iegszei t sofort v o n 
Po len unterbunden worden ist. 

Sowjetische Entwicklungshilfe — ein Bluff 
Der Pariser „Figaro" weist darauf hin, 

daß die von der Sowjetunion ihrer „un­
geheuren" E n t w i c k l u n g s h i l l e wegen 
betriebene Propaganda völlig unberechtigt ist. 
Wir zitieren: 

„Die sowjetischen Methoden sind bekannt. Der 
Kreml empfiehlt allen Entwicklungsländern, so 
schnell wie möglich zu industrialisieren, um von 
den Imperialisten' unabhängig zu werden. Aber 
jeder vernünftig Denkende ist sich darüber klar, 
daß der ungeheure Bevölkerungsdruck in diesen 
Gebieten an erster Stelle eine schnelle und mas­
sive Steigerung der N a h r u n g s m i t t e l -
Produktion erforderlich macht. Unter­
suchungen und Studien internationaler Organi­
sationen, vor allem der Vereinten Nationen, 
zeigen andererseits, daß die Modernisierung der 
Landwirtschaft viel weniger Kapital erforderlich 
macht als die Industrialisierung. 

Die Entwicklungsländer brauchen vor allem 
Kapital. Und gerade das kann die UdSSR nicht 
liefern. Gewiß, man stößt von Zeit zu Zeif auf 
Informationen mit eindrucksvollen Summen, die 
der Kreml gewissen Ländern Asiens und Afrikas 
zur Verfügung stellt. Aber die von der kommu­
nistischen Propaganda großzügig angekündigten 

Summen umfassen — zu zwei Dritteln! Ver­
s p r e c h u n g e n , die nie g e h a l t e n 
werden. Und zur Hälfte kommen sie nicht von 
der UdSSR, sondern von den Satelliten der So­
wjetunion, vor allem der Tschechoslowakei. 
Schließlich erscheint diese sowjetische .Hilfe' 
nur deshalb so eindrucksvoll, weil sie sich auf 
eine kleine Zahl von Ländern konzentriert, die 
für den Kreml von großer strategischer und 
diplomatischer Bedeutung sind: auf Mittelmeer­
länder, Länder im Nahen Osten, am Indischen 
Ozean und im Fernen Osten. 

Wenn man aber die gesamte Entwicklungs­
hille betrachtet, so wird der s o w j e t i s c h e 
Bluff deutlich. Eine kürzlich von der OECD 
herausgegebene Statistik ist sehr aufschlußreich 
Sie umlaßt die Jahre 1959 und 1960 und zeigt 
die Finanzhilfe aller Nationen für die Entwick­
lungsländer: 

1959 1960 

> ' . ' ^ !•<• n/v > I , y \ 

Die evangelische Kirche in D ö l l s t ä d t , Kreis 
Pr.-Eylau, stammte aus der Ordenszeit; 1472 ist 
sie zum ersten Male erwähnt worden. Um 1740 
auf der flachen Tonnencleeke im Innern ausge­
führte Malereien wurden übertüncht, doch sah 
man noch Ausstattungsstücke aus dem Barock, 
wie die Kanzel, den Altar und die Gutsempore, 
An der Nord- und Südseite außen waren Erb­
begräbnisse der Familien von Schlieben und 

von Podewils. 

M i t t e d e s J a h r e s 

Es ist, als hätte es eben begonnen, dieses Jahr 
1962. Die Flocken tun/Jen doch noch im Winter­
winde vor uns, und der Tag war so kurz, und 
lang war der Abend! Der Terminkalender war 
7eer, und weit dünkte uns der Juni und die 
Mitte des Jahres! Inzwischen hat sich, höchst 
selten noch erlaßt und innerlich gestaltend auf­
genommen, vor uns die große Wandlung voll­
zogen, von welcher Wilhelm Raabe sagte: Das 
Ewige ist stille, laut die Vergänglichkeit. 

Links und rechts der Autobahnen und auf dem 
grünen Streifen in ihrer Mitte, zu beiden Seiten 
der nahtlosen Schienenstrange zwischen Ham­
burg und München, Frankfurt und Düsseldorf 
hat sich tausendfach begeben, was Moltke als 
das größte Ereignis bezeichnete, was er nOCtt 
erleben möchte: einen Baum wachsen zu sehen. 
Das kahle Gezweig an Baum und Strauch — wie 
klagend und aller Hoffnung bar reckte es sich 
in den grauen Himmel der Wintersonne — jetzt 
ist es verwandelt, und jeder Baum trägt ein be­
sonderes Kleid von den grünen Schleiern der 
Trauerweide oder der Hängebirke an bis zum 
kräftigen Braunrot der Blutbuche. Am Rastplatz 
geht der Blick über die Felder, und es mag sein, 
daß in der kurzen Zeit eine Lerche sich auf­
schwingt mit jubelndem Lied, und der Kuckuck 
ruft aus Bruch und Moor. Das Kinderspiel kommt 
uns in den Sinn, seinen Ruf zu zahlen und die; 
Zahl auf die Jahre zu beziehen, die uns noch 
geschenkt werden. Nun möchten wir anfangen, 
weiter zu denken und zu sinnen, und ein We­
sentliches gewinnen jetzt und hier. 

Aber die Fahrt zwingt uns weiter, mit dem 
Schalt der Gänge schalten auch die Gedanken 
um auf Fragen nach Verdienst und Gewinn , Ri­
siko und Kalkulation, Lohn und Arbeitszeit. 
Unsere Welt hat uns wieder, die Verbindungen 
zu der Welt von Blüte und Frucht, Vogellied 
und Sonnenbahn werden immer dürftiger. Und 
so geschieht es, daß wir erschrocken feststellen, 
wie der Anfang des Jahres sich zur Mitte ge­
wandt hat, und wir sind nicht mitgekommen, 
nicht mitgegangen den Weg der göttlichen Ord­
nung von Saat und Ernte, Frost und Hitze, Som­
mer und Winter, Tag und Nacht. 

Die inneren Warnungen, welche so oft zum 
frühen Zusammenbruch führen, haben doch wohl 
auch hier ihren Anfang. Die Schöpfung Gottes 
bietet uns den Ausgleich an, läßt uns in der 
Mitte des Jahres bedenken, wie das Leben aus 
den Fugen gerät, wenn es keine Mitte mehr hat 
in Gott, dem sich alles zuordnet. Was die Mitte 
hat, wird auch im sausenden Wirbel der Zeit 
von ihr gehalten und bewahrt. 

P lar rer Leitnet 

Gesamthilfe in Mio Dollar 
Vereinigte Staaten 
Europa der Sechs 
Vereinigtes Königreich 
Chinesisch-sowjetischer Block 
Rest 

3276 3 781 
44 •/• 46 •/• 
33 •/• 32 •/• 
12 •/• 10 % 
2,2 • /• 2,2 B/n 
8,8 •/• 9,8 o/o" 

Straßenbau erfordert 123 Milliarden 
N P Bonn 

Tr i t t die S t r a ß e n b a u - F i n a n z i e r u n g hinter „wich­
t igeren" Pro jek ten z u r ü c k ? W i r d sie im Sinne 
der Sparsamkei ts -Parole r igoros beschnitten? In 
Bonn haben Abgeordne te und Fachleute diese 
Gefahr erkannt und A l a r m geschlagen. Sie er­
k l ä r e n : In S t r a ß e n b a u und V e r k e h r s ­
b e w ä l t i g u n g ist die Bundesrepublik ein 
En twick lungs land . W e n n w i r unsere Möglich­
ke i t en zur V e r k e h r s s a n i e r u n g nicht in vollem 
Umfang a u s s c h ö p f e n , werden w i r in zehn Jahren 
katas t rophale Stockungen am laufenden Band 
er leben. Jede Stadt w ä r e dann e in gigantisches 
Verkeh r sh inde rn i s , jede B u n d e s s t r a ß e ein über­
schwemmtes Strombett . D i e Forderung lautet da­
her: A l l e E innahmen aus dem V e r k e h r müssen 
dem V e r k e h r auch w i r k l i c h zugute kommen. Stra­
ß e n b a u und V e r k e h r s s a n i e r u n g sind nicht zu 
d ä m p f e n , sondern v i e l m e h r zu v e r s t ä r k e n . 

U m e in Ge füh l für die G r ö ß e n o r d n u n g dieser 
Aufgabe zu bekommen, m u ß man einmal den 
Finanzbedarf für den S t r a ß e n b a u bis 1970 über­
b l icken. Der B u n d w i r d nach bisherigen Voran­
s c h l ä g e n e t w a 3 4 M i l l i a r d e n bis zu 
diesem Ze i tpunk t brauchen; auf die L ä n d e r 
entfa l len Kos tenan te i l e v o n 4 1 M i l l i a r d e n , 
auf die G e m e i n d e n v o n 3 9 M i l ü 
d e n u n d auf d ie K r e i s e v o n neun Milliarden-
Zusammen s ind das 123 M i l l i a r d e n für eil 
Ze i t r aum v o n knapp zehn Jahren . Dabei sind 
m ö g l i c h e Preiss te igerungen noch gar nicht ein­
ka lku l i e r t . A u c h w e i ß n iemand genau zu sagen, 
ob nicht eine unvorhergesehene Entwicklung des 
V e r k e h r s a l le A u f w e n d u n g e n und Baumaßn** 
men i n kurze r Zei t schon wieder überholt . 
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• D a s O s t p r e u ß e n b l a t t -

V E R B U N D E N 
M I T O S T P R E U S S E N 

sind die S c h ü l e r i n n e n und Schü le r des 
Immanuel-Kant-Gymnasiums in der 
Patenstadt für L ü t z e n , N e u m ü n -
s t e r . In der Eingangshal le der 
Schule steht diese K a n t - B ü s t e des ost­
preußischen Bildhauers F u g h. 
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DIE HEIMAT 
MEINER MUTTER 

Elsbeth ist in der B u n d e s r e p u b l i k 
geboren u n d a u f g e w a c h s e n — als 
Tochter e i n e r O s t p r e u ß i n aus d e m 
Kreis S e n s b u r g . Immer w i e d e r er­
z ä h l t e die M u t t e r i h r e m K i n d e ü b e r 
diese H e i m a t O s t p r e u ß e n . U n d Els­
beth b e k a m e i n u n s t i l l b a r e s V e r ­
langen nach O s t p r e u ß e n , der H e i ­
mat ihrer M u t t e r . U n d als jetzt die 
M ö g l i c h k e i t b e s t a n d , d a ß M u t t e r 
nach n e u n z e h n J a h r e n i h r e n V a t e r 
und die S c h w e s t e r w i e d e r s e h e n 
durfte, die b e i d e noch i m K r e i s 
Sensburg l e b e n , da fuhr E l s b e t h 
mit H i e r s ind ihre E i n d r ü c k e . 

In Sensburg wurden w i r von unse­
ren Lieben abgeholt. Dann ging es 
über die ruhige L a n d s t r a ß e nach G r a ­
benhof. O b w o h l uns al les weh tat, von 
dem langen Sitzen, h ä t t e meine Mut te r 
mit dem s c h ö n s t e n W a g e n nicht tau­
schen mögen . Sie war zu Hause! Sie 
fuhr mit Pferd und W a g e n . 

Schweigend s aß sie da. Es hatte sich 
viel g e ä n d e r t A u f dem fruchtbaren 
Acker wuchsen k le ine B i rkenha ine . 
Von ihrem Elternhaus konnte man frü­
her auf die S t r a ß e sehen. Jetzt waren 
schon die k l e inen K i r s c h b ä u m e zu gro­
ßen Bäumen gworden. U n d die Land­
schaft hat immer noch ihren Reiz . A b e r 
wenn das Land wieder frei w i r d , wer­
den die Menschen wieder mit ihren 
Händen den Boden fruchtbar machen,-
sie m ü s s e n roden. 

Die H ä u s e r s ind stark herunterge­
kommen. A u f dem F e l d w i r d nur so­
viel angebaut, d a ß man die Steuern 
bezahlen und leben kann . D ie k l e i n e n 
Hügel, die doch auf v i e l en Ä c k e r n 
sind, werden nicht fruchtbar gemacht. 
Natürlich s ind auch f le iß ige Po len dar­
unter,' aber es s ind nicht v ie le . M a n 
kann gut unterscheiden, wo noch e in 
Deutscher auf se inem Hof ist. 

Zum A n m e l d e n m u ß t e n w i r wieder 
nach Sensburg. D i e Beamten auf der 
Miliz sind sehr höflich zu uns gewesen. 
Sie machten uns ke ine Schwie r igke i ­
ten. A l s w i r durch das S t ä d t c h e n g in ­
gen, sagte meine M u t t e r : „Hie r hat 
sich manches g e ä n d e r t . " Mancher H ä u ­
serblock steht nicht mehr, statt dessen 
sind G r ü n a n l a g e n angelegt worden . In 
den Geschäf t en s ind auch nicht v ie le 
Auslagen. Gute Sachen gibt es nicht, 
aber alles m u ß sehr hoch bezahlt wer­
den. Auch Obst sieht man nicht. Das 
einzige, was ich an Obs t gegessen 
habe, waren Tomaten . Dor t ist eben 
noch alles so, w i e bei uns nach dem 
Zusammenbruch. 

Unsere S p a z i e r g ä n g e machten w i r 
zum Krummendorfer See. durch den 
Heinr ichshöfener W a l d zum Lam-
paschkesee. In den W ä l d e r n ist sehr 
viel geholzt worden . A b e r man ü b e r ­
sieht es, sonst w ü r d e es zu weh tun. 

Im Krummendorfer See haben w i r 
Krebse gefangen u n d zu Hause eine 
wunderbare Suppe davon gekocht. Im 
Heinrichhöfener W a l d haben w i r M a i ­
glöckchen gesucht. Ich k ö n n t e nicht sa­
gen, wo es mi r besser gefiel , ü b e r a l l 
war es auf eine andere A r t schön. Der 
Lampaschkesee ist für die Warschauer 
ein Ausf lugszie l geworden. Es stehen 
sogar kleine W o c h e n e n d h ä u s e r da. E i n 
großes Zel t lager w i r d im Sommer auch 
aufgeschlagen. 

Am letzten Sonntag, den w i r in Ost­
preußen verbr ingen durften, fuhren 
wir mit dem Dampfer nach Lotzen. 
Während der Bahnfahrt sah ich auch, 
daß die B a h n d ä m m e blau waren von 
Lupinen. 

In N i k o l a i k e n herrschte reger Be­
trieb. Es war ein w u n d e r s c h ö n e r Tag, 
da war eben al les unterwegs. Endl ich 
fuhr das Schiff los. Jetzt bekam ich 
erst ein richtiges B i l d v o n M u t t i s H e i ­
mat. Gewiß , ich hatte hier schon man­
ches schöne Fleckchen Erde kennen­
gelernt aber diese Fahrt ü b e r t r a f 
alles. Langsam fuhr das Schiff durch 
den L ö w e n t i n s e e . Jetzt konnte ich mir 
erst vorstellen, warum der O s t p r e u ß e 
immer wieder das L ied v o m Land der 
dunklen W ä l d e r und kr is ta l l 'nen 
Seen so voller Inbrunst singen kann. 

A u ! dieses weite Land kann jeder 
Ostpreußo stolz sein Ich war glück­
lich, daß ich Mut t i s Heimat kennen­
lernen durfte . . . 

Der einfache polnische Bauer glaubt 
daran, daß er bald in seine richtige 
Heimat nehen kann Daß er bald Platz 
mach— - i n dem, dem das L a n d wi rk­
lich gehör t . 
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D i e s e V e r s e v o n F r i e d r i c h K a r l 
G r i e b e l s t a n d e n in d e r 
S c h ü l e r - Z e i t u n g „ W i r f ü r uns" 
d e r G e w e r b e s c h u l e R e n d s ­
b u r g . 

Dort d r ü b e n — das ist deutsches Land! 
W i r w o l l e n immer daran denken, 
w i r haben gar nichts zu verschenken, 
nicht eine einz'ge Hand v o l l Sand. 

Seht d r ü b e n ihr den grauen Rauch 
stei l aus den fernen H ä u s e r n steigen? 
Haus, Dorf und Stadt sind unser Eigen, 
und Fe ld und W a l d und Baum und Strauch. 

W e n n nachts der k ü h l e Os twind weht, 
dann h ö r e ich die S t r ö m e klagen. 
Der Memels t rom, die Weichse l fragen, 
wann ihre N o t zu Ende g e h t . . . 

L A I E N S P I E L E 

U n s e r e o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d g r u p p e n 
s i n d u m G e d a n k e n u n d Ideen f ü r die G e ­
s ta l tung g e h a l t v o l l e r A b e n d e v o r E i t e r n 
o d e r l a n d s m a n n s d i a f t l i c h e n G r u p p e n be­
s t immt nicht v e r l e g e n . Sie w i s sen , was s ie 
w o l l e n . T r o t z d e m m a n g e l t es oftmals a n 
S p i e l - o d e r L e s e s t ü c k e n mit V o r g ä n g e n , 
die s ich i m Schicksa l unseres ge te i l t en 
V o l k e s abgesp ie l t h a b e n oder noch heute 
a b s p i e l e n . Das ist aber nicht die Schuld des 
Sp ie l l e i t er s o d e r der G r u p p e ü b e r h a u p t . 
M a n w e i ß m a n c h m a l nur nicht, w o h e r m a n 
solch e i n gutes L a i e n s p i e l n e h m e n so l l . 
D e n n nicht i m m e r ist der r icht ige B e r a t e r 
zur H a n d . Jetzt aber ist er da . D i e s e r B e ­
rater, d e n w ir m e i n e n , besteht aus e i n e m 
31 se i f igen Hef t . Es h e i ß t „ D a s L a i e n s p i e l 
in der ost- u n d mi t te ldeutschen K u l t u r ­
arbeit" u n d w u r d e in Z u s a m m e n a r b e i t mit 
der L a n d e s a r b e i t s g e m e i n s c h a f t f ü r L a i e n ­
sp ie l u n d L a i e n t h e a t e r v o m V e r t r i e b e n e n -
m i n i s t e r i u m des L a n d e s S c h l e s w i g - H o l s t e i n 
(Kiel) h e r a u s g e g e b e n . H i e r s ind mit k u r ­
zen M e r k a n g a b e n nur solche S t ü c k e z u ­
s a m m e n g e t r a g e n , d ie gee ignet s ind , e i n e n 
w i c h t i g e n B e i t r a g zur G e s t a l t u n g v o n 
F e i e r s t u n d e n zu le i s ten u n d jene, die e i n e r 
G e m e i n s c h a f t f ü r i h r e n g e d e i h l i c h e n Z u ­
s a m m e n h a l t auch G e s e l l i g k e i t u n d F r o h ­
s i n n in der guten A r t b ie ten . D e r k n a p p e n 
L'nterr ichtung u n d E i n f ü h r u n g ü b e r insge­
samt 55 S t ü c k e w u r d e n ü b r i g e n s k l u g e 
M e r k s ä t z e f ü r den S p i e l l e i t e r v o r a n g e s t e l l t . 

M U S I K 

Ä h n l i c h ist der d o p p e l t so s tarke „ R a t ­
geber f ü r ost- u n d mit te ldeutsche M u s i k 
der G e g e n w a r t " b e s c h ä m e n , der n e b e n der 
Ubers i cht nach G a t t u n g e n auch die V e r ­
leger, die A u t o r e n u n d ihre H e r k u n f t 
nennt . D a s Hef t , ebenfa l l s v o m V e r t r i e b e -
n e n m i n i s t e r i u m des L a n d e s S c h l e s w i g -
H o l s t e i n (Kiel) h e r a u s g e g e b e n , w e n d e t 
sich v o r n e h m l i c h a n d ie er freu l i ch g r o ß e 
Z a h l der S i n g - u n d I n s t r u m e n t a l k r e i s e , d i e 
b e m ü h t s ind , d e n m u s i k a l i s c h e n S c h ö p f u n ­
gen des ost- u n d mi t t e ldeutschen R a u m e s 
e inen a n g e m e s s e n e n Platz i n i h r e r e i g e n e n 
A r b e i t e i n z u r ä u m e n . M a n k a n n sich schnel l 
d a r ü b e r unterr ichten , was an gee igne ten 
S t ü c k e n u n d S ä t z e n ä l t e r e r u n d j ü n g e r e r 
A u t o r e n gre i fbar ist. A u c h diese P u b l i k a ­
t ion f ü r die Pf lege ost- u n d mi t te ldeutscher 
M u s i k der G e g e n w a r t s c h l i e ß t e ine L ü c k e . 

i HINWEISE — 

H e i n z a u s K ö n i g s b e r g : B e g e g ü U I i g ttÜ SdiaCtlt 
E s w a r k u r z v o r K r i e g s e n d e , als der v i e r z e h n j ä h r i g e H e i n z aus K ö n i g s b e r g den 

S o w j e t s i n O s t p r e u ß e n in d i e H ä n d e f ie l . D e r j u n g e K ö n i g s b e r g e r k a m z u n ä c h s t in 
e i n G e f a n g e n e n l a g e r in der T a i g a , s p ä t e r in e ine H o l z f a b r i k , bis er s c h l i e ß l i c h a m 
H ö h e p u n k t se ines L e i d e n s w e g e s — in d e n B e r g w e r k e n der s ü d l i c h e n S o w j e t u n i o n 
a n l a n g t e . K a r l H o c h m u t h hat d iese w a h r e B e g e b e n h e i t schlicht u n d e r s c h ü t t e r n d in 
e i n e m J u g e n d b u c h aufgeze ichnet . N a c h f o l g e n d v e r ö f f e n t l i c h e n w i r e i n e n k u r z e n A u s ­
z u g aus d i e s e m Buch , das unter d e m T i t e l „ I n der T a i g a ge fangen" (124 Se i ten , i l l u ­
str iert , H a l b l e i n e n , 3,80 D M ) i m V e r l a g L u d w i g A u e r in D o n a u w ö r t h er sch ienen ist. 

keine hatte er über die Lippen ge­
bracht. £ 

i v j i / einem Male erhob sich ein 
ohrenbetäubender Lärm. Irgendwo 
hatte sich eine Kohlenwand gelöst und 
stürzte in der Nähe herab. Die Gefan­
genen preßten sich an die feuchten 
Wände, Mann an Mann, und horchten 
zaghalt, ob das Unheil nicht näher­
komme. Plötzlich hörte Heinz neben 
sich eine feste Stimme: 

„Krachen und Heulen und berstende 
Nacht, 

„Morgen sehn wir uns wieder hier", 
hatte er ihm nachgeschrien. Da fiel ihm 
noch etwas ein. 

Er rannte hinter der entschwinden­
den Lampe her. 

„Hallo, hallo!" 
„Was ist?" Der Bergmann wandte 

sich um. 
„Ach ich —" keuchte Heinz, „das 

Gedicht. Sie kennen doch das Gedicht 
Dunkel und Flammen in rasender ,Die Stadt' von Storm." 

„Doch hängt mein ganzes Herz an dir, 
du graue Stadt am Meer, 
der Jugend Zauber für und für 
ruht lächelnd doch auf dir, auf dir, 
du graue Stadt am Meer." 
Ach ja, das war es. Nun waren dem 

Jungen die Worte wieder geläufig: 
„ . . . du graue Stadt am Meer." 

Heinz drückte dem Kameraden noch­
mals die Hand. 

„Bis morgen!" 
Und dann hasteten sie auseinander, 

jeder in eine andere Richtung des 
Stollens. 

Bei der nächsten Ablösung suchte 
der Junge seinen einstigen Lehrer ver­
gebens. Schließlich erfuhr er, daß er 
noch gestern in ein Hospital eingelie­
fert worden war. Näheres war nicht 
herauszubringen. 

In Hessen wenden sich alle Jugend­
lichen, die der „Gemeinschaf t Jun­
ges O s t p r e u ß e n " a n g e h ö r e n wol l en , 
entweder an den 1. Vors i tzenden 
der ör t l i chen landsmannschaftlichen 
Kreisgruppe oder aber an J ö r g 
Wi ldg rube in Hanau (Friedrich-
Eber t -Anlage 23). 

Seit zehn Jahren besteht in der U n i ­
v e r s i t ä t s s t a d t G ö t t i n g e n eine V e r ­
e inigung al ler o s t p r e u ß i s c h e n Stu­
denten, die sich den Namen „Lands­
mannschaft Ordensland" gegeben 
hat. Diese Gruppe ist M i t g l i e d des 
„Bundes O s t p r e u ß i s c h e r Studieren­
der" (BOSt). 

Der nächs t e Jugendlehrgang der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n im 
Bad Pyrmonter Ostheim findet v o m 
5. bis 12. Augus t unter dem Haupt­
thema „Deutsch land und Europa im 
Spannungsfeld der W e l t p o l i t i k " 
statt. Anmeldungen nimmt die A b ­
tei lung Jugend und Kul tu r in 2 Ham­
burg, Parkal lee 84—86, entgegen. 

Jagd — 
Ein Schrei durch die Brandung . ..! 

Es war der Anfang des Gedichtes 
„Nis Randers" von Otto Ernst. Heinz 
kannte es. Es berichtete von der Ret-

Ein staunendes Lächeln verbreitete 
sich über das schwarze Gesicht. 

„Wie heißt die dritte Strophe?" 
Rasch blickte der Gefragte in die 

Richtung, in der seine Arbeitsgenossen 
'hing eines Schilibrüchigen aus höchster verschwunden waren. Dann sprach er 
Gefahr durch den eigenen Bruder, langsam und still: 
Schnell hob er seine Lampe und sah 
in ein kohlengeschwärztes Gesicht, aus 
dem zwei helle Augen blitzten. Die 
Stimme kam ihm bekannt vor. 

„He, Nis Randers", stieß er den 
Fremden an, „dir graut wohl vor gar 
nichts?" 

„Nee", antwortete der, „aber woher 
kennst du das?" 

Sie kamen ins Gespräch. Es war 
wieder Ruhe eingetreten, und die 
Männer machten sich zum Abmarsch 
fertig. 

„Aus der Schule. Wir hatten da mal 
einen Deutschlehrer. Bei dem haben 
wir eine Menge gelernt 

Der Mann war mit einem Male sehr 
interessiert. 

„So? Wo war denn das?" 
„In Königsberg. Doktor Widmann 

hieß er. Aber den kannst du ja nicht 
kennen", fügte Heinz hinzu. 

Der Mann legte auf einmal die Hand 
aui die Schulter des Jungen, und Heinz 
war es, als ob seine feste Stimme nun 
einen ganz weichen Klang hatte. 

„Doch", sagte er leise, „den kenne 
ich. Das bin ich selbst." 

Die Grubenlaternen der ablösenden 
Schicht verschwanden langsam im Dun­
kel des Stollens. Eilig hastete Doktor 
Widmann den anderen nach. Hein? 
hatte seine Hand nicht mehr losge 
lassen, so voll echter Freude war et 
über diese Begegnung. Tausend Fra­
gen waren aui ihn eingestürmt und 

D e r Detektiv und das Baby 
Junge Ti l s i t e r in schildert Londoner E indrücke 

Uber E indrücke , die sie w ä h r e n d 
ihres Aufenthaltes in London sammeln 
konnte, plaudert in der folgenden Be­
trachtung die 24 Jahre alte Ti l s i t e r in 
Mar i anne L a b r e n z aus Bramsche 
bei O s n a b r ü c k . G e g e n w ä r t i g studiert 
sie am Aus lands- und Dolmetscher­
institut der U n i v e r s i t ä t M a i n z in Ger­
mersheim moderne Sprachen. W i e die 
meisten Studentinnen dieses Instituts 
hat auch sie zur V e r v o l l k o m m n u n g 
ihrer Sprachkenntnisse im A u s l a n d 
gelebt — zuerst in Frankreich und 
dann in England. 

* 
„Im Verg le ich zu anderen Studentin­

nen hatte ich in London dieses M a l 
eine ideale Stelle bei einer Rechtsan­
waltsfamil ie , die in Kensington, einem 
vornehmen V i e r t e l von London, 
wohnt. Es war ein g r o ß e r Haushalt , 
aber Köchin, Reinmachefrau und K i n ­
d e r m ä d c h e n waren vorhanden. Ich half 
am Vormi t t ag al len dreien. 

O b w o h l London teuer ist, hatte ich 
bald herausgefunden, welches die b i l ­
l igen Theater waren, wo es F i lmver ­
anstaltungen für 2 D M statt 5 D M gab, 
und wo man in Clubs einige Tage in 
der Woche nach Zah lung eines ge­
r ingen Jahresbeitrages keinen Eintrit t 
zu zahlen hatte. 

Die schöns te Erholung bieten in 
London die Parks. Sie s ind gepflegt 
und oft v o n r iesigem A u s m a ß . Selten 
steht auf den Rasenf lächen das Schild: 
Betreten verboten. Das Drachen-
steigenlassen auf den freien Plä tzen 

und das Lenken ferngesteuerter 
Dampfer auf den Teichen des K e n ­
sington Gardens ist ein V e r g n ü g e n für 
jung und alt. Manchmal fähr t eine 
Kinderschwester, begleitet v o n einem 
Detekt iv , das Baby der Prinzessin 
Margre t in diesem Park spazieren. 

Dieses Baby war das g r ö ß t e Ereig­
nis des vergangenen Jahres. Ich 
wohnte nicht weit vom Kensington 
Palace, der Residenz der Prinzessin. 
Oft standen dort Menschen bei schnei­
dender Käl te , um einen Blick von der 
Prinzessin zu erhaschen. In jenen Ta ­
gen gab es kaum einen anderen Ge­
sprächsstoff als „das Baby". Jede F a ­
mil ie in England schien dieses Ereig­
nis pe r sön l i ch anzugehen. 

W ä h r e n d meines Englandaufent­
haltes habe ich mich auf englisches 
Recht konzentriert , wo ich neben Bü­
cherstudium und G e s p r ä c h e n mit mei­
nem Hausherrn das W i r k e n des eng­
lischen Rechtes in Polizeigerichten, 
den h ö h e r e n Ger ich tshöfen für Z i v i l ­
recht (den Law Courts) und dem Zen­
tralgericht, dem b e r ü h m t e n O l d B a i -
ley, verfolgen konnte. Das englische 
Recht ist a u ß e r o r d e n t l i c h kompliz ier t . 
Daher gibt es zwei A r t e n v o n Jur is ten: 
die Solici tors , die den Fa l l in Büros 
vorbereiten und die Barristers, die 
unter Zuhilfenahme der Vorbe re i ­
tungsarbeiten der Solici tors vor den 
Gerichtsschranken p l ä d i e r e n . Richter 
und Barristers trauen graue Perücken , 
was der Ve:h?r^"\Trig "eine" qewtsse 
theatralische Feierl ichkeit verleiht." 
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„ H a u s K ö n i g s b e r g " i n W e t z l a r 

F e s t t a g d e s D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s e s d e r B a r m h e r z i g k e i t 

Das K ö n i g s b e r g e r Diakonissen-Mutterhaus hat ein neues W e r k der N ä c h s t e n l i e b e errichtet, 
e in g roßzüg ig gebautes, modernes Al te r she im. Es führt den Namen „ K ö n i g s b e r g " . Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t w i r d in einer s p ä t e r e n Folge Aufnahmen von diesem lichten, wei ten Bau 
bringen, i n dem hundert Personen in l i ebevol le r Betreuung durch die Diakonissen einen fried­
vo l l en Lebensabend verbr ingen k ö n n e n . 

Nach der W e i s u n g des Aposte ls Paulus im 
Zwei ten Korintherbrief , 4, 1: „Darum, d iewe i l 
w i r ein solches A m t haben, nachdem uns Barm­
herzigkei t widerfahren ist, so werden w i r nicht 
m ü d e . . ." haben sich die A n g e h ö r i g e n des Kö­
nigsberger Diakonissen-Mutterhauses der Barm­
herzigkei t seit der G r ü n d u n g dieser segens­
reichen Vere in igung im Jahre 1850 gerichtet. 
Schwere Prüfungen , Not und Pein haben sie 
kraft ihres Glaubens ertragen und stets wieder 
den Mut zum Beginnen neuer guter W e r k e ge­
faßt. 

Im Jahre 1944 arbeiteten 1100 Diakonissen in 
O s t p r e u ß e n ; 240 der Schwestern starben durch 
Kr i egse inwi rkung und nach 1945 an Hunger und 
Typhus. Welche Schreckensszenen sich in dem 
Krankenhaus der „Ba rmhe rz igke i t " auf dem 
H i n t e r r o ß g a r t e n abgespielt haben, hat Dr. med. 
H a n s G r a f L e h n d o r f f — der dem V o r ­
stand des Mutterhauses a n g e h ö r t — in seinem 
O s t p r e u ß i s c h e n Tagebuch aufgezeichnet. Davon 
unbeirrt haben die Diakonissen Kranke und 
Verwundete , Deutsche und Russen, weiterge­
pflegt. A l s der damalige Vors teher des Mut ter­
hauses, Pfarrer S t a c h o w i t z , von den so­
wjetischen B e s a t z u n g s b e h ö r d e n aus K ö n i g s b e r g 
ausgewiesen wurde, ü b e r n a h m Pfarrer P a u l 
K a u f m a n n die Betreuung der restlichen 
Schwesternschaft bis zu dem erzwungenen A b ­
schied von der Heimat im M a i 1948. V o r dem 
Kriege hatte er sich als Geschäf t s führer der In­
neren M i s s i o n in O s t p r e u ß e n b e t ä t i g t ; sein eng­
ster Mitarbei ter war Pfarrer W i l h e l m L e n -
k i t s c h als Leiter der Ab te i l ung V o l k s m i s s i o n 
gewesen, dessen Sohn heute zweiter Pfarrer 
beim Mutterhaus ist. 

Die Schwesternschaft sammelte sich wieder in 
Ber l in-Nikolassee , wo sie durch die Hi l fe des 
Vorstandsmitgl iedes Frau J o h a n n a v o n 
S i e m e n s zu einem H e i m kam. V o n Ber l in aus 
siedelte das Mutterhaus nach dem 5 Ki lometer 
v o n Wetz l a r gelegenen ehemaligen P r ä m o n -
stratenserinnen-Kloster A l t e n b e r g ü b e r . 
Die dort 1260 erbaute Kirche und das alte Tor­
g e b ä u d e stehen noch; die anderen H ä u s e r waren 
niedergebrannt. Neue Bauten entstanden dank 
der Tatkraft v o n Kirchenrat Pfarrer Kaufmann, 
der 1952 zum Nachfolger des durch einen V e r ­
kehrsunfal l in Goslar ums Leben gekommenen, 
verd iens tvol len Pfarrers Stachowitz g e w ä h l t 
wurde. Die E n t w ü r f e zeichnete Archi tekt O t t o 
H ä m m e r l i n g , der bis 1933 Stadtbaumeister 
von Hei l sberg gewesen ist. Er ü b e r n a h m auch 
die Baulei tung und errichtete sodann ein Schwe­
sternwohnheim für die 80 im Stadtkrankenhaus 
Wetz l a r t ä t i g e n Diakonissen. 

Die Zusammenarbeit der beiden M ä n n e r 
wurde g e k r ö n t durch den Bau des am 6. J u l i 
eingeweihten „ H a u s K ö n i g s b e r g , H e i m 
f ü r a l t e M e n s c h e n " . Die auf seine Be­
st immung weisende Bezeichnung ist dem W o r t ­
laut des Sozialplans des Landes Hessen ent­
nommen; das v o n Min i s t e r H e m s a t h gelei­
tete Min i s t e r i um für Arbe i t , Vo lkswoh l f ah r t 
und Gesundheitswesen gab ein Dr i t te l der Bau­
summe als Zuschuß . Auch die Bundesregierung 
half durch die G e w ä h r u n g v o n Darlehen, die 
Innere M i s s i o n beteiligte sich, die Wetz la re r 
Industriebetriebe, besonders Buderus, die opti­
schen W e r k e Leitz, die Hessischen Berg- und 
H ü t t e n w e r k e . Den f inanziel len Grundstock für 
das Haus K ö n i g s b e r g aber hat das Mut terhaus 
a u s e i g e n e r K r a f t aufgebracht! Der V o r ­
stand — dessen Vors i tzender der v o n 1919 bis 
1934 an der Regierung in K ö n i g s b e r g t ä t ig ge­
wesene R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t a. D. W e r n e r 
F r i e d r i c h ist — m u ß t e scharf ka lku l i e r en ; 
mehrfach m u ß t e der Plan g e ä n d e r t werden, w e i l 
die Baupreise v o n Jahr zu Jahr stiegen — doch 
das W e r k wuchs . . . 

M i t S i c h t a u f d a s L a h n t a l 

Die An lage besteht aus dem viergeschossigen 
H a u p t g e b ä u d e mit einer Grundf läche von 
1000 Quadratmetern und einer 100 Mete r langen 
Front. Einen Mona t vor der E inweihung zogen 
die Bewohner ein. Im Erdgeschoß befindet sich 
eine Pflegestation für Sieche, i n den anderen 
drei Stockwerken k ö n n e n hundert Insassen woh­
nen. Das Haus liegt an einem Hang, v o n dem 
sich eine weite, herrliche Aussicht auf das Lahn­
tal bietet. Eine breite Terrasse, auf die K r a n ­
kenbetten unmittelbar aus den Z immern ge­
fahren werden k ö n n e n , e rmög l i ch t den Siechen 
den Aufenthal t in frischer Luft. A n beiden Sei ­
ten des Hauses sind Balkone angebracht. Für 
G e m e i n s c h a f t s r ä u m e ist gesorgt — gleich beim 
Eintr i t t schaut der Besucher freudig ü b e r r a s c h t 
auf ein W a n d b i l d , auf die V e r g r ö ß e r u n g eines 
Kupferstichs von K ö n i g s b e r g aus dem 
Jahre 1730 im Format von etwa 3 , 5 — X l , 5 M e ­
tern. Das A u g e sucht die Konturen von K i n d ­
heit an der vertrauten Ki r ch tü rme und des 
Schlosses . . 

Unter der Terrasse ist ein Kel le r , in dem die 
Insassen Winte r - und Sommerkleidung, Haus­
rat, M ö b e l s t ü c k e und dergleichen aufbewahren 
k ö n n e n . A n das H a u p t g e b ä u d e schl ießt sich 
der K ü c h e n b a u und im rechten W i n k e l daran 
V e r w a l t u n g s g e b ä u d e des Mutterhauses. 

E i n r i c h t u n g e n d e s H a u s e s 

M i t feinsinnigem V e r s t ä n d n i s r ' i r Bedür fn i s se 
den Frieden und Ruhe w ü n s c h e n d e r ä l t e r e r 
Menschen erwog Kirchenrat K a u f m a n n bei 
der E inweihung die Nachteile und Vor te i l e , die 
sich für diejenigen ergeben, die den Entsch luß 
gefaßt haben, auf die eigene W o h n u n g und 
W i r t s c h a f t s f ü h r u n g / u verzichten und sich in ein 
Al te r she im begeben. „Unse r Wunsch und W o l ­
len ist es, den Menschen, die in dieses Haus 

ziehen, den Aufenthal t so angenehm wie m ö g ­
lich zu machen", versicherte er. Grundsä t z l i ch 
— bis auf den ausd rück l i chen Wunsch von Ehe­
leuten und Geschwistern wohnen die Insassen 
in E i n z e l z i m m e r n . Es ist ihnen gestattet, 
ihre eigenen M ö b e l mitzubringen. Etwa 35 v. H . 
der Insassen sind Landsleute. 

A n alles ist bei dem Bau gedacht, was einem 
ä l t e r e n Menschen beschwerlich fallen k ö n n t e ; 
dazu g e h ö r e n die g e r ä u m i g e n F a h r s t ü h l e , rutsch­
sichere und s c h a l l d ä m p f e n d e F u ß b ö d e n , F a l l -
Sicherungen in den Badezimmern. Betten in der 
Siechenstation — die pro Stück 1000 D M kosten 
— haben hydraulische Vorr ichtungen, die das 
Bett heben k ö n n e n Doch mit noch so schön aus­
gestatteten R ä u m e n a l le in ist den ä l t e r e n M e n ­
schen nicht geholfen, sagte Pfarrer Kaufmann: 
„Sie sol len sich nicht einsam fühlen, sie brau­
chen Barmherzigkei t , die sich in dem W o r t 
L i e b e v e r b i r g t . . . " 

Die W e i h e des Hauses v o l l z o g im Rahmen 
einer Andacht, die im Speisesaal stattfand, Lan­
deskirchenrat Dr. S e e g e r. Er w ü r d i g t e dieses 
neue W e r k des Mutterhauses als e in Be isp ie l 
für alle, an dem man sich wieder aufrichten 
k ö n n e und empfahl das Haus K ö n i g s b e r g der 
Gnade Gottes. E in k a t h o l i s c h e r G e i s t ­
l i c h e r ä u ß e r t e die Freude seiner Glaubens­
b r ü d e r , daß die Stadt We tz l a r um eine S t ä t t e 
reicher geworden sei, an der der Geist C h r i s t i 
waltet. U n d auch er bat um den Segen Gottes. 

„Als der Vors tand sich en t sch loß , das Haus 
K ö n i g s b e r g zu bauen, w u ß t e n wir , d a ß es e in 
Wagnis war. W i e g r o ß aber dieses W a g n i s 
war, stellte sich erst beim Bau heraus", be­
merkte R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t a. D. F r i e d r i c h 
in einer warmherzigen Danksagung an alle Be­
h ö r d e n , Mitarbei ter , Helfer und Freunde, die an 
der V e r w i r k l i c h u n g dieses W e r k e s der Näch­
stenliebe beteil igt sind. Regierungsrat Dr. E r ­
h a r d v o m Hessischen M i n i s t e r i u m für Arbe i t , 
Vo lkswohl fah r t und Gesundhei tswesen ü b e r ­
brachte die G r ü ß e des Min i s te r s H e m s a t h. Er 
wies darauf hin, daß nach dem hessischen So­
z ia lp lan 3900 H e i m s t ä t t e n finanziert wurden ; 
die Regierung dür fe es nicht a u ß e r acht lassen, 
d a ß mehr als eine halbe M i l l i o n Menschen in 
Hessen ü b e r 65 Jahre alt sind. Der B ü r g e r m e i ­
ster v o n Wetz la r , Dr. S c h m i d t , erinnerte an 
die geschichtlichen Bindungen zwischen W e t z l a r 
und O s t p r e u ß e n , die schon im Mi t te la l t e r be­
standen haben, denn in der Stadt befand sich 
eine Nieder lassung des Deutschen Ritterordens. 
Auch die E r t r ä g n i s s e dieser Besi tzungen des 
Ordens haben mit dazu beigetragen, das g roß ­
artige Miss ions - und Siedlungswerk im Osten 
du rchzu füh ren . Der Landrat des Kreises We tz ­
lar, S c h u b e r t , fügte seinen G l ü c k w ü n s c h e n 
das wi l lkommene Geschenk v o n zwe i hydrau­
lischen Betten bei , ebenfalls die benachbarte 
evangelische Kirchengemeinde sowie die z u s t ä n ­
digen Synoden. 

A u s der g r o ß e n Zah l der Gratulanten und 
Schenkungen, die w i r hier nicht al le nennen 
k ö n n e n , sei die Wetz la re r Industrie und W i r t ­
schaft hervorgehoben, als deren Ver t re ter 
Di rek tor E n g t e r sprach. Seine Gat t in , Frau 

U r s u l a E n g t e r , hat als M i t g l i e d des V o r ­
standes des Mutterhauses wer tvo l l e Hi l fe und 
Anregungen gegeben. Di rek tor Engfer w e r J - e l e 

die Bete i l igung der Wirtschaft bei der Schaf­
fung des Hauses K ö n i g s b e r g als eine B e t ä t i g u n g 
lebendigen B ü r g e r s i n n e s , wie sie B u n d e s p r ä s i ­
dent H e i n r i c h L ü b k e gefordert habe. 

Das Herz und G e m ü t bewegende S c h l u ß w o r t 
der Feier sprach der f r ü h e r e K ö n i g s b e r g e r K o n -
sistorialrat W i e n : „ M ö g e dieses W e r k e in 
Licht werden, für die, die im D u n k e l n geben . . . 
und ihnen k ü n d e n , d a ß Liebe da ist in einer an 
Liebe armgewordenen W e l t . . ." Er leitete dann 
das Gebet der Gemeinde, die den C h o r a l „ N u n 
danket al le Gott . . ." anstimmte. 

D a n k a n d i e S c h w e s t e r n 

Schon w ä h r e n d der Einweihungsfe ier hatte 
e in Insasse im N a m e n al ler Bewohner des H a u ­
ses dem Vors tand und den Diakonissen für al le 
erwiesene G ü t e gedankt und ein G ä s t e b u c h 
ü b e r r e i c h t als Zeichen, d a ß auch der ä l t e r e 
Mensch nicht ganz abseits v o m Tagesgeschehen 
leben wol l e Bei dem festlichen Abendschmaus 
gedachte der jetzt ebenfalls im Hause mit seiner 
Gat t in wohnende f rühe re Redakteur der Har-
tungschen Zei tung und ehemalige Vors i t zende 
des o s t p r e u ß i s c h e n Journal is tenverbandes 
Dr . J o h a n n e s L e o — nunmehr 83 Jahre 
alt — in einer e indrucksvol len Red~ der Haupt-
und U n i v e r s i t ä t s s t a d t K ö n i g s b e r g . Er sprach die 
Hoffnung aus, d a ß die Geburtsstadt I m -
m a n u e l K a n t s wieder auf friedlichem W e g e 
dereinst deutsch werde und auferstehen m ö g e 
als eine S t ä t t e der V e r s ö h n u n g , der Wei she i t 
und Kul tu r . Er dankte den Diakon issen für ihre 
stete Liebe und G ü t e trotz ihrer U b e r b ü r d u n g 
an Arbe i t . 

Der Chor des Mutterhauses, bestehend aus 
den Probeschwestern und den S c h ü l e r i n n e n der 
Hauswirtschaftslehre, hatte unter der Lei tung 
v o n Schwester G e r t r u d W o r m aus Rasten­
burg durch geistliche Lieder die E inweihungs­
feier bereichert. Etwa 30 S c h ü l e r i n n e n werden 
in A l t enbe rg in der Hauswirtschaft unterrichtet; 
sie k ö n n e n hier nach zwei Jahren das staatliche 
Examen machen. 

A l s Obe r in des Mutterhauses waltet Schwe­
ster C h a r l o t t e B a m b e r g , eine Pfarrers­
tochter aus Rosenberg. Die Ordnung im Hause 
K ö n i g s b e r g ist Oberschwester A n n a B l u m 
aus T i l s i t anvertraut. A l s Oberschwester im 
Wetz la re r Krankenhaus wirkt die Diakonisse 
A n n a W e i ß aus Eydtkuhnen . A u s a l l en Ge­
genden unserer Heimat stammen die Schwe­
stern, und fröhlich s t immend w i r k t ihre s t i l le 
Freundl ichkei t , wohl tuend für das O h r ist der 
K l a n g der heimatl ichen Sprache . . . 

480 Schwestern betreut das Mut te rhaus . V i e l e 
v o n ihnen s ind i n . . A u ß e n s t a t i o n e n beschäf t ig t , 
in K r a n k e n h ä u s e r n , K i n d e r g ä r t e n , i n der G e ­
meindepflege, in Kr iegsversehr tenheimen. — 

Eine Diakonisse — M a r i a V o g e l — ist 
i n A f r i k a t ä t ig . In L u a n d a i - M l a l o P. O. Lushoto 
Tangany ika Ter r i to ry Ostafr ika . Sie pflegt 
Kranke , widmet sich K i n d e r n , M ü t t e r n und alten 
Menschen. Daneben leitet sie e in Waisenhaus 
für k le ine schwarze Kinder . 
A l l e A n g e h ö r i g e n des Mutterhauses stehen 
unter dem f r e iw i l l i g g e w ä h l t e n Gebot : 

B a r m h e r z i g k e i t ü b e n ! 
s-h 

N a c h d e r S t u r m f l u t k a m d i e H i l f e 
Unter dieser Überschr i f t brachte das Ostpreu­

ß e n b l a t t in Folge 9 einen Bericht ü b e r die spon­
tane Hi l fe , die unserem Landsmann M a r t i n 
K i 11 u s und seiner Fami l ie zute i l wurde. 
Landsmann K i l l u s und seine Frau K l a r a waren 
mit ihren drei K i n d e r n erst A n f a n g Februar 
aus S ib i r i en in die Bundesrepubl ik gekommen 
und im F lüch t l i ngs l age r F inkenwerder unter­
gebracht; dort ü b e r r a s c h t e sie am 18. Februar 
die Flutkatastrophe; in begreiflicher V e r s t ö r u n g 
wurden sie in eine Hamburger Turnha l le ge­
bracht, dort v o n dem Leiter des Ahrensburger 
Lehrl ingsheimes entdeckt und als diejenige 
Fami l ie a u s g e w ä h l t , der s id i die Stadt Ahrens ­
burg in besonderer W e i s e annehmen wol l te ; 
eine Notunterkunft im Lehr l ingsheim war die 
erste Folge dieser, von dem D i a k o n Hans H e i n ­
rich O 1 d s e n getroffenen W a h l , die der Fa ­
mil ie K i l l u s zu einem u n e r h ö r t e n Glück ausge­
schlagen ist. 

E i n h i l f s b e r e i t e s E h e p a a r 

A u s den Tageszeitungen, insbesondere aber 
durch den aus führ l i chen Bericht des Ostpreu­
ß e n b l a t t e s erfuhr der Vors i tzende der Ahrens­
burger Gruppe des Verbandes deutscher Solda­
ten, Genera l a. D. S c h r ö d e r - Z o l l i n g e n , 
von dem le idvo l l en Schicksalsweg der Fami l ie 
K i l l u s und regte weitere H i l f s m a ß n a h m e n an. 
Er besprach sich mit seinem Kameraden K u n -
t e r m a n n , der es mit seiner Frau ü b e r n a h m , 
der Fami l ie beizustehen und sie durch al le 
Schwier igkei ten hindurch^ugeleiten, etwa so, 
wie man v e r ä n g s t i g t e K inde r bei der Hand 
nimmt. W i e notwendig dies war, e r k l ä r t sich 
aus dem Schicksalsweg unserer Landsleute. A l s 
V i e r u n d z w a n z i g j ä h r i g e r wurde M a r t i n K i l l u s 
aus W a n n a g g e n im Landkre is M e m e l in 
ein Arbei t s lager nach Sibi r ien gebracht, wo er 
sechzehn Jahre ein schweres und vereinsamtes 
Leben führ te , was begreiflich macht, daß er den 
verwir renden Lebensformen einer westdeut­
schen G r o ß s t a d t e in wen ig hilf los g e g e n ü b e r ­
stand. Noch schwieriger dür f te es für seine Frau 
gewesen sein, sich in diesem Durcheinander v o n 
auf sie e i n s t ü r z e n d e n E indrücken zurechtzufin-
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den; für sie bestand die W e l t bisher nur aus 
der harten E i n ö d e sibirischer W ä l d e r . F r a u 
K i l l u s ist die Tochter v o n Wolgadeutschen 
Bauern, die v o n den Sowjets, sehr ba ld nach 
der Revolu t ion , v o n Haus und Hof ver t r ieben, 
und bei Ausbruch des Zwe i t en W e l t k r i e g e s 
ebenfalls in ein sibirisches Arbe i t s l ager gebracht 
wurden. Dort hat M a r t i n K i l l u s seine F rau ken­
nengelernt; dort wurden ihre drei K i n d e r ge­
boren. 

Das Ehepaar Kunte rmann hatte diese seelische 
Si tuat ion erkannt und opferte v ie le Stunden und 
Tage: es begleitete die dar in Unerfahrenen auf 
al len B e h ö r d e n w e g e n und wachte d a r ü b e r , d a ß 
die empfangenen M i t t e l praktisch angewandt 
wurden; sie g ing mit Frau K i l l u s durch die 
Geschäf te , um die notwendige K l e i d u n g zu 
w ä h l e n und ihr auch beim Einkauf v o n Lebens­
mitteln beratend beizustehen; sie stellte sich 
auch mit Frau K i l l u s an den Herd , mit zarten 
H inwe i sen bei der Zubere i tung der Speisen 
Hi l fe zu leisten, mit e inem Wor t , sie durch al le 
Tücken der neuen W e l t hindurchzugelei ten. 

D i e T r a u m w o h n u n g 

Der 4. J u l i dür f te für unsere Landsleute K i l l u s 
der H ö h e p u n k t ihres neuen Lebens gewesen 
sein, ein Tag, den sie sicherlich niemals ver ­
gessen werden. W i e im ersten Bericht bereits 
angedeutet war, hatte das L e h r b a t a i l l o n 
d e r H e e r e s - O f f i z i e r s s c h u l e I I in 
Hamburg-Wandsbek die Patenschaft für Fami l i e 
K i l l u s ü b e r n o m m e n , und sich, in Zusammen­
arbeit mit dem B ü r g e r m e i s t e r v o n Ahrensburg , 
für die Beschaffung einer W o h n u n g eingesetzt. 
Es fand sich eine Baugesellschaft, die bereit 
war, der Fami l i e K i l l u s in einem gerade neu­
erstell ten Hause in Ahrensbu rg eine W o h n u n g 
zu geben 

Die „ P a t e n " hatten sich eine w i r k u n g s v o l l e 
Ü b e r r a s c h u n g ausgedacht: A m Nachmit tag des 
4. J u l i erschien unter F ü h r u n g v o n M a j o r 
B u s c h eine A b o r d n u n g des Lehrbata i l lons in 
der Notunterkunft der ahnungslosen Fami l i e 
K i l l u s . Sie wurden alle, Vater , Mut te r und K i n ­

der, in ein A u t o verfrachtet und in die neue 

W o h n u n g gebiuchl Di«' l i i n g a n g s t ü r war. be-
k r ä n z t . U n d dann kam das Großa r t i g s t e , was 
Menschen in solchei Si tua t ion sich vorsttUen 
k ö n n e n . Drei schone, helle R ä u m e mit grpßen 
Fenstern erwatteten sie, b l i tzblank gebohnert, 
mgefül l t mit a l len Dingen, die zu einem behag­

lichen H e i m notwendig s ind: im Flur eine 
h ü b s c h e Garderobe , im W o h n z i m m e r Sofa und 
Sessel und Tisch und Anr ich te , modern und 
geschmackvol l ; im Raum daneben eine voll­
kommene Sc hhi ! / i i i imei emi ichlung; ein reizen« 
des K i n d e r z i m m e r mit zwei ubereinandergestell-
ten Betten und einer Couch und Tisch und Stüh­
len und Schrank; che Küche mit al lem, Wal sich 
das H e r / einer modernen Hausfrau nur wün­
schen kann . Frau Kun te rmann war noch unter­
wegs, um das N o t w e n d i g e fiu Abendbrot und 
Frühs tuck e i n / u k . i u l e i i ; Frau K i l l u s brauchte 
nur noch den Tisch zu decken. — Es ist wohl 
nicht nö t ig , die Freude der El tern zu beschrei­
ben, und ihre K i n d e r bewegton sich wie im 
Traum. Ja, es war eine „Trau imvohnung" , in 
die sie ge führ t wen den waren, wohl nicht im 
Sinne v e r w ö h n t e r Wirtschaftswunderkinder 
aber für unsere s d i w e r g e p r ü f t e n Landsleute 
mehr, als sie sich vors te l len konnten. 

In den Stuben herrschte ein f r o h e 
Offiziere, Unteroff iziere und Soldaten, die Ka­
meraden vom V'dS und alle anderen Freunde 
waren gekommen. Der Stel lver tretende Bürger­
meister von Ahrensburg , S w e n s o n , über­
mittelte das Geschenk der Stadt: eine Anstel­
lung des Mannes bei der Stadl Verwaltung und 
die Ü b e r n a h m e einer Summe, die Mar t in Killus 
an die Baugesellschaft h ä t t e entrichten müssen. 
Der Vor s i t z ende des Kre i sverbandes des VdS 
aus Oldes loe hielt eine Ansprache, in der be­
sonders die Tatsache zum Ausdruck kam, daß 
aite Soldaten des We l tk r i eges sich mit Kame­
raden der jungen Bundeswehr zusammengetan 
hatten, um ein Menschenschicksal , das bis tum 
Rande mit Bit ternis ange fü l l t war, zu einer guten 
W e n d u n g zu br ingen . 

Mi t einem Irohlichen Zutrunk — auch Wein 
und Glaser standen bereit — endete die seltene 
Feier ck 

Schlecht beraten 
Einei M e l d u n g des K o l n e r Stadtanzeigers ent­

nehmen wir , d a ß sich der R i n g p o 1 i t i s c h « 1 

u g e n cl i n K o 1 n , dem die Jugendorgani­
sationen der drei groben Parteien, Junge Union 
(CDU), Jungsoz ia l i s ten (SPD) und Jungdemo­
kraten (FDP), a n g e h ö r e n , anläßlich eine' 
Wochenendforums für eine Anerkennung dei 
» O d e r - N e i ß e - G r e n z e " ausgesprochen 
hat. Das Kö lne r Blatt schrieb dazu: '„Ein über­
raschendes Ergebnis des G e s p r ä c h s war, daß 
sich der über w legende T e i l clor Diskussionsteil-
nehmet mit seiner M e i n u n g ü b e r die Anerken­
nung der O d e r - N e i ß e - L i n i e im GegensäU W 
offiziellen M e i n u n g seiner Partei befand. Was 
bedeutet das Recht der Ver t r iebenen auf Hei­
mat, meinte einer, wenn dem die Tatsache « n ' ' 
gegensteht, d a ß die neun M i l l i o n e n Polen, che 

nach 1945 jenseits der O d e r - N e i ß e angesiedel1 

seien und dort seil 17 Jahren lobten, inzwischen 
ebenfalls e in Recht auf ihre neue Heimat ei 
worben h ä t t e n . . . " 

Ganz abgesehen davon, d a ß der Kölner Stadt-
anzeiger diesen „ d e , ahnlichen privaten Auß''" 
rungen emige i jugendlicher Nach wuchs-. Po'1' 
l i k e r " oifenbdi zu v ie l Gewicht beigemessen 
hat die z u s t ä n d i g e n Sprecher der OrgM*»' 
t ionen versicherten dem D O D auf Anfrage, an 
der b isher igen, auf dei Basis des Rechts be­
ruhenden Hal tung hinsichtlich einer Regeluno 
der deutschen Grenzfrage habe sich nichts gp-
'Uidert , haben er und vor allem die KÖlner 

M i t g l i e d . . i de , K inqes Politischer Jugend dd 
deutschen Suehe und auch sich selbst eine" 
schlechten Dienst e, wiesen. Denn noch a ß 
( h e n Jage , als im St a dt anzeiger die Meldung & 
« h i e i i , w inde sie genüß l i ch vom S o w j e t 

n a l e u o i i i / i «• n e ii N a c h r i c h t e n -
d i e n s t A D N aulgegriffen und unter der ent­
s te l lenden lap idaren ü b e r s d i r i f t kolportier' 
» W e s t d e u t s c h e Jugendorganisat ionen: Ade­
nauer-Regierung soll Ode r -Ne iße -Grenze aner­
kennen." 
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'Kotioain ist füt aha J^CnaUn 

eine oon 2an bastan s^-aban . . . 
D i e E r n ä h r u n g i m A l t e r 

„Ja, v ie le v o n den . a l t en K n a b e n " hal ten die 
flüssige Nahrung für die b e k ö m m l i c h s t e . A b e r 
auch auf das Essen kommt es an, wenn man bis 
ins hohe A l t e r frisch und l e i s t u n g s f ä h i g bleiben 
möchte. 

Das A l t e r n ist eine n a t ü r l i c h e Erscheinung. Es 
brauchen weder K r a n k h e i t e n noch besondere 
Leiden damit in V e r b i n d u n g zu stehen. Eine 
dem A l t e r s p r o z e ß a n g e p a ß t e E r n ä h r u n g vermag 
nicht nur eine V o r b e u g u n g gegen krankhafte 
Alterserscheinungen zu leis ten, sondern das 
Leben der ä l t e r e n Menschen wei tgehend zu 
erleichtern. 

Das Leben der A l t e n ist oft a rm an Freude 
und Abwechslung. W i e v i e l e vers tehen es nicht, 
sich einmal selbst eine k le ine Freude zu machen! 
Wie viele Frauen sagen: „Mit dem Kochen 
mache ich mir nicht v i e l M ü h e , ich koche gleich 
für ein paar Tage und w ä r m e auf." Diese 
Gleichförmigkeit gibt dem M a g e n ke ine A n ­
reize, macht den Menschen m ü d e und unlust ig, 
weil die Nahrung nicht v o l l w e r t i g ist. Die V i t a ­
mine fehlen, die im Frischgekochten enthalten 
sind Das he iß t nun nicht, d a ß w i r ke ine Reste 
verwenden dü r f t en . Es sol l te nur nicht aus 
Gründen der Arbei t sersparn is geschehen und 
zur Gewohnhei t werden. Reste sol l ten l iebe­
voll zubereitet und durch Frisches e r g ä n z t wer­
den. 

Eine gute M a h l z e i t macht n a t ü r l i c h M ü h e . Da­
her sollte man sich al les so prakt isch und arbeits-
ersparend herrichten w i e mögl ich . Es ist dann 
leichter, zu einer v o l l w e r t i g e n Kos t zu kommen. 

Unsere G r o ß m ü t t e r verzichteten auf frisches 
Obst und G e m ü s e , w e n n ihre Z ä h n e nicht mehr 
so recht wo l l t en . Sie b e s c h r ä n k t e n sich schl ieß­
lich auf Tee und Zwieback , auf Suppe und Bre i , 
weil sich das al les m ü h e l o s schlucken l ieß . 
Heute helfen der Zahnarz t und praktische Ge­
räte, diese Schwier igke i t en zu ü b e r w i n d e n . Ro­
hes G e m ü s e und frisches Obst kann man zer­
kleinern, Fle isch durchdrehen, Kar toffe ln pas­
sieren. M i l c h spiel t be i der Zubere i tung eine 
wichtige Ro l l e , V* Li te r t äg l ich soll te die M i n ­
destmenge sein. W e r die M i l c h nicht mag, dem 
macht M i l c h t r i n k e n auch k e i n e n S p a ß . H i e r he l ­
fen die M i l c h m i s c h g e t r ä n k e , die durch die Z u ­
gabe v o n F r ü c h t e n und F r u c h t s ä f t e n immer neue, 
wertvolle A n r e i c h e r u n g erhal ten und die M i l c h ­
ge t ränke zum G e n u ß machen. E i n einfacher 
Mischbecher g e n ü g t zur Hers te l lung , den es 
bil l ig zu kaufen gibt. 

Die Deutsche Gesellschaft für E r n ä h r u n g 
empfiehlt ( a u ß e r be i Herz le iden) den ä l t e r e n 
Menschen reichliche F l ü s s i g k e i t s a u f n a h m e . Sie 
soll weniger i n F o r m v o n Suppen und Bre ien 
gegeben werden , die leicht eine bestehende 
D a r m t r ä g h e i t ve rmehren . A u ß e r M i l c h werden 
Sauer- und But te rmi lch empfohlen, frische Obst-
und G e m ü s e s ä f t e , M i s c h g e t r ä n k e u n d mit M a ß e n 
Kaffee und Tee . W e n n der A r z t nichts dagegen 
hat, sogar j eden T a g lU L i t e r W e i n , insbeson­
dere Ro twe in . W e i n regt die Verb rennung , also 
den Stoffwechsel, an. W i e alt mag- das W o r t 
schon sein: R o t w e i n ist für alte K n a b e n eine 
von den besten G a b e n ! Konzent r ie r te r A l k o h o l 
ist aber z u ve rmeiden . 

Sehr wich t ig ist die W ü r z e , die das Kochsalz 
auf die geringste M e n g e b e s c h r ä n k t , besonders 
bei Bluthochdruck und Nie ren l e iden . In Brot, 
Milch, K ä s e u n d W u r s t ist schon hinreichend 

Hilfe für die al ten Leute : 

Aktion „Essen aui Rädein" 
Wer denkt schon daran, d a ß es v ie le alte 

Leute gibt, die nicht mehr imstande s ind, sich 
ein warmes Essen zu berei ten? Sie si tzen a l l e in 
auf einer Stube, k ö n n e n nicht mehr am H e r d 
hantieren, die Lebensmi t te l nicht e inkaufen, die 
Feuerung nicht besorgen. So leben sie i n un­
seren S t ä d t e n , mi t ten unter uns, und w i r wissen 
es nicht, d a ß sie sich nach e inem Te l l e r warmer 
Suppe sehnen oder nach e inem gut gekochten 
Gericht. E i n bescheidener W u n s c h in unseren 
Tagen — und doch für v i e l e u n e r f ü l l b a r . F ü r 
diese alten Leute wurde in der Bundeshaupt­
stadt eine A k t i o n „Essen auf R ä d e r n " gestartet. 
Die Bonner Or tsgruppe des Deutschen Frauen­
ringes nahm sich dieser Frage an, und die Stadt 
Bonn gab e inen Z u s c h u ß dazu. 

Das Essen stammt aus der g r o ß e n Küche des 
Studentenwerkes, w i r d jeden T a g v o n ehren­
amtlichen Fahre rn abgeholt und in die W o h ­
nungen der al ten Leute gebracht. E i n Fahrer 
oder, was häu f ige r ist, eine Fahre r in , fähr t je­
weils eine Woche l ang die gleiche Strecke und 
bringt zehn al ten M ä n n e r n und Frauen das Es­
sen. Die A l t e n und H i l f s b e d ü r f t i g e n zahlen für 
die Mahlzei t zwischen 50 Pfennig und einer 
Mark. Die Stadt Bonn legt für jede Mah lze i t 
50 Pfennig zu, und so ist eine V e r s o r g u n g ge­
sichert, die ausreichend und b e k ö m m l i c h ist. 
Meist entspinnt sich zwischen den „ F a h r e r n aus 
Nächs ten l iebe" und den Betreuten auch eine 
kleine Unterhal tung, und es k o m m e n so a l le r le i 
Nöte und Sorgen an das Tageslicht , die der 
Frauenring v ie l le ich t auch beheben k a n n 

Die A k t i o n „Essen auf R ä d e r n " , für d ie das 
Gesundheitsamt die Betreuten vorschlagt, ist 
übrigens auch i n anderen S t ä d t e n des In- und 
Auslandes schon erprobt w o r d e n u n d hat ubera l l 
schöne Erfolge erziel t . Sie l ä ß t sich v e r h ä l t n i s ­
mäßig leicht an vorhandene G r o ß k ü c h e n an­
schließen. W e n n e in g e n ü g e n d g r o ß e r Kre i s v o n 
motorisierten He l f e rn gefunden w i r d , k a n n die 
Akt ion v i e l e B e d ü r f t i g e , A l t e und Hi l f lo se er­
reichen. Im Durchschnitt opfert jeder der Heiter 
umschichtig eine W o c h e l ang eine bis e ineinhalb 
Stunden Mit tagsf re ize i t und versorgt einsame 
und h i l f sbedür f t i ge Menschen mi t dem. was uns 
se lbs tvers tänd l ich ist - mit einer wa rmen M a h l -
zeit und ü b e r d i e s noch mit dem guten Gefühl 
nicht vergessen zu sein. ' ' 

Salz enthalten, so d a ß die Nahrung nicht fade 
zu sein braucht. Dafür k ö n n e n gar nicht genug 
frische K r ä u t e r zum W ü r z e n verwendet wer­
den. 

Der Kernpunkt der A l t e r s e r n ä h r u n g he iß t 
aber: W e n i g Fett und v i e l Eiweiß . Das ist gar 
nicht so einfach, wenn man bedenkt, d a ß der 
verlangte halbe Liter M i l c h erst 17 Gramm E i ­
w e i ß e n t h ä l t , wi r aber pro Ki log ramm Körper ­
gewicht 1 bis IV» Gramm Eiweiß tägl ich haben 
sollten. Der alte Mensch braucht aber wesent­
lich weniger Nahrungs m e n g e n als früher , 
also ist das Unterbr ingen der g e n ü g e n d e n E i ­
w e i ß m e n g e in der Tageskost gar nicht so ein­
fach zu lösen . Das Eiweiß dient zur Erneuerung 
der Ze l l en , die sich im A l t e r leider vermindert, 
w ä h r e n d sich der Abbau beschleunigt. Gerade 
das hochwertige Eiweiß in der Nahrung e rhä l t 
die Kräf te . 

Diesen Mehrbedarf deckt man am besten durch 
k le ine Zwischenmahlzei ten, bei denen M i l c h , 
Joghurt, Quark , M a g e r k ä s e und auch Schinken 
eine wesentliche Rol le spielen, ebenfalls sind 
e i w e i ß h a l t i g e Kekse gut. 

Die Fettmenge soll te 40 bis 60 Gramm täglich 
nicht ü b e r s c h r e i t e n e inschl ießl ich des unsicht­
baren Fettes in Fleisch, Käse , Wurs t usw. 

Bei der verminder ten Bewegl ichkei t der A l t e n 
sollte Fettansatz vermieden werden, w e i l er 
K r e i s l a u f s t ö r u n g e n hervorruft und das Leben 
v e r k ü r z t . A l s Fette sind e r w ü n s c h t Butter, Pflan­
zenmargarine, S o n n e n b l u m e n ö l und andere 
pflanzliche ö l e , u n e r w ü n s c h t s ind tierische Fette 

und fettes Fleisch. Nichterhitztes Fett ist be­
k ö m m l i c h e r als Bratfett. 

Uberaus wichtig ist reichliche V i t a m i n - und 
Minera lzufuhr durch Obst und G e m ü s e . Ferner 
durch das Brot, das mögl ichst zur Hälf te aus 
Vol lko rnbro t in leicht verdaulichen Sorten be­
stehen sollte. Brot aus s t ä r k e r ausgemahlenen 
M e h l e n ist der g r ö ß t e T e i l der Vi t amine und 
Mine ra l i en entzogen. A u s diesem Grunde ver­
zichten w i r lieber auf Kuchen und Torten und 
nehmen statt des Zuckers l ieber Fruchtzucker 
oder Honig . 

Bei einer falschen E r n ä h r u n g im A l t e r kön­
nen sich leicht E i w e i ß m a n g e l , Vi taminmange l 
und Knochenerkrankungen zeigen. Die im A l t e r 
leider so häuf igen O b e r s c h e n k e l h a l s b r ü c h e sind 
zum g r o ß e n T e i l darauf zu rückzuführen , daß 
der K ö r p e r beim Mange l von Ka lz ium und 
Phosphor in der Nahrung diese Stoffe aus den 
Knochen herauszieht, so daß sie dadurch p o r ö s 
und b rüch ige r werden 

Um diesen kurzen Uberblick zusammenzu­
fassen: Der täg l iche Kalor ienbedarf eines alten 
Menschen b e t r ä g t je nach kö rpe r l i che r Leistung 
2000 bis 2500 K a l o r i e n pro Tag ( g e g e n ü b e r 
f rüher 3500). Die E r n ä h r u n g soll e iweißre ich , 
fettarm und normal in Bezug auf Kohlehydrate 
sein. Sie sol l der geforderten körpe r l i chen L e i ­
stung entsprechen und mögl ichs t vom A r z t über ­
wacht werden. Die Umste l lung auf eine Alters­
e r n ä h r u n g sol l a l lmähl ich erfolgen, nicht von 
heute auf morgen erzwungen werden. 

M a r g a r e t e H a s l i n g e r 

W e r sich ü b e r diese wichtigen Fragen genauer 
unterrichten w i l l , greife zu der Broschüre der 
Deutschen Gesellschaft für E r n ä h r u n g „Beim 
Ä l t e r w e r d e n sich richtig e r n ä h r e n " , die auch 
eine Reihe v o n S p e i s e p l ä n e n bringt. Sie ist zu 
beziehen durch den B u n d e s a u s s c h u ß für volks­
wirtschaftliche A u f k l ä r u n g , Köln 1, Sachsen­
r ing 55. 

Lebensbild einer ostpreußischen Lehrerin 
U N S E R E M A U / V o n E l l i K o b b e r t 

W e r sie kannte, der w e i ß , wer gemeint ist: 
E v a Mahraun , Oberschul lehrer in in K ö n i g s b e r g . 
Die meisten Jahre ihres Mus ik lehre r innenda­
seins g e h ö r t e n der Bismarck-Oberschule. U n d 
mag irgendein M ä d c h e n in diesem Lyzeum auch 
nur eine k u r z j ä h r i g e Gast ro l le gegeben haben 
— die , M a u ' bleibt bis auf den heutigen Tag 
unvergessen. 

Sie war eine kraf tvol le Persön l i chke i t , der 
nichts weniger lag als leere Konversa t ion . Da 
stand sie vor uns im wildseidenen Jackenkleid , 
die H ä n d e auf dein Rücken , das lockere Haar 
h o c h g e k ä m m t . M i t e inem Blick, der i m m e r 
e in U r t e i l sprach. Doch es bl ieb bei leibe nicht 
bei fröhlich s p r ü h e n d e n oder zorn ig s p r ü h e n d e n 
Bl icken. Selten sagt^ uns eine Lehrkraft so 
direkt und u n v e r h ü l l t ihre M e i n u n g , wie unser 
F r ä u l e i n Mahraun . W a r sie durch die Reihen 
der singenden Klasse gegangen, hatte die Noten 
auf die Rücken geklopft und an den M ü n d e r n 
gelauscht, dann stand sie zur Entspannung gern 
v o r n an der Heizung , einen A p f e l in der Hand , 
und vermit tel te uns Lebensweishei ten, die w i r 
sonst n i rgend zu h ö r e n bekamen. 

Bei ihr lernten wi r , Hohlhe i t zu durchschauen 
und auch die Erwachsenen kri t isch zu betrachten. 
V o n ihr lernten wi r , d a ß e in noch so schön ge­
sungenes A unsauber w i r d , wenn es durch 
tückische , beeinflussende A k k o r d e b e d r ä n g t 
w i r d . . . und auch daraus machte sie eine ganze 
Lebensweishei t . V o n ihr lernten w i r Feinheiten 
zu unterscheiden: „ . . . denn h ö r t gut h i n : was 
H ä n d e l für die W e l t komponier t hat, das hat 
Bach für unsern Herrgot t geschrieben!" 

Unvergessen ist, wie w i r sie am K l a v i e r um­
standen und ihre energischen H ä n d e ungeduldig 
auf die Tasten schlugen. Sie spielte auch zarte 
T ö n e , und ihr herbes Gesicht wurde unvermit­
telt weich. A b e r das geschah seltener, und im­
mer war 's , als s c h ä m e sie sich, uns in ihre schön­
sten und tiefsten Empfindungen Einblick ge­
w ä h r t zu haben. 

N u r wenige w u ß t e n , was hinter diesem so 
herb d isz ip l in ier ten Gesicht stand: eine nie 
ü b e r w u n d e n e Sehnsucht nach Mutter l iebe , für 
die sie nirgends Ersatz gefunden hatte. A l s ich 
selbst jung meine Mut te r verlor , betrachtete sie 
lange mit festgeschlossenem M u n d mein schwar­
zes K l e i d , wandte sich dann ab und ging davon, 
ohne ein W o r t zu sagen. N u r wenige w u ß t e n 
von ihrem he ißen , m i l d t ä t i g e n Herzen, w u ß t e n 
von ihren G ä n g e n zu Bedür f t igen , eine schwere 
Tasche in der Hand . . . U n d doch war ihr immer 
e in Kre i s v o n Menschen geschenkt, der sie liebte 
und der vo l l e r Ve reh rung ihren Namen sprach. 

Unsere M a u ist nicht mehr. 
Ihre Widerstandskraf t war gebrochen, seit sie 

als . N a c h t w ä c h t e r ' für die Sowjets zwischen 
Rauschen und Warn i cken in Sturm und W i n d 
und Finsternis die K ü s t e abgehen m u ß t e . Liebe 
zur Natur , zu W a l d und See und zu allen Tie­
ren b l ieb ihr bis zuletzt — aber sie, die die Ein­
samkeit so sehr suchte, mied seither einsame 
Wege . Sie fand in einem Feierabendheim in 
Erfurt ihre letzte Zuflucht. Es zog sie zu den 
W ä l d e r n — aber die Schockwirkung jener 
furchtbaren Jahre bannte sie an die ä u ß e r e n 
Randwege. Sie fuhr im Sommer an die See, ihr 
he imwehkrankes Herz klagte, ihr immer wacher 
Geis t schrie nach Menschl ichkei t und Gerechtig­
keit . 

Sie streichelte die Hunde und opferte ihnen 
von ihrer Zute i lung. Ihr Fenster im Feierabend­
heim war immer offen, und die V ö g e l fanden 
— jeder nach seiner A r t — Futter auf ihrem 
k le inen Schreibtisch. Sie knabberten am Brief­
papier und tei l ten ihre Einsamkeit . 

„Es ist mir unmögl ich , M u s i k zu h ö r e n " , 
schrieb sie im letzten Jahr. „Ich ertrage es nicht 
Für mich gibt es nur noch eine M u s i k : die 
Glocken in der Silvesternacht." 

U n d „Ich habe i m Leben zu wen ig geliebt. W i e 
werde ich v o r meinem Richter bestehen? Ich 
habe immer noch meinen Kinderglauben." 

fm H e i m gab es niemanden, der es ü b e r sich 
brachte, den schwer Sterbenden beizustehen. Sie 

konnte es und opferte sich auf i n endlosen 
Nachtwachen. W ä h r e n d einer solchen Nacht­
wache hungerte sie nach frischer Luft. Sie ging 
ein wenig hinaus in den finsteren Garten, s t ü r z t e 
auf dem Glatteis und wurde mit einem Ober­
schenkelhalsbruch ins Krankenhaus eingeliefert. 

E in langes Siechenlager, vor dem sie sich 
immer gefürchte t hatte, bl ieb ihr erspart. In 
ihrem Zimmer sammelten sich Berge von Post, 
Liebesgaben und Päckchen. Besucher machten 
weite W e g e zu Fuß und mit der Eisenbahn. Eine 
ehemalige Schüler in schenkte ihr Zär t l ichke i t , 
und sie streichelte die gute Hand wieder. 

In der vier ten Morgenstunde des 22. März 
schlief F r ä u l e i n M a h r a u n sanft für immer ein, 
— unerwartet durch eine Lungenembolie im fast 
vollendeten 79. Lebensjahr. In ihre erkaltenden 
H ä n d e legte man eine kle ine Figur : e in Pferd­
chen, das einmal ihr Zimmer schmückte , Symbol 
für ihre u n e i n g e s c h r ä n k t e Liebe zur Kreatur . Die 
M a u e r verwehrte ihren nächs ten A n g e h ö r i g e n , 
an der Trauerfeier teilzunehmen. 

W i e v ie len ihr Hinscheiden ein g r o ß e r V e r ­
lust bedeutet, bewies die g r o ß e Schar derer, 
die sie auf ihrem letzten W e g begleiteten. Und 
manch einer, der diese Ze i l en liest, mag sich 
ihrer W o r t e er innern: „Unschuld ig? Unschuldig 
ist nur das Tier . Sieh doch mal einem H u n d in 
die Augen . Der Mensch hat ein Gewissen und 
Vers tand. A b e r er tut gern, als h ä t t e er weder 
das eine noch das andere." 

R o s e - M a r i e K o c h - W i n n e f e l d : 

N u r e i n e Todesanzeige ... 
Selten hat mich etwas so a n g e r ü h r t wie die 

Todesanzeige unserer Mus ik l eh re r in Eva 
Mahraun , von uns ,die M a u ' genannt, im Ost­
p r e u ß e n b l a t t v o m 21. 4. 1962. Ihr Name ist mit 
meinen Schulzeiterinnerungen unaus löschl ich 
verbunden, und eine Fü l le von Erlebnissen mit 
ihr ist mir heute noch so g e g e n w ä r t i g wie vor 
etwa 30 Jahren. 

Ich möch te behaupten, da ich ein besonders 
freundschaftliches V e r h ä l t n i s zu ihr hatte, was 
nicht zuletzt daher r ü h r t e , d a ß bereits meine 
Mut ter und meine Tante zu den F ü ß e n der M a u 
gesessen hatten. Nichts erschien mir w ä h r e n d 
meiner Schulzeit vernichtender als ein Tade l der 
M a u , der entweder aus einem Schwammwurf 
an den Kopf oder einem H i n a u s s c h m i ß vor die 
M u s i k s a a l t ü r bestand — und nichts war be­
g lückender , als ein seltenes Lob von ihr einzu­
heimsen. 

Zuwei l en gab sie vertretungsweise auch Ze i ­
chenunterricht. Einige von uns Schü le r innen 
werden ihre duftigen Zeichnungen gesehen ha­
ben, die sie i n Cranz malte, wo sie eine kle ine 
Sommerwohnung hatte. W e r die M a u dort in 
ihrer W o h n u n g erlebt hat, kam ihrem eigen­
artigen Wesen n ä h e r auf die Spur. Ich sehe sie 
heute noch vor mir in einem burgunderroten 
Cordsamt-Morgenrock beim Pflaumenmusein­
kochen angesichts der untergehenden Sonne 
und der h e r e i n s t r ö m e n d e n k ü h l e n Seebrise. 

Die M a u b ü ß t e in keiner Situat ion etwas von 
ihrer W ü r d e ein. Sie b e m ü h t e sich um jede 
einzige Schüler in und war der Meinung , daß es 
absolut unmusikalische Menschen nicht gäbe . 
So w e i ß ich, d a ß sie eine ganze Schulstunde 
darauf verwendete, eine wi rk l i ch nicht musi­
kalische Mi t schü le r in zum Nachsingen wenig­
stens eines fehlerfreien Tones zu bekommen, 
was ihr sogar gelang. Unsere M a u gab den mit­
r e i ß e n d s t e n Musikunterr icht , den man sich den­
ken kann. Ich verdanke ihr in meiner Einstel­
lung zu M u s i k und Kunst so unendlich v i e l , wie 
es in diesen wenigen Ze i l en nicht zum Ausdruck 
gebracht werden kann. W i e oft habe ich in den 
Jahren nach der Flucht aus K ö n i g s b e r g von ihr 
e rzäh l t , an sie gedacht — und niemals ihre 
Anschrift erfahren. So bleibt mir nur übr ig , in 
einem w e h m ü t i g e n Nachruf unserer M a u z u ge­
denken, die v i e l en v o n uns Bismarck-Schüler in­
nen U n v e r g e ß l i c h e s mit auf den Lebensweg ge­
geben hat. 

N a c h d e n k l i c h e Stunde 
Meine Schultern schmerzen. Die A r m e l iegen 

schlaff auf meinem Schoß, die Beine habe ich 
weit von mir gestreckt. Die Kn ie s t o ß e n an die 
Tischkante. Ich blicke in den regnerischen, 
d ä m m r i g e n Abend . Die Blä t te r der A p f e l b ä u m e 
zittern. Sie w i r k e n gegen den grauen H i m m e l 
d u n k e l g r ü n , fast schwarz. 

Z u ebener Erde habe ich eine kle ine W o h ­
nung. Nicht g r ö ß e r als insgesamt sechsund­
zwanzig Quadratmeter. Ich nenne sie mein Z u ­
hause. Ist sie es wirk l ich? Ich wohne dort a l le in , 
mit einem Dackel als Ge fäh r t en . M e i n wirkl iches 
Zuhause liegt i n einem k le inen Dorf südlich 
des Pregel — in O s t p r e u ß e n . 

W a r u m denke ich so oft daran? Sechs Jahre 
lebe ich schon in dieser g r o ß e n Stadt, die mir 
Arbei t , guten Verdienst , nette Arbe i t sko l legen 
und v i e l Trube l bietet. Oder ist diese k le ine 
W o h n u n g in dieser g r o ß e n Stadt doch nicht mein 
Zuhause? 

M i t dem Begriff Zuhause verbinden w i r a u ß e r 
der Heimat nicht nur die Famil ie , sondern auch 
die Freunde. Auch die habe ich hier. V i e l e 
Freunde. Junge und alte, M ä n n e r und Frauen. 
K ö n n t e ich mich nicht glücklich schä tzen? 

Ich g r ü b l e weiter. W ä r e ich glücklich, w ü r d e 
ich das Schmerzen der Schultern nicht s p ü r e n . 
Immer wieder die Schultern. Warum? Ich habe 
heute Pakete gepackt, was nicht zu meiner t äg ­
lichen Arbe i t gehör t . Pakete für unsere B r ü d e r 
und Schwestern jenseits des Eisernen Vorhangs . 
G r o ß e und schöne Pakete mit Rosinen, Kaffee, 
Schokolade, Seifenpulver, Suppen und anderen 
guten Sachen. Auch mit Medikamenten , die al le 
A r t e n von Schmerzen l indern und st i l len. 

Ob sie jedoch den Schmerz st i l len, den ich ver­
s p ü r e ? Den Schmerz um den Ver lus t der Heimat, 
ausge lö s t durch diese m e r k w ü r d i g e n Schmerzen 
in meinen Schultern? Dagegen hilft keine von 
den Arzne ien , die man hier kaufen kann, im 
freien Westen, und die unsere Verwandten und 
Freunde in der Heimat brauchen, genauso wie 
wi r hier. 

Aber auch Rasierkl ingen habe ich eingepackt. 
Rasierkl ingen, die besser schneiden, als die, die 
man jetzt zu Hause kaufen kann. 

Ich darf nicht weiterdenken. Ich schäme mich, 
wenn ich mir eingestehe, daß ich für mich selbst 
Seife kaufe, die teuer ist und sehr gut riecht. 
In die Päckchen lege ich eine b i l l ige Sorte 
hinein. 

Der W i n d schüt te l t d r a u ß e n die Ä s t e immer 
s t ä r k e r durcheinander — gleich werde ich sie 
nicht mehr sehen. U n d mit der fortschreitenden 
Dunkelhei t w i r d das B i l d der Erinnerung an zu 
Hause immer heller. 

Ob w o h l gerade jetzt jemand ü b e r unseren 
Hof geht? Ob auch jemand darauf achtet, d a ß 
ke in Tor offensteht? Unsere alte Ju le h ä t t e sich 
an seinen Beinen den krummen Katzenbuckel 
gerieben. A b e r sie ist j a lange nicht mehr dort. 
Vie l le ich t s ind wieder einige Hunde im Zwinger . 
Und die Hecke am Gartenzaun m ü ß t e regel­
m ä ß i g geschnitten werden. W e r mag jetzt dort 
sein? W e n n ich es w ü ß t e , w ü r d e ich auch ihm 
ein Paket hinschicken, damit er gut auf unseren 
Hof achtet. 

Der Schmerz in meinen Schultern läß t etwas 
nach. Es w i r d immer dunkler . M e i n e Gedanken 
wandern die alten Wege , suchen mein Zuhause. 
N u r schwer vermag ich mich lo szu re ißen . A b e r 
für den kommenden hel len Tag, der keine Zeit 
zum Nachdenken läßt , m u ß ich noch etwas tun . . . 

C o n s t a n z e A u g u s t i n 

G u t e s Benehmen bei Tisch 
Nicht jeder verfügt über jene Lebensschulung, 

die ihm unsichtbar und unhörbar in allen Le­
benslagen zuflüstert, wie er sich zu benehmen 
habe. Auch ein österreichischer Erzherzog muß 
manche peinliche Erfahrung mit seinen Gästen 
gemacht haben, denn er sah sich genötigt, im 
Jahre 1624 Verhaltungsmaßregeln aufzustellen. 
Man hat diese Lehren eines „Knigge des Barock" 
jenen zur Tafel geladenen Junkern übermittelt, 
die „nicht ordentlich gehobelt sind". Die Ur­
kunde lautet: 

Mensure regulaire 

Wer geladen, beachte folgende Regeln: 
1. Item mit blankem Zeuge, säubern Rock und 

Stiefeln, und nicht angetrunken Ihre k. k. Ho­
heit zu complimentieren. 

2. Item bei der Tafel den Stuhl nicht wackeln 
und die Füße nicht lang ausspreitzen. 

3. Item nicht nach jedem Bissen trinken, als­
dann man zu frühe voll wird, den Humpen aber 
nach jeder Speise nur halbert ausleeren, vor­
hinein aber den Schnautzbart und das Maul 
sauber abwischen. 

4. Mit der Hand nicht in die Vorlegeschüssel 
langen oder die abgekieferten (Geflügel- oder 
Wild-) Beine zurück oder hinter den Stuhl wer­
fen. 

5. Item nicht an den Fingern mit der Zunge 
schlecken, auf das Teller speien oder in das 
Tischtuch schneuzen. 

6. Item zu letzterem nicht zu viehisch humpie-
ren, daß man vom Stuhl fällt, oder item nicht 
mehren gradweg gehen kann. M. H. 
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F r i d a K u s c h : 

Im Samt and tauten die Qiockcn 
H o c h z e i t , T a u f e u n d S o l d a t e n t o d 

In den „Geschichten um Roseliese" hat unsere 
Mitarbeiterin Frida Busch das Schicksal eines 
ostpreußischen Mädchens und seiner Familie in 
guten und in bösen Tagen autgezeichnet. Wir 
brachten diese Geschichten in lockerer Folge im 
vergangenen Jahr. Nach längerer Pause, die 
durch Krankheit bedingt war, schickte uns jetzt 
Frida Busch eine weitere Geschichte um Rose­
liese, die in der Zeit des Ersten Weltkrieges 
spielt. 

Roseliese hatte sich bei Ausbruch des ersten 
Wel tk r i eges verlobt . Gle ich am anderen Tag 
m u ß t e der Ver lob te sich in M a u l e n bei Kö­
nigsberg beim Feld-Ar t i l le r ie -Regiment 52 mel­
den und m u ß t e sofort a u s r ü c k e n . Die Russen 
waren bei Eydtkuhnen bereits ü b e r die Grenze 
gekommen und rück ten weiter vor. Die russische 
Dampfwalze war ins Rol len gekommen. 

Eines Abends saß Roseliese noch lange in der 
warmen Sommernacht am offenen Fenster. Im 
hel len Mondl icht leuchteten im Garten die we i ­
ß e n L i l i e n und dufteten süß und schwer. In der 
Ferne aber groll ten die Kanonen an der 
D e i m e. U m Mitternacht klopfte jemand an 
das Fenster. Es waren Bekannte aus S t e i n -
h o f im Kreise Angerburg . 

„Wi r s ind auf der Flucht. K ö n n e n meine Leute 
bei Ihnen ü b e r n a c h t e n ? W i r selber wo l l en noch 
weitergehen zu Verwandten ." 

A m anderen Tage kam Mut te r Heisters Schwe­
ster, Tante Cla ra , mit den zwei k le inen Jungen, 
ebenfalls aus dem Kre i s Angerburg . A u c h Rose-
lieses Schulfreundinnen kamen, deren Eltern ein 
Gut im Kre i s W e h 1 a u hatten, und wurden 
aufgenommen. Immer mehr fül l ten sich Haus 
und Hof mit F lüch t l ingen v o n der Grenze. V o n 
einer k le inen A n h ö h e hinter dem Gutshof sah 
man im Hafen von C r a n z b e e k Hunderte 
von K u r e n k ä h n e n l iegen, die dort Zuflucht ge­
funden hatten. 

Dann machte Hindenburgs Sieg bei T a n ­
n e n b e r g aller Not ein Ende. A b e r Rose-
lieses Ver lob te r lag im Lazarett in Insterburg. 

Die Wehlaue r M ä d e l s fuhren bald wieder ab. 
Tante Cla ra mit den k le inen Jungen blieb noch 
bei den Verwandten , bis die Winterschlacht in 
Masuren vorbe i war. Sie war eine sti l le, ge­
drückte , l e idvo l l e Frau, unendlich fleißig, und 
immer gü t ig und hilfsbereit . 

So konnte Mut te r Heister sich nun ganz den 
E inkäu fen für Roselieses Aussteuer widmen. M a n 
zog in K ö n i g s b e r g v o n L a c h m a n s k i in der 
J u n k e r s t r a ß e zu Gebr. S i e b e r t am 
Kai se r -Wi lhe lm-P la tz . Das Inlett für die Betten 
wurde bei B e r d i n g & K ü h n gekauft. Es 
sol l ten zehn Satz Betten sein. Z u einem Satz 
g e h ö r t e n ein Unterbett, mit etwas g r ö b e r e n 
Federn geschü t t e t , e in Oberbett mit Daunen ge­
füllt, und je z w e i Kopfkissen. 

Be im M ö b e l k a u f entwickelte Mut te r Heister 
eine Marot te . Eine junge Freundin v o n ihr hatte 
ihre A u s s t e u e r m ö b e l i n E 1 b i n g gekauft, und 
nun m u ß t e n Roselieses M ö b e l ebenfalls in 
Elb ing gekauft werden. Roseliese seufzte. Tante 
C l a r a strich ihr leise ü b e r s Haar . „Mußt man 
immer s t i l l sein, Roschen, die El tern w o l l e n j a 
das Beste für dich haben." 

Tante C l a r a stickte nun mit Roseliese den 
ganzen W i n t e r hindurch die feinsten, v e r s c h n ö r ­
kel ten Monogramme in Tisch- und Tafe l tücher , 
i n fünf Dutzend Serviet ten, i n Be t tüche r und 
H a n d t ü c h e r und Damastkopfkissen. N u r die 
zehn Dutzend Küchen tüche r und die einfache 
W ä s c h e bekamen schlichte Buchstaben, mit 
rotem G a r n auf Kanevas mit Kreuzst ichen ge­
stickt. Ohne Tante Claras Hi l fe w ä r e das alles 
gar nicht zu schaffen gewesen, a u ß e r d e m hatte 
sie v i e l mehr Geschick und Hingabe für die 
v e r s c h n ö r k e l t e n Monogramme als die junge 
Braut. 

A b e r auch Roseliese saß Stunde um Stunde 
am Fenster, den braunen Kopf tief ü b e r die 
Stickerei gebeugt. N u r manchmal schaute sie 
g r ü b e l n d ü b e r das verschneite Land. Zwischen 

Es ging a u c h o h n e sie ... 
M e i n O n k e l war i n ein g r ö ß e r e s Dorf gezogen, 

in dem er auch Amtsvors teher war. A n einem 
S p ä t n a c h m i t t a g , als ich auf dem H o f spielte, 
wol l te eine junge Frau ihn sprechen. 

„Nun, was haben Sie denn auf dem Herzen?", 
fragte er stehenbleibend. 

„Her r Amtsvors teher , mein M a n n is vo r acht 
Wochen mitte Bahn weggefahren, l äß t nuscht 
v o n sich h ö r e n , ich w e i ß nich seine A d r e ß — und 
ich —" , ihre Stimme erstickte in T r ä n e n . 

„ W i e h e i ß e n Sie denn — und wo wohnen Sie?" 
„Ich b in die Emma Schneider, geborene Pe­

tereit, und wohn hintere Barjehder Forst, dicht 
ane Grenz." 

„Und was war Ihr Mann?" 
„Der E m i l Schneider war — ja, der war mit 

einemal da! U n d denn hat er inne Barjehder 
Forst gearbeitet." 

„So! U n d Sie haben ihn geheiratet?" 
„ J a — a ! W i r hatten ein Schwein und einem 

Hammel geschlacht und hatten drei Tage Hoch­
zeit gefeiert!" 

„Das w i l l nichts besagen! Sind Sie denn rich­
t ig standesamtlich getraut?" 

Pause, Nachdenken. 
„Aufem — Standesamt?" W i e d e r Pause. 

„ J a — a , da waren wi r ! M a n b loß ich —", sie fing 
an zu stottern. „Ich — ich war — man b loß — 
bis anne T ü r ! — Das geht jetz auch ohne dich, 
sagte er. Er macht das schon a l le in! U n d denn 
k a m er raus. U n d denn feierten wi r ! " 

Die Nachforschungen haben s p ä t e r ergeben, 
d a ß der E m i l Schneider nach dieser „Hochze i t " 
zu seiner Frau und zwei K i n d e r n in eine ent­
ferntere Stadt z u r ü c k g e k e h r t w a r . . . 

P u r w i n s - l r r i t t i e 

den dunklen Augenbrauen stand eine Falte. 
W a r das nun wi rk l i ch eine s innvol le Vorbe re i ­
tung auf die F ü h r u n g eines eigenen Gutshaus­
haltes? Sie h ä t t e so gern die Landfrauen-Schule 
in M e t g e t h e n besucht. Sie w u ß t e doch 
genau, w i e v i e l ihr an hausfraulichem K ö n n e n 
und W i s s e n noch fehlte. Mut te r Heis ter jedoch 
wol l te sich nicht „so wei t" v o n ihrem Kinde 
trennen. Roseliese begehrte auf. 

„So was Dummes! Methgethen, wo die Land­
frauenschule ist, l iegt zwanzig M i n u t e n v o n 
K ö n i g s b e r g entfernt!" Tante C la r a beruhigte. 
„Sei s t i l l , sei s t i l l , Roschen. D u w e i ß t doch v o n 
deiner Mut te r : krause Haare, krauser S inn ." 

Auch Hans-Joachim, der Bruder, war nicht 
glücklich. Er hatte einen schweren Herzfehler, 
konnte nicht Soldat werden und litt schwer 
darunter. Er half nun zu Hause dem Vate r , aber 
Befriedigung fand er nicht in der Landwirtschaft. 
A u c h seine Schicksalsstunde sollte kommen. 

* 
Im S p ä t h e r b s t 1916 k langen Roselieses Hoch­

zeitsglocken. Die Trauung sollte in der Schloß­
kirche in K ö n i g s b e r g sein und das Hochzeits­
essen dann bei Her r l i ch in der Kne iphöf i schen 
Langgasse. Der W e g v o n M ü 1 s e n nach 
L a p t a u war unglaublich aufgeweicht, schlam­
mig, mit tiefen Sch lag löchern . Der H o h l w e g am 
Fl ieß war ü b e r h a u p t unpassierbar. M a n m u ß t e 
„oben" ü b e r die, junge Saat fahren. So wol l t e 
man den H o c h z e i t s g ä s t e n v o m Rhein diesen 
W e g ersparen, zum mindesten am Hochzeitstag. 
A b e r die G ä s t e hatten Pech. Das Telegramm, 
das ihre Ankunf t melden sollte, k a m zu spä t . 
So fanden sie ke inen W a g e n auf dem Bahnhof 
in Laptau vo r — und es war fast schon Mi t t e r ­
nacht. Telefonieren konnten sie auch nicht mehr. 
Kurz entschlossen nahm der Bahnhofsvorsteher 
eine Stallaterne — der n ä c h s t e Zug k a m erst 
morgens um sieben U h r v o n Cranz — nahm die 
alte Dame an den A r m , die anderen m u ß t e n 
hinter ihm hergehen, und so geleitete er sie 
fürsorgl ich durch a l l den Moras t h in nach M ü l -
sen. Brautel tern und Braut waren entsetzt und 
belustigt ü b e r diesen „Hochze i t s zug" ! 

Die Aufregungen nahmen k e i n Ende, als am 
anderen Tag der B r ä u t i g a m noch nicht erschie­
nen war. Soll te etwa eine Urlaubssperre das 
Hochzeitsfest v e r z ö g e r n ? F ü r w ie lange ver­
z ö g e r n ? A l s man sich entschlossen hatte, Stan­
desamt und Kirche, Gesellschaftshaus Her r l i ch 
und a l len geladenen G ä s t e n zu telegrafieren, 
erschien endlich der B r ä u t i g a m . Die standes­
amtliche Trauung sollte i n Laptau sein, T rau­
zeugen waren die beidersei t igen V ä t e r . Ganz, 
ganz langsam m u ß t e Kutscher Dietr ich sein 
F r ä u l e i n c h e n zum Standesamt hinfahren, wo 
der alte Her r W e i d k u h n die Amtshand­
lung vo l l zog . 

Die Hochzeitsfeier war am anderen Tage, 
Generalsuperintendent S c h ö t t l e r traute das 
junge Paar in der Schloßki rche . Roseliese hatte 
sich als Trautext den Bibelspruch erbeten: „Seid 
fröhlich i n Hoffnung, geduldig in T r ü b s a l , haltet 
an am Gebet." 

Es war e in S p ä t h e r b s t t a g . Die Hochzeitstafel 
bei Her r l i ch war mit w e i ß e n Dah l i en geschmück t . 
U n d des Rheines W e l l e n rauschten leise v o n 
fern i n die H y m n e der Feier l ichkei t . Dre iß ig 
G ä s t e waren geladen, die meisten Her ren tru­
gen die feldgraue Uniform. A u c h der junge Ehe-

Die Samlandküste in der Nähe von Palmnicken. 

mann hatte nur v ie rzehn Tage Hochzei tsur laub, 
die das junge Paar teils in B e r l i n und teils bei 
den V e r w a n d t e n am Niede r rhe in ver lebte . 
Dann kehrte Roseliese he im ins Elternhaus. A l s 
sie ihren M a n n in K ö n i g s b e r g zum Bahnhof 
brachte, wurde gerade v o m T u r m der Sch loß­
kirche geblasen: „Ach, b le ib mit Deiner Gnade 
bei uns, H e r r Jesus Chris t ." A b e r der Absch ied 
war dennoch schwer. 

Die junge F rau durfte nun wenigstens in 
K ö n i g s b e r g bei den Geschwistern D o e n n i g 
in der Kochschule am Heumark t die feine Küche 
erlernen. 

Das Haus in M ü l s e n wurde s t i l l und leer. 
Hans-Joachim erhiel t an seinem Geburts tag den 
Gestel lungsbefehl . Er m u ß t e sich i n S t o 1 p be i 

Es w a r kein Z u f a l l . . . 
D i e s e l t s a m e G e s c h i c h t e e i n e r R e t t u n g , e r z ä h l t v o n J u l i u s S c h m i d t 

Es war e in Sonntag, e in h e i ß e r T a g M i t t e der 
zwanziger Jahre, als w i r mit unserem Besuch 
und den beiden K i n d e r n morgens v o n K ö n i g s ­
berg an den Strand fuhren. E twa 2 k m west l ich 
v o n Neukuhren waren w i r endlich a l le in . W i r 
bauten eine Sandburg und tummelten und stun­
denlang in Wasse r und Sand. U m die Mi t tags ­
zeit legten w i r uns w o h l i g ermattet in die tiefe 
Burg und schliefen fest ein. Nach etwa drei 
Stunden rief unser Sohn W a l t e r : „Hal lo , wacht 
auf, ich friere j a wie e in Schneider, seht doch 
mal, was d r a u ß e n los ist." ü b e r r a s c h t bl ickten 
w i r nach dem dunklen H i m m e l . E i n kal ter N o r d ­
sturm warf hohe W e l l e n donnernd auf den 
Strand. Das Badezeug runter und schnell in die 
K l e i d e r l 

Dabei sahen w i r etwa 500 Me te r entfernt auf 
dem Wasse r e in Paddelboot mit z w e i Menschen, 
das ba ld hoch auf einem W e l l e n k a m m balan­
cierte, ba ld wieder verschwand. Sicher wo l l t en 
die beiden noch a u ß e r h a l b der Brandung den 
Hafen erreichen. Plötzl ich kenterte das Boot. 
Ich lief auf die hohe D ü n e , aber auch durch das 
Glas war weder e in Mensch noch ein rettendes 
Boot zu entdecken. 

W e i t d r a u ß e n vor dem Boot sahen w i r end­
lich eine Frau, die versuchte, den Strand schwim­
mend zu erreichen. Ich zog schnell wieder mein 
Badezeug an, schwamm ihr entgegen und brachte 
sie auch he i l ü b e r eine vorgelagerte tückische 
Steinbank an Land. En tk rä f t e t fiel die F rau in 
den Sand, w i r deckten sie mit unseren Bade­
m ä n t e l n zu. Inzwischen hatte auch der M a n n 
das Boot verlassen. 

Ich schwamm auch ihm entgegen und erreichte 
ihn auf halber Strecke, gerade als er zu ver­
s inken drohte. Ich wich einer Umklammerung 
aus, als ich noch einen Helfer auf uns zuschwim­
men sah. E i n M a n n hatte i n den D ü n e n die lau­
ten Hilferufe meiner Frau g e h ö r t , hatte die Not 
erkannt und sich ins Wasser ges tü rz t , um zu 
helfen. So brachten w i r auch den M a n n hei l 
heraus. Abends fuhren w i r dann wieder heim, 
nachdem die beiden sich leidlich erholt hatten. 
Etwa nach einer Woche sandte der junge M a n n 

unsere B a d e m ä n t e l mit einem Dankschreiben zu­
rück und w i r v e r g a ß e n das Er lebnis . 

Es verg ingen e twa sechs Jahre, als w i r uns 
seltsamerweise kurz entschlossen, unsere Fe r i en 
dieses M a l nicht w ie übl ich an der See, sondern 
in Masu ren zu verbr ingen. Schon am n ä c h s t e n 
M o r g e n s a ß e n meine Frau und ich im Z u g nach 
Angerburg . M i t einem Mi t r e i senden aus Lotzen, 
H e r r n L. , kamen w i r ba ld i n e in angeregtes 
Gesp räch . M i t t l e r w e i l e hiel t der lange, ü b e r ­
füll te Z u g in Fr ied land . K u r z vo r der Abfahr t 
bat eine junge F rau mit Koffer und weinendem 
K i n d um einen Platz i n unserem A b t e i l . W i r 
rück t en noch wei ter zusammen. Die F r a u er­
hielt noch einen Sitzplatz am anderen Bankende, 
worauf das schreiende Kindchen ba ld einschlief. 

A l s der Z u g wiederanfuhr, g ing unsere U n ­
terhaltung weiter . M e i n e F rau meinte: „Erzäh le 
He r rn L. doch mal v o n der Ret tung der be iden 
jungen Leute in Neukuhren . " Ich e r z ä h l t e , so 
gut ich mich noch entsinnen konnte. Schon nach 
kurzer Zei t stand plötz l ich ganz aufgeregt die 
junge Frau vo r uns, die in F r i ed land zugestie­
gen war, und sagte: 

„Sie werden es nicht für mögl ich halten, aber 
die beiden jungen Leute damals — das wa ren 
mein M a n n und ich!" 

Unmögl ich , dachten wi r , doch da holte sie 
Fotos aus damaliger Zei t hervor und e r z ä h l t e 
die Geschichte der Ret tung aus führ l i ch bis zu 
Ende. „Bald nach dem Unfa l l haben w i r gehei­
ratet", sagte sie. „ W i r zogen nach Schlesien, w o 
mein M a n n auf e inem Gut eine Inspektorstel le 
bekam. Heute, nach v i e l en Jahren, fahre ich zum 
ersten M a l e wieder zur Mut t e r nach Hause . D a ­
mals, am Strand, da war ich v i e l zu e rschöpf t , 
um mich zu bedanken. Ich freue mich, d a ß ich 
das heute nachholen kann!" W i r s c h ü t t e l t e n 
uns ergriffen die H ä n d e . Be i dem n ä c h s t e n H a l t 
war die F rau am Z i e l . Sie stieg aus, und w i r 
sahen uns nie wieder . 

Das Erlebnis g ing uns noch lange nach, diese 
scheinbare V e r k e t t u n g v o n lauter Zufä l l en , w i e 
man so leichthin sagt. M e i n e F r a u und ich', w i r 
sind beide ke ine Schwärmer , - aber w i r wissen, 
daß hier ke in Zufa l l , sondern Gottes F ü q u n n 
waltete. J 

A u f n a h m e : Mauritiui 

den F u n k e r n melden. Rosel ieses M a n n wurde 
aus de,rn Kr iegsd iens t entlassen. N u n bauten sie 
sich auf dem k l e i n e n G u t das eigene Nest. Kaum 
war alles eingerichtet , m u ß t e Rosel iese zur Ge­
burt des ersten Kindes nach K ö n i g s b e r g in die 
P r i v a t k l i n i k v o n Dr. Erich R a d t k e in der 
Traghe imer K i r c h e n s t r a ß e gehen. H i e r kam ein 
gesundes M ä d c h e n zur W e l t . Noch einmal läu­
teten die Ki rchenglocken von Laptau ein frohes, 
dankbares L i ed zur Taufe. D a der Pfarrer von 
Laptau auch im Felde stand, taufte der alte 
Superintendent aus Q u e d n a u das Kind . Groß 
und k ra f tvo l l , das gute, k la re Gesicht umrahmt 
v o n e inem s c h l o h w e i ß e n Bart , so stand der Vater 
v o n der f röh l ichen Traute da und segnete Mut­
ter und K i n d . 

* 1 . 

Im Sommer k a m die t raurige Kunde ins alte 
M ü l s e n e r Haus, d a ß Hans-Joach im schwer krank 
in e inem Lazarett in Bres lau l äge . Die Eltern 
fuhren sogleich hin . A l s sie heimkehrten, über­
legten sie, ob sie das Gut nun wieder verkaufen 
sol l ten, da Hans-Joach im einen solch großen 
Besi tz nicht w ü r d e le i ten k ö n n e n . Die Ärzte 
hatten den E l te rn gesagt, ganz gesund würde 
er nie mehr werden . 

S p ä t e r fuhr Rosel iese nach Breslau. Abge­
zehrt, schwer fiebernd lag der Bruder in einem 
r i e s e n g r o ß e n Saa l mit d r e i ß i g Betten. 

„Rose l i e s e , sag den El te rn , sie sollen in Mül­
sen b le iben . Ich werde auch einen kleinen Be­
trieb nie le i ten. Ich werde nicht mehr heim­
kommen, Rosel iese . N i e m a l s mehr." 

Es fiel ihr so furchtbar schwer, tapfer zu blei­
ben, dem Bruder nicht ihre T r ä n e n zu zeigen. 
A l s die Abschiedss tunde kam, da war es ein 
S i c h l o s r e i ß e n von dem Gelahr ten ihrer Kind­
heit, ein S i c h l o s r e i ß e n v o n diesem todkranken 
Jungen. Seine A u g e n folgten ihr bis zur Tür. 
Sie wandte sich noch e inmal um. Nie hat sie 
diesen wissenden Blick seiner Augen verges­
sen, die so vo l l e r Sehnsucht, so vol ler Einsam­
keit und Wis sen um das S t e r b e n m ü s s e n waren. 

D r a u ß e n im K o r r i d o r brach sie schluchzend 
zusammen. Zu Hause sprach sie mit dem Vater. 

Er wehrte ab. „Ne in , mein K i n d , s o schlimm 
ist es nicht. Es w i r d lange dauern, aber nach 
Hause kommt Hans - Joach im wieder." 

U n d Heis ters verkauf ten M ü l s e n und kauften 
K u s s i t t e n im Kre i s P r . - E y l a u . Sie hat­
ten das Haus dort noch nicht fertig eingerichtet, 
da kam an Rosel iese aus Breslau das Todes-
Te legramm. N u n m u ß t e sie mit ihrem Mann 
diese furchtbare Nachricht den alten Eltern brin­
gen. Z w e i graingebeugte Gestalten standen 
fremd vor einer fremden H a u s t ü r und warteten 
auf den harten Schlag, der nun fallen mußte. 

Noch am selben A b e n d fuhren sie nach Bres­
lau, um den toten Sohn heimzuholen. Sein SWS 
wurde dann in K ö n i g s b e r g in die Leichenhalle 
des N e u e n T r a g h e i m e r Friedhofes ge­
bracht, wo z w e i Tage s p ä t e r die Beerdigung sein 
soll te. Rosel iese pf lückte am anderen Mo 
ihrem Gar ten einen g r o ß e n S t r auß Sonnenblu­
men und brachte sie dem toten Bruder auf <i f n 

Sarg. Lange s a ß sie noch daneben. 

Die Todesglocken der L u i s e n k 
l ä u t e t e n . 
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Die Geschichte eines a l ten Hoies 
und eines jungen M ä d c h e n s 

V O N H E D Y G R O S S 

Die letzte Fortsetzung schloß; 

.Na, der Starosta hatte die Christel natür­
lich wieder herausgeholt, der war zu sehr ver­
narrt in sie. Aber mit dem Rauskommen wäre 
es dann für immer vorbei gewesen, da hätte sie 
ihn nehmen müssen. Welch Glück, daß sie es 
nicht getan hat, das merkt man erst, wenn man 
hier ist. Und ich dumme alte Frau habe ihr die 
letzte Zeit noch dazu geraten und ihr das Herz 
doppelt schwer gemacht. Aber wie Du Dir das 
denkst, mit dem Hans von Borken, das wird 
doch nicht so leicht gehen!" 

.Warum nicht, was meinst Du, Mutter?" 

2 2. F o r t s e t z u n g 

„Ich w i l l nicht d a r ü b e r reden. Sag ma l , die 
kleine Rosmarie macht sich doch w o h l da ke ine 
Hoffnungen? Das k a m mi r beinahe so v o r ge­
stern." 

„Ach Mut te r , nein, das glaub ich nicht. Sie 
arbeitet doch be i i hm, und er hat ihr doch das 
Fahren beigebracht, deshalb konnten w i r Euch 
doch auch gestern v o m Flugp la tz sozusagen i m 
eigenen W a g e n abholen." 

„Ach, der W a g e n g e h ö r t e dem Hans? Der 
schöne W a g e n ! " 

„Ja, den hat Rosmar ie sich aus der Fahrschule 
ausgeliehen, das war man gut, für 'ne Taxe 
hät ten w i r j a e in V e r m ö g e n bezahlt, wenn sie 
hät te solange war ten m ü s s e n . D i e k l e ine Ros-
marie m ö c h t e j a gern Fahr l eh re r in werden, aber 
der Hans sagt ja , das w ä r e nichts für Frauen." 

„ F a h r l e h r e r i n ? A b e r da hat er doch recht, solch 
liebes M ä d c h e n — heira ten so l l sie, K i n d e r be­
kommen, das Leben ist so kurz . " 

Richard b l inze l t i n die Sonne, dann wendet 
er ihr se in Gesicht z u : „ M u t t e r , das sagst D u ! 
Du solltest doch eigent l ich genug davon haben! 
Du bist doch eigent l ich ä l t e r als ich." 

In diesem A u g e n b l i c k bog C h r i s t e l i n ihrer 
neuen Frische um die Ecke und war v o l l eigener 
Gedanken: , K a r l H e i n z l e b t . . . ' das war und 
blieb n a t ü r l i c h lange das einzige. B a l d danach 
kam aber: ,Hans lebt, w i e wunderbar! ' A b e r 
wenn nun Hans w i r k l i c h die ganze Zei t so an 
mich gedacht hat w i e ich an K a r l He inz? N e i n , 
nein, nein, das so l l nicht sein, er so l l nicht 
l e i d e n . . . Er w i r d sicher alles verstehen, er ist 
immer so l i eb gewesen. — A c h nein, i n diesem 
einen Punkt nicht. E r w a r immer schrecklich 
eifersüchtig, schon als sie noch ganz j ung wa­
ren, w e n n C h r i s t e l m a l mit ihren Ve t t e rn f l i r ­
tete. D a ß doch immer etwas nicht s t immen 
muß! C h r i s t e l versucht den G e d a n k e n an Hans 
von sich zu schieben, es gel ingt i h r nicht. 

V i e l e W e g e zu a l l e r l e i Ä m t e r n für W u n i a und 
Christel m ü s s e n gegangen werden. Chr i s t e l 
wollte sie erst e r led igen und dann zu K a r l H e i n z 
gehen. W a r u m ? A c h , sie ist noch die alte T r ä u ­
merin. Jetzt, w o sie seine St imme g e h ö r t hat 
und w e i ß , d a ß er lebt, jetzt w i l l sie dies erst 
in sich h ine ingehen lassen. 

A b e r nein, das ist es j a nicht a l le in , Chr i s t e l 
hat Angst . Es ist immer al les ganz anders, als 
man es sich vo rhe r ausgedacht hat. A u c h be i 
Kar l He inz w i r d v ie l le ich t manches nicht s t im­
men, sie w i l l erst etwas Kraf t sammeln. A b e r 
dann, ganz p lö tz l i ch kommt es, die notwendi ­
gen W e g e s ind noch lange nicht er ledigt — sie 
wi l l zu K a r l H e i n z , jetzt, sofort. A m M o r g e n 
muß W u n i a es ge füh l t haben, d a ß da etwas ge­
schehen w i l l , s ie l i eß C h r i s t e l nicht aus ihren 
Augen, sie guckte u n d guckte. 

Chris te l geht durch die S t r a ß e n und denkt: 
Hoffentlich p a ß t mit K a r l H e i n z al les i n dieses 
Glück des Tages. Ist es nicht e in Traum, durch 
diese S t r a ß e n gehen zu d ü r f e n , ohne d a ß man 
daraus ver t r i eben wi rd? U n d diese Sprache i m ­
mer wieder u n d w iede r z u h ö r e n , die so lange 

Jahre verboten war, A l l e sprechen sie laut und 
fröhlich und man k a n n sich nicht dran satt­
h ö r e n . M a n m ö c h t e nur immer durch die Stra­
ß e n gehen und diese Schilder und Beschriftun­
gen lesen und diese Sprache h ö r e n . M a n fragt 
jemanden etwas, nur damit er mit einem spricht 
— e in ganz fremder Mensch! 

Ich k ö n n t e so glückl ich sein, denkt sie. W e n n , 
ja, doch, ich w i l l ' zu K a r l He inz gehen, n a t ü r ­
lich, a l le Sehnsucht treibt mich j a zu ihm. A b e r 
da ist dies ganz u n v e r s t ä n d l i c h e Bangen. W a r u m 
hat sie nicht sofort geschrieben, als sie die 
Adresse fand, genau w i e sie damals lautete: 
.Win te r & Co. , Im- und Export , G e t r e i d e . . . ' 
G e n a u wie sie se i t ' sechs — nein, es wurden 
schon sieben Jahre — ins G e d ä c h t n i s eingebrannt 
war. W a r u m hatte sie nur nicht v o r h i n i n die 
schwarze Musche l hineingesagt: .Hier ist C h r i ­
stel Ba lk . K a r l He inz , Chr i s t e l ist da!' Sol l te sie 
umkehren und erst schreiben, d a ß sie k ä m e ? 

Chr i s t e l lacht sich jetzt selbst aus: ,Ach, du 
altes Mädchen , , du bist noch genauso k l e i n und 
dumm w i e f rüher . D u wi l l s t nicht schreiben, nicht 
telefonieren, w e i l es ke iner wissen so l l , es so l l 
noch genauso alles heimlich vo r sich gehen, w ie 
damals im August , ja , das ist es. Erst m u ß 
alles k l i p p und k l a r sein w ie damals, dann 
wirs t du es ihnen sagen. Punkt. ' 

Chr i s t e l m u ß v i e l fragen. U n d wenn ihr das 
Sprechen und H ö r e n der Sprache nicht sov ie l 
Freude machen w ü r d e , w ä r e es re in zu v i e l . 
A b e r so, sie fragt sich schon durch, obwoh l sie 
solch ungeschickte Landpommeranze ist, w ie sie 
sich selbst betitelt i m Angesicht a l l der flotten, 
behenden Damen, die sie anspricht. 

Das also ist das Haus! So g roß , so grau? So 
v ie l e Namen? So v ie le Firmenbezeichnungen? 
Das kann es doch nicht sein! Doch, da steht es: 
.Win te r & Co. , Im- und E x p o r t . . . V . Stock." N a , 
so was, das hatte Chr i s t e l sich aber ganz an­
ders vorgestel l t . A l s o auf ke inen F a l l solch 
elegantes Fahrstuhlhaus mit lauter Schildern v o n 
fremden N a m e n am Eingang. E i n B ü r o h a u s i n ­
mitten v o n Speichern irgeridwo am Hafen, so 
was hatte Chr i s t e l gedacht. Fünf te r Stock! W a s 
w a r K a r l He inz nur eingefallen, v o n einer gro­
ß e n F i r m a zu sprechen! 

Z e i c h n u n g : E r i c h B e h r e n d t 

Ist er verarmt im Kriege? A b e r nein, die A n ­
schrift war j a noch genau dieselbe! 

U n d dann, im fünften Stock, wieder T ü r neben 
Tür , wieder fremde Namen, da: .Winter & C o . . . ' 

. M e i n Herz! ' Chr i s te l fängt zu zit tern an. ,Du 
m u ß t erst zu dir kommen, Chr is te l , alter Schlapp­
schwanz!' 

A b e r nun kann sie auch nicht mehr eine Se­
kunde warten, sie läuft direkt auf die T ü r zu. 
Irgendetwas innen sagt: .Chris te l , mach Dich 
erst etwas zurecht, guck i n den Spiegel ' , aber 
da hat sie die T ü r schon geöffnet . 

U n d die junge Dame hinter ihrem Guckfen­
ster hat sie auch schon erblickt, zwe i andere, die 
wei ter hinten sitzen, sehen auch neugier ig her. 
Anscheinend kommt wen ig Besuch hier herauf. 
Vie l l e ich t nur M ä n n e r , j a sicher die Kaufleute . . . 

„ H e r r n W i n t e r pe r sön l i ch wo l l en Sie spre­
chen. Ja , ich werde fragen, Her r W i n t e r hat 
gerade Besuch, wenn Sie sich etwas gedulden 
wol len . W o r u m handelt es sich, bitte? A c h , p r i ­
vat. W o l l e n Sie warten? Ja , bitte!" Kommt es 
Chr i s te l nur so vo r oder bl icken die M ä d c h e n 
plötzl ich etwas schadenfroh drein? 

Das h ü b s c h e M ä d c h e n kommt durch eine Ta­
p e t e n t ü r neben ihrem Fenster zu Chr i s t e l her­
aus, geht durch den teppichbelegten V o r r a u m zu 
einer T ü r g e g e n ü b e r . E i n k le iner Raum, der v o n 
eleganten Sesseln um einen b lanken Tisch her­
um ausgefü l l t w i r d , scheint für Chr i s te l zum 
W a r t e n bestimmt zu werden. 

„Bitte, nehmen Sie doch hier Platz! W e n darf 
ich melden?" 

„Chr i s t e l Ba lk" , sagt Chr i s t e l mechanisch. 
„F rau Balk , j a danke, hatten Sie sich telefo­

nisch angemeldet, g n ä d i g e Frau? N e i n , nicht? 
Es kann aber sehr lange dauern. Oder w o l l e n 
Sie doch nach vorher iger A n m e l d u n g l ieber wie ­
derkommen? N e i n , nicht? Ich sag Ihnen dann 
Bescheid. W o l l e n Sie die Zeitung? Bitte." 

* 
So ist das also. Schon wieder ganz anders, 

als sie sich das alles vorgestel l t hat! .Zehn W a ­
gen haben w i r laufen, zehn Vertreterwagen! ' 
hatte K a r l H e i n z gesagt. W a s war sie nur für 
e in dummes, unerfahrenes Ding , sich das so 
vorzustel len, K a r l He inz m ü s s e diesen Betrieb 
immer i rgendwie handgreiflich dir igieren, w ie 

eben, j a wie auf einem g r o ß e n Gut, so etwa. N a , 
ja, so was kannte sie eben nicht. Fünf te r Stock, 
drei h ü b s c h e M ä d c h e n hinter einem Guckfenster, 
e in Telefonapparat! Sie aber hatte immer an 
g r o ß e Speicher, Lagerarbeiter, Schiffe und Hafen 
gedacht. W o mochten sie denn nur hier die 
W a r e haben, die sie exportierten? V o n W a r e 
gar keine Spur! 

Sie hatte lange Zeit , umzudenken. Sie hatte 
Zeit , a l le Blumenmuster auf den Sesseln e inzeln 
zu betrachten und festzustellen, d a ß sie sich In 
e inem Raum befand, der nur durch küns t l i ches 
Licht erhellt werden konnte. Sie hatte Zeit , ihr 
tobendes Herz zu beruhigen. Ba ld sank sie 
schüchte rn und unheimlich v e r ä n g s t i g t i n sich 
zusammen, ba ld wieder begann sie vo r Erregung 
zu zit tern. 

Nach langer Zei t h ö r t e sie plötz l ich Stimmen­
gewirr , sie glaubte schon, die Stimme v o n K a r l 
He inz zu erkennen . . . da verebbte das G e r ä u s c h 
wieder. T ü r e n gingen, da wieder eine Tür , und 
endlich erschien die junge Dame: 

„Her r W i n t e r l äß t bitten!" 
,Was? ' Er kommt nicht selbst? A b e r ehe C h r i ­

stel dies zu Ende gedacht hat, steht sie schon i m 
T ü r r a h m e n und gleich auch i m Zimmer vo r einem 
Her rn , der halb v o n ihr abgewandt, ü b e r seinen 
Schreibtisch gebeugt, i n einen T e l e f o n h ö r e r 
lauscht. 

Das M ä d c h e n hat achselzuckend hinter ihr die 
T ü r geschlossen und sagt zu den beiden andern: 
„Scheint aus der Zone zu sein. Vie l l e ich t eine 
arme Verwandte oder eine V e r f l o s s e n e . . . er 
so l l f rüher nicht ganz ohne gewesen s e i n . . . 
N a , das hat ihm heut noch gerade gefehlt." 

* 
Er aber hatte Chris te ls Eintreten gar nicht ge­

hör t . Er hebt jetzt die A u g e n v o m Schreibtisch 
zur T ü r und starrt sie an w ie eine Erscheinung: 
,Ja, das ist doch aber . . . ' er bl ickt auf den Zettel , 
den ihm F r ä u l e i n Sieger da hingelegt hat: .Frau 
oder F r ä u l e i n Ba lk? Ja , na tü r l i ch Chr i s te l 
B a l k . . . ' 

A b e r w ie sieht denn die Chr i s t e l aus? Die 
k le ine s ü ß e Chr i s te l damals v o n dem Gut an 
der Grenze! U n d i n seinem Innern mahnt es: 
. N i m m dich doch zusammen, mach e in freund­
liches Gesicht, l aß dir doch nichts anmerken! ' 

Er streckt ihr gewoll t fröhlich und burschikos 
beide A r m e entgegen und schüt te l t ausgiebig 
ihre H ä n d e : 

„Ja , Chr i s te l , das ist aber nett. Daß D u hier 
mal heraufgekommen bist nach so v i e l en Jahren, 
das finde ich ja reizend. Denk mal , ich habe nie 
etwas v o n D i r g e h ö r t a l l die Jahre, ich dachte, 
Ihr seid viel leicht gar nicht herausgekommen aus 
dem Schlamassel damals. Im Ernst, Chr i s te l , ich 
habe eigentlich nicht damit gerechnet, d a ß Ihr 
noch l e b t . . . " 

Er kann es nicht verhindern, d a ß er Chr i s t e l 
weiter starr anblickt. Be i sich selbst stellt er im 
Angesicht dieser herben, g r o ß e n blonden Frau 
fest, .Junge, du hattest damals aber einen selt­
samen Geschmack'. Er versucht hinter dieser Er­
scheinung das s ü ß e junge M ä d c h e n v o n damals 
zu sehen, es w i l l ihm nicht gelingen, a m ü s i e r t 
ü b e r sich selbst gibt er es kop f schü t t e lnd auf. 

Sie sieht einen g r o ß e n , blassen M a n n i n einem 
eleganten A n z u g , sie sieht ü b e r der hohen St i rn 
schü t t e r e s , gelichtetes Haar , sie sieht n e r v ö s 
h in- und herzwinkernde, kurzsichtige, hel le 
A u g e n und denkt? ,Ja, sicher, sicher, habe ich 
mich auch so furchtbar v e r ä n d e r t , es s ind so 
v ie l e Jahre vergangen, w i r s i n d . . . J a , ja , aber 
wa rum fallen w i r uns nicht um den Hals , vrie 
f rüher , warum s inken w i r uns nicht e r lö s t i n 
die A r m e , wie ich es tausendmal g e t r ä u m t habe. 
W a r u m springen w i r denn nicht v o r Freude zur 
Decke, ich nicht und er nicht?' 

,Es ist wieder ganz anders', kann sie nur noch 
denken, und etwas m ü h s a m f lüs te r t s ie: „Ich 
habe ja so oft geschrieben, aber meine Post ist 
w o h l nie angekommen? Ich habe schon so was 
e r f a h r e n . . . " 

„Du hattest geschrieben? Falsche Adresse?" 
„Nein , die Adresse, die hab ich nicht verges­

sen, a b e r . . . " 
„Ich habe auch geschrieben, gleich als ich durch 

diesen Dusel , den ich hatte, z u r ü c k k a m . D ie 
ersten Briefe kamen j a zurück, aber dann hab 
ich nochmal geschrieben an Euer Gut, Chr i s te l . 
Ja , denk mal , ich habe nach Barkshof geschrie­
ben." 

F o r t s e t z u n g f o l g t 

3 % Rabatt oder 6-12 Monatsraten 
Bettenkauf ist Yertrauenssache! 

B e w ä h r t e s O b e r b e t t mit « j ä h r i g e r G a r a n t i e , 
in rot. b l a u , g r ü n , g o l d 

130x200 m . 6 Pfd. H a l b d a u n e n D M »4 ,65 
140x200 m . 7 Pfd. H a l b d a u n e n D M »6 ,20 
160x200 m . 8 Pfd. H a l b d a u n e n D M 109,40 
80x 80 m . 2 Pfd. H a l b d a u n e n D M 26,40 

Original - Handschleifrfedern 
F ü r d i e A u s s t e u e r : Bettdamaste in a l l en Breiten. 
Fertige Bezüge u n d Kopfkissen in bunt u n d weifj 
T i s c h w ä s c h e , B i b e r b e t t ü c h e r , Haustuchbett laken 
H a n d - , G e s c h i r r t ü c h e r , W o l l d e c k e n . • 

Vö l l ig kostonlos mi t R ü c k p o r t o erhalten Sie 2 he r r l iche O r l g i n o l - M u s t e r - 
Ko l lek t lonen mit Bettfedern - Inletts - Bettdamasten in 34 verschiedenen 
Dessins, v o m schles lschen 

Z 4557 Fürstenau Versandhaus »Rübezahl" A b t . 

c Unterricht 

Schwesternschülerinnen 
Kindeikiankenschwestein-Schülerinnen 
Voicchüleiinnen 
D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t W i e s b a d e n . S c h ö n e A u s s i c h t 39. 
n i m m t J u n g e M ä d c h e n m i t g u t e r A l l g e m e i n b i l d u n g z u r A u s ­
b i l d u n g i n de- K r a n k e n - u n d K i n d e r k r a n k e n p f l e g e a u L A u ß e r ­
d e m k ö n n e n V o r s c h ü l e r i n n e n - M i n d e s t a l t e r 16 J - Ihr h a u s -
w t r t s c h a f t l i c h e s J a h r In u n s e r e r V o r s c h u l e a b l e i s t e n . N e b e n 
f r e i e r S t a t i o n u n d D i e n s t k l e i d u n g w i r d T a s c h e n g e l d g e w ä h r t . 
K u r s u s b e g i n n j e w e i l s 1. 4. u n d 1. 10. 

D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t H a m b u r g - S c h l u m p n i m m t z u m 
1. 10. 1962 g e s u n d e , j u n g e M ä d c h e n m i t g u t e r A l l g e m e i n b i l d u n g 
i m A l t e r v o n 18 b is 30 J a h r e n als 

S C H W E S T E R N S C H Ü L E R I N N E N 
z u r A u s b i l d u n g In d e r K r a n k e n - u n d K i n d e r k r a n k e n p f l e g e auf . 

A u ß e r d e m j e d e r z e i t 

S C H W E S T E R N V O R S C H Ü L E R I N N E N 
Im A l t e r v o n 16 b i s 18 J a h r e n . 

B e w e r b . e r b . a n d ie O b e r i n , H a m b u r g 13, B e i m S c h l u m p 84/86. 

W i c h t i g f ü r d i e G a r t e n a r b e i t 

C . E . P e a r s o n : Mein Qarlen - m e i n Hotbu 
D a s B u c h w u r d e f ü r j e d e n G a r t e n f r e u n d , d e r d e n G a r t e n u n d 
d ie d a m i t v e r b u n d e n e n A r b e i t e n als s e i n H o b b y be trachte t , 
g e s c h r i e b e n . M i t 440 A b b i l d u n g e n u n d e i n e r F a r b t a f e l . G e b u n ­
d e n 9,80 D M . 
P o r t o f r e i z u b e z i e h e n d u r c h d i e 

Rautenbergsdie Buchhandlung, 295 Leer, Postfach 121 

Tischtennistische a b Fabrik 
enorm preisw. Grat i skata log anfordernl 
M a x Bahr , Abt . 134, Hamburg-Bramfe ld 

Wie Alkohol-Trinker aufhö­
ren, sich zu betrinken. 
Grotisprospekt verlangen I 

Sanova-Labor. Abt. 97. Schwellbrunn (Schweiz1 

BeUwiken. 

G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 
A u s b i l d u n g (s taat l iche P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - S p o r t - T a n z . A u s b i l ­
d u n g s b e i h i l f e 2 S c h u l h e i m e . 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
l e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

Automat isch e inkochen 
mit d e m R E H B E R G -
Elektro - Elnkocher mit 
Thermostat . 

» [') Preis 98,— DM 

Kar l REHBERG, 47S Ah len , Postf. »2 

Direkt an Private. Auch Teiliahlung. 

F a h r r ä d e r . 8 2 : 
Starkes Kinder-Ballonrad nur DM 62,50 

T D I D A n Großkatalog anfordern. 
I I K l T A U AM. 24 Paderborn 

Heimatliche 
Geschenke 
für j e d e 

G e l e g e n h e i t 

finden Sie in unserer Liste, die wir Ihnen gern auf Anforderung 
ü b e r s e n d e n . 

Geschmackvolle W a n d t e l l e r u n d - k a c h e l n mit d e n W a p p e n 
osipreufjischer S t ä d t e o d e r d e r Elchschaufel , Br ieföffner , 
Leseze ichen und viele andere schöne Geschenkartikel stehen 
für Sie zur A u s w a h l ; ebenso A l b e r t e n für unsere ostpreufjisohen 
Abiturienten. — Bitte fordern Sie unsere Liste an. 

Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . , G e s c h ä f t s f ü h r u n g 

H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 8 6 

.1 i i i i ^ I i . - Jl «ist l iähi ic l i . - Gnten 
L i e f e r e aus a l t b e w ä h r t e n L e g e z u c h t e n w ß . L e g h . , r e b h f . I ta l . 
u . K r e u z u n g s v i e l l e g e r . J u n g k ü k e n , 98 V i H g . , 3 W o . 1,70, 4 W o . 

2,10, 5 W o . 2,50, 100 •/• Hg., 6 W o . 3,10, 8 W o . 3,80, 10 W o . 4,30, 12 W o . 
5,—, fas t l e g e r e i f 6,—-, l e g e r e i f e 8,50, te i l s am L e g e n 9,50 D M . H a m p s h . , 
B l a u s p e r b e r , B l e d - R e d s ( s chwarze H y b r i d e n ) , S u s s e x , P a r m e n t e r u . 
A n k o n a . J u n g k ü k e n , 98 •/• H g . , 3 W o . 2,20, 4 Wo. 2,60, 5 W o . 3,—, 100 •/• 
H g . , 8 W o . 4,90, 10 W o . 5,50, 12 W o . 6,—. M a s t h ä h n r h . 5—6 W o . 1,50. P e ­
k i n g e n t e n 8—10 T g . 1,10, 3 W o . 1,40, 4 W o . 1,50, 5 W o . 1,70 D M . L e b . A n k . 
g a r . B r ü t e r e i Jos. Wittenborg (HO), Liemke fl. Bielefeld II, T e l . S c h l o ß 
Holte 6 30. 

O s t p r . M o t i v e ( S t e l l k ü s t e , H a f f e , 
M a s u r e n , E l c h e , K ö n i g s b e r g ) P r e i s e 
24.—, 32,—, 35,— u n d 42, D M . U n -
v e r b i n d l . A u s w a h l s e n d u n g sch ickt 
K u r t N e u m a n n , F l e n s b u r g , A n g e l -
s u n d e r W e g 40. f r . K ö n i g s b e r g F r . 



14. J u l i 1962 / S e i t e 10 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 13 / F o l g e 28 

K ö n i g s b e r g e r S t a d t g e s c h l e c h t e r 
Z u r W i e d e r - H e r a u s g a b e e i n e s a u f s c h l u ß r e i c h e n W e r k e s 

Eher als erwartet hat der . V e r e i n f ü r 
F a m i 1 i e n f o r s c h u n g i n O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n e. V . " (heute in Hamburg) 
den ersten Band der in unserem Blatt vom 30. 12. 
1961 a n g e k ü n d i g t e n Sonderschriften im Selbst­
ve r l ag herausgebracht. Es ist das v o n J o h a n ­
n e s G a l l a n d i geschaffene und vor etwa 
80 Jahren in der . A l t p r e u ß i s c h e n Monatsschrift" 
erschienene, heute selbst v o n seiner Fami l ie 
gesuchte W e r k . K ö n i g s b e r g e r S t a d t ­
g e s c h l e c h t e r " — welches der Vergangen­
heit entrissen worden ist. Die Schrift, die zum 
T e i l den Zei t raum v o n etwa 1530 bis 1820 um­
faßt, l äß t v ie le Z u s a m m e n h ä n g e zwischen alt­
eingesessenen K ö n i g s b e r g e r Fami l i en und Z u -
wanderern aus A l t p r e u ß e n , dem Reich und an­
deren deutschen Landen, ja sogar aus a l ler le i 
e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n erkennen. Eine lebhafte 
Einwanderung ist festzustellen. Die K i n d e r der 
Stadtgeschlechter hingegen finden vielfach aus­
w ä r t s ihr Glück; sie heiraten ebensogut nach 
Zinten w ie ins ferne Bern. Damit macht der 
r ü h r i g e V e r e i n nicht nur selten gewordenes fa­
miliengeschichtliches M a t e r i a l e inem g r ö ß e r e n 
Kre ise zugäng l i ch , sondern er zeigt auch — wie 
schon oft — die Entwicklung des o s t p r e u ß i s c h e n 
Menschenschlages auf. Gerade bei dieser inter­
essanten Arbe i t Gal landis ü b e r die „Königs­
berger Stadtgeschlechter" — die na tü r l i ch nicht 
v o l l s t ä n d i g sein kann — entsteht das B i l d des 
stetigen, f leißigen A u f w ä r t s s t r e b e n s ganzer Ge ­
nerationen i n der alten Residenz-, Handels- und 
U n i v e r s i t ä t s s t a d t , wodurch f ü r w a h r der N ä h r ­
boden bereitet wurde, welchen M ä n n e r wie 
Kant , Hamann, Herder, Gottsched und Hagen 
brauchten, um ihre g r o ß e n Leistungen zu v o l l ­
bringen. 

Welche zahlreichen Verflechtungen werden 
bereits beim D u r c h b l ä t t e r n des W e r k e s offen­
bar! — Z u mancher a l t p r e u ß i s c h e n Fami l ie 
(Maraun, Po lke im, Perbandt, Sahme) gesellen 
sich S ö h n e reichsdeutscher Patr iz ierfamil ien, ja 
sogar A b k ö m m l i n g e deutscher Ordensri t ter sind 
darunter. So heiratet e in v o n P ö t t e n eine von 
Perbandt. Uberhaupt kommt es selbst in den 
h ö h e r e n Bürgersch ich ten zu Heira ten zwischen 
Deutschen und A l t p r e u ß e n , wobei die nicht­
adl igen Perbandt recht oft hervortreten. Immer 
wieder entstehen fami l i ä re Beziehungen zu den 
H a n s e s t ä d t e n , voran Lübeck, zu Niedersachsen 
und Mecklenburg . A u s Lübeck seien nur die 
heute noch wei th in bekannte Fami l ie Boye und 
die Stein und Pouchenius genannt, aus Meck len ­
burg nur die Fami l i en Lubbeck, Babatius, Badius 
und Palicke e r w ä h n t . E in Bredelo wandert im 
Jahre 1604 als re l ig iös Verfolgter aus Bremen 
e in ; e in Casseburg, als Pfarrerssohn in Möl ln 
geboren, heiratet eine Regina Lölhöfel , aus 
jenem o s t p r e u ß i s c h e n Geschlecht, dessen Inster-
burger Z w e i g 1713 geadelt w i rd . D i e K e n c k e l und 
Loth kommen aus V e r d e n a. d. A l l e r , die Goebe l 
und v o n Lohe vom Rhein, e in Halbach v o n der 
Pforten aus Düsseldorf . Bemerkenswert ist der 
schlesische Einschlag (z. B. Emmerich, Hempel , 
v o n Derschau, Scharff von Werth) . Selbst aus 
W ü r t t e m b e r g (Hofmeister) und aus Ös t e r r e i ch 
(Schrötel aus Turnau und A m s e l aus Stain in 
der Steiermark) findet schon v o r den R e l i ­
g i o n s k ä m p f e n eine Einwanderung statt. 

Starke wechselseitige Beziehungen bestehen 
mit M e m e l (z. B. Jencke bzw. die El tern v o n 
S i m o n D a c h ) , mit Danzig (Neufeld, Suhr, 
Taut) und mit dem reichen Elb ing (Keith, M e y n -

reiss). Das vor dem g r o ß e n Brand im napoleo­
nischen Kr iege noch bedeutsame Saalfeld schickt 
S ö h n e aus den Fami l i en Gor ius , Pegau, Pölck 
und S t a d t l ä n d e r . 

W e r ahnt es, d a ß die Ricc ius (der Erstge­
nannte des Namens ist herzoglicher K a p e l l ­
meister) altneapolitanischer Herkunft s ind und 
daß ganze Generat ionen K ö n i g s b e r g e r Kauf­
leute dem bereits s e i t d e m J a h r e 8 8 0 (!) in 
Schottland bekannten Geschlecht Patton (auch 
Pattone, Pathon) entstammen. Bedarf es da noch 
weiterer Beweise, d a ß K ö n i g s b e r g und A l t p r e u ­
ß e n eine e u r o p ä i s c h e Bedeutung hatten? — 

Manchem K ö n i g s b e r g e r werden Namen alt­
eingesessener Fami l i en w ie Fahrenheit , Flott­
w e l l , Frentzel , Geelhaar , Gol tz , Höpfner , Leng­
nick, Löbel , Lubenau, M e l h o r n , Naps, von Pla-
ten, Quandt, Ranisch, R e u ß n e r , von Sanden, 
Schimmelpfennig,. Schnell , Segers und v o n W a l -
lenrodt das B i l d seiner e h r w ü r d i g e n Vaterstadt 
mit ihren Kaufleuten, Geist l ichen, Gelehr ten, 
Ä r z t e n , Handwerksmeis te rn und anderen Be­
rufen wiedererstehen lassen, — v e r ä n d e r t e n 
sich auch die Berufe im Laufe der Jahrhunderte 
ka le idoskopar t ig . 

* 
Z u w ü n s c h e n ist nur, d a ß dieses interessante 

W e r k bald eine E r g ä n z u n g bis zu unseren Tagen 
findet, zumal die s p ä t e r e Zuwanderung der 
H u g e n o t t e n , S a l z b u r g e r , S c h w e i ­
z e r usw. das B e v ö l k e r u n g s b i l d K ö n i g s b e r g s 
wesentlich bee inf luß t hat. W i c h t i g ist es, d a ß 
bis dahin al le wer tvo l l en Aufzeichnungen, 
S t a m m b ä u m e , alte Briefe und Urkunden erhal­
ten bleiben und, bevor sie ins A u s l a n d gelan­
gen oder gar verbrannt werden, dem „ V e r e i n 
für Familienforschung in Ost- und W e s t p r e u ß e n " 
zur Durchsicht bzw. V e r w e r t u n g ü b e r g e b e n wer­
den. W e r dabei Angaben ü b e r noch lebende 
A n g e h ö r i g e nicht bekanntgeben w i l l , mag das 
gern lassen, — weitaus wichtiger ist es, d a ß 
gerade ä l t e r e s Ma te r i a l , welches durch das 
Chaos des Jahres 1945 eine ungeheure Lichtung 
und verschiedentlich gar eine fast v ö l l i g e V e r ­
nichtung erfahren hat, dem o s t p r e u ß i s c h e n 
Stamm und damit dem ganzen deutschen V o l k 
erhalten bleibt. 

Zwecks Kostenersparnis ist die 161 Seiten um­
fassende Sonderschrift in Fotodruck erschienen 
Dennoch ist die Wiedergabe, namentlich der 99 
bereits v o n G a l l a n d i aufgefundenen W a p p e n , 
die neu fotografiert werden m u ß t e n , erstaunlich 
gut gelungen Die neu h i n z u g e f ü g t e n Personen-
und Ortsverzeichnisse entheben den Leser des 
in derart igen W e r k e n oft m ü h e v o l l e n Suchens. 

gn. 

D i e 2 0 0 - J a h r - F e i e r d e r S a l z b u r g e r 
i n G u m b i n n e n 

A l s sich die Zeit ihrer Einwanderung zum 
200. M a l e j ä h r t e , veranstalteten die Salzburger 
zum Gedenken daran am Sonnabend, dem 19. 6. 
1932 in G u m b i n n e n eine besinnliche Feier, 
die unter u n g e w ö h n l i c h g r o ß e r Bete i l igung der 
B e v ö l k e r u n g und v ie le r öffent l icher V e r w a l ­
tungsstellen einen d e n k w ü r d i g e n V e r l a u f nahm. 
Bereits in den f rühen Morgenstunden stand die 
Stadt Gumbinnen im symbolischen Zeichen der 
200-Jahr-Feier der Salzburger. Die S t r a ß e n und 
g r o ß e n öffent l ichen Plä tze , insbesondere der 
Festplatz vo r der Regierung, wurden mit G i r -

p „ i d e , « .„en *«<-*' S B » 
veröfientlicht sind. Von links nach rechts: D. Hemricn triesc 

stoph Pattone 1668. . 

Roll Farnsteiner, Hamburg 39, Sierichstraße 145, bezogen werden. 

G e s c h i c h t e d e r K ö n i g s b e r g e r H a n d e l s h o c h s c h u l e 

Wei ts icht ige K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r w ie K ö r t e , 
Krohne und Stettiner gaben 1907 den A n s t o ß 
zur Einrichtung v o n Handelshochschulkursen, 
aus denen 1915 eine Hochschule entstand, die 
ins t i tu t ionel l und räuml ich a l lmäh l i ch ausgebaut 
wurde. M i t der Ve r l e ihung des Promotionsrechts 
1930 und der Ers te l lung eines Neubaues am 
Oberteich war diese E n t w i c k l u n g abgeschlossen. 
Die junge Hochschule hat Beachtliches an wis­
senschaftlicher Arbe i t in der Erforschung wi r t ­
schaftlicher Z u s a m m e n h ä n g e in Deutschland und 
den ös t l i chen N a c h b a r l ä n d e r n und an praktischer 
Arbe i t in der A u s b i l d u n g von Diplomkauf leu ten 
und Dip lomhandels lehrern geleistet. 

Diese Leistungen darzustel len und dem G e ­
däch tn i s der Nachwelt zu erhalten, war ein Ge­
bot. Seine Er fü l lung haben w i r F r i t z U r b ­
s c h a t und dem G ö t t i n g e r Arbe i t sk re i s zu ver­
danken. U . , der v o n 1928 bis zum Ende als Pro­
fessor für W i r t s c h a f t s p ä d a g o g i k dem L e h r k ö r p e r 

a n g e h ö r t hat, ist es gelungen, aus unzureichen­
den Q u e l l e n — die ausgelagerten Ak ten sind 
den Russen in Pommern in die H ä n d e gefal­
len — ( Vor lesungsverze ichn i s sen , Presseberidi-
ten, M i t t e i l u n g e n f r ü h e r e r K o l l e g e n und Schüler 
und aus eigenem M i t e r l e b e n die nur ein Men-
schenalter umfassende Geschichte der Hoch-
schule darzuste l len. Daß die Darstel lung 
schieden dicht ist, liegt an der Ungleichheit der 
Que l l en . Zu w ü n s c h e n waren gewesen bio­
graphische Not i zen ü b e r die Dozenten. Sonst 
enthalt das Buch aber in der Kla rhe i t der Glie­
derung und der Aufbe re i tung mit Quellennach­
weis und Registern und der Beigabe von neun 
Bi lde rn alles, was eine Pub l ika t i on von wissen­
schaftlichem Rang braucht. D r . G a u s e 

Fritz Urbschat: Die Geschichte der Handelshoch­
schule Königsberg Pr., Wiir/.bui c|, Holzner 1962 (Bei-
helle zum Jahrbuch der AlbertuMiniversität Kölligs-
berg Pr.. XXI) . 120 Seiten. 6 D M . 

landen und Fahnen geschmück t . Ebenso hatten 
auch die g r o ß e n G e s c h ä f t s h ä u s e r , Hote ls und 
G a s t s t ä t t e n reichen Flaggenschmuck angelegt. 
Ununterbrochen trafen die Z ü g e mit den Salz­
burger G ä s t e n ein. Es herrschte e in reges und 
freudbewegtes Leben. 

U m 12 U h r mittags fand im Rathaus die Er­
öffnung einer s t ä d t i s c h e n A u s s t e l l u n g v o n Salz­
burger-Erinnerungen statt. Die Sammlung, die 
schon seit Jahren im H i n b l i c k auf das Salz­
b u r g e r - J u b i l ä u m in al ler S t i l l e zusammenge­
tragen worden war, enthielt Bi lder , U r k u n d e n , 
Kar ten aus alter und neuer Zeit , die zusammen 
e i n anschauliches B i l d von dem Leidens- und 
Freudenzug v o n der Aufnahme und A n s i e d l u n g 
der e ingewanderten Salzburger gaben. Unter 
anderem wurden e in 1732 aus Salzburg mitge­
brachtes O r i g i n a l - F r a u e n k o s t ü m , Decken, H a u ­
ben und G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e ausgestellt . 
Einen besonderen Anz iehungspunk t bi ldete auch 
das bei dieser Gelegenhei t zu besichtigende 
T h e o d o r - v o n - S c h ö n - Z i m m e r aus 
dem Besitz der Gumbinner Regierung. (Theodor 
v o n Schön, 1773—1856, war R e g i e r u n g s p r ä s i ­
dent in Gumbinnen ; er hat wesentl ichen A n t e i l 
an der D u r c h f ü h r u n g der Stein-Hardenbergschen 

Reformen. A l s O b e r p r ä s i d e n t verwaltete er 
musterhaft die P rov inzen Ost- und West­
p r e u ß e n . ) 

Erster B ü r g e r m e i s t e r S c h e i n eröffnel 
Auss t e l l ung mit B e g r ü ß u n g s w o r t e n an die an­
wesenden Ver t r e t e r der Reichs-, Staats-
s t ä d t i s c h e n B e h ö r d e n . Unter anderem begi 
er auch insbesondere che Ver t re te r der Salz­
burger, v o n S c h ö n - B lumenberg und A r 
rat Dr . G o 1 1 u b - K ö n i g s b e r g . Er betonte, daß 
die Ausste i fung die Grund lage für das I 
Gumbinne r He ima tmuseum bi lden werde. In 
der Sa lzburger -Ans ta l t zu G u m b i n n e n hat!' 
ner das Pruss ia -Museum K ö n i g s b e r g eine 
Stel lung eröf fne t , die ebenfalls wer tvo l l e D 
mente und Urkunden aus der Sulzburgerzei l 
hielt . Ferner Kind in der G e w e r b e f ö r d e n ; 
anstalt eine A u s s t e l l u n g des Reichsverbai 
b i ldender Kuns t le r Deutschlands statt, bei 
u. a. Bi lder von Schnell , Koller-Königsberg 
sowie der bekannte T ie rma le r F r i e s e ver-
treten waren. - In den Mit tagss tunden gab die 
Kape l l e des in G u m b i n n e n stel lenden Bataillons 
vor der Reg ie rung e in Konzer t . " 

A u g u s t T a d d a y 

Herkunft ostpreußischer Familiennamen 
V o n E r n s t H a r t m a n n 

(Fortsetzung und Schluß) 

„Manche Namen gestaltete man auch nach 
Ortsnamen um; der Lewa l t zk i wurde nach dem 
Dorf Lehwalde, Seminsky nach Seemen und 
Ca ldbor sky nach Kaldenborn genannt." 

L i t a u i s c h e E n d u n g e n 

Ausgangs der Ordenszeit und vor a l lem in 
herzoglicher Zeit wanderten als gern gesehene 
Besiedler der Wi ldn isgeb ie te zwischen Pregel , 
Deime und M e m e l unternehmungslustige L i ­
tauer ein, und damit tauchte die neue Gruppe 
der Personennamen eit, keit, us, kus, at, ies, 
elis, as usw. auf. In jenen Gebieten als J ä g e r , 
Fischer und Biener sitzende S t a m m p r u ß e n 
(Schalauer) legten sich auch litauische N a m e n 
zu . So verbrei teten sich rasch die F a m i l i e n ­
namen Urbat, Kurat , Spurgat, Aschmonat , Schu-
leit, Randies, Legie«, Schimkus, Rimkus , Schi-
deit, Romaneit, Hermoneit , Darguseit Gi r rus , 
Ritschkus, Kamsties , Matzk ies , Spirgatis, Griok-
schas Wannagat , Swegat usw. Unter Weg la s ­
sung der Endsi lbe is entstand auch aus Gudat is 

Gudat, aus Geru l l i s Ge ru l l . Durch Li tau is ie rung 
bi ldeten sich im 16. und 17. Jahrhundert aud i 
aus den deutschen Namen Aschmann, Peter, 
Rose, Schneider, Sturm und W a l d die l i tauisch 
k l ingenden Famil iennamen Aschmans, Petereit, 
Rossat, Schneidereit, Sturmat, Wa lde i t . 

H u g e n o t t e n u n d f r a n z ö s i s c h e 
S c h w e i z e r 

Einen ziemlich be t r äch t l i chen Zuwachs erhielt 
der Famil iennamenbestand unserer Heimat , als 
wegen ihres Glaubens verfolgte f ranzös ische H u ­
genotten um 1685, sodann nach der Pest von 
1 7 1 0 f r a n z ö s i s c h e S c h w e i z e r in den 
S t ä d t e n und Dör fe rn als Kuns thandwerker und 
Bauern angesetzt wurden. 

In K ö n i g s b e r g wohnten 1703 die Lejeune, 
Lacarr iere , Hazard , Pellet , Roquette, M a r t i n , 
Dame, Jourdan. In der Folgezei t waren die Re-
fugies M a z a r g u i l (1736), Gagnon (t 1773) und 
Cournon (t 1798) Z u n f t a n g e h ö r i g e der K ö n i g s ­
berger Goldschmiede. U m 1850 z ä h l t e n die hu­
genottischen Fami l i en Espagne, F ro idev i l l e , J a -
quet, Petong, Rousselle, V i g o u r o u x zu den E i n ­

wohnern L ö t z e n s. Im Gumbinnenschen 
wohnten um 1900 noch die Nachkommen der 
einstmals e ingewanderten G i r o d , du M a i r e , de 
la Cheaux, Saint -Paul , Dubois , Garde, Genee 
und Suplie , der M u n i e r . G i r o d , O h v i e r , P l i -
quette und Bouva in . 

A u s N e u c h ä t e 1 kamen die F a m i l i e n B a -
chelin, Fal let , Favre , Fornacon, Dubois usw. und 
wurden haup t säch l i ch in den K r e i s e n I n s t e r -
b u r g und G u m b i n n e n seßha f t ; aus dem 
Berner J u r a zogen die Bandel ier , Campla i r , 
Goss in und Sauvant zu. Im Laufe der Zei t 
wurde so mancher f ranzös i sche Personennamen 
von unsern Landsleuten abgeschliffen und ein­
gedeutscht, da ihnen die kor rek te f r anzös i sche 
Aussprache zu schwer f iel , und so wurde aus 
C h e v a l l i e r Schawaller , aus G u i l l e t G i l l e , aus 
Pliquet Plidcert und aus C a m p l a i r Kample r . Er­
w ä h n t sei noch, d a ß es sich bei den F a m i l i e n ­
namen Ackermann , A n b u h l , B e r e d t e r , N iede ­
rer g e w ö h n l i c h um Deutsch-Schweizer und bei 
den Brombach, Di l they , Jung , Perlbach, Scheff-
ner, Hur t ig , Gerhardt , um N a s s a u e r han­
delte. 

D i e S a l z b u r g e r 

V o r der Ve r t r e ibung gab es etwa hundert­
tausend O s t p r e u ß e n , die sich als Nachkommen 
der 1732 eingewanderten S a l z b u r g e r be­
trachten konnten. Die Kenntn is ihrer N a m e n ist 

wei ter verbrei te t ; sie brauchen l i ier nicht be­
sonders behandelt zu werden. In qroßer Zahl 
s ind sie d re i s i l b ig und enden auf er (Ob«* 
hauser, H u n d s d ö r f e r , S e h w e i g h ö f e r , Rohrmoser, 
Lot termoser usw.). Doch auch die Familien« 
namen K ä s w u r n i , K r a l l t , Reck, K a i l , Schi 
Sper l , Stehr, H e r z o g sind salzburgischer Her­
kunft und waren in O s t p r e u ß e n verbreitet. 

A u f die N a m e n h o l l ä n d i s c h e r , englischer, 
schottischer, schwedischer und italienischer Her­
kunft sol l hier nicht naher eingegangen werden, 
da sie in O s t p r e u ß e n nicht in g e h ä u f t e m Maße 
ver t re ten waren . 

E r w ä h n t sei nur, d a ß die in O s t p r e u ß ' 
kommenden Namen Renner, Wiebe , Claßen, 
Rauls, Röhn, Dyck, van Riesen und van Bergen 
auf h o 1 1 a n (1 i s c h e 1 l e ikun l t hinweisen, und 
d a ß im 17. Jahrhundert in T i l s i t , Heydekrug 
M e m e l die E n g l ä n d e r und Schotten Butchart, 
Turner, D u n e m und Scott (Schott) und In 
gerburg W i l s o n , H a m i l t o n und A n d ' 
kamen. 

Die unten stehenden Wiedergaben zweier 
Kupferstiche aus dem Iii. Jahrhundert stelle« 
die Ankunft und die Ansel/unq ringewandertet 
Salzburger dar. — Preußisch) ittauen" laüt& 
damals die Bezeichnung für den späteren Rt> 
gierungsbezirk Gumbinnen. 
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T u n k t 14.00 Uhr v e r l i e ß e in .Durchgehender" 
der Cranzer Bahn den Nordbahnhof in Köniqs-
berg. 34 Minu ten spä t e r entstieg man dem Zuq 
im Ostseebad C r a n z , atmete die frische See­
brise ein und weitere zehn M i n u t e n s p ä t e r saß 
man bei einer Tasse Kaffee im Hote l „ M o n o p o l " 
und schaute auf die Schaumkronen der See 

Das war nicht der e inzige V o r z u g von Cranz 
doch für den abgearbeiteten G r o ß s t ä d t e r kam 
es schon sehr darauf an, in kurzer Zeit die he iß ­
luftdurchwehten S t r a ß e n mit der k ü h l e n Seeluft 
tauschen zu k ö n n e n und Erho lung zu finden 
Dennoch wurde in der Zei t zwischen den beiden 
Wel tkr iegen der Plan diskut ier t , eine elek­
trische Schnellbahn nach Cranz zu bauen. Sie 
hät te mit m ä ß i g e n Fahrpre isen und häufig hin-
und herpendelnden Z ü g e n sowoh l der G r o ß s t a d t 
Königsberg als auch dem Badeort Cranz V o r ­
teile eingebracht. A b e r man war auch so schon 
zufrieden. Konnte man doch in Cranz gewisser­
maßen von der Kaffeetasse in die See steigen, 
ohne Ans t rengungen oder Kle t terpar t ien . M ö ­
gen Rauschen, Georgenswalde oder W a r n i c k e n 
auf nicht wenige einen s t ä r k e r e n landschaft­
lichen Reiz mit ih ren S t e i l a b h ä n g e n a u s g e ü b t 
haben, Cranz war schneller zu erreichen und 
daher für den Ausf lugsverkehr g ü n s t i g e r . 

Übe rd i e s war j a Cranz heilendes M o o r b a d 
und diente somit auch noch der Gesundung. In 
östlicher Richtung e r sch loß es die Kurische N e h ­
rung. U n d war es nicht ver lockend, durch die 
gepflegte Plantage hindurch den alten N e h ­
rungsmischwald zu erreichen, wo man beim 
Spaziergang das Glück haben konnte, das Ur t ie r 
Elch anzutreffen, der auf der Nehrung zum 
Standwild g e h ö r t e ? In h a l b s t ü n d i g e r Wande ­
rung konnte man das S c h w e n d l u n d e r 
H o c h m o o r erreichen. W e r nicht nur das 
Strandleben l iebte oder den Badebetrieb mei­
den woll te , der fand in dessen melancholischer 
Einsamkeit und nervenberuhigender St immung 
eine b e g l ü c k e n d e Befr iedigung. Dem A u t o v e r ­
kehr waren ohnehin auf der N e h r u n g Schran­
ken gesetzt. A u c h die Eisenbahn war zu weit 
entfernt, als d a ß Lä rm und Rauch die Freude 
an der St i l le und S c h ö n h e i t der N a t u r beein­
t rächt igen konnten. 

Hin te r der b immelnden M i n i a t u r l o L 

In Richtung Wes tend , dem „ D a h l e m " von 
Cranz, mit seinen schmucken V i l l e n g r u n d ­
stücken, wo die flache A u s g l e i c h s k ü s t e sich a l l ­
mählich zur S t e i l k ü s t e zu entwickeln begann, 
schuf, ähn l ich jener Bahn am Ufer des Frischen 
Haffs, am K ü s t e n s a u m der Ostsee entlang eine 
Zweigbahn der Cranzer Bahn die V e r b i n d u n g 
zur Samlandbahn. Zischend und b immelnd zog 
eine M i n i a t u r l o k h ö c h s t e n s zwei Personen­
wagen und e inen G ü t e r w a g e n hinter sich her, 
und durch die nicht a l l zu brei ten Fenster der 
hochbeinigen W a g e n schaute man auf die sich 
im leichten Sommerwinde wiegenden K o r n ­
felder und ü b e r die saftig g r ü n e n d e n W e i d e n . 

Kurz wurde der Blick besonders des p r ä h i s t o ­
rischen Interessenten durch den W i k i n g e r f r i e d -

'hof in der K a u p bei W i s k i a u t e-n gefesselt, 
wo das P russ ia -Museum in K ö n i g s b e r g in den 
d re iß ige r Jahren interessante und aufsch luß­
reiche Ausg rabungen in V e r b i n d u n g mit schwe­
dischen Wissenschaft lern du rch füh r t e . Dann war 
R o s e h n e n erreicht. Der k le ine Bahnhof — er 
ve r füg te immerh in ü b e r e in A b s t e l l - oder A u s ­
weichgleis —, der eigent l ich ke iner war, son­
dern nur e in Hal tepunkt , e n t l i e ß den Zug nach 
Eißein und we i t e rh in Garbseiden, bis er endlich 
Neukuhren erreichte. 

Es g e h ö r t e G e d u l d zu dieser Fahrt für die an­
säss ige Bauern- und F i s c h e r b e v ö l k e r u n g , auf die 
selbst die wei te flache Bucht b is zur Rantauer 
Spitze und das bunte B i l d der sich abwechseln­
den W i e s e n , Fe lder und W ä l d e r ke inen beson­
deren Reiz mehr a u s ü b t e n . A b e r die Menschen 
dieses K ü s t e n s t r i c h e s waren , w ie so oft bei 
unmittelbarer N ä h e der „ O r g e l Gottes i n dem 
Dom der W e l t " , f r i edvo l l und a b g e k l ä r t . Ihre 
l a n g m ü t i g e G e s i n n u n g l i eß sie beispie lsweise 
eine jahrzehntelange Zumutung seitens der V e r -

sprung auf die a u f g e w ü h l t e See blickte, wenn 
sich die W o g e n an den Fe l sb löcken brachen und 
die aufspritzende w e i ß e Gischt einen bezau­
bernden Farbenkontrast zu dem röt l ichen Grani t 
heraushob, wa i zwar begeistert, aber er zog 
auch Schal und Mante lk ragen enger um Hals 
und Schultern, w e i l ihn i rgendwie f rös te lnd ein 
Schauer packte. Er war dann froh, ke in Fischer 
zu sein, der oft genug hier noch Schutz suchte 
vor des Sturmwinds Schlägen, w e i l er den ret­
tenden Neukuhrener Hafen nicht mehr recht­
zei t ig erreichte. 

m m i 

Wanderung aui d e r Nehiung 
Cranz war der Ausgangspunkt für Wanderun­

gen auf die Kurische Nehrung. Der erste N e h ­
rungsort, das g r o ß e Fischerdorf S a r k a u , war 
bequem zu erreichen, betrug doch die Strecke 
nur 11 Ki lometer ! 

Tunlichst mied man die gerade P o s t s t r a ß e und 
benutzte zunächs t den Promenadenweg, der v o m 
Damenbad aus hinter der V o r d ü n e para l le l zum 
Seestrande lief. M a n gelangte dann auf den 
„ V e r l o b u n g s w e g " und bald kam man zu e inem 
Wegweiser , der die Richtung zum Aussichts­
turm bei K l e i n - T h ü r i n g e n anzeigte. Dieser stand 
etwa 3 Ki lometer von dem Badeort mitten i m 
Kie fe rnwald auf der H ö h e der D ü n e . V o n ihm 
aus bot sich ein herrlicher Blick ü b e r die Baum­
wipfel h inweg auf Haff- und See; nach Norden 
zu zeichnete sich der Ver l au f der Nehrung z w i ­
schen den weiten G e w ä s s e r n deutlich ab. Nach 
dem Abst ieg von diesem e r h ö h t e n Standort 
konnte man sich der Chaussee zuwenden oder 
auf einem ihr nahen W a l d w e g weitergehen. In 
einem der Sarkauer G a s t h ä u s e r nahm man gerne 
ein Fischgericht, etwa „Aal in D i l l " — oder eine 
g r o ß e g e r ä u c h e r t e Flunder als Mi t tagsmahl . 

Schau übet die dzantez ISueht 
V o n D r . H o r s t - J o a c h i m W i l l i m s k y 

Oben: Lohnender Ausguck . . . im Hintergrund der Cranzer Seesteg. Dar­
unter: Auch beim Saubermachen der Flundern kann man zuschauen. 
Rechts: Lustiges Rudel auf der Promenade. 

A u f n a h m e n : B i l d a r c h i v L M O , A . O . S c h m i d t , C h . W e r m k e 

nicken bemerkbar, v o n wo aus ü b e r Germau und 
Fischhausen die V e r b i n d u n g zur P i l lauer Bahn 
k r e i s s c h l i e ß e n d hergestellt gewesen w ä r e . 

Zur Rantauer Spitze 

F ü r den Ausf lüg le r und Badegast war der 
F u ß m a r s c h wei t lohnender. W i e schmeckten die 
Butterschnitten zu den Brombeeren, die nach 

„Frösche Flundere 
form Härrn 
Jemoahl..." 

waltung geduldig tragen. Ihre Wohnor t e g e h ö r ­
ten nämlich zum Landkre i s F i s c h h a u s e n . 
W e r also zum Landratsamt m u ß t e , der fuhr ent­
weder ü b e r C ranz und K ö n i g s b e r g nach Fisch­
hausen oder ü b e r N e u k u h r e n und K ö n i g s b e r g 
dorthin. Be i der nicht gerade zu güns t ige r i A n ­
schlußmögl ichke i t war diese Fahrt w o h l kaum 
in einer Tagesfahrt zu e r l ed igen^Hie rbe i machte 
sich besonders die fehlende Bahnverb indung 
Warnicken ü b e r G r o ß - D i r s c h k e i m nach Pa lm-

Neukuhren zu sich reichlich anboten! Den Durst 
vertr ieb man entweder in der „Blauen M ö w e " 
in Rosehnen oder mit einem Glas frischer But­
termilch von der Garbseidener M o l k e r e i . Durch 
dichtes W e i d e n g e b ü s c h folgte der Wanderer 
dem schmalen Pfad zwischen den Westender 
V i l l e n und dem Rand des hier etwa zehn Mete r 
hohen, aus dem Geschiebemergel der Eiszeit 
entstandenen Kli f fs . Das Herz ging auf bei der 
wei ten ungehinderten Schau ü b e r die Cranzer 

Bucht, nach Wes ten bis zur vorspringenden 
Rantauer Spitze und, der Sonne entgegen, dem 
sanften Schwung der Kurischen Nehrung nach, 
hin zu den schweigenden Konturen der fast 
schwarz wi rkenden W ä l d e r und der Kul i sse der 
he l l leuchtenden W a n d e r d ü n e n . 

Immer mehr steigt die Küs t e bis zur Rantauer 
Spitze an, die der Blick nach B r ü s t e r o r t 
freigibt. Den e r m ü d e t e n Wandere r belohnte 
aber die Augenweide aus der H ö h e herab auf den 
Hafen N e u k u h r e n mit seiner weit ausholen­
den M o l e , wenn im Glast der Mit tagssonne 
sanfte D ü n u n g s w e l l e n die F i s c h e r k ä h n e schau­
k e l n l i eßen . 

Der R ü c k w e g im Innern des Landes erschloß 
erst so recht die tiefe und b e g l ü c k e n d e Einsam­
kei t dieses schwächer besuchten und geringer 
bekannten K ü s t e n s t r e i f e n s des Samlandes. W e r 
kann das Pobether Mühlenf l ieß vergessen oder 
den A l k n i c k e r und Rantauer Bach? Ihr Durch­
bruch durch die Küs t e schuf die zuwei len w i l d ­
romantischen T ä l e r und Schluchten, ein Dorado 
für die Indianerspiele der Jugend, mit ihren ver­
schlungenen und verworrenen Schleichpfaden. 
Nicht selten d r ä n g t e sich der Verg le ich mit einer 
K l a m m des Mit te lgebirges auf. Herr l icher Baum­
bestand aus Erlen, Eschen, B i rken und Buchen, 
dazwischen auch Fichten und Kiefern l ieß eine 
Ska la des G r ü n s entstehen, die i n ihrer Schön­
heit nur noch von dem geradezu b e t ö r e n d e n 
Duft ü b e r b o t e n wurde, den die warmen Sonnen­
strahlen dem Waldboden entlockten. E i n manch­
mal verwirrender , b e t ä u b e n d e r , f au l ig - süßer 
Geruch. 

Einladende Schluchten 

Den Einschnitt den Rantauer Baches bildete 
die P r a c h e r s c h l u c h t . H i e r aalte man sich 
auf fast w e i ß e m , beinahe mehl igem Sand. (Der 
weitaus k ö r n i g e r e i n Cranz war schöner!) Oft 
war es hier kaum mögl ich, mit nackten F ü ß e n 
durch den D ü n e n s a n d zu gehen. Be i Seewind 
aber fanden die Neukuhrener B a d e g ä s t e gerade 
hier das schöns te Sonnenbad. 

A n solchen Schluchten waren auch die Er­
holungsheime oder Schullandheime angelegt, so 
beispielsweise das H e i m des S t a d t g y m ­
n a s i u m s A l t s t a d t - K n e i p h o f i n der 
Gausupschlucht, die al lerdings zwischen Rau­
schen und Georgenswalde lag. 

Der H ö h e p u n k t des landschaftlichen Reizes 
dieser, sagen w i r e inmal , V o r - S t e i l k ü s t e war 
die R a n t a u e r S p i t z e , die die Neukuhrener 
Bucht von der Cranzer Bucht abschloß . W e r je 
bei Nordwests turm v o n diesem K ü s t e n v o r -

In einer Vier te ls tunde ü b e r q u e r t e man be i 
Sarkau die Nehrung ; e in wen ig wei ter nach 
Norden zu verengt sie sich auf rund fünfhun­
dert Meter , hier ist ihre schmäls te Stelle. D a 
der Seestrand dort sehr steinig ist, l ud er kaum 
zum Baden ein. — Zur Rückfahr t nach Cranz 
stieg man i n den wartenden Bus und war dann 
ba ld wieder an der Promenade. 

Seltener wurden Wanderungen v o n Sarkau 
n o r d w ä r t s nach Rossitten (22 Kilometer) und 
weiter nach P i l lkoppen (11 Kilometer) unter­
nommen, obwohl sich auf dieser Strecke erst 

w l a s | ) a p k r — 
i i i u \ r i i h ß i k l s k k n 

m\vb> f ü n f Rlitmim* 

Warnreime auf einer Tafel am Cranzer Bade­
strand. A u f n a h m e : G u s t a v B e r g e r 

der eigenartige Charakter Naturfreunden offen­
barte. Die Wanderung war nämlich recht be­
schwerlich und es schreckte v ie le ab, daß auf 
dieser langen Strecke — bis auf die kleine Ort­
schaft Kunzen , zwei Ki lometer vor Rossitten — 
ke in Haus stand, in dem man bei einem her­
einbrechenden Unwetter Unterschlupf finden 
konnte. W e r aber rü s t i g mit dem aufgebuckelten 
Rucksack diese weltentlegene Strecke qewan-
dert ist, wurde reichlich belohnt, denn er sah die 
g r o ß a r t i g e Landschaft der W a n d e r d ü n e n , steil 
ins Haff abfallende Sandberge, den Tausenden 
von V ö g e l n zur B r u t s t ä t t e dienenden See im 
M ö w e n b r u c h , ü b e r deren Ar ten und Lebens­
weise er auf der Voge lwar t e in Rossitten v i e l 
Wissenswertes erfahren konnte. 
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M E L D E A U C H J E D E N W O H N U N G S W E C H S E L 

15. J u l i : R a s t e n b u r g , H a u p t t r e f f e n In d e r P a t e n s t a d l 
W e s e l . 
O s t e r o d e , K r e i s t r e f f e n i n H e r n e Im K o l p l n g h a u s . 
K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h h a u s e n , L a b i a u u n d P r . -
E y l a u , g e m e i n s a m e s K r e i s t r e f f e n i n E s s e n - S t e e l e 
i m S t a d t g a r t e n - S a a l b a u . 

22. J u l i : P r . - H o l l a n d , K r e i s t r e f f e n i n H a g e n i m 
P a r k h a u s . 

28. /29. J u l i : G u m b i n n e n . H a u p t t r e f f e n In d e r P a t e n ­
s tadt B i e l e f e l d 
H e i l i g e n b e i l , H a u p t t r e f l e n i n d e r P a t e n k r e i s s t a d t 
B u r g d o r f . 

29. J u l i , L a b i a u , H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g . 
A n g e r a p p , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g . 

4./5. A u g u s t : L y c k , H a u p t t r e f f e n i n der P a t e n s t a d t 
H a g e n . 

S. A u g u s t : M e m e l , H e y d e k r u g u n d P o g e g e n , H a u p t ­
t r e f f e n i n H a n n o v e r i m K u r h a u s L i m m e r b r u n ­
n e n . 
T i l s i t - S t a d t , T i l s i t - R a g n i t u n d E l c h n i e d e r u n g , ge­
m e i n s a m e s T r e f f e n i n H a n n o v e r i m W ü l f e l e r 
B i e r g a r t e n . 

12. A u g u s t : J o h a n n i s b u r g , H a u p t t r e f f e n i n H a n n o ­
v e r . 
E l c h n i e d e r u n g , K r e i s t r e f f e n i n L ü b e c k i m L o k a l 
M u u ß , I s rae l sdor f . 

18. /19. A u g u s t : W e h l a u , H a u p t t r e f f e n a m A m t s s i t z 
des P a t e n k r e i s e s i n S y k e . 

19. A u g u s t : A n g e r a p p . K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r . 
25. A u g u s t : N e i d e n b u r g , J a h r e s v e r s a m m l u n g u n d 

K r e i s t a g i n B o c h u m i m B u n d e s b a h n h o t e l . 
26. A u g u s t : O r t e i s b u r g , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r i n 

d e n C a s i n o - G a s t s t ä t t e n . 
P r . - H o l l a n d , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r i m K u r ­
h a u s L i m m e r b r u n n e n . 
L o t z e n , K r e i s t r e f f e n i n E s s e n i m S t ä d t i s c h e n 
S a a l b a u . 
G e r d a u e n , H a u p t t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f i n d e r 
G a s t s t ä t t e F l e h e r h o f . 
T r e u b u r g , K r e i s t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t O p l a d e n 
( R h e i n l a n d ) i n d e r „ S t a d t h a l l e " . 

3. S e p t e m b e r : E b e n r o d e , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g . 
G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n i n G ö t t i n g e n 
I n s t e r b u r g , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g In d e r 
M e n s a . 
J o h a n n i s b u r g , K r e i s t r e f f e n i n D o r t m u n d i n d e n 
R e i n o l d i - G a s t s t ä t t e n . 
M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r i m D ö h r e ­
n e r M a s c h p a r k . 
S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) , K r e i s t r e f f e n i n G ö t t i n ­
g e n . 
B r a u n s b e r g , K r e i s t r e f f e n m i t 6 5 0 - J a h r - F e i e r d e r 
S t ä d t e M e h l s a c k u n d W o r m d i t t i n d e r P a t e n s t a d t 
M ü n s t e r (Westf) . 
R ö ß e l , H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g i m R e s t a u r a n t 
„ Z u r S e c h s l i n g s p f o r t e " . 
T i l s i t - S t a d t , T i l s i t - R a g n i t , E l c h n i e d e r u n g , ge ­
m e i n s a m e s T r e f f e n i n W u p p e r t a l - E l b e r f e l d i n 
d e n „ Z o o - G a s t s t ä t t e n " . 

15./16. S e p t e m b e r , K ö n i g s b e r g - S t a d t , T r e f f e n z u m 
z e h n j ä h r i g e n B e s t e h e n d e r P a t e n s c h a f t i n d e r 
P a t e n s t a d t D u i s b u r g . 
T r e u b u r g . K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r i m „ W ü l f e -
B i e r g a r t e n " . 

23. S e p t e m b e r : G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n i n H a m ­
b u r g . 

29730. S e p t e m b e r : A l l e n s t e i n - S t a d t , H a u p t t r e f f e n i n 
d e r P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n . 

30. S e p t e m b e r : E b e n r o d e , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r . 
H e i l s b e r g , H a u p t t r e f f e n i n K ö l n i m G a s t h a u s 
„ F l o r a " . 

7. O k t o b e r : M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n i n D u i s b u r g -
M ü l h e i m i m S a a l b a u M o n n i n g . 
P r . - H o l l a n d , H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d ­
t e n i n d e r E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

14. O k t o b e r : G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n i n S t u t t g a r t . 
M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d ­
t e n i n d e r E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

2. D e z e m b e r : O r t e i s b u r g , K r e i s t r e f f e n i n H e r f o r d 
b e i N i e m e y e r . 

S A M L Ä N D E R U N D N A T A N G E R ! 

A m 15. J u l i f i n d e t i n E s s e n - S t e e l e i m S t a d t g a r t e n -
S a a l b a u e i n g e m e i n s c h a f t l i c h e s T r e f f e n d e r H e i m a t ­
k r e i s e K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h h a u s e n , L a b i a u u n d 
P r . - E y l a u statt . Z u d i e s e r W i e d e r s e h e n s f e i e r w e r ­
d e n a l l e e h e m a l i g e n B e w o h n e r d ieser K r e i s e , d i e 
je tz t i n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n w o h n e n , h e r z l i c h e i n ­
g e l a d e n . D i e u n t e r z e i c h n e t e n K r e i s v e r t r e t e r w e r ­
d e n a n w e s e n d s e i n . D i e G a s t s t ä t t e ist a b 9 U h r ge­
ö f f n e t . U m 11.30 U h r H e i m a t g e d e n k s t u n d e ! S i e w i r d 
e in T r e u e b e k e n n t n i s f ü r u n s e r e H e i m a t s e i n . W i r 
w ü r d e n uns f r e u e n , w e n n z u d i e s e m T r e u e b e k e n n t ­
nis recht v ie le L a n d s l e u t e e r s c h e i n e n . N a c h d e r 
H e i m a t g e d t n k s t u n d e z w a n g l o s e s M i t t a g e s s e n . A b 
14 U h r U n t e r h a l ' t u n g s - u n d T a n z m u s i k . A l l e O s t ­
p r e u ß e n s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

N r . 1. — O b e r f e l d v e t e r i n ä r D r . D ö n g e s u n d S t a b s ­
v e t e r i n ä r D r . G a s t e n , b e i d e f r ü h e r A l l e n s t e i n . — 
F r a u G o l d s t e i n , v e r w . P i c h o t k a , f r ü h e r A l l e n s t e i n , 
O b e r s t r a ß e 10 ( E l s e n w a r e n g e s c h ä f t , H a u s n e b e n d e m 
H o h e n T o r ) . — F r a u E . S c h u l t z , g e b . N ü r n b e r g e r , 
C r ü h e r A l l e n s t e i n , F r e i h e r r r - v o m - S t e i n - S t r a ß e 6. — 
F r l . E r i k a R o m o t z k i (evt l . v e r h . V e i t e o d e r V e t t e ) , 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , G r ü n b e r g e r W e g 25. — E r n s t B a u ­
m a n n , f r ü h e r A l l e n s t e i n , W i l h e l m s t r a ß e 2. — H i l d e 
O l s c h e w s k i , f r ü h e r A l l e n s t e i n , G r ü n b e r g e r W e g 4. 

B a r t e n s t e i n 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g u n d K a m e r a d s c h a f t d e r 44er 

I m A n s c h l u ß a n d e n B e r i c h t ü b e r das H a u p t k r e i s ­
t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t N i e n b u r g ( W e s e r ) : D i e 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g h a t t e n u r ü b e r e i n e V o r ­
lage z u b e s c h l i e ß e n : S a t z u n g s ä n d e r u n g . D e r s o w o h l 
v o m K r e i s a u s s c h u ß w i e v o n d e r M e h r h e i t d e r K r e i s ­
t a g s m i t g l i e d e r v o r g e s c h l a g e n e n N e u f a s s u n g w u r d e 
z u g e s t i m m t . § 4 d e r n e u e n F a s s u n g : D i e Z a h l d e r 
B e i r ä t e w i r d a u f d r e i festgesetzt . D e r K r e i s b e a u f ­
t r a g t e m u ß M i t g l i e d s e i n . D i e B e i r ä t e k ö n n e n a u c h 
M i t g l i e d des K r e i s t a g e s s e i n . § 6: D i e Z a h l d e r K r e i s ­
t a g s m i t g l i e d e r w i r d a u f 12 — z w ö l f — festgesetzt . S i e 
v e r t e i l e n s i c h a u f 5 f ü r d i e S t ä d t e , B a r t e n s t e i n 2 u n d 
D o m n a u , F r i e d l a n d u n d S c h i p p e n b e i l j e 1. A u f d a s 
L a n d e n t f a l l e n 6, u n d z w a r j e 1 M i t g l i e d a u f d i e 
n a c h s t e h e n d e n B e z i r k e : 1. D i e K i r c h s p i e l e B a r t e n ­
s t e i n - S t a d t u n d St . J o h a n n . 2. G a l l i n g e n , G r . - S c h w a n s -
f e l d , F a l k e n a u . 3. F r i e d l a n d - L a n d , A l l e n a u , B ö t t c h e r s ­
d o r f . 4. A u g l i t t e n , K l . - S c h ö n a u , S c h w ö n a u , S t o c k h e i m . 
5. D o m n a u - L a n d , D t . - W i l t e n , S c h ö n b r u c h . 6. S c h i p ­
p e n b e i l - L a n d , K l i n g e n b e r g . D i e B e s e t z u n g des 12. 
A b g e o r d n e t e n w i r d z u m V o r s c h l a g d e r O s t p r e u ß i ­
s c h e n J u g e n d ü b e r l a s s e n . N a c h d e r S a t z u n g h a t d e r 
K r e i s a u s s c h u ß d a s R e c h t , n e u e M i t g l i e d e r v o r z u ­
s c h l a g e n . D a d i e W a h l p e r i o d e d e r M i t g l i e d e r er s t 
E n d e 1962 a u f h ö r t , w i r d d i e s e r V o r s c h l a g e t w a i m 
O k t o b e r i m O s t p r e u ß e n b l a t t e r s c h e i n e n . 

Z u m e r s t e n M a l e h a t d i e s c h o n l a n g e b e s t e h e n d e 
K a m e r a d s c h a f t e h e m a l i g e r A n g e h ö r i g e r des In f . -
R e g t s . 44 m i t u n s z u s a m m e n getagt . S c h o n d e r A u f ­
t a k t z u d i e s e m T r e f f e n a m V o r a b e n d ( S o n n a b e n d ) 
b r a c h t e e twas N e u e s . V o n d e n 500 M i t g l i e d e r n d i e ­
ser K a m e r a d s c h a f t , d i e n a t ü r l i c h n u r z u e i n e m T e i l 
i m K r e i s e B a r t e n s t e i n o d e r i n O s t p r e u ß e n g e w o h n t 
h a b e n , ha t te e i n e r e c h t a n s e h n l i c h e Z a h l e i n e A u t o ­
s t e r n f a h r t n a c h N i e n b u r g u n t e r n o m m e n . D e r ers te 
K o m m a n d e u r des R e g i m e n t s , G e n e r a l l e u t n a n t a. D . 
E b e r h a r d t , b e g r ü ß t e d i e T e i l n e h m e r b e i e i n e m B i e r ­
a b e n d i m P a r k h o t e l . D i e F e s t a n s p r a c h e h i e l t d e r 
le tz te K o m m a n d e u r , O b e r s t a. D . L a b e . D e r K a m e ­
r a d s c h a f t s f ü h r e r , H a u p t m a n n a. D . B u x a , b r a c h t e 
e i n e n D i a v o r t r a g „ V o n B a r t e n s t e i n i n d e n K r i e g " 
u n d M a j o r a. D . M o l d z i o e i n e n V o r t r a g „ V o n D i e t ­
r i c h s w a l d e n a c h S ü d w e s t " . N a c h d e r S i e g e r e h r u n g 
aus d e r S t e r n f a h r t f a n d e i n V o r s c h l a g , d e n d u r c h 
N i c h t e r h a l t e i n e r M u s i k k a p e l l e f r e i g e w o r d e n e n B e ­
t r a g d e m e h e m a l i g e n M u s i k m e i s t e r z u ü b e r r e i c h e n , 
e i n s t i m m i g e A n n a h m e . B e s o n d e r s e r f r e u t w a r m a n , 
d a ß m i t d e n B e r l i n e r B a r t e n s t e i n e r n a u c h e i n e e h e ­
m a l i g e K ö c h i n d e r F o r m a t i o n a u s B a r t e n s t e i n ge­
k o m m e n w a r . A l l g e m e i n w a r a u c h d e r W u n s c h , d a ß 
d i e j a z u r K r e i s g e m e i n s c h a f t B a r t e n s t e i n g e h ö r e n ­
d e n 44er a u c h i n Z u k u n f t m i t u n s z u s a m m e n k o m m e n 
u n d v i e l l e i c h t a u c h e i n e G e d e n k t a f e l i h r e n P l a t z 
i n d e r P a t e n s t a d t f i n d e n w i r d . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r 
31 C e l l e , H a n n o v e r s c h e S t r a ß e 2 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 
T r o t z des r e g n e r i s c h e n u n d k a l t e n W e t t e r s w a r d e r 

B e s u c h des T r e f f e n s i n E s s e n - S t e e l e b e d e u t e n d g r ö ­
ß e r als i n d e n b e i d e n l e t z t e n J a h r e n . D e r L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g v o n L a n d s m a n n v . L e n s k i - K a t t e n a u 
ü b e r d i e o s t p r e u ß i s c h e P f e r d e z u c h t e ins t u n d je tz t 
f a n d g r o ß e n B e i f a l l . E i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n ­
s e i n h i e l t a l te F r e u n d e u n d V e r w a n d t e aus d e r 
H e i m a t , b i s i n d e n s p ä t e n A b e n d s t u n d e n b e i s a m m e n ; 

G e s u c h t w e r d e n : V e r w a n d t e des g e f a l l e n e n K u r t -
L e o I m h o f aus E y d t k a u , F e l d s t r a ß e 1, K a r l F l ö t e n ­
m a t e r u n d F r a u A l m a aus E y d t k a u , B l u m e n s t r a ß e 6, 
F a r n . K u f f n e r aus B r e d a u e n , F r a u M e s c h k u t a t u n d 
F a r n . G r i g o l e i t ( W i l h . G r i g o l e i t ist ge fa l l en ) aus 
B i r k e n m ü h l e ( M e h l k e h m e n ) , G e s c h w i s t e r H e l m u t 
u n d A n n e l i e s e W i e s e aus K i c k w i e d e n , F r a u A n n a 
N i e t z aus W i l p e n ( E h e m a n n ge fa l l en ) . 

R u d o l f de l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
6200 W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

E l c h n i e d e r u n g 

re i cher t 
D i e K r e i s v e r t r e t e r : 

L u k a s G e r n h ö f e r v o n E i e r n 

A l l e n s t e i n S t a d t u n d L a n d 
M e i n e l i e b e n A l i e n s t e i n e r , d r e i w i c h t i g e T e r m i n e 

b i t t e i c h E u c h v o r z u n o t i e r e n : A m 29. u n d 30. S e p ­
t e m b e r f i n d e t u n s e r d i e s j ä h r i g e s J a h r e s h a u p t t r e f f e n 
i n G e l s e n k i r c h e n statt . E i n z e l h e i t e n ü b e r das P r o ­
g r a m m e r f a h r t I h r a n d i e s e r S t e l l e i n d e n n ä c h s t e n 
W o c h e n . S c h o n je tzt m ö c h t e i c h d a r a u f a u f m e r k s a m 
m a c h e n , d a ß das T r e f f e n w i e j e d e s J a h r m i t d e n 
F e i e r n i n d e n v i e r P a t e n s c h u l e n a m S o n n a b e n d , d e m 
29. S e p t e m b e r , u m 11 U h r b e g i n n t . A m A b e n d des 
S o n n a b e n d u n d a m S o n n t a g f i n d e t d a n n w i e i m m e r 
f ü r A l l e n s t e i n - S t a d t u n d - L a n d e i n g e m ü t l i c h e s B e i ­
s a m m e n s e i n statt . D i e H a u p t k u n d g e b u n g w i r d a m 
S o n n t a g , d e m 30. S e p t e m b e r , i m A n s c h l u ß a n d i e 
G o t t e s d i e n s t e i n b e i d e n K i r c h e n s t a t t f i n d e n . 

I n d e n e r s t e n T a g e n des M o n a t s A u g u s t e r h a l t e n d i e 
B e s t e l l e r d e n B i l d b a n d A l l e n s t e i n . D e r B i l d b a n d w i r d 
v o m V e r l a g F r o m m i n O s n a b r ü c k v e r s c h i c k t . D i e 
Z u s t e l l u n g e r f o l g t z u m P r e i s v o n 4,80 D M f r e i H a u s . 
W i e m i r d e r V e r l a g s o e b e n m i t t e i l t , w i r d d e r V e r ­
s a n d u n t e r N a c h n a h m e e r f o l g e n , u m E u c h d i e Z a h ­
l u n g z u e r l e i c h t e r n . B i t t e h a l t e t a lso d e n B e t r a g f ü r 
d i e N a c h n a h m e b e r e i t u n d s o r g t d a f ü r , d a ß diese 
e i n g e l ö s t w i r d . E r h a l t e t I h r e i n e N a c h n a h m e v o m 
V e r l a g F r o m m , O s n a b r ü c k , so w i ß t I h r , d a ß es d e r 
A l l e n s t e i n - B i l d b a n d ist, d e n I h r b e i d e r G e s c h ä f t s ­
s te l l e o d e r b e i m i r bes te l l t h a b t . I ch w e r d e d e n 
V e r l a g b i t t e n , w e n n m ö g l i c h a u f d i e N a c h n a h m e ­
s e n d u n g d e n V e r m e r k „ B i l d b a n d A l l e n s t e i n " a u f ­
z u d r u c k e n . 

D e r l e tz te T e r m i n f ü r d i e B e s t e l l u n g u n d N a c h ­
b e s t e l l u n g v o n A l l e n s t e i n - B i l d b ä n d e n z u m g a r a n t i e r ­
t e n P r e i s v o n 4,80 D M ist d e r 1. O k t o b e r 1962. E s ist 
d a m i t z u r e c h n e n , d a ß d e r B i l d b a n d n a c h d e m 2. O k ­
t o b e r 6.80 D M . a lso 2,— D M m e h r k o s t e n w i r d . D a r ­
u m b i t t e i c h E u c h i m e i g e n e n Interesse , E u r e N a c h ­
b e s t e l l u n g e n g l e i c h n a c h E m p f a n g des B i l d b a n d e s 
a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e i n G e l s e n k i r c h e n , D i c k a m p -
s t r a ß e 13, o d e r a n m i c h z u r i c h t e n . D e r B i l d b a n d ­
s e n d u n g w i r d e i n V o r d r u c k f ü r N a c h b e s t e l l u n g e n 
b e i g e l e g t w e r d e n , de s sen I h r E u c h b e d i e n e n k ö n n t . 
E s g r ü ß t E u c h i n h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t E u e r 

G e o r g H e r m a n o w s k i , E r s t e r S t a d t v e r t r e t e r 1. V . 
B a d G o d e s b e r g , Z e p p e l i n s t r a ß e 57 

G e s u c h t w e r d e n : H a n s H u h n , f r ü h e r A l l e n s t e i n ( in 
d e n K r i e g s j a h r e n b e i d e r P o l i z e i t ä t i g ) . — M a r q u a r d t 
E m i l u n d F r a u s o w i e T o c h t e r A n n e l i e s e , f r ü h e r 
A l l e n s t e i n , S a n d g a s s e . — H e l m u t B u n d s c h u s , geb . 
12. 1. 1939 i n S t r i g e n g r u n d , K r e i s I n s t e r b u r g , z u l e t z t 
w o h n h a f t A l l e n s t e i n , e h e m . A d o l f - H i t l e r - A l l e e 14, 
b e i F r a u H o f f m a n n . — E m i l i e Z e j e w s k i , g e b . P i e c z -
k o w s k i , geb . 9. 1. 1891, f r ü h e r A l l e n s t e i n , e h e m . F u n k ­
k a s e r n e . — R i c h a r d Z i m m e r m a n n , f r ü h e r A l l e n s t e i n , 
G e s c h ä f t s f ü h r e r des G e s c h ä f t e s L i e b s t ä d t e r S t r a ß e 

U n s e r H e i m a t b u c h 
W e r ü b e r d i e P f e r d e z u c h t u n s e r e s K r e i s e s e i n e n 

g e n a u e r e n B e r i c h t g e b e n k a n n , v o r a l l e n D i n g e n 
ü b e r d i e D e c k s t a t i o n e n i n d e n e i n z e l n e n B e z i r k e n 
m i t d e n b e k a n n t e n Z u c h t h e n g s t e n u . a. m . , d e n 
b i t t e n w i r u m b a l d i g e A n g a b e n , u n d w e n n s ie a u c h 
n u r k u r z g e h a l t e n s i n d ! 

T r e f f e n a m 5. A u g u s t i n H a n n o v e r 
E i n g e m e i n s a m e s K r e i s t r e f f e n u n s e r e s H e i m a t ­

k r e i s e s m i t d e n L a n d s l e u t e n aus d e n H e i m a t k r e i s e n 
T i l s i t - S t a d t u n d T i l s i t - R a g n i t ist f ü r d e n 5. A u g u s t 
i n H a n n o v e r g e p l a n t . B e g i n n 10 U h r i m W ü l f e l e r 
B i e r g a r t e n ( H a n n o v e r - W ü l f e l ) . D i e F e i e r s t u n d e b e ­
g i n n t u m 12 U h r . A m N a c h m i t t a g gese l l iges B e i s a m ­
m e n s e i n . 

A n s c h r i f t e n gesucht 
D i e A n s c h r i f t e n s u c h l i s t e n b i t t e i c h g e n a u d u r c h z u ­

l e s e n u n d a u f z u b e w a h r e n . F a l l s s i c h d i e g e s u c h t e n 
L a n d s l e u t e n i c h t b i s z u m 31. 12. 1962 m e l d e n , w e r d e n 
s ie i n d e r K a r t e i als „ v e r s c h o l l e n " g e f ü h r t . 

R a g i n g : B r a s d e i t , E d i t h ; B u c h a u , B r u n o u n d W a l ­
t r a u t ; H o l t e y , R u d o l f u n d H e l g a ; W ü l d e r , E l f r i e d e ; 
W e n d e , L o t t e ; S c h l o p s n a , K u r t u n d W a l t e r ; S c h w e -
d e r s k i , H a n s ; S k a m b r a k s , M a r t a u n d K i n d e r ; Z e r -
r a t h , M a x m i t F a m i l i e . R a u t e n b u r g : B e h r e n d , O t t o , 
B e n n o u n d E g o n ; E s s e r , E r n s t m i t F a m i l i e ; F r e u d ­
m a n n , E r n a u n d K a r l ; H o c h f e l d , C h a r l o t t e ; K r u s a t , 
W a l t e r m i t F a m i l i e ; K u k u l i e s , F r i e d e r i k e ; K u c k u c k , 
I d a ; P u s c h , F r i t z u n d S e l m a ; P e t e r e i t , W i l h e l m u n d 
F a m i l i e ; P a n z e r , M a x , G e r h a r d u n d M a r g a ; S c h u l z , 
G u s t a v ; T r u c h s , m i t F a m i l i e ; V o g e l s a n g , W i l l i m i t 
F a m i l i e ; B a u m g a r t , G e r t r u d . R a u t e r s d o r f : S c h ü t t e , 
H a n n e l o r e ; E n g e l k e , E d i t h ; H a s s e , F r i e d a ; F r ö s e , 
K a r i n , D i e t m a r u n d I n g r i d ; G a i l u s , I d a ; S c h u l z , 
H e l e n e ; V o l k e r , H i l d e : M a t t h e , A l b e r t m i t F a m i l i e ; 
P ä t z e l , F r a u u n d K i n d e r ; Q u e d e n e i t , G u s t a v ; T h i e l , 
G e r h a r d ; W e s t p h a l , E r i c h m i t F a m i l i e ; B u s c h i n g , 
K u r t . R a u t e r s k i r c h : B r o s z e i t , H a n s : B e n d i g , B r u n o 
u n d E r n a ; D a h m s , B e r t a ; D i e t z , H e l g a ; F e o d r o w i t z , 
H e l e n e ; G i r r u l a t , O t t o ; K a d e r e i t , H a n s u n d G ü n t e r ; 
K r ö h n k e , E h e f r a u u n d E r h a r d ; K r ö h n k e , A r n o , 
L i e s e l o t t e u n d H a n s ; K r ö h n e r t , H e r t a u n d U r s u l a ; 
S i e n o n , I n g r i d ; K ü h n , H e d w i g ; S i e m u n d , H e l g a ; 
K u b a t , T h e r e s e ; M a y , P a u l i n e u n d I lse; M e l z e r , 
L i e s e l o t t e ; R e i n e c k e r , I d a ; R i m k u s , A l b e r t u n d F a ­
m i l i e ; R u d a t , E m m a ; S c h a a r , E m m a , B r u n o u n d 
H e r b e r t ; S c h w a n , E m m a ; S o m m e r , M a r g i t : S k ö r i e s , 
H e r t a : S t r a s d a t , E v a ; U s s a t . H e l e n e ; W o y w a l d , L u i s e 
u n d H o r s t : W e n s k a t , O t t o . R e h w a l d e : A l z u h n , G e r d a , ' 
K u n z , E d i t h ; R a s s a w i t z , H a n s ; R a s s a w i t z . W a l t e r ; 
R e g e n b r e c h t , H e r t a ; Z i m m e l , A d a l b e r t . R e w e l l e n : 
A l k e n i n g s , D a v i d u n d G u s t a v ; B e n d i g , A l f r e d ; B o h n 
I r m a ; R i e c k , H e l g a ; M ü l l e r , L i e s b e t h u n d B r u n o : 
W i n t e r , A l i c e . R o k i t t e n : M e s s e r s c h m i d t , A l m a u n d 
E l s e . R o s e n w a l d e : A l e x , M a r g a r e t e : J a k u b e i t , H u g o . 
H e l e n e u n d M a r g a r e t e : K e r w e l . O t t o ; L o r e n s c h e i t . 
K u r t ; S a l l o w s k i . R u t h , E r i k a u n d C h r i s t e l ; S p r i n g e r 
A g n e s ; S p r i n g e r . E r n s t . R u r k e n f e l d : G i s c h a s , P a u l 
u n d K u r t : B a c h m a n n , m i t F a m i l i e ; N i k l a s , E r i k a ; 
O b e r m ü l l e r , E r n s t u n d L i e s b e t h ; R i e c k . H e l e n e : S i e ­
b e r t . K u r t : T i t t n a g s . C h r i s t o p h m i t F a m i l i e ; S c h l ü ­
ter . T r u d e . R u c k e n h a g e n : W i t t e . E l m a : B e n d i g , O l g a -
K r ö h n e r t , W a l t e r ; M a j o h r . F r i t z ; S c h i l m , J o h a n n a 

u n d H e l m u t ; Z i m m e r m a n n , M e t a u n d , H l l d i f g ! £ ? ' 
S c h a c k w i e s e : M e s c h k a t , E l l a ; F r a n k e , E l s e ; S k a m ­
b r a k s , A l f r e d , E r n a , W a l t e r u n d G e r t r u d ; L u t t K U S , 

O t t o B u s k i e s , K r e i s v e r t r e t e r 
H a n n o v e r , W e r d e r s t r a ß e 5 

F i s c h h a u s e n 
P a t e n s c h a f t s t r e f f e n d e r P i l l a u e r In E c k e r n f ö r d e 

D e r V o r s t a n d d e r H e i m a t g e m e i n s c h a f t S e e s t a d t 
P i l l a u r i e f , u n d d i e e h e m a l i g e n B e w o h n e r d e r S t a a t 
a n d e r Ostsee k a m e n i n g r o ß e r Z a h l . W e r g e g l a u b t 
hat te , d a ß b e i d i e s e r a c h t e n B e g e g n u n g i n d e r O s t -
seestadt E c k e r n f ö r d e e i n e g e w i s s e E r m ü d u n g a u t ­
t r e t e n w ü r d e , d e r i r r t e . G r ö ß e r als i n d e n V o r j a h r e n 
w a r d i e Z a h l d e r e r , d i e aus a l l e n T e i l e n d e r B u n d e s ­
r e p u b l i k k a m e n . S i e a l l e s c h i e d e n m i t t i e f e n E i n ­
d r ü c k e n . _ 

N a c h e i n e r S i t z u n g des V o r s t a n d e s s t a n d a m S o n n ­
a b e n d d i e S i t z u n g d e r H e i m a t g e m e i n s c h a f t i m S i t ­
z u n g s s a a l des E c k e r n f ö r d e r R a t h a u s e s i m V o r d e r ­
g r u n d . F ü r d e n e r k r a n k t e n 1. V o r s i t z e n d e n E r w i n 
F . K a f f k e l e i te te s ie B ü r g e r m e i s t e r a. D . S t a h m e r . 
E r k o n n t e d e n B ü r g e r v o r s t e h e r O h m , d e n s t e l l v . 
B ü r g e r m e i s t e r S c h u l z , d e n ö r t l i c h e n V o r s i t z e n d e n 
d e r V e r e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n S c h u l t , S t a d t ­
r a t S t i e f f ü r d i e M a r i n e k a m e r a d s c h a f t E c k e r n f ö r d e -
P i l l a u , H a n s J u n g e f ü r d e n P a t e n v e r e i n des P i l l a u e r 
M T V , d e n E c k e r n f ö r d e r M T V u n d F r a u B o r k v o n 
d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e b e g r ü ß e n . 

A l s n e u e V e r t r e t e r d e r H e i m a t g e m e i n s c h a f t w u r ­
d e n P a s t o r B a d t u n d Fxrich L a u a u s E c k e r n f o r d e 
e ingesetz t . A u s d e n B e r i c h t e n g i n g e i n e u m f a n g ­
r e i c h e T ä t i g k e i t h e r v o r . V o r a l l e m d i e S u c h a n z e i g e n 
m a c h e n v i e l A r b e i t . D a s P i l l a u e r A r c h i v k o n n t e 
w e i t e r v e r s t ä r k t w e r d e n . D i e S t a d t E c k e r n f ö r d e w i r d 
a u c h i n d i e s e m J a h r e P i l l a u e r F e r i e n k i n d e r a u s 
d e m B i n n e n l a n d e z u e i n e m A u f e n t h a l t a n d e r O s t s e e 
e i n l a d e n . E s w u r d e b e s c h l o s s e n , i n d e n k o m m e n d e n 
J a h r e n d a s P a t e n s c h a f t s t r e f f e n i m m e r a m e r s t e n 
W o c h e n e n d e i m A u g u s t z u v e r a n s t a l t e n . B ü r g e r v o r ­
s t e h e r O h m d a n k t e v o r a l l e m d e m 2. V o r s i t z e n d e n 
F r i t z G ö l l f ü r s e i n e r a s t l o s e A r b e i t u n d L a n d s m a n n 
G a u f ü r s e i n e n s t ä n d i g e n E i n s a t z . 

A m A b e n d t r a f e n s i ch d i e P i l l a u e r i m „ S e e g a r t e n " . 
S i e a l l e g r ü ß t e e i n M o d e l l des L e u c h t t u r m s v o n 
P i l l a u , d a s L a n d s m a n n K l e i n f e l d t i n m ü h s e l i g e r 
A r b e i t aus S t r e i c h h ö l z e r n n a t u r g e r e c h t a u f g e b a u t 
ha t te . 

D e r S o n n t a g s t a n d i m Z e i c h e n d e r H e i m a t k u n d ­
g e b u n g . D e r V o r s t a n d hat te s ie i n Z u s a m m e n a r b e i t 
m i t d e n V e r e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n a u f e i n e 
b r e i t e r e B a s i s geste l l t . N e b e n d e n P i l l a u e r n w a r e n 
V e r t r e t e r a l l e r ö r t l i c h e n H e i m a t o r g a n i s a t i o n e n u n d 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n a n w e s e n d . D e r B e s u c h w a r 
so s t a r k , w i e b i s h e r n u r e i n m a l b e i d e r W e i h e des 
K u r f ü r s t e n d e n k m a l e s . D a n k b a r w u r d e b g r ü ß t , d a ß 
d i e M a r i n e m i t e i n e m E h r e n z u g v e r t r e t e n w a r u n d 
d a ß e i n O f f i z i e r h e r z l i c h e W o r t e f ü r d i e P i l l a u e r u n d 
E c k e r n f ö r d e r f a n d . B ü r g e r m e i s t e r a. D . S t a h m e r 
s p r a c h G r u ß w o r t e , d i e m i t d e m P i l l a u e r L i e d a u s ­
k l a n g e n . P a s t o r K u n z e n a h m i n e r g r e i f e n d e r F o r m 
e i n e T o t e n e h r u n g v o r , d i e m i t e i n e r K r a n z n i e d e r ­
l e g u n g a b s c h l o ß . D i e F e s t a n s p r a c h e h i e l t d e r ö r t l i c h e 
V o r s i t z e n d e d e r V e r e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n 
S c h u l t , d e r d i e T e i l n e h m e r a u f f o r d e r t e , d e n H e i m a t ­
b e g r i f f g e m e i n s a m i n e i n e r z e r r i s s e n e n Z e i t h o c h ­
z u h a l t e n . M a n so l l e d i e M e n s c h e n n i c h t n a c h d e m 
flüchtigen B e s i t z u n s e r e r T a g e m e s s e n , s o n d e r n n a c h 
i h r e r V e r w u r z e l u n g i m H e i m a t b o d e n . N u r so k ö n n e 
m a n d i e B r ü c k e z u d e n h ö h e r e n B e g r i f f e n w i e V a t e r ­
l a n d u n d F r e i h e i t f i n d e n . W a h r h a f t f r e i s e i n u r d e r 
M e n s c h , d e r s i c h d i e s e r W e r t e b e w u ß t se i . N a c h d e m 
D e u t s c h l a n d - L i e d s p r a c h d e r s t e l l v . V o r s i t z e n d e G ö l l 
W o r t e des D a n k e s a n d i e E c k e r n f ö r d e r u n d d i e 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n e r , d e r e n L i e d d i e F e i e r a b s c h l o ß . 

U n d d a n n g a b es e i n B i l d , w i e m a n es i n d e n O s t ­
s e e s t ä d t e n aus d e r V e r g a n g e n h e i t l i e b t e u n d 
s c h ä t z t e : D a s M a r i n e - M u s i k k o r p s O s t s e e g a b i n d e n 
A n l a g e n a m K u r f ü r s t e n d e n k m a l e i n P l a t z k o n z e r t , 
das a l l e n o c h z u m V e r w e i l e n e i n l u d . 

N a c h d e m M i t t a g e s s e n t r a f m a n s i c h i n g r o ß e r Z a h l 
i m „ S e e g a r t e n " . B i l d e r aus P i l l a u u n d O s t p r e u ß e n 
g r ü ß t e n d i e B e s u c h e r , m a n t r a f s i c h i m B e k a n n t e n ­
k r e i s e , u n d als d i e T r e n n u n g s s t u n d e s c h l u g , w a r 
j e d e r B e s u c h e r s i c h b e w u ß t , a n e i n e r d e r s c h ö n ­
s t en Z u s a m m e n k ü n f t e d e r l e t z t e n J a h r e t e i l g e n o m ­
m e n z u h a b e n . 

i . A . F r i t z G ö l l 
E c k e r n f ö r d e , D i s t e l k a m p 17 

G e r d a u e n 
A m 21. J u n i v o l l e n d e t e u n s e r L a n d s m a n n K a r l 

R e u ß , j e t z t H a m b u r g - K i r c h s t e i n b e k , K e i t h u m e r 
W e g 33, M i t g l i e d des K r e i s t a g e s d e r K r e i s g e m e i n ­
schaf t G e r d a u e n u n d V e r t r e t e r des K i r c h s p i e l e s M o l -
t a i n e n , s e i n 75. L e b e n s j a h r . E s i s t m i r e i n b e s o n d e r e s 
B e d ü r f n i s , e h r e n d u n d d a n k b a r d ieses M a n n e s z u 
g e d e n k e n u n d i h m f ü r s e i n e n L e b e n s a b e n d n a m e n s 
d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t K r a f t u n d G e s u n d h e i t z u 
w ü n s c h e n , u n d d e m W u n s c h e A u s d r u c k z u g e b e n , 
d a ß u n s L a n d s m a n n R e u ß m i t s e i n e m t r e u e n R a t 
u n d s e i n e r g r o ß e n L e b e n s e r f a h r u n g n o c h v i e l e J a h r e 
b e i u n s e r e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n A r b e i t u n d A u f ­
g a b e i n G e s u n d h e i t u n t e r s t ü t z e n k a n n . A l s l a n g ­
j ä h r i g e r B ü r g e r m e i s t e r d e r G e m e i n d e M o l t a i n e n , 
A m t s v o r s t e h e r des A m t s b e z i r k e s A r k l i t t e n , V o r s i t ­
z e n d e r des S p a r - u n d D a r l e h n s k a s s e n - V e r e i n s M o l ­
t a i n e n , s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r des G e m e i n d e -
K i r c h e n r a t e s u n d i n v i e l e n a n d e r e n E h r e n ä m t e r n 
h a t K a r l R e u ß s e i n e r z e i t z u m G e m e i n w o h l u n s e r e r 
L a n d s l e u t e , n i c h t n u r i n s e i n e m e n g e r e n H e i m a t ­
b e z i r k , s o n d e r n a u c h i n n e r h a l b des K r e i s e s G e r ­
d a u e n g e w i r k t . N a c h d e r V e r t r e i b u n g , a ls es w i e d e r 
ga l t , o r d n e n d u n d a u f b a u e n d d e n R a h m e n d e r K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t a b z u s t e c k e n u n d i n L i e b e u n d T r e u e 
z u r H e i m a t z u s t e h e n , w a r L a n d s m a n n R e u ß s e l b s t ­
los z u r S t e l l e . S e i n e g u t e K e n n t n i s des H e i m a t k r e i s e s 
u n d s e i n e r E i n w o h n e r b e f ä h i g t e i h n , i n n e r h a l b u n ­
s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t e i n e f ü h r e n d e S t e l l e e i n z u ­
n e h m e n u n d m i t b e s t e m E r f o l g A u f b a u a r b e i t z u 
l e i s t e n . I h m g e l t e n d a h e r b e i E r r e i c h u n g d i e s e s 
w i c h t i g e n L e b e n s a b s c h n i t t e s h e u t e u n s e r a l l e r D a n k 
u n d u n s e r e b e s t e n W ü n s c h e f ü r d i e Z u k u n f t . 

H a u p t k r e i s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f 
I ch w e i s e e r n e u t d a r a u f h i n , d a ß u n s e r H a u p t -

k r e i s t r e f f e n a m 26. A u g u s t i n D ü s s e l d o r f i n d e r 
G a s t s t ä t t e F l e h e r h o f , F l e h e r s t r a ß e , s t a t t f i n d e t . I c h 
b i t t e a l l e L a n d s l e u t e des d o r t i g e n G e b i e t e s , s i c h 
d i e s e n T e r m i n v o r z u m e r k e n u n d m i t i h r e m E r s c h e i ­
n e n z u b e k u n d e n , d a ß sie n a c h w i e v o r a n u n s e r e r 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n A u f g a b e f e s t h a l t e n . 

W e i t e r e K r e i s t r e f f e n s i n d i n d i e s e m J a h r e n i c h t 
m e h r v o r g e s e h e n . 

G e o r g W o k u l a t , K r e i s v e r t r e t e r 
24 L ü b e c k - M o i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 9 

G u m b i n n e n 
D i e G u m b i n n e r 8. U l a n e n b e i m T r e f f e n i n B i e l e f e l d 

D i e e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n des U l a n e n - R e g i ­
m e n t s G r a f z u D o h n a (Os tpr . ) N r . 8 k o m m e n a m 
28./29. J u l i n a c h B i e l e f e l d , u m d e n 150. G r ü n d u n g s ­
t a g i h r e s R e g i m e n t s z u b e g e h e n . D a s R e i t e r r e g i m e n t , 
seit 1902 i n G u m b i n n e n i n G a r n i s o n , w a r m i t d e n 
B e w o h n e r n des K r e i s e s u n d d e r S t a d t G u m b i n n e n 
e n g v e r b u n d e n . V i e l e G u m b i n n e r d i e n t e n a ls F r e i ­
w i l l i g e b e i d e n 8. U l a n e n . B e i d e n R e i t t u r n i e r e n 
w a r e n d i e U l a n e n n i c h t w e g z u d e n k e n . D a s U l a n e n -
R g t . 8, 1812 g e g r ü n d e t , h a t t e n a c h k u r z e r Ü b e r g a n g s ­
ze i t i n D a n z i g s e i n e G a r n i s o n e n i m W e s t e n . B o n n 
T r i e r u n d S a a r b r ü c k e n w a r e n d i e G a r n i s o n s s t ä d t e ! 
1845 w u r d e G r a f D o h n a , d a m a l s K o m m a n d i e r e n d e r 
G e n e r a l In K ö n i g s b e r g , z u m C h e f de s R e g i m e n t s 
e r n a n n t , das b i s 1918 s e i n e n N a m e n f ü h r t e S i e b e n 
J a h r e s p ä t e r , i m J a h r e 1852, k o n n t e n d i e U l a n e n 
w i e d e r i n i h r e o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t e i n r ü c k e n I n 
v i e l e n S t ä d t e n O s t - u n d W e s t p r e u ß e n s h a t t e n ' d i e 
; £ « w , ? . d r o n e n d e r 8 - U l a n e n i h r e S t a n d o r t e , b i s s ie 
1™2 f u r ] a n g e J a h r e E l b i n g a ls G a r n i s o n e r h i e l t e n 
1902 w u r d e n G u m b i n n e n u n d S t a l l u p ö n e n d i e s o l d a ­
t i sche H e i m a t d e r D o h n a - U l a n e n . 

A n m e l d u n g e n z u d e m T r e f f e n b i t t e i c h a n O t t o 
H e i s e l , B i e l e f e l d , S c h l o ß h o f s t r a ß e 99, z u r i c h t e n 

H a n s K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 168 

10 Jahre Patenschaft Königsberg-Duisburg 
K ö n i g s b e r g e r T r e f f e n i n D u i s b u r g a m 1 5 . u n d 1 6 . S e p t e m b e r 1 9 6 2 

G u m b i n n e r J u g e n d 

l i e b e j u n g e F r e u n d e a u s S t a d t u n d L a n d G u m -
v,-„J,»ni n e r J u g e n d k r e i s G u m b i n n e n t r i f f t sich am 
28?29 J u h b e i d e m H a u p t k r e i s t r e f f e n d e r G u m b i n n e r 
m" B i e l e f e l d V o m 27. J u l i b i s 4. A u g u s t f indet i m 

J u g e n d h e i m S e n n e I e i n e F r e i z e i t f ü r 14 b is 1 8 j ü h r i B e 

u n t e r L e T t u n g v o n M a n f r e d K i r r i n m s u n d F r a u Edda 
s tatt W i r b i t t e n E u c h , l i e b e j u n g e F r e u n d e soweit 
i h r n i c h t g e r a d e v e r r e i s t s e . d , z u m H a u p t t r e f f e n der 
G u m b i n n e r z u e r s c h e i n e n . W i r t r e f f e n u n s bereits 
a m S o n n a b c n d v o r m i t t a R u m 11 U h r z u d e r ^ K r e i s -
t ^ s s i t T u n ß i m R a t h a u s d e r S t a d t B i e l e f e l d . D a s g e . 
n a u l P r o g r a m m e r s e h t I h r a u s d e n V e r ö f f e n t l i c h u r l . 

« V V d E ^ Ä B i e l e f e l d ,tnd 
n o c h e i n i g e P l ä t z e f r e i , b i t t e m e l d e t E u c h umgehend 
d a z u E b e n s o b i t t e n w i r a l l e d i e j e n i g e n v o n Euch, 
d i e ü b e r S o n n a b e n d S o n n t a g u n t e r g e b r a c h t werden 
w o l l e n s i c h m ö g l i c h s t s c h n e l l z u m e l d e n . 

J u n g e u n d a l t e G u m b i n n e r t r e f f e n s i c h a m 2B./29. 
J u l i i n i h r e r P a t e n s t a d t B i e l e f e l d 1 
H a n s K u n t z e F r i e d r i c h H e f f t , C e l l e B u c h e n w e g 4 

H e i l i g e n b e i l 
L i e b e L a n d s l e u t e ! D i e T a g e u n s e r e s Haupt tre f fens 

i n B u r g d o r f ( H a n ) r ü c k e n i m m e r n ä h e r , u n d viele 
v o n u n s r ü s t e n s i c h f ü r F a h r t u n d A u f e n t h a l t in 
B u r g d o r f W i r d ü r f e n d a b e i n i c h t verges sen , uns 
b e i m V e r k e h r s a m t i n B u r g d o r f ( H a n ) , R a t h a u s , an­
z u m e l d e n , d a m i t u n s Q u a r t i e r e b e r e i t g e s t e l l t wer­
d e n . E i n j e d e r m u ß m i t t e i l e n , w i e v i e l N ä c h t e er dort 
z u ü b e r n a c h t e n g e d e n k t u n d o b e r m i t e i n e m Auto, 
M o t o r r a d o d e r m i t d e r E i s e n b a h n e i n t r e f f e n wird, 
d e n n n i c h t i n j e d e m H o t e l o d e r P r i v a t q u a r t i e r kann 
d a s F a h r z e u g u n t e r g e b r a c h t w e r d e n . 

A m 28. J u l i ( S o n n a b e n d n a c h m i t t a g ) k a n n d ie Hei ­
m a t s t u b e b e s i c h t i g t w e r d e n . U m 19 U h r w i r d ein 
g r o ß e r H e i m a t a b e n d d a s a l l g e m e i n e T r e f f e n ein­
l e i t e n ; d a b e i w e r d e n d i e J u g e n d l i c h e n des 3. F r e i ­
z e i t l a g e r s i n G a i l h o f u n t e r L a n d s m a n n P a u l B ir th 
w i e a u c h a n d e r e m i t w i r k e n . W i r h o f f e n u n d w ü n ­
s c h e n , d a ß u n s d i e s e r A b e n d e i n s c h ö n e s u n d harmo­
n i s c h e s Z u s a m m e n s e i n b e r e i t e n w i r d . D e r Sonntag 
(29. J u l i ) b i e t e t G e l e g e n h e i t , a n d e n Gottesdiensten 
t e i l z u n e h m e n , d i e H e i m a t s t u b e i m K r e i s h a u s e zu 
b e s i c h t i g e n , i m S t a d i o n h e i m a t l i c h e B i l d e r , Karten 
u s w . z u e r w e r b e n u n d h i e r a n d e r g r o ß e n V e r a n ­
s t a l t u n g des T r e f f e n s m i t M u s i k , B e g r ü ß u n g e n und 
e i n e r F e s t r e d e t e i l z u n e h m e n , d i e u m 11.30 U h r be­
g i n n e n . A m N a c h m i t t a g v e r e i n e n s i c h a l l e Lands­
l e u t e z u g e s e l l i g e m B e i s a m m e n s e i n , z u S p i e l und 
T a n z . 

W i r b i t t e n a l l e u n s e r e L a n d s l e u t e u m r e g e n Besuch 
u n s e r e r V e r a n s t a l t u n g e n , d i e d a z u b e i t r a g e n wollen, 
u n s e r e K r e i s g e m e i n s c h a f t w e i t e r z u f e s t i g e n u n d die 
L i e b e u n d T r e u e z u r a n g e s t a m m t e n H e i m a t zu 

I n d i e s e n T a g e n v e r s e n d e t u n s e r L a n d s m a n n Paul 
B i r t h d i e n e u e F o l g e 8 u n s e r e s H e i m a t k r e i s b l a t t e s . 
W i r b i t t e n a l l e L a n d s l e u t e , s ie a ls e i n e n freundl ichen 
G r u ß v o r d e m T r e f f e n u n d als e i n Z e i c h e n der Z u ­
s a m m e n g e h ö r i g k e i t z w i s c h e n a l l e n L a n d s l e u t e n un­
s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t u n d u n s e r e r u n v e r g e ß l i c h e n 
H e i m a t z u b e t r a c h t e n . 

K a r l A u g u s t K n o r r , K r e i s v e r t r e t e r 
B a d S c h w a r t a u , A l t - R e n s e f e l d 42 

H e i l s b e r g 
A m 23. J u n i t r a f e n s i c h d i e M i t g l i e d e r des Kreis ­

tages z u r K r e i s t a g s s i t z u n g i m P a t e n k r e i s Aschen-
d o r f - H ü m m l i n g . D i e s e T a g u n g , v o m P a t e n k r e i s in 
h e r z l i c h e r G a s t f r e u n d s c h a f t b e s t e n s vorbereitet, 
a t m e t e d e n G e i s t t i e f s t e r i n n e r e r V e r b u n d e n h e i t . 
L a n d r a t B u c h h o l z b e g r ü ß t e i n A s c h e n d o r f zugleich 
n a m e n s e i n e r R e i h e v o n K r e i s t a g s m i t g l i e d e r n und 
A n g e h ö r i g e n de s K r e i s h e i m a t v e r e i n s d i e Patenkin­
d e r i n d e r i h m e i g n e n w a r m e n u n d h e r z l i c h e n Art 
u n d s t e l l t e w e i t e U b e r e i n s t i m m u n g d e r E r m l ä n d e r 
u n d E m s l ä n d e r a u f v i e l e n G e b i e t e n h e r a u s . Der 
s t e l l v e r t r e t e n d e K r e i s v e r t r e t e r , G e o r g K e h r , dankte 
f ü r d i e f r e u n d l i c h e A u f n a h m e u n d B e g r ü ß u n g . Er 
g e d a c h t e i n a n e r k e n n e n d e n W o r t e n des verstorbenen 
K r e i s v e r t r e t e r s P a r s c h a u a l s e i n e s kerndeutschen 
M a n n e s v o n u n e r s c h ü t t e r l i c h e r H e i m a t l i e b e , nie 
v e r s i e g e n d e r T a t k r a f t u n d a u s g e p r ä g t e m Pfln • 
f ü h l , d e s s e n W i r k e n g r o ß e E r f o l g e b e s c h i e d n 
w e s e n s e i e n . E r v e r s p r a c h , d a ß d i e Patenkinder 
a u c h w e i t e r h i n u m e i n g u t e s V e r h ä l t n i s z u m Paten­
k r e i s b e m ü h t s e i n w e r d e n . 

Z w e i V o r t r ä g e z e i g t e n d a n n B i l d e r d e r e r m l ä n d l -
s c h e n u n d e m s l ä n d i s c h e n H e i m a t . F r a u D r . Schlicht, 
d i e G e s c h ä f t s f ü h r e r i n d e s e m s l ä n d i s c h e n He imatver ­
e ins , g i n g i n e i n e m g r o ß a n g e l e g t e n V o r t r a g auf die 
V o r g e s c h i c h t e de s E m s l a n d e s e i n u n d brachte in 
w u n d e r v o l l e n F a r b d i a s d i e E n t w i c k l u n g d e r Land­
schaf t se i t d e m 4. J a h r t a u s e n d . O b e r s t u d i e n d i r e k t o r 
i . R . D r . P o s c h m a n n ( E r m l . G e s c h i c h t s v e r e i n ) zeigte 
d i e V e r b i n d u n g e n au f , d i e z w i s c h e n d e m Ermland 
u n d W e s t d e u t s c h l a n d v o n j e h e r b e s t a n d e n haben. 
E i n e L i c h t b i l d s e r i e a u s u n s e r e r H e i m a t b e s c h l o ß 
s e i n e m i t g r o ß e m I n t e r e s s e a u f g e n o m m e n e n Aus­
f ü h r u n g e n . N a c h e i n e m g e m e i n s a m e n Abendessen, 
v o n d e n L e h r e r i n n e n u n d S c h ü l e r i n n e n d e r L a n d ­
w i r t s c h a f t s s c h u l e v o r z ü g l i c h h e r g e r i c h t e t , s a ß man 
n o c h l a n g e g e m ü t l i c h b e i s a m m e n , u m p e r s ö n l i c h e 
K o n t a k t e z u p f l e g e n . 

S o n n t a g , d e r 24. J u n i , b r a c h t e n a c h gemeinsamem 
K i r c h g a n g d e n H ö h e p u n k t d e r T a g u n g m i t der A n ­
b r i n g u n g d e r b e i d e n K r e i s w a p p e n i n d e r Eingangs­
h a l l e de s K r e i s h a u s e s . D a b e i b e t o n t e L a n d r a t Buch­
h o l z , d a ß m a n m i t d i e s e r T a t b e k u n d e n wol le , was 
m a n i n n e r l i c h e m p f i n d e : i m m e r a n d a s dreigeteilte 
D e u t s c h l a n d z u d e n k e n u n d d a n a c h z u handeln. 
G e o r g K e h r d a n k t e f ü r d i e o f f e n e B e k u n d u n g ge­
s a m t d e u t s c h e n G e d e n k e n s . M i t d e m A b s i n g e n der 
d r i t t e n S t r o p h e des D e u t s c h l a n d l i e d e s f a n d die denk­
w ü r d i g e F e i e r i h r e n A b s c h l u ß . 

D a n a c h b e g a n n i m S i t z u n g s s a a l de s Patenkreises 
d e r K r e i s t a g . D a n k b a r w u r d e d a v o n K e n n t n i s ge­
n o m m e n , d a ß d e r P a t e n k r e i s i n v i e l e r l e i Hinsicht 
g r o ß z ü g i g e u n d w o h l w o l l e n d e H i l f e g e w ä h r e . Als 
K r e i s v e r t r e t e r w u r d e d e r f r ü h e r e (1927 bis 1933) 
L a n d r a t des K r e i s e s . O b e r k r e i s d i r e k t o r 1. R . Dr. 
E r n s t F i s c h e r , g e w ä h l t . E r d a n k t e f ü r das i h m er­
w i e s e n e V e r t r a u e n . L a n d s m a n n K e h r snrach den 
D a n k a u s f ü r d i e e i n w a n d f r e i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g in 
d e r Z w i s c h e n z e i t . E r v e r s i c h e r t e , d a ß a u c h von ihm 
a u f e i n w e i t e r e s g u t e s V e r h ä l t n i s z u m Paten! 
g r ö ß t e r W e r t ge l eg t w e r d e , i n s b e s o n d e r e auch auf 
e i n e e r s p r i e ß l i c h e Z u s a m m e n a r b e i t m i t se 
N a c h f o l g e r , O b e r k r e i s d i r e k t o r D r . T i e d e k e n . d « 
d i e F ö r d e r u n g d e r P a t e n s c h a f t s i c h stets sehr auf­
g e s c h l o s s e n g e z e i g t h a b e . 

S t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r w u r d e wiederum 
G e o r g K e h r (der i n z w i s c h e n z u m Sozialgerichtsober­
i n s p e k t o r e r n a n n t w u r d e ) . D r i t t e s G e s c h ä f t s f ü h r e n ­
des V o r s t a n d s m i t g l i e d g e m ä ß S a t z u n g ist d e r Schwie­
g e r s o h n des v e r s t o r b e n e n K r e i s v e r t r e t e r s , R « 
a n w a l t D r . E r i c h G r o ß , d e r als S e h a t z m e i s t e r \tK 
z e i t i g d i e K a r t e i u n d G e s c h ä f t s f ü h r u n g ü b e r n i m m t . 

D i e ü b e r a u s h e r z l i c h e u n d g a s t f r e i e A u f n 
s e i t e n s des P a t e n k r e i s e s w i r d u n v e r g e s s e n b l e i b e 
u n d s e h r w e s e n t l i c h z u r V e r t i e f u n g d e r Patenschaft 
u n d d a r ü b e r h i n a u s z u r F ö r d e r u n g d e r gesamtdeut­
s c h e n B e l a n g e b e i t r a g e n . 
iwru S „ i - W . i r d n o c h m a l s d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß dir 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g ( H a u p t k r e i s t r e f f e n ) am 30. 
S e n t e m b e r i n K ö l n s t a t t f i n d e t . S c h o n le tz t steht fett, 
T ^ H , d e r „ H o c n w . K a p i t u l a r v i k a r d e r D i ö z e s e F.rmland. 
vlclu ? O D ^ e ; f ü r d i e k a t h o l i s c h e n T e i l n e h m e r 
S p h a m t i n d e r A g n e s k i r c h e h a l t e n w i r d . Alles 
Ä w * 1 " 1 r e c h t z e i t i g b e k a n n t g e g e b e n werden, 
« m 9 ? c f n S c h u l e n d e s K r e i s e s k o m m e n bere i t» 
a m 29. S e p t e m b e r i n d e r „ F l o r a " a m Z o o zusammen. 

D r . F i s c h e r , K r e l s v e r t r e t t * 
44 M ü n s t e r , S c h l ü t e r s t r a ß e « 

K ö n i r t s b e r n - S t a d t 
W i c h t i g e M i t t e i l u n g f ü r u n s e r e K ö n i g s b e r g « 

L a n d s l e u t e 
d e r i f , * 5 d t D u i s b u r K h a t i n z u s a m m e n « 
r e i c h * « 1 G e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g e in 

e m T » h r S H k u n f t s h e f t f ü r d i e K ö n i g s b e r g e r in die. 
v o n / r n n L h e , r a

(

U S K e f ! e b e n ' d a s f ü r a l l e Landsleute 
v o n g r o ß e m I n t e r e s s e s e i n w i r d 
s c h a r t ^ n S C l V a " D , l i s b u r g u n d d i e KrelSgeiMte" 
a l e T a „ H , g S ^ r g - S t a d t s l n d ü b e r e i m : . 
n f e , n i « n d s l e ^ t e n - d i e d e n K ö n i g s b e r g e . H»ii 
k n f l Ä i Ü r J 9 5 2 , b e z a h l t h a b e n , e i n • b h h - A i * ; 
d a f ü r k t HO ^ t n l o s z u z u s c h i c k e n . V o r . , 
w e i s u n f v ^ e U t ' , c h o A , ' s e n d e r a n g a b e u " d ' 
5 n g

K ^ m i n d e s t e n s 3,65 D M a u f das Sonder­
k o n t o „ K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r p f e n n i g " d e r KreW*-
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Nachr ich ten ü b e r W e h r m a c h t s a n g e h ö r i g e 
Ü b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e W e h r m a e h t s e n B ( . 

h ö r i g e aus O s t p r e u ß e n l i e g e n T o d e s m e I c T u n J e n " v o r " 
gesucht w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n * n v o r 

nen B ae e b C e t w V l 9 V o " T Q m e ^ b T k a n n t - a u s G u m b i n -
nen, geb . e t w a 1902—1905. O b e r l e u t n a n t . G e n d - K r e i « s 
G u m b i n n e n 3. B a t l . - R g t . 71; v o r s e i n e r E i n b e r u f u n g 
w a r er b e i d e r R e g i e r u n g in G u m b i n n e n t ä t i P r - » 
fa l l en A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g . B e r i c h t N ? f i 6 6 ° A 

2 > k e c k e r E r n s t , aus O s t p r e u ß e n g e b e t w a 
1925, S S - G r e n . b e i d e r K a m p f g r u p p e J o a c h i m G e f 
F e b r . 1945 i n W e s t p r e u ß e n . B e r i c h t N r 7871'^4 2S 

3. L e m b k e . V o r n a m e u n b e k a n n t v e r m u t l i c h aus 
S e n s b u r g , geb . e t w a 1925, A n g e h . d . 14 K o r n G r e n 
2R2ß5842' G e f " M ä F Z 1 9 4 5 ^ K u r l a n d - B e r i c h ? N ? : ? M I A " 

4. B e r g a n d e r , V o r n a m e u n b e k a n n t , aus K ö ­
n igsberg , g e b . e t w a 1897/1900. U f f z . i m S i c h - R e t *H 
M a u r e r p o l i e r , v e r h . , 1 S o h n G e f . A p r i l 1945 in K H ' 
nigsberg . B e r i c h t N r . 7912 A/12 956 

5. W e h l a u : T i e d t k e . F r i t z , geb . e t w a 1899 1900 
V o l k s s t u r m , A/100 013. u u 

^ O s t p r e u ß e n : S k o r z i c k . E r n a . g e b . e t w a 1922. 

7. O s t p r e u ß e n : S p e r l i n g , A u g u s t , geb . e t w a 
1913, l e n d i g , L a n d w i r t . L e u t n a n t b e i d e r 161 I n f a n ­
t e r i e - D i v i s i o n . 

8. O s t p r e u ß e n : S p i t z , K a r l , G e b . - D a t u n b e k a n n t 
ledig, O b e r g e f r e i t e r b e i d e r F e l d p o s t - N r . 17 220 

9. O s t - o d e r W e s t p r e u ß e n : W i e z o r e c k W i l ­
he lm, geb. e t w a 1902. v e r h e i r a t e t , m e h r e r e K i n d e r 
A 100 016. 

10. O s t p r e u ß e n : W l t s c h i n s k i , V o r n a m e u n d 
G e b u r t s d a t u m u n b e k a n n t , v e r h . , Z a h l m e i s t e r 

11. O s t p r e u ß e n o d e r P o m m e r n : W u r z e r F r a n z 
G e b u r t s d a t u m u n b e k a n n t , v e r h e i r a t e t 

12. B e h n k e , V o r n a m e u n b e k a n n t , aus M e m e l 
G e b . - D a t u m u n b e k a n n t , H a u p t m a n n i m G r e n - E r s -
Bt l . 356, v e r h e i r a t e t G e f a l l e n J a n u a r 1945 be i W o r m -
ditt. B e r i c h t N r . 7921 A 19 812. 

13. B e t h g e , M a x . a u s S c h l o ß b e r g , g e b . e t w a 1912 
O b e r g e f r e i t e r b. d . F e l d - U n t e r o f f i z i e r s c h u l e D e b a 
K r a f t f a h r e r , v e r h e i r a t e t . 2 K i n d e r G e f . A p r i l 1944 
bei T a r n o p o l . B e r i c h t N r 7927 A/13 437. 

14. D i m m e r m a n n V o r n a m e u n b e k a n n t , aus 
O s t p r e u ß e n , G e b u r t s d a t u m u n b e k a n n t . S t a b s g e f r e i ­
ter, B a u P i o n i e r 5 23. c a 1,68 m g r o ß . v e r h . K i n d e r 
Gef . M a i 1945 be i B a u t s c h in O b e r s c h l e s i e n B e r i c h t 
N r . 7935'A/19 598 

15. B e s s , V o r n a m e u n b e k a n n t , aus O s t p r e u ß e n 
geb. e t w a 1900, O b e r g e f r e i t e r b. d E i n h . F e l d p o s t -
N r . L 47 242, L a n d a r b e i t e r . G r ö ß e c a . 1,67 m . u n t e r ­
setzte S t a t u r , g r a u e s H a a r v e r h . , 5—6 K i n d e r . G e f . 
A p r i l 1945 b e i B e r l i n B e r i c h t N r . 7949 A 4 259 

16. A l l e n s t e i n . B r ü n g e r . E r i c h , geb . e t w a 1911 
bis 1913, B e r u f s s o l d a t . S t a b s f e l d w e b e l . A/100 162. 

17. A l l e n s t e i n : S a r w a t z k i o d e r S a r w i t z k i 
J o h a n n e s , g e b . e t w a 1904. v e r h . . B ü c h e r r e v i s o r . 
A'100 528. 

18. A l l e n s t e i n : S u n n i s k i , V o r n r m e u n b e k a n n t 
geb. e t w a 1923. l e d i g . I n s t a l l a t e u r , A/100 463. 

19. A n g e r a p p : F r e i t a g H e r m a n n geb. e t w a 
1915, l e d i g , L a n d a r b . . F e l d w e b e l , A/100 333. 

20. B a r t e n s t e i n o d e r U m g e b u n g : G ö r k e . H e i n z , 
geb. e t w a 1921—1923. L a n d w i r t . A/100 224. 

21. B r a u n s b e r g : K r a u s e , F r a n z . geb. e t w a 1902 
v e r h . , 6 K i n d e r . G e f r e i t e r . A'100 095 

22. B r a u n s b e r g : W i c k e r t . H e i n z , geb. e t w a 1913 
ledig , S t a b s f e l d w e b e l b . d E i n h e i t F e l d p o s t - N r 
L 04 202, A'100 140. 

23. F i s c h h a u s e n - W i t t , R i c h a r d , geb . e t w a 1892 
v e r h e i r a t e t , L a n d w i r t . A'100 147. 

24. I n s t e r b u r g : O b b s c h a d t , E m i l . G e b u r t s ­
d a t u m u n b e k a n n t . v e r h . . L a n d w i r t . G e f r e i t e r 
A 100 110. 

25. I n s t e r b u r g : T h i e l e , E r i c h , geb . e t w a 1900. 
v e r h . , B e r u f s s o l d a t . S t a b s f e l d w e b e l , A/100 570 

26. K a h l a u . K r e i s M o h r u n g e n : W i l l G u s t a v , g e b 
e twa 1897—1902. l e d i g A/100 141. 

27. K ö n i g s b e r g : A r n o l d , V o r n a m e u n b e k a n n t , 
geb. e t w a 1890—1895. G a s t w i r t . B 31 152. 

28. K ö n i g s b e r g : S c h e l i z , E r n s t , geb . e t w a 1909, 
v e r h e i r a t e t , O b e r g e f r e i t e r , A/100 209. 

29. K ö n i g s b e r g : S t i n n e r , H e i n r i c h , geb . e t w a 
1902, v e r h . , V o l k s s t u r m , A/100 319. 

30. K ö n i g s b e r g : T r e p p e r , V o r n a m e u n b e k . , geb . 
e t w a 1910—1915, v e r h . . I n h a b e r e ines F r i s e u r g e s c h ä f ­
tes, A/100 123. 

31. L a b i a u : D ö r i n g , V o r n a m e u n b e k . , geb . e t w a 
1895, V o l k s s t u r m , A/100 248. 

32. L a n g e n d o r f , K r e i s W e h l a u : S c h l e m o n a t 
H e r b e r t , geb . e t w a 1929, l e d i g , A/100 203. 

33. O r t e i s b u r g : Z u d u k o w s k i , G u s t a v , geb . 
e t w a 1910—1915. v e r h e i r a t e t , A r b e i t e r , U n t e r o f f i z i e r . 
A 100 556. 

34. Q u e d n a u b e i K ö n i g s b e r g : K a t s c h m a r e k , 
V o r n a m e u n b e k a n n t , geb . e t w a 1905. I n g e n i e u r . 
A/100 167. 

35. R a s t e n b u r g : L e e g e , H e i n z , geb . e t w a 1920 bis 
1925, A/31 687. 

36. R o t h f l i e ß o d e r U m g e b u n g : Z o s c h , V o r n a m e 
u n d G e b u r t s d a t u m u n b e k a n n t , v e r h . , A'100 559. 

37. T i l s i t : S i e b e r t , V o r n a m e u n b e k a n n t geb. 
e t w a 1905, v e r h e i r a t e t , A m t s g e r i c h t s r a t , A/100 533. 

38. W e h l a u : M a t z k l a u , K u r t . geb. e t w a 1924 
l e d i g , M e l k e r , A/100 159. 

39. R a s t e n b u r g : L u d w i g , K a r l , geb . e t w a 1889. 
v e r h e i r a t e t , B e a m t e r , V o l k s s t u r m , A'100 165. 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 2 H a m b u r g 13. 
P a r k a l l e e 86. u n t e r S u / M ü ' l 62. 

O s t p r e u ß i s c h e S p o r t m e l d u n g e n 
R a t z e b u r g e r A c h t e r a u c h i n A m s t e r d a m s i e g r e i c h 
D e r R a t z e b u r g e r A c h t e r m i t d e m O s t p r e u ß e n v. 

G r o d d e c k s tar te te n i c h t b e i d e r i n t e r n a t i o n a l e n 
R e g a t t a i n H a m b u r g . E r hat te e i n e S t a r t v e r p f l i c h ­
t u n g f ü r A m s t e r d a m g e g e n e i n F e l d m i t B o o t e n aus 
H o l l a n d . E n g l a n d , D ä n e m a r k , S o w j e t u n i o n . V i e r m a l 
s t a r t e t e n d i e R a t z e b u r g e r o h n e e r n s t e K o n k u r r e n z . 
E s g e l a n g i h n e n n i c h t n u r d i e d o r t i g e B e s t l e i s t u n g 
des r u s s i s c h e n N a t i o n a l a c h t e r s z u u n t e r b i e t e n , s o n ­
d e r n a u c h d i e v o m d e u t s c h e n O l y m p i a a c h t e r 1960 in 
L u z e r n b e i d e n E u r o p a m e i s t e r s c h a f t e n (mi t d e n O s t ­
p r e u ß e n H o p p . v. G r o d d e c k u n d G e b r . S c h e p k e ) e r ­
r e i c h t e W e l t b e s t l e i s t u n g v o n 5:47,6 M i n . zu u n t e r ­
b i e t e n ! I m s c h n e l l s t e n R e n n e n i n A m s t e r d a m w u r d e 
d e r i n o f f i z i e l l e W e l t r e k o r d m i t 5:47.4 M i n . r e g i s t r i e r t . 

* 

D e r D a n z i g e r R e k o r d h a l t e r i m i n t e r n a t i o n a l e n 
F ü n f k a m p f , H e r m a n n S a 1 o m o n ( U S C M a i n z ) , 
v e r t e i d i g t e s e i n e n d e u t s c h e n M e i s t e r t i t e l e r f o l g r e i c h . 
S e i n e L e i s t u n g e n : W e i t s p r u n g 6,38 m , S p e e r w e r f e n 
72.84 m , 2 0 0 - m - L a u f 23,8 S e k . . D i s k u s w e r f e n 46.97 m . 
1500-m-Lauf 4:44.7 M i n . 

* 
T r o t z h e r v o r r a g e n d e r L e i s t u n g s v e r b e s s e r u n g i m 

4 4 0 - Y a r d - L a g e n s c h w i m m e n v o n J u t t a O 1 b r i s c h 
( B r e m e n ) , b e i d e r d i e O s t p r e u ß i n i h r e n e i g e n e n d e u t ­
s chen R e k o r d a u f 5:57,5 M i n . v e r b e s s e r n k o n n t e , 
l a n g t e es b e i m L ä n d e r k a m p f gegen E n g l a n d n u r z u m 
d r i t t e n P l a t z . * 

E i n e H e l g o l a n d f a h r t z u m e r m ä ß i g t e n F a h r p r e i s 
v o n 24,— D M w i r d d e n T e i l n e h m e r n a n d e n D e u t ­
s chen L e i c h t a t h l e t i k m e i s t e r s c h a f t e n u n d d e n O s t ­
d e u t s c h e n T r a d i t i o n s k ä m p f e n i m A n s c h l u ß a n d i e 
W e t t k a m p f t a g e a m M o n t a g , d e m 30. J u l i , v o n H a m ­
b u r g aus g e b o t e n In tere s s i er t e S p o r t k a m e r a d e n m i t 
i h r e n A n g e h ö r i g e n k ö n n e n b e i m H a m b u r g e r L e i c h t ­
a t h l e t i k v e r b a n d . 2 H a m b u r g 6. H a u s des S p o r t s , 
S c h ä f e r k a m p s a l l e e 1, d i e K a r t e n b e i g l e i c h z e i t i g e r 
U b e r w e i s u n g des F a h r p r e i s e s a u f dessen P o s t s c h e c k ­
k o n t o H a m b u r g 705 88 bes t e l l en . * 

H a n s G r o d o t z k i (26), P r . - H o l l a n d / O s t - B e r l i n , 
d e u t s c h e r R e k o r d h a l t e r ü b e r 10 000 m , s che in t w i e ­
d e r , n a c h d e m e r 1961 d u r c h K r a n k h e i t s e ine L e i s t u n ­
gen v o n 1960 n i c h t e r r e i c h e n k o n n t e , d i e alte F o r m 
w i e d e r z u e r l a n g e n In B e r l i n l i e f e r je tzt als S i e g e r 
d i e d i e s j ä h r i g e W e l t b e s t l e i s t u n g v o n 28:49.4 M i n . 
K u r z d a v o r w a r er i n W a r s c h a u 3000 m i n 8:03,6 M i n . 
(sein R e k o r d 7:54,6) g e l a u f e n . * 

A l f r e d G a u f30), P r . - S a m l . K b g . / W o l f s b u r g , b e ­
rei ts 1961 Sechs te l d e r d e u t s c h e n M a r a t h o n m e i s t e r ­
s c h a f t e n , k o n n t e i n A l t e n r a t h a n d e r S i e g n a c h e i n e m 
h e r v o r r a g e n d e n L a u f b e i d e r d e u t s c h e n M e i s t e r ­
schaft d e n 3. P l a t z b e l e g e n . S e i n e Z e i t 2:32,09 S t u n d e n 
b e d e u t e t e i n e n e u e o s t p r e u ß i s c h e H ö c h s t l e i s t u n g , d i e 
e r se lbs t a u c h b i s h e r i n n e h a t t e . I m M a n n s c h a f t s l a u f 
w a r G a u m i t d e r W o l f s b u r g e r M a n n s c h a f t Z w e i t e r . 

F r i t z O r 1 o w s k i (37), A l l e n s t e i n B e r l i n , w u r d e 
m i t s e i n e n 37 J a h r e n n o c h V i e r z i g s t e r b e i 84 L ä u f e r n , 
d i e das Z i e l n a c h d e n 42,1 k m e r r e i c h t e n . 

* 
I n B r ü s s e l e r w i e s e n s ich d i e D e u t s c h e n b e i d e n 

L e i c h t a t h l e t i k m e i s t e r s c h a f t e n d e r e u r o p ä i s c h e n P o ­
l i z e i b e i d e r T e i l n a h m e v o n 11 N a t i o n e n ü b e r l e g e n 
i n d e r G e s a m t w e r t u n g . A u c h z w e i O s t p r e u ß e n w u r ­
d e n E u r o p a m e i s t e r , u n d z w a r M a n f r e d K i n d e r -
W u p p e r t a l ü b e r 400 m i n 47,8 S e k . u n d H a n s E i c h -
l e r , P r . - H o l l a n d B r e m e n , d e r S p e e r w u r f s i e g e r m i t 
65,78 m w u r d e . A u c h a n d e r g e w o n n e n e n 4 m a l 400-m-
S t a f f e l w a r e n O s t p r e u ß e n bete i l ig t . 

In G i f h o r n t r a f e n s ich d i e A l t e r s k l a s s e m a n n s c h a f ­
ten d e r H a m b u r g e r P o l i z e i u n d des V f L W o l f s b u r g 
b e i e i n e m D u r c h g a n g f ü r d i e deut sche M a n n s c h a f t s -
M e i s t e r s c h a f t . B e i d e r s i e g r e i c h e n P o l i z e i w a r e n d i e 
O s t p r e u ß e n H u g o S c h l e g e l - H e i l s b e r g , H a r r y 
T r a k o w s k - T a p i a u u n d H e i n r i c h H i l d e ­
b r a n d t - P r . - S a m l . K b g . m i t g u t e n L e i s t u n g e n 
d a b e i . 

B e i V e r g l e i c h s k ä m p f e n i n A n t w e r p e n u n d M ü n s t e r 
g e w a n n e n d ie O s t p r e u ß e n J o c h e n R e s k e , A s c o 
K b g . , d i e 400 m i n 47,3 Sek . , H a n s S c h e n k , B a r ­
t ens te in , das S p e e r w e r f e n m i t 74,93 m u n d M a n f r e d 
A 1 b r e c h t , S V L o t z e n , d e n S t a b h o c h s p r u n g m i t 
4,00 m . 

* 
H o r s t S c h l a g o w s k i , der O b e r l i g a s p i e l e r des 

F C St. P a u l i - H a m b u r g , aus D a n z i g s t a m m e n d , k a m 
n a c h s e i n e m s c h w e r e n K r a f t f a h r z e u g u n f a l l w i e d e r 
z u m E i n s a t z u n d w a r d e r e r f o l g r e i c h s t e S t ü r m e r 
g e g e n M a i n z 05. 

* 
D e m V o r s i t z e n d e n des S p o r t v e r e i n s L o t z e n ( T r a ­

d i t i o n s g r u p p e ) , S t a a t s s e k r e t ä r H e l l m u t G o s s i n g -
H a n n o v e r , w u r d e v o m N i e d e r s ä c h s i s c h e n M i n i s t e r ­
p r ä s i d e n t e n das G r o ß e V e r d i e n s t k r e u z des N i e d e r -
s ä c h s i s c h e n V e r d i e n s t o r d e n s v e r l i e h e n , w e i l „ e r s ich 
seit m e h r als 15 J a h r e n u n u n t e r b r o c h e n i n h e r v o r ­
r a g e n d e m M a ß e d e r s o z i a l e n , h e i m a t p o l i t i s c h e n u n d 
k u l t u r e l l e n B e t r e u u n g d e r V e r t r i e b e n e n u n d F l ü c h t ­
l i n g e i n N i e d e r s a c h s e n a n g e n o m m e n habe". A u c h i m 
S p o r t , i m b e s o n d e r e n f ü r d e n S V L o t z e n , h a t s ich 
G . z i e l b e w u ß t u n d e r f o l g r e i c h e ingesetzt . * 

I n P r a g k a m es z u e i n e r K r ä f t e m e s s u n g d e r b e i d e n 
w e i t b e s t e n F r a u e n i m K u g e l s t o ß e n . D i e W e l t r e k o r d ­
i n h a b e r i n T a m a r a Press . S o w j e t u n i o n , u n d d ie 
d e u t s c h e R e k o r d h a l t e r i n R e n a t e G a r i s c h -
C u l m b e r g e r , P i l l a u R o s t o c k , e r z i e l t e n je 17,09 m 
u n d e r r e i c h t e n so n i c h t i h r e R e k o r d m a r k e n . W . G e . 
w e r k s e r f o l g e n . 

# 
D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r T r a d i t i o n s g e ­

m e i n s c h a f t d e r L e i c h t a t h l e t e n aus d e n d e u t s c h e n 

O s t g e b i e t e n e. V . f i n d e t a m D o n n e r s t a g , d e m 26. J u l i , 
18 U h r , i n H a m b u r g 6, S c h ä f e r k a m p s a l l e e 1, i m H a u s 
des S p o r t s ( O l y m p i a s a a l ) , U - B a h n s t a t i o n S c h l u m p , 
statt. A u f d e r T a g e s o r d n u n g s t e h e n u a. d i e P u n k t e : 
J a h r e s b e r i c h t des G e s c h ä f t s f ü h r e n d e n V o r s i t z e n d e n , 
A u f n a h m e n e u e r M i t g l i e d e r ( T u r n - u n d S p o r t v e r ­
e i n e s o w i e E i n z e l m i t g l i e d e r ) u n d n e u e A n t r ä g e , d i e 
b is z u m 20. J u l i a n d e n G e s c h ä f t s f ü h r e n d e n V o r ­
s i t z e n d e n , G e r h a r d R a d t k e , H a m b u r g 13, J o h n s ­
a l lee 18, e i n z u r e i c h e n s i n d . 

S e h r w i c h t i g ist v o r a l l e m f ü r d i e o s t p r e u ß i s c h e n 
T u r n - u n d S p o r t v e r e i n e d i e A n m e l d u n g als M i t g l i e d . 
D i e s e ist n a c h E i n t r a g u n g i n das V e r e i n s r e g i s t e r n o t ­
w e n d i g u n d g i l t so f ü r a l l e V e r e i n e , d i e e ine T r a ­
d i t i o n s g e m e i n s c h a f t u n t e r h a l t e n o d e r a u c h i n Z u ­
k u n f t a k t i v e L e i c h t a t h l e t e n z u d e n T r a d i t i o n s w e t t ­
k ä m p f e n e n t s e n d e n w o l l e n . 

E r g ä n z e n d d a z u g i b t d e r V e r b a n d s v e r t r e t e r O s t ­
p r e u ß e n d e r T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t d e r L e i c h t ­
a t h l e t e n aus d e n d e u t s c h e n O s t g e b i e t e n b e k a n n t , d a ß 
m ö g l i c h s t a l l e o s t p r e u ß i s c h e n T u r n - u n d S p o r t v e r ­
e ine , d i e e i n e T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t o d e r - g r u p p e 
h a b e n o d e r a u c h n u r a k t i v e L e i c h t a t h l e t e n zu d e n 
T r a d i t i o n s k ä m p f e n e n t s e n d e n o d e r sogar b i s h e r 
v o l l k o m m e n abseits g e s t a n d e n h a b e n u n d n u r m i t 
i h r e n A l t e r s m i t g l i e d e r n z u s a m m e n k o m m e n , s ich als 
M i t g l i e d e r b e i d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
26. 7., 18 U h r , i m H a u s des S p o r t s i n H a m b u r g a n ­
m e l d e n m ü s s e n , d a s ie sonst n a c h d e r bere i t s er­
fo lg t en E i n t r a g u n g d e r T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t in 
das V e r e i n s r e g i s t e r n i c h t m e h r als M i t g l i e d e r ange­
s e h e n w e r d e n k ö n n e n . 

F o l g e n d e V e r e i n e , d i e b i s h e r a k t i v d a b e i w ? r e n . 
w o l l e n s i ch a n m e l d e n u n d a u c h m ö g l i c h s t e i n e n 
V e r t r e t e r m i t V o l l m a c h t z u r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g e n t s e n d e n : 

V f B , A s c o , P r . - S a m l a n d . V f K , V f L , P o s t S V K h " . 
T u r n - C l u b , M T V P o n a r t h (alle K ö n i g s b e r g ) S V 
A l l e n s t e i n 1910, D a r k e h m e n , L o t z e n . G o l d a o , K u e k e r -
neese, T u S P r . - H o l l a n d , O s t e r o d e r S C , G r ü n - W e ; ß 
G u m b i n n e n , S C P r e u ß e n - I n s t e r b u r g , T i l s i t e r S C 
M T V T i l s i t . M a s o v i a L y c k . V f B B a r t e n s t e i n , S C 
H e i l s b e r g , R S V H e i l i g e n b e i l , V f B G e r d a u e n , T u S 
T a p i a u . 

A u g e n z e u g e n b e r i c h t e aus D ä n e m a r k gesucht 
D e r E c k e r n f ö r d e r M i t t e l s c h u l l e h r e r L e h m a n n 

a r b e i t e t a n e i n e r u m f a n g r e i c h e n D o k u m e n t a t i o n 
ü b e r d e u t s c h e V e r t r i e b e n e n s c h i c k s a l e i n D ä n e m a r k 
nach d e m K r i e g e . S o w e r d e n z. B . a l l e G r a b l a g e n 
au fgesucht u n d festgelegt . W a s feh l t , s i n d A u g e n ­
z e u g e n b e r i c h t e ü b e r d i e F l u c h t n a c h D ä n e m a r k , 
ü b e r d i e L a n d u n g u n d das L e b e n i n d e n L a g e r n . E s 
w i r d gebe ten , d iese B e r i c h t e n i e d e r z u s c h r e i b e n , d e n n 
d ie Z e i t d r ä n g t , u n d m a n c h e s ist s c h o n v e r g e s s e n , 
a u c h d e r T o d h ä l t w e i t e r s e ine E r n t e . 

O s t p r e u ß e n , d i e so lche B e r i c h t e l i e f e r n k ö n n e n , 
w e r d e n g e b e t e n , sie a n d i e S c h r i f t l e i t u n g d e r 
„ E c k e r n f ö r d e r Z e i t u n g " , E c k e r n f ö r d e , R a t h a u s m a r k t 
N r . 1, e i n z u r e i c h e n , d i e f ü r d i e W e i t e r g a b e u n d d ie 
B e a r b e i t u n g s o r g e n w i r d . 

„ K ö n i g i n d e r N a c h t " b l ü h t 
E i n e r O s t p r e u ß i n w a r e i n s e l t e n e r E r f o l g b e i i h r e r 

m i t v i e l L i e b e u n d H i n g a b e b e t r i e b e n e n B l u m e n ­
z u c h t b e s c h i e d e n . D i e „ K ö n i g i n d e r Nacht" , e i n e 
k l e t t e r n d e K a k t e e , d i e a u c h i n u n s e r e r H e i m a t h ä u f i g 
i n d e n B l u m e n f e n s t e r n z u f i n d e n w a r , ze ig te f ü n f 
w u n d e r v o l l e B l ü t e n v o n b l e n d e n d e m W e i ß . D i e 
Z ü c h t e r i n ist d i e E h e f r a u des L e h r e r s i . R . M a x 
P r e u ß , d e r f r ü h e r i n K u c k e r n e e s e , K r e i s E l c h n i e d e ­
r u n g , w i r k t e . D a s E h e p a a r w o h n t h e u t e i n B u r g i . 
D i t h m a r s c h e n , S i e d l u n g , O s t l a n d s t r a ß e . G . G . 

F e r i e n p l ä t z e f ü r B e r l i n e r K i n d e r 
W i e i n j e d e m J a h r , so r u f t a u c h d i e s m a l d e r G e ­

s a m t v e r b a n d d e r I n n e r e n M i s s i o n d i e e v a n g e l i s c h e n 
G e m e i n d e n i n d e r B u n d e s r e p u b l i k auf , F e r i e n f r e i -
p l ä t z e f ü r B e r l i n e r K i n d e r z u r V e r f ü g u n g z u s t e l l en . 
D i e B e r l i n e r S o m m e r f e r i e n d a u e r n v o m 11. 7. b i s 
22. 8. M e l d u n g e n v o n F e r i e n f r e i p l ä t z e n k ö n n e n b e i d e n 
ö r t l i c h e n S t e l l e n d e r I n n e r e n M i s s i o n o d e r des H i l f s ­
w e r k s e r f o l g e n . 

G el l e n a n g e b o t e 
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Z u v e r l ä s s i g e r 

PFERDEPFLEGER 
m i t l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n K e n n t ­

n i s s e n ge sucht . 

G e s t ü t Z o p p e n b r o i c h 
V o l l b l u t z u c h t 
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G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u 1000,— D M 
m o n a t l i c h d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e i n I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 177, H b g . 39. 

B i s z u 50 •/• R a b a t t e r h a l t e n W i e d e r ­
v e r k ä u f e r a. U h r e n . G o l d s c h m u c k 
usw. - R i e s e n a u s w a h l . A n g e b o t v . 
W . M . L i e b m a n n K G . . H o l z m i n d e n . 

F r e i z e i t a r b e i t ( N e b e n v e r d i e n s t ) , 
s e l b s t ä n d i g , b i e t e t K u h f u ß (4) 
D ü s s e l d o r f 1, P o s t f a c h . 

I N S A U S L A N D ? 
Möglichk. in USA und 26 anderen Ländern! Ford. Sie unser 
„ W a n n ? W o h i n ? W i e ? - P r o g r a m m "gratis porto­
frei von International Contacts, AbtßY88 Hamburg V 

A l l e i n s t e h e n d e F r a u 
(Rentn. ) z. P f l ege ges., gu t . B e ­
z a h l u n g . E . G o h d e . 213 R o t e n ­
b u r g , Z w . d . W a s s e r n 20. 

Z u r B e t r e u u n g des e i n f a c h e n H a u s - ! 
halts e i n e r a l l e i n s t e h e n d e n 7 6 j ä h -
r i g e n w i r d e i n e r u h i g e F r a u , 
evt l . a u c h R e n t n e r i n , gesucht . 
W o h n o r t K r e i s B e n t h e i m . Z w e i 
L e e r z i m m e r , a u c h t e i l m ö b l i e r t , 
v o r h a n d e n . V e r g ü t u n g n a c h V e r ­
e i n b a r u n g . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
24 666 a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13. 

Welche a l l e i n s t e h , e v R e n t e r i n 
m ö c h t e m . g e l ä h m t . T o c h t e r h i l f ­
re ich z u r S e i t e s t e h e n b e i f r e i e r 
W o h n g . , K o s t u . T a s c h e n g e l d ? , 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 24 C53 a n D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Loheland/Rhön 
G y m n . - L e h r . - S c h u l e — P r i v . 
V o l k s s c h u l e m . I n t e r n a t - M u t ­
ten s u c h t z u m 1. 9 19<« (evt l . 
t e r g e n e s u n g s h e i m — W e r k s t a t -
f r ü h e r ) 1. l e i t e n d e K ö r h i n f ü r 
G r o ß k ü c h e n b e t r i e b . 2. S e k r e t ä ­
r i n f ü r S c h u l k a n z l e i . B e w e r ­
b u n g e n m i t L i c h t b i l d u n d G e ­
h a l t s f o r d e r u n g a n : K a n z l e i 
L o h e l a n d ü b e r F u l d a . 

K l . m o d e r n , p r i v . A l t e r s h e i m , s u d l . 
S c h w a r z w . , sucht b a l d m ö g l i c h s t 
H e l f e r i n f ü r d e n H a u s h a l t (auchj 
ä l t e r e M i t a r b e i t e r i n a n g e n e h m ) . 
G u t e A r b e i t s b e d i n g . . a n g e m . B e ­
z a h l u n g . A n f r e r b . u . N r . 24 65i a n 
D a s O s t p r e u r . c n b l a t t . A n z . - A D t . , j 
2 H a m b u r g 13. 

F ü r W a l d b e s i t z (pa. 210 ha) i n s c h ö n e r G e g e n d 

F o r s t m a n n 
z u r B e a u f s i c h t i g u n g v o n E i n s c h l a g u n d A u f f o r s t u n g gesucht . 
W o h n u n g v o r h a n d e n . A n g e b o t e e r b . u . N r . 24 620 a n D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13. 

F ü r u n s e r B ü r o i n H a m b u r g s u c h e n w i r e i n e z u v e r l ä s s i g e , 

k r ä f t i g e , w e i b l i c h e 

P a c k k r a f t 
f ü r u n s e r e P a k e t a k t i o n . O s t p r e u ß i n n e n b e v o r z u g t . A n g e b . 

u n t e r A n g a b e d e r G e h a l t s a n s p r ü c h e e r b . u . N r . 21 477 D a s O s t ­

p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Welche alleinstehende FRAU 
oder welches junge MÄDCHEN 

w ü r d e d i e H a u s h a l t s f ü h r u n g i n m o d e r n e m E i n f a m i l i e n h a u s 
ü b e r n e h m e n ? A b s o l u t e S e l b s t ä n d i g k e i t , d a H a u s f r a u b e r u f s ­
t ä t i g . G u t e s G e h a l t n a c h V e r e i n b a r u n g . N e t t e s Z i m m e r , ge­
rege l t e A r b e i t s z e i t . S o n n a b e n d s n a c h m i t t a g s u n d s o n n t a g s f r e i . 
H a a c k , G e h r d e n b e i H a n n o v e r , L i n d e n w e g 16, T e l e f o n : G e h r ­
d e n 0 51 08; 5 96 (abends) . 

W o l l e n S i e e i n m a l d i e v i e l s e i t i g e u n d i n t e r e s s a n t e A r b e i t i n 

e i n e m 

Z e i t u n g s b e t r i e b 
k e n n e n l e r n e n ? B e w e r b e n S i e s i ch b e i u n s . W i r s u c h e n ab so for t 
e i n e p e r f e k t e S t e n o t y p i s t i n f ü r d i e S c h r i f t l e i t u n g e i n e r g r o ß e n 
W o c h e n z e i t u n g i n H a m b u r g . W e n n S i e O s t p r e u ß i n s i n d , w e r ­
d e n S i e s ich b e i uns b e s o n d e r s w o h l f ü h l e n . L e g e n S i e I h r e m 
B r i e f b i t t e e i n L i c h t b i l d u n d e i n e n L e b e n s l a u f b e i u n d t e i l en 
S i e u n s m i t , w e l c h e s G e h a l t S i e e r w a r t e n . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 22 791 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13 

G u t a u s g e b i l d e t e 

M r a i i k e n s c l i w e s t e r n 
f i n d e n b e f r i e d i g e n d e T ä t i g k e i t In d e n Stadt . K r a n k e n a n s t a l t e n 
W i e s b a d e n . B e s o l d u n g e r f o l g t n a c h t a r i f l i c h e r V e r e i n b a r u n g . 
G u t e U n t e r b r i n g u n g u n d V e r p f l e g u n g s i n d g e w ä h r l e i s t e t . B e ­
w e r b u n g m i t L e b e n s l a u f u n d Z e u g n i s a b s c h r i f t e n a n d i e D R K -
S c h w e s t e r n s c h a f t W i e s b a d e n , S c h ö n e A u s s i c h t 39. o d e r d i r e k t 
a n d i e O b e r s c h w e s t e r i n d e n Stadt . K r a n k e n a n s t a l t e n , W i e s ­
b a d e n , S c h w a l b a c h e r S t r a ß e .82. 

M a s c h i n e n s c h r e i b e n 
w e r d e n S ie s i cher b e h e r r s c h e n . S t e n o g r a p h i e k e n n t n i s s e b r a u ­
c h e n S ie n i c h t u n b e d i n g t , w e n n S i e i n d e r 

Z e n t r a l e unseres B ü r o s 
t ä t i g s i n d . I h n e n b ie te t s i ch e i n v i e l se i t iges A r b e i t s g e b i e t v o n 
S c h r e i b - u n d B ü r o a r b e i t e n a l l e r A r t b i s z u r B e d i e n u n g d e r 
T e l e f o n z e n t r a l e . A u c h w e n n S i e A n f ä n g e r i n s i n d , s t e l l en w i r 
S i e g e r n e — b e s o n d e r s , w e n n S i e aus O s t p r e u ß e n s t a m m e n — 
i n u n s e r e m H a m b u r g e r B ü r o e i n . W e n n S i e S t e n o g r a p h i e n i c h t 
b e h e r r s c h e n , k ö n n e n w i r S i e a u c h i m . 

V e r t r i e b 
u n s e r e r g r o ß e n W o c h e n z e i t u n g v e r w e n d e n . S e n d e n S i e u n s 
b i t te L i c h t b i l d u n d L e b e n s l a u f u n d t e i l e n S i e u n s m i t , w e l c h e s 
G e h a l t S i e e r w a r t e n . Z u s c h r i f t e n e r b . u . N r . 22 792 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

L e i s t u n g s g e f l ü g e ! 
aus best . Z u c h t e n . Z u m 
V e r s , k o m m e n n u r aus -
ges., r o b u s t e u . k e r n g e s . 
T i e r e aus p u l l o r u m f r . 

B e s t ä n d e n m i t h o h e r L e g e l e i s t u n g . 
W ß . L e g h . , r e b h f . I t a l . u . K r e u z u n ­
g e n : 6 W o . 2,80; 8 W o . 3,70; 10 W o . 
4,20; 12 W o . 4,70; 14 W o . 5,20; fast 
l e g e r e i f 6,— D M . H ä h n e h a l b e r 
P r e i s . L e b . A n k . g a r . V e r s . N a c h n . 
B a h n s t a t . a n g e b . B e i N i c h t g e f . 
R ü c k n . a. m . K o s t , i n n e r h . 5 T g . 
d a h e r k e i n R i s i k o f. d . K ä u f e r . 
G e f l ü g e l a u f z u c h t W i l l i H e l l m i c h , 
4815 S e n d e ü b . B i e l e f e l d 2, G r e n z ­
w e g 26/213. 

F ü r B u n d e s b a h n - K i n d e r e r h o l u n g s h e i m (100 P l ä t z e ) w i r d ab so­
f o r t o d e r s p ä t e r 

Beiköchin und Hausgehilfin gesucht 
B e s t e A r b e i t s b e d i n g u n g e n , gerege l t e F r e i z e i t , gu te B e z a h l u n g . 
B e w e r b u n g e n a n d i e H e i m l e i t u n g „ H a u s Roseneck" , B a d S a l z ­
u f l e n , O b e r n b e r g s t r a ß e 2. 

Hausgehilfin 
b e i ü b e r t a r i f l . L o h n , K o s t u n d W o h n u n g i m H a u s e , m i t F a ­
m i l i e n a n s c h l u ß , f ü r G e s c h ä f t s h a u s h a l t f ü r so for t o d e r s p ä t e r 
gesucht . I n d e r W o c h e e i n e n f r e i e n N a c h m i t t a g , ebenso s o n n ­
a b e n d s n a c h m i t t a g s u n d s o n n t a g s f r e i . R e i s e k o s t e n e r s t a t t u n g . 
W ä s c h e a u ß e r d e m H a u s e . 

M a r g o t S c h m i e r , B o c h u m - W e r n e , Z u r W e r n e r H e i d e 24. 

D i r e k t a b F a b r i k 
Stahlrohr-Muldenkarre 
70 ttr. Inhalt 

nur DU O U . -

Zweirad-Transportwagen 
Kasten 86x57x20 *g\ 
Tragkr.lSOkg nur O U t -

Anhängerkupplung dazu DM 7.-
BEIDE mit Kugellager tl. Luftbereifung 320x60mm 

Garantie: Geld zurück bei Midltgefallen 
G.KIaverkamp F A , 5762 Hachen i.W. 

W o ist d i e z u v e r l . s e lbs tg . H a u s ­
h ä l t . , d i e f ü r s i c h e i n f r e u n d l . Z u ­
h a u s e sucht? N e t t . E i g e n h . a. d . 
K i e l . F ö r d e . G e h b e h i n d . W i t w e 
m . 2 K i n d . , d i e S c h u l e bes . (18 u . 
19. J . ) , b iet , s c h ö n . Z i m . . gut . G e h . , 
ger . F r e i z e i t . W ä s c h e a u ß . H a u s . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 24 649 a n D a s 
O s t p r e u ß e n b l f t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

G l ellengesuche 
3 

S u c h e f ü r H o t e l b e t r i e b 2 M ä d ­
c h e n o d e r F r a u e n b e i 250 D M 
netto . K o s t u . W o h n u n g f r e i 
i m H a u s e . O s t p r e u ß i n b e v o r ­
zugt . H o t e l D i t m a r s e r H a u s , 
I n h . M a r i e K ö n i g , 2222 M a r n e 
i . H o l s t . , M a r k t 8, T e l . 30 02, 
f r . H e i l i g e n b e i l . O s t p r e u ß e n . 

S u c h e f ü r m e i n e n S o h n 17 J . , e i n e 
S te l l e i n e i n e r F a h r r a d - u . 
M o t o r r ä d e r w e r k s t a t t ( N ä h e A a ­
c h e n — K o b l e n z ) b e i v o l l e m F a m i ­
l i e n a n s c h l u ß . A n g e b . e r b . u . N r . 
24 347 a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

B E T T F E D E R N 
( fü l l f er t ig ) 
•/«kghandgesch l i j sen 
D M 9,30, 11,20, 12,60, 
15,50, u n d 17,— 
>/» kg ungeschl i ssen 
D M 3,25, .5,25 10,25, 
13,85 u n d 16,25 

f e r t i g e B e t t e n 
S tepp .Daunen- , Tagesdecken ,Be t t 
wasche u . Inlett v o n der Fach f i rma 

B L Ä H U T , Furth i . Wold und 

B L A H U T, Krumbach Schwaben 
Verlangen Sie u n b e d i n g t Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarf < anderweitig decken 

c Bestätigungen 

W e r m ö c h t e 2 - P e r s . - H a u s h a l t (alt. 
E h e p a a r ) f ü h r e n ? E i g e n e s Z i m - j 
m e r , Ö l h e i z u n g . B e z a h l u n g nach; 
V e r e i n b a r u n g . B . S t u t h , P i n n e ­
b e r g , B e z . H a m b u r g . T a n g s t e d t e r j 
S t r a ß e 8 

W e r k e n n t m e i n e n Mtuin F r i t z 
W i l l y K l e i n , geb . 19. 6. 1910? W e r 
hat m i t i h m z u s a m m e n g e a r b e i t e t 
v . 1933—1939 i n d e r F o r s t b e i m 
B a u a m t L a b i a u b e i e i n e r H o c h -
u n d T i e f b a u f i r m a ? W e r k a n n m i r 
das f ü r d i e R e n t e b e s t ä t i g e n ? E s 
b i t tet d a r u m F r a u H u l d a K l e i n , 
geb . R a t t e r , f r ü h . S c h l i c h e n , K r . 
L a b i a u , O s t p r . , je tz t M e i n e r z ­
h a g e n . K o r b e c k e r w e g 29. 

# la Preißelbeeren # 
s i n d v o r z ü g l i c h u n d soo g e s u n d , mi t 
K r i s t a l l z u c k , e i n g e k o c h t , ta fe i fert . , 
h a l t b . , u n g e f ä r b t , 5 - k g - E i m e r (Inh 
4500 g) 12,50 D M . Ia H e i d e l b e e r e n 
( B l a u b e e r e n ) 12 D M , s c h w a r z e J o -
h a n n i s b e e r - K o n f . 13 D M , H a g e b u t t . -
M a r m e l a d e ( V i t a m i n C ) 11 D M . ab 
3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n . M a r m e l a ­
d e n - R e i m e r s , Q u i c k b o r n (Ho l s t e in ) . 
A b t . 65. P r e i s l i s t e ü b . w e i t e r e M a r ­
m e l a d e n u . F r u c h t s i r u p e a n f o r d e r n . 

Original amer. Riesen-Peking-

E n t e n 
A b 30 S t c k . v e r p a c k . - f r e i 

W e l c h e l i ebe , s e l b s t ä n d i g e 
S t ü t z e 

m ö c h t e g e r n m e i n e N a c h f o l g e ­
r i n b e i e i n e m h e r z e n s g u t e n , 
ä l t e r e n E h e p a a r w e r d e n ? L i e b e ­
v o l l e B e h a n d l u n g , g e n ü g e n d 
F r e i z e i t , Z i m m e r m . R a d i o , g u ­
tes G e h a l t . M o d e r n s t e s E i n ­
f a m i l i e n h a u s . I lse G o t t s c h a l k 
b . V o g t , R e u t l i n g e n , P a y e r -
s t r a ß e 47. T e l . 61 66. 

D i e berühmten 

V A T E R L A N D - R ä d e r 
o b F a b r i k o n P r i v a t e 

i B o t B a i M i . niinsi. I t i U i l i l f l 
K inder fohneugr ,Tran'.port-
fahrx., Nahmasch . G r o ß e r 
Fahr radkatal m.ub 70 M o d . 
mit Sonderangebot od . N a h - fc . « 
maichmenkala loo koslenl. »• 1 1 

Größte Autwahl 
| V A T E R L A N D A b t . 407 «euewide i WtiH. 

4-5 Wo. 1,80 DM 
3—4 W o . 1,50 D M . 10 T g . 
1,20 D M . E l t e r n t i e r e bis 

10 P f d . s c h w e r . 5 T g . z u r A n s i c h t . 
N a c h n . - V e r s . L e b . A n k . u . ree l l e 
B e d i e n u n g g a r a n t i e r t . G e f l ü g e l f a r m 
K ö c k e r l i n g , 4833 N e u e n k i r c h e n 55 
ü b e r G ü t e r s l o h . R u f 0 52 44-3 81. 

K a u f t h e i u n s e r e n 
I n s e r e n t e n 



14. J u l i 1962 / S e i t e 14 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 13 / F o l g e 28 

S c h l u ß v o n S e i t e 12 

m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g P r . - S t a d t , P o s t s c h e c k a m t 
Ü a m b u r g , K o n t o - n r . lbd l Ol . 

W e r v o n d e n E i n z a h l e r n d e n E r s t e n K ö n i g s b e r g e r 
B ü r g e r b r i e f n o c h n i c h t e r h a l t e n h a t (e in z w e i t e r 
B ü r g e r b r i e f ist n o c h n i c h t e r s c h i e n e n ) , m o c h t e das 
b i t t e a u s d r ü c k l i c h v e r m e r k e n , d a m i t er d e r P o s t 
n o c h b e i g e l e g t w i r d . 

W e n n ü i e Z u s e n u u n g des A u s k u n f t s h e f t e s n i ch t 
p o s t w e n d e n d gesch ieht , d a n n w e r d e n S i e bi t te n i c h t 
u n g e d u l d i g . W i r a r b e i t e n e h r e n a m t l i c h u n d s i n d 
w i r k l i c h b e m ü h t , es a l l e n r e c h t z u m a c h e n . Z u r Z e i t 
w i r d d i e L i s t e d e r E i n z a h l e r a n g e f e r t i g t . D i e s e L i s t e 
w i r d d e r S t a d t D u i s b u r g u b e r g e o e n , v o n d o r t w e i ­
d e n d a n n d i e A u s k u n i t s n e l t e v e r s c h i c k t . J e e h e r d i e 
U b e r w e i s u n g er fo lg t , des to s c h n e l l e r k a n n d iese 
A k t i o n a n l a u f e n . W i r a l l e w i s s e n , w o f ü r w i r s p e n ­
d e n . G e b e n w i r m i t o f f e n e m H e r z e n ! 

P f a r r e r M a c h m ü l l e r 70 J a h r e a l t 
D e r f r ü h e r e S e e l s o r g e r a n d e r H a b e r b e r g e r K i r c h e , 

P f a r r e r W a l t e r M a c h m ü l l e r — e ins t s e h r b e k a n n t 
als D i r i g e n t d e r e v a n g e l i s c h e n P o s a u n e n c h ö r e — 
w i r d a m 17. J u l i d a s 70. L e b e n s j a h r v o l l e n d e n . E r 
ist z u e r r e i c h e n ü b e r s e ine T ö c h t e r : F r a u C h r i s t e l 
L ü g e , 239 F l e n s b u r g - W e i c h e , W e d i n g f e l d , F l e n s b u r ­
g e r S t r a ß e ; o d e r : t r a u U r s u l a S c h i n d l e r , 34 G ö t t i n ­
g e n , K r e u z b e r g r i n g 49. 

E h e m a l i g e d e r P o n a r t h e r M i t t e l s c h u l e gesucht 
K ö n i g s b e r g e r , d e n e n d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n 

N a m e n e h e m a l i g e r P o n a r t h e r M i t t e l s c h ü l e r i n n e n u n d 
- s c h ü l e r b e k a n n t s i n d , w e r d e n h e r z l i c h g e b e t e n , d i e 
K o n i g s b e r g e r b z w . j e t z i g e n A n s c h r i f t e n a e r „ E h e m a ­
l i g e n " b a l a m ö g l i c h a n u n t e n s t e h e n d e A n s c h r i f t w e i ­
t e r z u g e b e n . ( E n t l a s s u n g s j a h r g a n g , s o w e i t b e k a n n t , 
i n K l a m m e r n . ) 

A l b r e c h t , F r i t z (1912); A n d u s c h u s , H e l e n e (1912); 
A r n d t , P a u l (1912); B e c k m a n n , J u n g e n n a m e (1930); 
B i r t h ? , J u n g e n n a m e (1930); D o m b r o w s k i ? , E r n a 
(1929b); D o m m n i c k , W a l t e r (1929b); F e h l a u , H e l m u t 
(1930); F r a n k e , J u n g e n n a m e (1912); F i e l i t z , G e r t r u d 
(1912); G a w l i n a , F r a n z (1930); G e r i g k , E l s b e t h (1930); 
G l a g a u , E r i c h ? , (1930); G r o ß ? , K u r t (1930); H ä r d e r , 
L o t t e (?); I r r e t i e r , O t t o (1912); J a s t r e m s k i , H i l d e g a r d 
(1935); J e s c h k e i t , E l l a (1930); K l e i p ö d s c h u s , K u r t 
(1930); K ö c k , M e i n h a r d (?); K o h n , F r i t z (1930); K r a u s e , 
E r i c h ? (1918); K r a u s e , E r w i n (1929b); K r o l l , B e r n h a r d 
(1912); K r o l l , M a r g a r e t e (1912); K r ü g e r , G e r d a (?); 
L a b o r i u s , P a u l (1929b); M a c h e i n , E r n a (1930); M o s c h a l , 
H e d w i g (1930); M ü l l e r , G e r t r u d (1912); N e u m a n n , O s ­
k a r (1930); N i e m a n n , O t t o (1912); N i t s c h , E r i c h (1912); 
P a u l u h n , F r i t z (1930); P e t e r s , G ü n t e r ; P h i l i p p , 
K a r l (1912); P o l a s c h k e , G u s t a v (1912); R o s e n k r a n z , 
H e r t e l (1935); S a u s m l k a t , H e l e n e (1912); S c h e f f l e r , 
H i l d e g a r d (1930); S c h i t t i g , E m m i (1933a); S c h i t t i g , 
W a l t e r (1930); S c h n e i d e r , H e r b e r t (1932); S c h u l z , J u n ­
g e n n a m e (1930); V e i t h ? , E r n a (1930); V o l k m a n n , G i ­
se la (?); W a s g i n , J u n g e n n a m e (1930); W e n g e r t , M ä d ­
c h e n n a m e (?); W e n g e r t , J u n g e n n a m e (?); W e r m k e , 
E l s e (?); W o l f , M a x (1912). 

D i e N a m e n v o n v e r s t o r b e n e n , v e r m i ß t e n o d e r ge­
f a l l e n e n e h e m a l i g e n P o n a r t h e r M i t t e l s c h ü l e r i n n e n 
u n d - S c h ü l e r n b i t t e i c h m i r — z u r E r f a s s u n g i n d e r 
S c h ü l e r k a r t e i — e b e n f a l l s m i t z u t e i l e n . D a r f i c h g a n z 
b e s o n d e r s a l l e e h e m a l i g e n P o n a r t h e r M i t t e l s c h ü l e ­
r i n n e n u n d - s c h ü l e r , d a r ü b e r h i n a u s a l l e e h e m a l i g e n 
P o n a r t h e r E i n w o h n e r u m M i t h i l f e b i t t en? H i e r n i c h t 
g e n a n n t e u n d k a r t e i m ä ß i g n o c h n i c h t e r f a ß t e e h e ­
m a l i g e P o n a r t h e r M i t t e l s c h ü l e r i n n e n u n d - s c h ü l e r , 
d i e d u r c h e i n R u n d s c h r e i b e n b i s h e r n o c h n i c h t a n ­
g e s p r o c h e n w o r d e n s i n d , b i t t e i c h h e r z l i c h u m u m ­
g e h e n d e M i t t e i l u n g . D a d i e N a m e n v o n V e r m i ß t e n , 
G e f a l l e n e n u n d V e r s t o r b e n e n e b e n f a l l s e r f a ß t w e r ­
d e n , m ö c h t e i c h d i e A n g e h ö r i g e n b z w . B e k a n n t e n 
u m d i e N a m e n s n e n n u n g d e r „ E h e m a l i g e n " s o w i e u m 
d e r e n G e b u r t s d a t u m . S t e r b e d a t u m b z w . D a t u m des 
V e r m i ß t s e i n s u n d d ie W o h n u n g s a n g a b e z u r S c h u l ­
ze i t b i t t e n . . , ' 

A l l e P o n a r t h e r M i t t e l s c h ü l e r i n n e n u n d - s c h u l e r 
w e r d e n h e r z l i c h z u d e m T r e f f e n a m 15. S e p t e m b e r 
u m 16 U h r i m S a a l b a u M o n n i n g , M ü l h e i m ( R u h r ) , 
e i n g e l a d e n . D e r S a a l b a u l i eg t a m S t a d t r a n d D u i s ­
b u r g s u n d ist e t w a z e h n M i n u t e n v o n d e m O r t e n t ­
f e r n t , a n d e m a m 16. S e p t e m b e r d i e K u n d g e b u n g 
z u m z e h n j ä h r i g e n B e s t e h e n d e r P a t e n s c h a f t D u i s ­
b u r g — K ö n i g s b e r g s ta t t f indet . D i e H a l t e s t e l l e d e r 
S t r a ß e n b a h n b e f i n d e t s i c h u n m i t t e l b a r a m S a a l b a u . 
N ä h e r e s ü b e r das K ö n i g s b e r g e r T r e f f e n b i t t e i c h 
d e r H e i m a t z e i t u n g D a s O s t p r e u ß e n b l a t t z u e n t n e h ­
m e n . t t l Ä l , •• ~ 

H i l d e g a r d H e n n i g , 2 H a m b u r g - W e l l i n g s b u t t e l , O p 
des S o l t 11. F e r n s p r e c h e r d i e n s t l i c h : H a m b u r g 35 72 54 
z w i s c h e n 14 u n d 15 U h r . 

S t a a t l . H u f e n g y m n a s i u m 
A u f v e r s c h i e d e n e A n f r a g e n te i le i c h m i t : D a s S o n ­

d e r t r e f f e n d e r E h e m a l i g e n f i n d e t statt a m 16. S e p ­
t e m b e r i n D u i s b u r g i m A n s c h l u ß a n d i e F e i e r s t u n d e . 
N ä h e r e s w i r d n o c h i m O s t p r e u ß e n b l a t t b e k a n n t ­
g e g e b e n . Ich e m p f e h l e , d a ß d i e e i n s t i g e n K l a s s e n ­
k a m e r a d e n u n t e r s i ch e i n W i e d e r s e h e n i n D u i s b u r g 
v e r a b r e d e n , i n s b e s o n d e r e d i e A b i t u r i e n t e n v o n 1937, 
1932 u n d 1922. V o r a l l e m h o f f e i c h , d a ß a l le , d i e 
n i c h t z u w e i t v o n D u i s b u r g e n t f e r n t w o h n e n , a n 
d e m z w a n g l o s e n Z u s a m m e n s e i n t e i l n e h m e n . 

D r . Pescht ie s , 477 Soest , B r ü d e r s t r a ß e 37 

L a b i a u 
N u r k u r z e Z e i t t r e n n t u n s n o c h v o n u n s e r e m 

H a u p t k r e i s t r e f f e n a m S o n n t a g , d e m 29. J u l i , i n H a m ­
b u r g , M e n s a - G a s t s t ä t t e n ( S t u d e n t e n w e r k ) a m D a m m ­
t o r b a h n h o f . D a s L o k a l l i eg t e t w a 5 M i n u t e n v o m 
D a m m t o r b a h n h o f e n t f e r n t . D e r E i n g a n g b e f i n d e t 
s i c h S c h l ü t e r s t r a ß e 7. E s ist z u e r r e i c h e n v o n B a h n ­
h o f D a m m t o r , v o m U - B a h n h o f S t e p h a n s p l a t z s o w i e 
m i t d e n S t r a ß e n b a h n l i n i e n 2, 3 u n d 16. 

N o c h m a l s l a d e n w i r a l l e K r e i s a n g e h ö r i g e n u n d 
F r e u n d e u n s e r e r H e i m a t h e r z l i c h e i n . B e s o n d e r s 
w ü r d e n w i r u n s w i e d e r ü b e r e i n e n r e g e n B e s u c h 
u n s e r e r J u g e n d f r e u e n . D i e H e i m a t g e d e n k s t u n d e b e ­
g i n n t u m 12.30 U h r . A b 14 U h r U n t e r h a l t u n g s - u n d 
T a n z m u s i k . D a s L o k a l ist a b 9 U h r g e ö f f n e t . 

D u r c h d e n B e s u c h u n s e r e s H a u p t k r e i s t r e f f e n s w o l ­
l e n w i r w i e d e r e i n festes B e k e n n t n i s z u u n s e r e r 
H e i m a t a b l e g e n . A u f W i e d e r s e h e n a m 29. J u l i i n 
H a m b u r g ! 

W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r 
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N e i d e n b u r g 
E i n l a d u n g 

z u r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g — o r d e n t l i c h e M i t g l i e ­
d e r v e r s a m m l u n g — des V e r e i n s „ K r e i s N e i d e n b u r g 
e. V . i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n " . 

D i e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g — o r d e n t l i c h e M i t g l i e ­
d e r v e r s a m m l u n g — g e m ä ß § 5 d e r S a t z u n g f i n d e t a m 
S o n n a b e n d , d e m 25. A u g u s t 1962, i n B o c h u m , B u n d e s ­
b a h n h o t e l , B l a u e r S a a l , statt . B e g i n n 10 U h r . A l l e 
M i t g l i e d e r w e r d e n u n t e r H i n w e i s a u f d i e B e s c h l u ß ­
f ä h i g k e i t o h n e R ü c k s i c h t a u f d i e Z a h l d e r E r s c h i e n e ­
n e n h i e r m i t f r i s t g e m ä ß e i n g e l a d e n . 

T a g e s o r d n u n g : 1. F e s t s t e l l u n g d e r A n w e s e n d e n , 
2. B e r i c h t ü b e r das a b g e l a u f e n e J a h r , 3. G e s c h ä f t s ­
b e r i c h t , 4. K a s s e n b e r i c h t , 5. E n t l a s t u n g , 6. W a h l e n 
( N a c h w a h l e ines K a s s e n p r ü f e r s ) , 7. Ü b e r t r a g u n g v o n 
R e c h t e n g e m ä ß § 5 a u f d e n K r e i s t a g , 8. S a t z u n g s -
Ä n d e r u n g , 9. V e r s c h i e d e n e s . 

A n t r ä g e z u r T a g e s o r d n u n g s i n d b i s 1. A u g u s t 1962 
s c h r i f t l i c h u n d b e g r ü n d e t e i n z u r e i c h e n . 
8300 L a n d s h u t ( B a y ) , d e n 5. J u l i 1962, 
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gez. W a g n e r , V o r s i t z e n d e r 

E i n l a d u n g 
z u r S i t z u n g des K r e i s t a g e s des K r e i s e s N e i d e n b u r g 
e. V . i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . 

D i e M i t g l i e d e r des K r e i s t a g e s — B e z i r k s v e r t r a u e n s ­
m ä n n e r u n d d i e B e a u f t r a g t e n d e r b e r u f s s t ä n d i s c h e n 
O r g a n i s a t i o n e n , d i e f ü r d ieses A m t s c h r i f t l i c h g e m ä ß 
e r f o l g t e r W a h l b e r u f e n w u r d e n — w e r d e n h i e r m i t 
z u r S i t z u n g des K r e i s t a g e s a m S o n n a b e n d , d e m 25. 
A u g u s t 1962, i n B o c h u m , B u n d e s b a h n h o t e l , B l a u e r 
S a a l , g e m ä ß § 7 d e r S a t z u n g f r i s t g e m ä ß e i n g e l a d e n . 
B e s i n n 10 U h r . V e r t r e t u n g ist d u r c h e i n e n G e m e i n d e ­
v e r t r a u e n s m a n n des B e z i r k e s m i t s c h r i f t l i c h e r V o l l ­
m a c h t , d i e v o r z u l e g e n ist, gestattet . 

T a g e s o r d n u n g : 1. F e s t s t e l l u n g d e r A n w e s e n d e n , 
S. B e r i c h t ü b e r d a s a b g e l a u f e n e J a h r , 3. G e s c h ä f t s ­
b e r i c h t , 4. K a s s e n b e r i c h t , 5. E n t l a s t u n g e n , 6. W a h l e n 
— E r s a t z e ines K a s s e n p r ü f e r s , 7. Ü b e r t r a g u n g v o n 
R e c h t e n g e m ä ß § 5 a u f d e n K r e i s a u s s c h u ß b z w . 
K r e i s v e r t r e t e r , 8. S a t z u n g s - Ä n d e r u n g , 9. V e r s c h i e ­
d enes . 

A n t r ä g e z u r T a g e s o r d n u n g s i n d b i s z u m 1. A u g u s t 
1962 s c h r i f t l i c h u n d b e g r ü n d e t e i n z u r e i c h e n . 
8300 L a n d s h u t ( B a y ) , d e n 5. J u l i 1962 
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gez. W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 

* 
A n S t e l l e des v e r s t o r b e n e n G e m e i n d e v e r t r a u e n s ­

m a n n s v o n K n i p r o d e , L a n d r a t i R . D r . D e i c h m a n n , 
h a b e i ch m i t Z u s t i m m u n g H e r r n J o h a n n A l b r e c h t 
v o n W u t h e n a u , 54 K o b l e n z , M a i n z e r S t r a ß e 40, p a r t . , 
b e r u f e n . 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 
R a s t e n b u r g 

W e s e l ist a m S o n n t a g R a s t e n b u r g ! E u r e a l t e n 
F r e u n d e e r w a r t e n E u c h d o r t ; d i e J u g e n d hat a n 
d i e s e m F e s t t a g e e in S o n d e r t r e f f e n ! U n s e r e P a t e n 
h a b e n a l les a u f g e b o t e n , u m u n s f e s t l i ch z u e m p f a n ­
g e n . B e g i n n des o f f i z i e l l e n T e i l s u m 14 U h r . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
F l e h m , P o s t K l e t k a m p (Holst ) 

S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) 
D a s d i e s j ä h r i g e g u t b e s u c h t e H a u p t t r e f f e n f a n d 

a m S o n n t a g , d e m 24. J u n i , i n d e r K r e i s s t a d t W i n s e n 
( L u h e ) des P a t e n k r e i s e s H a r b u r g statt. Z u m ers t en 
M a l e f e h l t e n u n s e r e K r e i s a n g e h ö r i g e n aus M i t t e l ­
d e u t s c h l a n d u n d O s t - B e r l i n . A u c h d i e s e n Z u s a m m e n ­
h a n g h a t d i e a l l e n M e n s c h e n r e c h t e n s p o t t e n d e M a u e r 
z e r r i s s e n . N u r e i n i g e s c h r i f t l i c h e G r ü ß e z u m T r e f ­
f e n e r r e i c h t e n u n s . 

D e m T r e f f e n v o r a u s g e g a n g e n w a r a m 23. J u n i 
e i n e S i t z u n g v o n K r e i s t a g u n d K r e i s a u s s c h u ß . S ä m t ­
l i che M i t g l i e d e r , b i s a u f d e n e r k r a n k t e n R e k t o r i . R . 
F r i t z B r a n d t n e r , d e m w i r gu te B e s s e r u n g w ü n s c h e n , 
n a h m e n a n d i e s e r S i t z u n g te i l , a u ß e r d e m als V e r t r e ­
ter des P a t e n k r e i s e s K r e i s o b e r i n s p e k t o r W a l d e c k 
u n d als G a s t A s s e s s o r G a s s n e r , B o n n , d e r a u f d i e s e r 
S i t z u n g u n d a u c h a u f d e m H a u p t t r e f f e n e i n R e f e r a t 
ü b e r d i e „ M a u e r " h ie l t . K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r F e r -
n i t z ers tat te te d e n K a s s e n - u n d G e s c h ä f t s b e r i c h t u n d 
e r w ä h n t e i n s b e s o n d e r e d i e 1961 u n d 1962 d a n k d e r 
H i l f e des P a t e n k r e i s e s d u r c h g e f ü h r t e n F r e i z e i t e n i n 
W i n s e n u n d B e r l i n u n d d i e K i n d e r f e r i e n l a g e r a u f 
d e m s c h ö n e n „ S u n d e r h o f " . E r b e r i c h t e t e f e r n e r ü b e r 
d i e K r e i s t r e f f e n 1961 i n W i n s e n . B o c h u m u n d S t u t t ­
g a r t s o w i e ü b e r das i m M a i 1962 a b g e h a l t e n e K r e i s ­
t r e f f e n i n B o c h u m . 

N a c h E n t l a s t u n g v o n V o r s t a n d u n d G e s c h ä f t s f ü h ­
r e r g a b B ü r g e r m e i s t e r i . R . F . M i e t z n e r e i n e n e i n ­
g e h e n d e n B e r i c h t ü b e r das H e i m a t b u c h , das se i t d e m 
V o r j a h r e f er t igges t e l l t ist, a b e r v o m „ G ö t t i n g e r A r ­
be i t skre i s" , d e r d i e H e r a u s g a b e ü b e r n o m m e n hat , 
n o c h w i s s e n s c h a f t l i c h ü b e r p r ü f t w i r d . W e g e n d i e s e r 
V e r z ö g e r u n g k ö n n e n n o c h bis z u m 31. A u g u s t V o r ­
b e s t e l l u n g e n b e i L a n d s m a n n A l b e r t F e r n i t z , W i n s e n 
( L u h e ) , R i e d e b a c h w e g 29. g e g e n E i n s e n d u n g v o n 
14 D M v o r g e n o m m e n w e r d e n . N a c h d i e s e m T e r m i n 
ist m i t e i n e m L a d e n p r e i s v o n m i n d e s t e n s 17 D M z u 
r e c h n e n . ( E i n g e h e n d e r B e r i c h t v o n B ü r g e r m e i s t e r 
i . R . M i e t z n e r fo lg t i n d e r n ä c h s t e n F o l g e des O s t ­
p r e u ß e n b l a t t e s . ) 

A m A b e n d f a n d e n s i ch d i e bere i t s i n W i n s e n e i n ­
g e t r o f f e n e n K r e i s a n g e h ö r i g e n , i n s b e s o n d e r e v i e l e 
j ü n g e r e S c h l o ß b e r g e r u n d M i t g l i e d e r d e r S c h ü l e r ­
v e r e i n i g u n g u n t e r L e i t u n g i h r e s r ü h r i g e n V o r s i t z e n ­
d e n H a n s - G ü n t h e r S e g e n d o r f , i m k l e i n e n S a a l des 
S c h ü t z e n h a u s e s z u „ l ö b l i c h e m T u n " z u s a m m e n . 

D a s H a u p t t r e f f e n a m S o n n t a g w u r d e t r a d i t i o n s ­
g e m ä ß m i t e i n e r z u H e r z e n g e h e n d e n A n d a c h t v o n 
S u p e r i n t e n d e n t G r o t e e r ö f f n e t . „ E s g e h t d a r u m , d a ß 
das L e i t b i l d des d e u t s c h e n M e n s c h e n J e s u s C h r i s t u s 
b l e i b e . E i n D e u t s c h e r z u s e i n u n d e i n K i n d G o t t e s 
z u s e in , das ist u n s gegeben ." D e r U n t e r z e i c h n e t e 
b e g r ü ß t e u n t e r d e n G ä s t e n d e n L a n d r a t K a r l B u c h ­
h o l z - D ö h l e u n d d e n B ü r g e r m e i s t e r D r . B r o i s t e d t a ls 
V e r t r e t e r des i n d e n U S A w e i l e n d e n O b e r k r e i s ­
d i r e k t o r s D r . D e h n d e n K r e i s o b e r r a t L e f h a l m , als 
V e r t r e t e r v o n S t a d t d i r e k t o r D r . H a m a c h e r d e n S t a d t ­
o b e r i n s p e k t o r G i e r s c h , K r e i s o b e r i n s p e k t o r W a l d e c k , 

v o m B u n d e s g r e n z s c h u t z W i n s e n d e n K o m m a n d e u r 
O b e r s t l e u t n a n t H a r t j e s o w i e als L a n d s m a n n d e n R e ­
g i e r u n g s a m t m a n n P a p k e , d i e V e r t r e t e r des W i n s e n e r 
S c h ü t z e n c o r p s m i t s e i n e m K o m m a n d e u r M a s s a a n 
d e r S p i t z e , B ü r g e r m e i s t e r i . R . B o l l m a n n u n d K r e i s ­
a m t m a n n F l ä g e l s o w i e R e k t o r D a h n k e . d i e V e r t r e -
r i n d e r P r e s s e u n d als R e d n e r A s s e s s o r G a s s n e r . 
B o n n . > . 

K r e i s o b e r r a t L e f h a l m ü b e r b r a c h t e d i e W ü n s c h e des 
P a t e n k r e i s e s f ü r das K r e i s t r e f f e n . E r e r k l ä r t e : „ S o ­
l a n g e es n o c h M e n s c h e n g ibt , d i e a n d a s S e l b s t b e -
s t l m m u n g s - u n d H e i m a t r e c h t g l a u b e n , w i r d d i e 
W e l t n i c h t d a r a n v o r b e i g e h e n k ö n n e n , w e n n u n s 
a u c h i m A u g e n b l i c k n u r d i e H o f f n u n g u n d d e r 
G l a u b e b l e i b e n . " 

Z w e i A u f g a b e n h a b e j e d e r v o n uns . so e r k l ä r t e 
A s s e s s o r G a s s n e r i n s e i n e m R e f e r a t ü b e r d i e „ M a u e r " : 
M i t a l l e r M a c h t d e r S p a l t u n g des d e u t s c h e n V o l k e s 
e n t g e g e n z u w i r k e n , d i e V e r b i n d u n g e n n a c h „ d r ü b e n " 
n icht a b r e i ß e n z u lassen , u n d ü b e r a l l u n d j e d e r z e i t 
u n b e i r r t d e n S t a n d p u n k t z u v e r t r e t e n , d a ß n i e m a n d 
u n g e s t r a f t das R e c h t h a b e , d i e d e u t s c h e n I n t e r e s s e n 
p r e i s z u g e b e n . E s m ü s s e a u c h d e n W e s t m ä c h t e n k l a r ­
g e m a c h t w e r d e n , d a ß n i e m a n d a u f K o s t e n e ines 
B ü n d n i s p a r t n e r s so g r u n d l e g e n d e P r i n z i p i e n v e r ­
r a t e n d ü r f e w i e F r e i h e i t u n d U n a b h ä n g i g k e i t , o h n e 
d a ß d e m B ü n d n i s d i e G r u n d l a g e e n t z o g e n w e r d e . 
U m e i n b a n k r o t t e s S y s t e m v o r d e m v ö l l i g e n Z u s a m ­
m e n b r u c h z u re t t en , h a b e U l b r i c h t s i ch i n M o s k a u 
d ie G e n e h m i g u n g z u m B a u d e r B e r l i n e r M a u e r ge­
b e n la s sen . „ J e t z t l i eg t es a n u n s z u z e i g e n , d a ß 
w i r u n s a u c h d u r c h e i n e M a u e r n i c h t v o n u n s e r e n 
B r ü d e r n u n d S c h w e s t e r n t r e n n e n lassen." U l b r i c h t s 
In teres sen d e c k t e n s i c h a b e r i n d i e s e m F a l l m i t 
d e n e n d e r S o w j e t u n i o n . D i e S o w j e t s h o f f t e n , d u r c h 
d e n D r u c k a u f B e r l i n d i e W e s t m ä c h t e , d i e e i n e e i n ­
d e u t i g e V e r p f l i c h t u n g f ü r B e r l i n e i n g e g a n g e n se ien , 
z u K o n z e s s i o n e n a u f a n d e r e m G e b i e t g e f ü g i g z u 
m a c h e n : Z u r A n e r k e n n u n g d e r T e i l u n g D e u t s c h l a n d s 
u n d d e r O d e r - N e i ß e - L i n i e . H i e r n u n m ü s s e d i e M i t ­
a r b e i t d e r e i n z e l n e n e i n s e t z e n , d e n n . .die P o l i t i k 
e i n e r R e g i e r u n g m a g n o c h so g u t s e i n , w e n n sie n i c h t 
v o n d e r M a s s e des V o l k e s g e t r a g e n w i r d , b l e i b t s ie 
a u f d i e D a u e r w i r k u n g s l o s " . 

M i t d e m d r i t t e n V e r s des D e u t s c h l a n d l i e d e s s c h l o ß 
d i e F e i e r s t u n d e , d i e d e r W i n s e n e r P o s a u n e n c h o r u n ­
ter L e i t u n g v o n K a n t o r B e s e n t h a l ausges ta l t e t h a t t e . 

D r . W a l l a t - W i l l u h n e n , K r e i s v e r t r e t e r 
314 L ü n e b u r g . W i l h e l m - R e i n e c k e - S t r a ß e 68 

W e h l a u 
U n s e r W i e d e r s e h e n s t r e f f e n a m 19. A u g u s t i n S y k e 

L i e b e L a n d s l e u t e ! G e d a n k l i c h b e w e g t S i e u n s e r 
H e i m a t t r e f f e n s i c h e r l i c h sei t l a n g e m . I m m e r h i n ist 
es f ü r u n s e i n b e d e u t u n g s v o l l e E r l e b n i s , s i c h m i t 
l i e b e n N a c h b a r n , F r e u n d e n u n d S c h i c k s a l s g e f ä h r t e n 
aus u n s e r e r u n v e r g e s s e n e n H e i m a t n a c h J a h r u n d 
T a g w i e d e r z u s e h e n ! E s g i b t j a so v ie les , w a s m a n 
s i ch v o n d e n H e r z e n r e d e n m ö c h t e . D a s ist n u r 
u n t e r M e n s c h e n m ö g l i c h , d i e a l l e s a m t i h r e s g e l i e b t e n 
K l e i n o d s , i h r e r H e i m a t u n d a l les d e s s e n b e r a u b t 
w o r d e n s i n d , w a s i h r u n d i h r e r K i n d e r L e b e n s i n h a l t 
w a r . 

A l s o , f r e u e n w i r u n s a u f d ieses B e g e g n u n g , d i e 
e i n g ü t i g e s G e s c h i c k u n s , v o r a l l e m d u r c h v i e l J u ­
g e n d u n d S o n n e n s c h e i n w i e das v o r i g e M a l i n H a m ­
b u r g , b e g ü n s t i g e n m ö g e . A l l e s a n d e r e e r g i b t s i c h 
d a n n s o z u s a g e n v o n se lbst . 

B e i u n s e r e m v o r j ä h r i g e n , s e h r g u t b e s u c h t e n T r e f ­
f e n i n H a m b u r g , a m 13. A u g u s t , w a r es e i n f r o h e s 
Z u s a m m e n k o m m e n f ü r u n s , j e d o c h f ü r u n s e r e B r ü ­
d e r u n d S c h w e s t e r n d r ü b e n das E r l e b e n d e r E r r i c h ­
t u n g e i n e r u n s r ä u m l i c h t r e n n e n d e n S c h a n d m a u e r , 
d i e u n s e r e b e k ü m m e r t e n H e r z e n z u t i e f s t b e d r ü c k t . 

U n s e r e V e r l a u f s f o l g e f ü r d e n 19. A u g u s t l e s e n S i e , 
l i e b e L a n d s l e u t e , n ä c h s t e n s . D i e M i t g l i e d e r u n s e r e s 
K r e i s t a g e s u n d K r e i s a u s s c h u s s e s s i n d s c h o n z u m 
18. A u g u s t z u s a m m e n g e b e t e n w o r d e n . 

A u f e i n recht , r e c h t f r o h e s W i e d e r s e h e n ! 
S t r e h l a u , K r e i s v e r t r e t e r 
75 K a r l s r u h e - W e s t , H e r t z s t r a ß e 2 

r -
3UÖOtt l a n d ä m a n n f ö a f i l i a y n A r b e i t i n , . . 

B E R L I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 

B e r l i n S W 61, S t r e s e m a n n s t r a ß e 90—102 ( E u r o p a ­
baus ) . T e l e f o n 18 07 I L 

29. J u l i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s A l l e n s t e i n , K r e i s t r e f ­
f e n , L o k a l H a n s a - R e s t a u r a n t , N W 21, A l t - M o a ­
b i t 47/48 ( S t r a ß e n b a h n e n 2, 3 u n d 44). 
15 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p , K r e i s t r e f f e n , L o k a l 
V e r e i n s h a u s H e u m a n n , N 65, N o r d u f e r 15 ( U - B a h n 
A m r u m e r S t r a ß e , B u s A 16). 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : O t t o 

T i n t e m a n n , H a m b u r g 33, S c h w a l b e n s t r a ß e 13. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, T e l e ­
f o n 45 25 41/42. P o s t s c h e c k k o n t o 96 05. 

D r . W i g g e r t V o r s i t z e n d e r des L v D 
A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g des L a n d e s v e r ­

b a n d e s d e r v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n a m 29. J u n i 
w u r d e d e r b i s h e r i g e s t e l l v e r t r e t e n d e V o r s i t z e n d e , 
D r . W i g g e r t , z u m V o r s i t z e n d e s des V e r b a n d e s ge­
w ä h l t . S a t z u n g s g e m ä ß ist d a m i t D r . W i g g e r t f ü r d i e 
D a u e r des J a h r e s 1962 g l e i c h z e i t i g V o r s i t z e n d e r des 
V e r b a n d e s d e r ost- u n d m i t t e l d e u t s c h e n L a n d s m a n n ­
s c h a f t e n i n H a m b u r g . D e r b i s h e r i g e l a n g j ä h r i g e V o r ­
s i t z e n d e , D r . D r . L a n g g u t h , w u r d e als s t e l l v e r t r e ­
t e n d e r V o r s i t z e n d e r i n d e n g e s c h ä f t s f ü h r e n d e n V o r ­
s t a n d g e w ä h l t , i n d e n w e i t e r d i e H e r r e n T i n t e m a n n 
( O s t p r e u ß e n ) , R a u h e n — k u l t u r e l l e F r a g e n — (Ost ­
p r e u ß e n ) u n d B a c h m a n n (Schles ien) w i e d e r g e w ä h l t 
w u r d e n . D e r e r w e i t e r t e V o r s t a n d w u r d e w i e d e r ­
g e w ä h l t . 

E s w i r d , g e b e t e n , z u a l l e n V e r s a m m l u n g e n u n d V e r ­
a n s t a l t u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 

H e i m a t k r e i s g r u p p e n 
P r . - E y l a u : S o n n t a g , 8. J u l i , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n 

H a m b u r g i n d e r G a s t s t ä t t e G e w e r k s c h a f t s h a u s ( B e ­
s e n b i n d e r h o f ) . — U n s e r e L a n d s l e u t e w e r d e n g e b e t e n , 
d ies T r e f f e n z u b e s u c h e n . 

S e n s b u r g : D o n n e r s t a g , 19. J u l i , T r e f f e n d e r S e n s -
b u r g e r a b 16 U h r i m L o k a l „ F e l d e c k " ( F e l d s t r a ß e 60: 
U - B a h n F e l d s t r a ß e ) . 

G u m b i n n e n : A m S o n n a b e n d , 28. J u l i , 7.30 U h r , 
f ä h r t e i n B u s v o m H a u p t b a h n h o f H a m b u r g (gegen­
ü b e r H o t e l „ E u r o p ä i s c h e r Hof") ( P r e i s 16,— D M 
f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t ) n a c h B i e l e f e l d . R ü c k ­
f a h r t v o n B i e l e f e l d a m S o n n t a g (29.), 18 U h r . A n ­
m e l d u n g u m g e h e n d e r b e t e n . A u s k u n f t g e b e n : S e l k e , 
H a m b u r g , H a r z e n s w e g 1 ( T e l . 6 91 90 21) u n d C r e d e 
( T e l . 43 71 62). E i n z a h l u n g des F a h r p r e i s e s a u f P o s t ­
s c h e c k k o n t o des H e r r n S e l k e , P o s t s c h e c k - N r . H a m ­
b u r g 1595 04. 

H e i l i g e n b e i l : Z u m H a u p t k r e i s t r e f f e n i n B u r g d o r f 
( H a n ) e r b i t t e n w i r s o f o r t i g e A n m e l d u n g e n z u r O m ­
n i b u s g e m e i n s c h a f t s f a h r t a m S o n n t a g , 29. J u l i , a b 
H a m b u r g - H b f . ( H a c h m a n n p l a t z ) u m 7 U h r . F a h r p r e i s 
f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t 10 D M . A n m e l d u n g e n u n d 
F a h r g e l d ü b e r w e i s ü n g e n a n L a n d s m a n n E m i l K u h n . 
H a m b u r g 33, S t o c k h a u s e n s t r a ß e 10, T e l e f o n 6 91 91 11. 
P o s t s c h e c k k o n t o H a m b u r g 2756 82. 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

G ü n t h e r P e t e r s d o r f . K i e l , N i e b u h r s t r a ß e 26. G e ­
s c h ä f t s s t e l l e : K i e l . W l l h e l m i n e n s t r a ß e 47/49. T e l e ­
fon 4 02 11. 

W y k / F ö h r . A u s e i n e m B e r i c h t des 1. V o r s i t ­
z e n d e n . K o n r a d H ö h n k e , g e h t h e r v o r , d a ß d i e l a n d s ­
m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 
a u f d e r N o r d s e e i n s e l F ö h r s e h r a k t i v ist. I n d e n 
S o m m e r m o n a t e n s i n d z w a r a u c h u n s e r e L a n d s l e u t e 
f ü r B a d e - u n d K u r g ä s t e t ä t i g , d a f ü r ist a b e r d a s 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e L e b e n i n d e r „ s t i l l e n Z e i t " u m 
so r e g e r . E s f i n d e n a l l m o n a t l i c h g u t b e s u c h t e M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g e n , R u n d f a h r t e n , V e r a n s t a l t u n g e n 
u s w . statt . D a s gese l l i ge L e b e n k o m m t n i c h t z u k u r z . 
H e r v o r z u h e b e n ist h i e r d a s W i n t e r f e s t , das a u c h 
v o n d e r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e r u n g s t a r k b e s u c h t 
u n d d u r c h S p e n d e n f ü r d i e T o m b o l a b e d a c h t w i r d . 

E i n e e i g e n e L a i e n s p i e l g r u p p e b e s t r e i t e t das P r o ­
g r a m m . 

F l e n s b u r g . U m d i e S o n n e n w e n d e u n t e r n a h m 
d i e K r e i s g r u p p e e i n e n A u s f l u g q u e r d u r c h d a s L a n d 
A n g e l n i n f ü n f v o l l b e s e t z t e n B u s s e n . S e h n s ü c h t i g e 
B l i c k e s a n d t e n d i e T e i l n e h m e r n a c h S c h l e i m ü n d e 
u n d w e i t e r h i n a u s a u f d i e Ostsee . I r g e n d w o w e i t 
d r a u ß e n m u ß t e d i e s a m l ä n d i s c h e K ü s t e m i t P a l m ­
n i c k e n , R a u s c h e n u n d C r a n z l i e g e n u n d d a m i t d i e 
f e r n e , u n v e r g e ß l i c h e H e i m a t , d i e m a n 1945 v e r l a s s e n 
m u ß t e . N a c h g e m e i n s a m e m M i t t a g e s s e n w u r d e a u f 
d e r g r o ß e n S p i e l w i e s e i n N e u k i r c h e n e i n K i n d e r f e s t 
d e r O s t p r e u ß e n v e r a n s t a l t e t , a n d e m j u n g u n d a l t 
s e i n e F r e u d e hat te . D e r s t e l l v e r t r e t e n d e V o r s i t z e n d e 
d a n k t e a l l e n L a n d s l e u t e n , d i e s i c h a n d e r A u s g e ­
s t a l t u n g d ieses g e l u n g e n e n A u s f l u g e s b e t e i l i g t h a t ­
t e n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t ­

f a l e n : E r i c h G r i m o n i . (22a) D ü s s e l d o r f 10. A m 
S c h e i n 14. T e l e f o n 62 25 14. 

B o c h u m . D i e K r e i s g r u p p e w i r d z u s a m m e n m i t 
d e r V e r e i n i g u n g O s t d e u t s c h e r H e i m a t v e r e i n e a m 
14. J u l i , 19 U h r , i n d e r K a i s e r a u e ( J o s e f i n e n s t r a ß e ) 
i n e i n e r T r e u e k u n d g e b u n g d e r V o l k s a b s t i m m u n g 
v o m 11. J u l i 1920 g e d e n k e n . E s s p r i c h t d e r V o r s i t ­
z e n d e d e r G r u p p e W e s t p r e u ß e n , S c h ö n e c k . V o r g e s e ­
h e n s i n d D a r b i e t u n g e n e i n e r B l ä s e r k a p e l l e , des 
C h o r s d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , s o w i e v o n J u ­
g e n d - u n d T r a c h t e n g r u p p e n . D i e V e r a n s t a l t u n g 
k l i n g t m i t e i n e m O s t p r e u ß i s c h e n V o l k s t u m s a b e n d 
aus . E i n t r i t t 1 D M . In e i n e r F e s t s c h r i f t m i t w e i t 
ü b e r 1000 E x e m p l a r e n — d i e S c h u l e n u n d B e h ö r d e n 
z u g e h t — w i r d a u f d i e B e d e u t u n g d ieses T a g e s h i n ­
g e w i e s e n . 

B o c h u m . T r e u e k u n d g e b u n g aus A n l a ß d e r e r ­
f o l g r e i c h e n V o l k s a b s t i m m u n g i n O s t - u n d W e s t p r e u ­
ß e n z u m 42. J a h r e s t a g e a m S o n n a b e n d , d e m 14. J u l i , 
u m 19 U h r i m S a a l b a u d e r K a i s e r a u e , J o s e f i n e n ­
s t r a ß e , H a l t e s t e l l e d e r A u t o b u s l i n i e n 53 u n d 54. — 
D e r F r a u e n g r u p p e n a b e n d a m 4. J u l i w a r so g u t 
b e s u c h t , d a ß b e a b s i c h t i g t ist. e i n e d e r a r t i g e V e r ­
a n s t a l t u n g b e i G e l e g e n h e i t z u w i e d e r h o l e n . J e d e r 
T e i l n e h m e r e r h i e l t b e i d e r V e r l o s u n g e i n e n w e r t ­
v o l l e n G e w i n n . D i e v o l l z ä h l i g e T e i l n a h m e a n d e r 
A b s t i m m u n g s f e i e r ist E h r e n s a c h e . 

D ü s s e l d o r f . S o n n a b e n d , d e n 14. J u l i , W a n ­
d e r t a g . T r e f f p u n k t 14.30 U h r H a l t e s t e l l e R a t h a u s 
G e r r e s h e i m d e r S t r a ß e n b a h n 3. W a n d e r u n g n a c h 
G u t H ö l t j e n u n d E r k r a t h . — A m 21. J u l i B u s a u s f l u g 
n a c h E s s e n n e b s t T r e f f e n m i t d o r t i g e n O s t p r e u ß e n 
G r u g a b e s u c h . V i l l a H ü g e l u n d R a s t a m B a l d e n e v -
see. P r e i s n r o P e r s o n 3.50 D M . A b f a h r t : 13 U h r . R ü c k ­
se i te des R h e i n b a h n h a u s e s . N ä h e H a u p t b a h n h o f . — 
A m 23. J u l i . 18 U h r , V o r s t a n d s s i t z u n g b e i S c h u l t h e i ß . 
B e r l i n e r A l l e e 30. — M i t t w o c h , d e n 25. J u l i , L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g D r . K r i e g e r - H ö s e l ü b e r K ä t h e K o l l ­
w i t z u n d L o v i s C o r i n t h u m 20 U h r i m g r o ß e n S a a l 
des G e w e r k s c h a f t s h a u s e s . F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 
N r . 34/38. E i n t r i t t k o s t e n f r e i . D e r O s t p r e u ß e n c h o r 
u m r a h m t d i e V e r a n s t a l t u n g . — I m M o n a t A u g u s t ist 
F e r i e n p a u s e : d i e n ä c h s t e n V e r a n s t a l t u n g e n i m S e p ­
t e m b e r w e r d e n r e c h t z e i t i g b e k a n n t g e g e b e n . 

A a c h e n . A n d e n S c h l u ß t a g e n des i n t e r n a t i o n a ­
l e n R e i t t u r n i e r s i n A a c h e n v e r t e i l t e n d i e stets e i n ­
s a t z b e r e i t e n M i t g l i e d e r d e r D J O d i e v o m L a n d e s ­
v e r b a n d des B d V h e r a u s g e g e b e n e n F l u g b l ä t t e r ü b e r 
u n s e r e d e u t s c h e n S c h i c k s a l s f r a g e n . M i t A b s i c h t w u r ­
d e n d i e T a g e des R e i t t u r n i e r s g e w ä h l t , u n d e i n g r o ­
ß e r T e i l d e r F l u g b l ä t t e r a n e i n e m G r e n z ü b e r g a n g 
m i t s t a r k e m P u b l i k u m s v e r k e h r a n d i e B e s u c h e r v e r ­
te i l t . E s w a r e r f r e u l i c h , d a ß s i c h v i e l e A u s l ä n d e r 
z u s t i m m e n d ä u ß e r t e n u n d d a ß d i e se A r t . u n s e r e 
F o r d e r u n g e n a n d i e Ö f f e n t l i c h k e i t z u b r i n g e n , s t a r k e 
B e a c h t u n g f a n d . 

B o r g h o r s t - A l t e n b e r g e . S c M t z e n f e s t d e r 
G r u p p e a m 15. J u l i . A n t r e t e n 13.30 U h r b e i B u r s e -
W e r m e l t . E i n h o l e n des a l t e n K ö n i g s p a a r e s u n a A b ­
m a r s c h z u m S c h i e ß e n b e i R e i e r m a n n ( K a f f e e t r i n k e n 

d e r D a m e n ) . A b 19 U h r K ö n i g s b a l l b e i B u r s e - W e r -

m e l t . 

I I a e. e n T r e f f e n d e r L a n d s l e u t e a u s S t a d t u n d 
„ r>\. H o l l a n d a m 22. J u l i i m P a r k h a u s . F e i e r -

u m 1 0 30 U h r u n t e r M i t w i r k u n g des Ostdeut-
I c h e f H e r m a t c h o y s ^ L e i t u n g : H e r r G i r k e ) . D a s L o k a l 

ist a b 9 U h r g e ö f f n e t . 

H E S S E N 

i / n r o t / e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n : K o n r a a 
O p i t z " G i e ß e n . A n d e r L i e b i g s h ö h e 20. T e l . 37 83. 

n a r m s t a d t . A l t e s B r a u c h t u m u m s J o h a n n i -
f e u e r w u r d e a m 24. J u n i b e i d e r K r e i s g r u p p e wieder 
i P h P n d i g E t w a 400 L a n d s l e u t e u n d E i n h e i m i s c h e 
w a r e n z u d e r F e i e , g e k o m m e n . B e i e i n b r e c h e n d e r 
D u n k e l h e i t z o g e n d i e T e i l n e h m e r v o m H e i m der 
^ d s m a n n s c h a f t „ Z u r M ö w e " m i t F a c k e l n z u d e m 
f ü r d S S S h a n n i f e u e r a u f g e r i c h t e t e n H o l z s t o ß . M i t 
F a c k e l n k a m a u c h d i e J u g e n d a u s a l l e n v ier 
H i m m e l s r i c h t u n g e n z u m F e u e r s p i e l . d a s d e r 2. V o r -
s l l z e n d e F r a n z B u t t k e w i t z , v o r b e r e i t e t hat te . Z u 
d e n W o r t e n „ F e u e r - g l ü h a u f " e n t z ü n d e t e s ich der 
H o l z s t o ß . O b e r s t u d i e n r a t H e r m a n n J o p s k i . der 
1. V o r s i t z e n d e , s p r a c h i n s e i n e r F e u e r r e d e v o n der 
U r k r a f t des F e u e r s u n d s e i n e n E i g e n s c h a f t e n , L icht , 
W ä r m e u n d L ä u t e r u n g z u s c h a f f e n . E r e r i n n e r t e an 
das B r a u c h t u m d e r H e i m a t , in d e r z u J o h a n n ! von 
d e n B e r g e n d i e F e u e r l o d e r t e n . E r f o r d e r t e alle 
T e i l n e h m e r auf . d e n G l a u b e n a n d i e H e i m a t nicht 
z u v e r l l e r e n . Z u m G e d e n k e n a n d i e T o t e n , die in 
d e r H e i m a t r u h e n , u n d d e r e r , d i e i m u n d n a c h d e m 
K r i e g f e r n v o n d e r H e i m a t g e s t o r b e n s i n d , flammte 
e i n E i c h e n k r a n z i m F e u e r auf . F e u e r s p r ü c h e u n d 
L i e d e r w e c h s e l t e n e i n a n d e r a b . E s s a n g e n d i e D a r m ­
s t ä d t e r G e s a n g v e r e i n e . . M ä n n e r q u a r t e t t H a r m o n i e 
D a r m s t a d t - E b e r s t a d t " u n d „ L i n d e n h o f c h o r " u n t e r der 
L e i t u n g v o n G ü n t h e r M e r k e r . A l s d a s F e u e r her ­
u n t e r g e b r a n n t w a r . s p i e l t e d i e F e s t k a p e l l e unter 
L e i t u n g v o n L u d w i g B e c k e r z u m T a n z auf . D i e 
u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d b e f r e u n d e t e n E i n ­
h e i m i s c h e n K r . r l - H e i n z S t e i n k e u n d s e i n F r e u n d 
R o l f b r a c h t e n S o l o v o r t r ä g e a u f G i t a r r e n . — D i e zur 
Z e i t i m R a h m e n d e r „ B e r l i n e r W o c h e " des D a r m ­
s t ä d t e r L u d w i g - G e o r g s - G y m n a s i u m s z u m 10. S c h ü l e r ­
t r e f f e n i n D a r m s t a d t w e i l e n d e n S c h ü l e r v o n dre i 
O b e r s c h u l e n i n B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f w a r e n a m 

2. J u l i z u G a s t b e i d e r K r e i s g r u p p e . D e r 1. V o r s i t ­
z e n d e , O b e r s t u d i e n r a t H e r m a n n J o p s k i , d e r In i t ia ­
t o r d i e s e r S c h ü l e r t r e f f e n , b e g r ü ß t e d i e G ä s t e aus 
B e r l i n , u n t e r i h n e n S t u d i e n d i r e k t o r D r . S t e r n ( f r ü ­
h e r K ö n i g s b e r g ) m i t s e i n e r G a t t i n . E r sagte, d a ß 
w o h l k e i n e a n d e r e G r u p p e v o n M e n s c h e n das B e ­
d r ü c k e n d e des B e r l i n e r I n s e l l e b e n s b e s s e r n a c h e m p ­
f i n d e n k ö n n e als g e r a d e d i e O s t p r e u ß e n . E s se i daher 
n o t w e n d i g , d a ß m a n d i e s e n M e n s c h e n m o r a l i s c h e 
U n t e r s t ü t z u n g g e w ä h r e u n d d e n K o n t a k t v o n M e n s c h 
z u M e n s c h pf lege D e r V o r s t a n d d e r K r e i s g r u p p e 
u n d i n s b e s o n d e r e d i e F r a u e n g r u p p e h ä t t e n es daher 
a ls i h r e P f l i c h t a n g e s e h e n , d e n B e r l i n e r S c h ü l e r n 
e i n m a l e i n i g e u n b e s c h w e r t e S t u n d e n i m K r e i s v o n 
M e n s c h e n z u b e r e i t e n , d i e f ü r d i e S o r g e n u n d N ö t e 
d e r B e r l i n e r a u f G r u n d e i g e n e r E r f a h r u n g e n das 
bes te V e r s t ä n d n i s h ä t t e n . A n H a n d v o n L a n d k a r t e n , 
W a p p e n , B i l d e r n u n d g r a p h i s c h e n D a r s t e l l u n g e n , die 
d i e W ä n d e des H e i m s d e r L a n d s m a n n s c h a f t s c h m ü k -
k e n , g a b e r s e i n e n G ä s t e n e i n e n U b e r b l i c k ü b e r die 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t . G e r a d e d i e s e A u s f ü h ­
r u n g e n w a r e n f ü r v i e l e G ä s t e , u n t e r d e n e n a u c h die 
S c h ü l e r des D a r m s t ä d t e r G y m n a s i u m s u n d d i e Gas t ­
e l t e r n d e r B e r l i n e r S c h ü l e r w e i l t e n , e t w a s Neues . 
A n e i n e r v o n d e r F r a u e n g r u p p e f e s t l i c h g e s c h m ü c k ­
t e n K a f f e e t a f e l f a n d e n al t u n d j u n g s c h n e l l z u s a m ­
m e n . E s w a r e i n g e l u n g e n e r A b e n d , d e r d e n in 
D a r m s t a d t l e b e n d e n O s t p r e u ß e n v i e l e n e u e F r e u n d e 
g e w o n n e n h a t . 

G i e ß e n . A m 13. J u n i w u r d e B e r i c h t ü b e r die 
T a g u n g i n B a d P y r m o n t er s ta t t e t . A u s A n l a ß des 
75. G e b u r t s t a g e s v o n E r n s t W i e c h e r t w u r d e i n e iner 
L e s u n g a n d a s W e r k des D i c h t e r s e r i n n e r t . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e 

R h e i n l a n d - P f a l z : K u r t K e n z i e r . F r a n k e n t h a l , 
G a n g h o f e r s t r a ß e 15. G e s c h ä f t s f ü h r u n g u n d K a s -
s e n l e t t u n g : W a l t e r R o s e , N e u h ä u s l ( W e s t e r w a l d ) , 
H a u p t s t r a ß e 3. P o s t s c h e c k k o n t o 15 75, F r a n k f u r t 
a m M a i n . 

A l t e n k i r c h e n W w . D i e G r u p p e O s t p r e u ß e n 
i m K r e i s v e r b a n d A l t e n k i r c h e n v e r a n s t a l t e t am 
22. J u l i i n B e t z d o r f (Sieg) i n d e r G a s t s t ä t t e F r i e b e 
( g e g e n ü b e r d e m R a t h a u s ) i h r ers te s O s t p r e u ß e n ­
t r e f f e n . E s s p r i c h t O b e r s t a. D . H e n n e ( K a i s e r s ­
l a u t e r n ) . 

r 
F ü r T o d e s e r k l ä r u n g 

D e r L a n d w i r t F r a n z B e r g a u (geb. 13 . 8. 1872 in 
G r o ß - M ö n s d o r f , K r e i s R ö ß e l ) . z u l e t z t w o h n h a f t ge­
w e s e n i n K l a w s d o r f , K r e i s R ö ß e l , ist v e r s c h o l l e n . Es 
w e r d e n Z e u g e n g e s u c h t , d i e e n t w e d e r s e i n e n T o d 
b e s t ä t i g e n o d e r ü b e r s e i n e n V e r b l e i b a u s s a g e n k ö n ­
n e n . 

G u s t a v H e r r m a n n (geb. 8. 6. 1886) u n d dessen 
E h e f r a u L i n a . geb . C o n r a d (geb. 28. 10. 1895), sowie 
d e r e n T o c h t e r L i e s b e t h (geb. 5. 5. 1921), s ä m t l i c h 
w o h n h a f t g e w e s e n i n A b r a h a m s h e i d e , K r e i s M o h ­
r u n g e n , s i n d v e r s e h o l l e n . G u s t a v H e r r m a n n so l l am 
23. 1. 1945 i n A b r a h a m s h e i d e v o n s o w j e t i s c h e n T r u p ­
p e n e r s c h o s s e n w o r d e n s e i n . F r a u L i n a H e r r m a n n 
s o l l e b e n f a l l s a m 23. 1. 1945 m i t e i n e r A x t erschlagen 
w o r d e n s e i n . L i e s b e t h H e r r m a n n s o l l i n e i n L a g e r 
i m U r a l v e r s c h l e p p t w o r d e n u n d d o r t Im S o m m e r 
1945 a n T y p h u s g e s t o r b e n s e i n . E s w e r d e n Z e u g e n 
gesucht , d i e e n t w e d e r i h r e n T o d b e s t ä t i g e n o d e r ü b e r 
i h r e n V e r b l e i b a u s s a g e n k ö n n e n . 

A l b e r t K 1 e i n f e 1 d (geb. 1890 i n K ö n i g s b e r g ) , zu­
l e tz t w o h n h a f t g e w e s e n i n K ö n i g s b e r g - A w e i d e n , 
G r a f - v o n - S p r e e - S t r a ß e 16, ist v e r s c h o l l e n . E s w e r d e n 
Z e u g e n gesucht , d i e e n t w e d e r s e i n e n T o d b e s t ä t i g e n 
o d e r ü b e r s e i n e n V e r b l e i b a u s s a g e n k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 2 H a m b u r g 13, P a r k ­
a l l e e 86. 

r 
B e s t ä t i g u n g 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß B e r n h a r d K w i a t -
k o w s k i . geb . a m 11. 9. 1899 i n F ü r s t e n w a l d e , 
K r e i s O r t e i s b u r g , v o n 1922 b i s 1924 b e i m M a l e r und 
L a c k i e r e r R i e h a r d D a m e r a u . K ö n i g s b e r g , Nasser 
G a r t e n , a ls L a c k i e r e r t ä t i g g e w e s e n ist? 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 2 H a m b u r g 13, P a r k ­
a l l e e 86. ** 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n ü b e r . . . 

•v," V Y i . l ! £ e l m ^ i s e b e r e i t , g e n a n n t B u b i (geb. 
27. 3. 1930) a u s I n s t e r b u r g , G e r i c h t s s t r a ß e 18. 

. . . F r a u M a r i a G a j e v s k i (geb. 2. 2. 1892) und 
T w 1 ? . " T o c h t e r E m m a (geb. 4. 1. 1922) s o w i e E l i sabeth-
W a l t r a u t (geb. 2. l . 1934) a u s G r a m m e n , K r e i s Ortels-
b u r g . 

• • • E r " a p ° 1 ' t t . g e h P a l m o w s k l (geb. 4 . 8. 1922), 
aus P r . - E y l a u . D e r E h e m a n n w a r v o n B e r u f Fr i seur , 
k r w a r zu le tz t be i d e r W e h r m a c h t u n d ist i m F e ­
b r u a r 1945 g e f a l l e n : l e i n e r ü b e r M a r g a r e t e P a l -

J D n ° - i W - S k i - ( 8 e b - 5 - l n - 1 9 2 6 ) a u s A l l e n a u , K r e i s B a r ­
t e n s t e i n . S i e w a r zu l e t z t b e i T i s c h l e r m e i s t e r H a r t ­
m a n n , B a r t e n s t e i n . A m H e i l s b e r g e r T o r , a U 
H a u s a n g e s t e l l t e t ä t i g . 

. . . W a l t e r S l a n g u n d E h e f r a u A n n a , geb. J a n -
k o w s k i . s o w i e W i l l i s t n n g . v e r h e i r a t e t , v o n Beruf 
M a i e r , s ä m t l i c h in K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u ; f e r n e r ü b e r 
F r a u G e r t r u d S c h a d e o d e r S c h l a d e , geb. S t a ! * 
d e r E h e m a n n h e i ß t H e r b e r t , a u s I n s t e r b m : ( S t r a ß e 
u n b e k a n n t ) . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d r . m a n n s c h a i t O s t p i e u ß e n . 2 L ' j . inbur ; ; 13. 
a l l e e 86. 
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„ . . m i r Kindern" 

Die Kinder haben Ferien und der Vater Ur­
laub. Nichts triiit sich besser Endlich kann die 
ganze Familie geschlossen ausspannen. Irgend­
wo. Beispielsweise an der Ostsee 

II. 

Mutter geht sogleich ins Reisebüro. Sie wira 
freundlich empiangen. Sie trägt ihren Wunsch 
vor. „Aber etwas Preisgünstiges". lügt sie hin­
zu. .Denn wir sind zu viert" 

Die Reisevermittlerm nickt verständnisvoll. 
.Sozusagen eine kleine Reisegesellschaft 

.Ja", sagt Mutter. „Sozusagen Mein Mann, 
ich und unsere beiden Kinder " 

.Kinder?" Unmerklich schreckt die Dame hin­
ter den vielen Prospekten zurück. „Zwei klei­
nere?" 

.Ja', sagt Mutter ahnungslos. „Zwei klei­
nere." 

Die Reisevermittlerin blickt auf. Ihre großen 
Augen strahlen bei weitem nicht mehr so. „An 
der Ostsee? In einer Pension? Zur Hauptsaison?" 

.Ja', sagt Mutter wieder. „Wie ich Ihnen schon 
sagte...' Sie begreift die vielen Fragen nicht. 

Hüstelnd versenkt sich die Reisevermittlerin 
in eine Liste. Ihr Zeigefinger gleitet Spalten 
hinab und herauf. „Es wird nicht leicht sein" 
meint sie schließlich. 

.Was?" 
„An der Ostsee zur Hauptsaison in einer Pen­

sion Zimmer für eine Familie mit zwei kleine­
ren Kindern zu bekommen . . !" 

.Aber . " 
„Natürlich werden wir tun, was wir können", 

versucht die Dame zu beruhigen „Wir werden 
alles tun. Aber es liegt nicht an uns, wenn . " 

Bald verläßt Mutter das Reisebüro Die Zu­
sage, die sie erhalten hat, ist vage. Man will 
erst nachfragen. In vier Tagen könne man viel­
leicht endgültigen Bescheid geben. 

III. 
Zu Hause ist Vater empört und die Kinder 

sind enttäuscht. Man wird . 
Die Mutter ist gefaßt. Sie nimmt die neueste 

Tageszeitung und schlägt sie auf. Dem Vater 
hält sie eine bestimmte Meldung unter die 
Nase. Er rückt an seiner Brille und liest: 

.Das Deutsche Reisebüro (DER) mußte zu­
weilen fünf Stenotypistinnen gleichzeitig be­
schäftigen, um der Brief Hut Herr zu werden, die 
auf eine einzige Meldung hin hereingebrochen 
war. Darin war lediglich angekündigt worden, 
daß sich das Reiseinstitut im Inland und im 
Ausland um Adressen von Unterkünften be­
mühe, in denen Gäste mit Kindern will­
kommen seien. Ehe die Liste fertig ist, wird 
noch ein halbes Jahr dahingehen Geantwortet 
haben bereits sehr prompt Hoteliers aus Bel­
gien, aus der Schweiz und Italien vor allem. 
Nur stockend lauten die Nachrichten von deut­
schen Hoteliers ein." 

.Wundert's dich noch?" fragt die Mutter, als 
der Vater die Zeitung sinken läßt 

.Warten wir also ab", sagte er tonlos. .War­
ten wir. ab." Und Mutter seufzt. " ' , 

IV. 
Ob die vierköpfige Familie ihren Urlaubs­

traum, zusammen mit den Kindern zur Haupt­
saison an die Ostsee zu fahren, verwirklichen 
konnte? Wir wissen's bis heute nicht . .. 

• ip 

O s t k u n d e i m U n t e r r i c h t 

Der ostkundliche Unterricht wurde auf der Fach­
tagung der Bundesarbeitsqemeinschaft für deutsche 
Ostkunde im Unterricht in K ö n i g s t e i n (Taunus) mit 
Lehrern aller Schulgattungen aus allen B u n d e s l ä n d e r n 
durchgeführt Der Tagungsleiter, Dr. Dr. Lehmann, 
bedauerte, daß man in den Lehr- und B i l d u n g s p l ä n e n 
und in den Lehrbüchern das Selbstbestimmungsrecht 
der Völker vermisse. In einem der V o r t r ä g e unter­
suchte Professor Dr. Gotthold Rhode das 'Nordost­
deutschtum e insch l ieß l i ch O s t p r e u ß e n auf Bestand 
und Bedeutung. Tonfilmproben zum Tagesthema aus 
den Beständen des Bundesministeriums für Vertrie­
bene, Flücht l inge und K r i e g s g e s c h ä d i g t e regten die 
Teilnehmer an, sich dieser Hilfsmittel im Unterricht 
zu bedienen. Eine Sitzung b e s c h l o ß zur Auswertung 
die Tagungsarbeit die Vorbereitung von Material 
über die Ostdeutschen Provinzen mit einer Biblio­
graphie des w e i t e r f ü h r e n d e n Schrifttums. 

Ostpieußisdie Sportmeldungen 
B ü r g e r m e i s t e r E n g e l h a r d e m p f i n g i m H a m b u r g e r 

Rathaus d ie d r e i H a m b u r g e r S p i e l e r v o n d e r W e l t ­
meisterschaft i n C h i l e , d a r u n t e r a u c h d e n T i l s i t e r 
J ü r g e n K u r b i u h n v o m H a m b u r g e r S V . 

* 
Die T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t e n d e r K ö n i g s b e r -

ß e r S p o r t v e r e i n e V f B , A s c o u n d V f K s o w i e des 
S V L o t z e n w e r d e n s i ch a n l ä ß l i c h de s W i e d e r ­
sehenstreffens d e r o s t d e u t s c h e n L e i c h t a t h l e t e n a m 
27. J u l i i n H a m b u r g i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s (19.30 
Uhr) t re f fen . A l l e F r e u n d e u n d F ö r d e r e r d i e s e r 
Vereine s o l l e n i m K r e i s e d e r a l t e n u n d j u n g e n 
Leichtathleten d i e s e n A b e n d m i t e i n a n d e r v e r l e b e n . 

W . G e . 
Bei den d e u t s c h e n M e h r k a m p f m e i s t e r s c h a f t e n i n 

Hamm ge lang es d e m 2 4 j ä h r i g e n O s t p r e u ß e n H a n s -
Georg W a w r z y n ( A n g e r b u r g / H a m b u r g ) d e n 
K ö l n e r M e i s t e r s p r i n t e r G e r m a r i m 2 0 0 - m - L a u f i n 
zeitgleichen 21.7 S e k . z u s c h l a g e n . 

gk 
Die m ä ß i g e L e i s t u n g (6,81 m) i m L ä n d e r k a m p f 

Deutschland g e g e n I ta l i en in R o m v o n P e t e r 
B l u h m ( A s c o - K b g . / I t z e h o e ) i m W e i t s p r u n g ist d a r ­
auf z u r ü c k z u f ü h r e n , d a ß d e r j u n g e O s t p r e u ß e i n 
seinem ers ten L ä n d e r k a m p f d u r c h e i n e V e r l e t z u n g , 
wie sie g e r a d e b e i m W e i t s p r u n g oft a u f t r i t t , b e h i n ­
dert war 

Die 1«. W e l t m e i s t e r s c h a f t e n i m K ^ t t u m e n i n 
Prag b e g a n n e n m i t e i n e m w e i t e r e n A u s ' a l ' f - ü n t h e r 
schon g e s c h w ä c h t e d e u t s e h e M a n n s c h a f t . , l t ? Ä ta 
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Abschied 
von 
Königsberg 

D i e s ist e i n e r s c h ü t t e r n d e r B e r i c h t . E r 
w u r d e v o n e i n e r K ö n i g s b e r g e r i n g e s c h r i e b e n , 
d i e i h r e H e i m a t s t a d t erst v e r l i e ß , als sie 
sowje t i sche S t a a t s b ü r g e r i n w e r d e n sol l te 
T r o t z i h r e r T r e u e z u r H e i m a t — das wo l l t e 
u n d das k o n n t e sie n i ch t S o k a m diese Ost ­
p r e u ß i n z u s a m m e n m i t M a n n u n d K i n d e r n 
i m J ä h r e 1956 in d i e sowje t i s ch besetzte Z o n e 
nach M a g d e b u r g E i n i g e J a h r e s p ä t e r d a n n 
f l ü c h t e t e d iese F a m i l i e in d i e B u n d e s r e p u b l i k 

A l s K ö n i g s b e r g e r i n habe ich meine He i ­
matstadt sterben sehen. Ich hatte mir den 
Wahlspruch meiner Mutter , die 1945 in 
K ö n i g s b e r g verhungerte, zu eigen ge­
macht: Treue der Heimat — treu sich 
selbst! U n d so konnte es mich auch gar 
nicht e r s c h ü t t e r n , als mein M a n n mir 
1948 e r k l ä r t e : „Wir werden hier noch 
zehn Jahre bleiben . . ."' 

W e n n das Leben für uns Deutsche in 
K ö n i g s b e r g auch sehr schwer und vol ler 
Entbehrungen war, so g e n o ß ich doch das 
Glück, in meiner Heimat sein zu dür fen 
A l s w i r 1955 vor die W a h l gestellt wur­
den, entweder sowjetische S t a a t s b ü r g 3 r 
zu werden oder aber unsere Ausre ise 
nach Deutschland zu beantragen, zogen 
w i r doch das Letztere vor. V o n den So­
wjets bekamen w i r die Genehmigung 
schon nach drei Monaten . Die sowjetisch 
besetzte Zone aber l ieß sich ein ganzes 
Jahr Zeit , uns. als Deutsche anzuerken­
nen, obwohl mein M a n n R h e i n l ä n d e r ist 
und ich K ö n i g s b e r g e r i n bin. 

A m 11. J u l i 1956 erhiel ten w i r die nöt i ­
gen Papiere. A m 12. nahm ich Abschied 
von K ö n i g s b e r g . Ich ging in die Stadt. 
W a r es noch unsere Stadt K ö n i g s b e r g ? 
Sie hatte inzwischen e in ganz anderes Ge­
sicht bekommen. A u f dem Bismarckplatz 
im Maraunenhof stand auf dem Sockel 
des Kantdenkmals (ehemals Parade­
platz) eine T h ä l m a n n - B ü s t e ! Das ehe­
malige M e s s e g e l ä n d e war zu einem rie­
sigen Platz geworden, auf dem v o r ü b e r ­
gehend e in g r o ß e s S ta l indenkmal stand 

und alle mögl ichen Aufmärsche statt­
fanden. Unmittelbar daneben die Kul isse 
des Nordbahnhofs. Aus dem früheren 
Stadthaus war ein Kaufhaus geworden 
Das Schauspielhaus wurde neu aufgebaut. 
Und alles Leben spielte sich hauptsäch­
lich auf den Hufen ab. A u f dem ehemali­
gen Wal ter -Simon-Pla tz wurden Fußbal l ­
spiele ausgetragen. Ja, sogar der Tier­
garten war in Betrieb und erfreute sich 
vieler Besucher. Dennoch war alles, alles 
anders als f rühe r 1 

Ich liet durch die S t r a ß e n und suchte — 
bis es mir endlich klar wurde, d a ß ich 
das, was ich suchte, nicht finden w ü r d e : 
die deutsche Seele! In a l l den Jahren 
hatte ich mich schon so an das Fremde ge­
wöhn t , d a ß es mir nicht mehr auffiel, wie 
fremd auch ich meiner Stadt geworden 
war. N u n erst, in der Stunde des A b ­
schieds, erkannte ich dies und schlich mich 
s chu ldbewuß t an den H ä u s e r n entlang. 
Heumarkt 4, die S tä t t e meiner glückl ichen 
Jugendzeit! A n der Ruine verharrte ich 
einen Augenbl ick. Ich betete zu Gott : Er 
m ö g e doch diesen Schmerz der Einsamkeit 
meinen Kindern ersparen! 

Einsamkeit? Ja, ein Mensch, der seine 
Heimat verliert , ist einsam. K e i n Fleck 
der Erde, und mag er noch so schön sein, 
kann sie ihm ersetzen! Er fühlt sich ent­
wurzelt und treibt so in der Fremde um­
her, bis er die Kraft gefunden hat, neue 
W u r z e l n zu schlagen . . . 

I. F i s c h e r 

„ W i r s e n d n o c h u n r u h i g e r g e w o r d e n ! " 
D i e S c h l o ß b e r g e r J u g e n d e r l e b t e d a s S c h i c k s a l B e r l i n s 

„ S e i t d e m w i r i n B e r l i n waren, s ind w i r noch unruhiger geworden", schreibt Joachim Wolff , 
der zusammen mit anderen Jugendlichen der Heimatkreisgemeinschaft Sch loßberg (Pi l lkal len) 
und dem Kreisver t re ter , Dr . W a l l a t - W i l l u h n e n , eine m e h r t ä g i g e Freizei t in Ber l in verbrachte. 
„Das Schicksal unserer Hauptstadt, unser Schicksal, die Zukunft Deutschlands verfolgen uns bis 
in den S c h l a f . . . " 

Die Berliner Freizeit der Schloßberger Jugend kam 
mit Hilfe des Patenschaftskreises, des Landkreises 
H a r b u r g , zustande. Uber die erlebnisreichen Be­
suchstage, die alle Teilnehmer bewegten, hat Joachim 
Wolff einen umfangreicheri Bericht geschrieben, aus 
dem wir die nachfolgenden Stellen wiedergeben. 

„ I m H a u s der os tdeutschen H e i m a t " 

trafen wir Heimatvertriebene und Landsleute. deren 
Gegenwartsau'.gabe ganz einfach „Berlin" heißt. In 
einem Raum, durch dessen Fenster wir auf die Trüm­
mer des gesprengten Anhalter Bahnhofs und, dahin­
ter, auf stattliche Neubauten sehen konnten, hörten 
wir, wie sich die in Berlin verbliebenen Landsleute 
zusammengefunden hatten, wie sie mitgeholfen ha­
ben, diese zerschlagene Stadt aufzuräumen, wie sie 
die Blockade mit den Ur-Berlinern durchstanden Und 
wir vernahmen, wie sie von dieser Stadt aus den 
Brüdern und Schwestern in der sowjetisch besetzten 
Zone halfen, s tänd ig Kontakte suchend und haltend 
auch zu den Menschen in der Heimat O s t p r e u ß e n . Und 
in einem anderen Raum, von dem aus wir auf die 
Schandmauer und auf das ehemalige ReichsluftVahrt-
ministerium, dem g e g e n w ä r t i g e n Sitz der kommuni­
stischen „Minis ter ien", blicken konnten, sprachen wir 
über die Lage in der SBZ. 

„ K Z - M ö r d e r " 

Das tiefste und erschüt terndste Erlebnis wurde für 
uns die Bernauer Straße. Wir kamen von jener Stätte 
an der Oberbaumbrücke , an der junge Berliner zum 
Gedächtn i s an die von „ V o l k s p o l i z i s t e n " am 6. Okto­
ber 1961 begangene Mordtat an einem Flüchtl ing ein 
schlichtes Holzkreuz mit der Inschrift „Sdimach und 
Schande den Mördern" aufgestellt hatten. An der 
Mauer zur Wasserseite fanden wir in großen Buch­
staben den treffenden Hinweis: „Ihr KZ-Mörder!" 

In der B e r n a u e r S t r a ß e 

Und dann standen wir in der Bernauer Straße mit 

den vermauerten H a u s e i n g ä n g e n , den vermauerten 
Fenstern, mit dem Stacheldraht auf den Dächern, mit 
den tohwerbewatfneten Soldaten der' sogenannten 
„ V o l k s a r m e e " in versteckten Mauerwinkeln und auf 
Podesten.' 

Vergeblich hatten wir an anderer Stelle mit ihnen 
eine Unterhaltung versucht. Sie waren verdrießl ich, 
'irfster und verschlossen. Sie reagierten nicht. Woll­
ten sie nicht? Konnten sie nicht? 

Dann hielten wir vor den Kreuzen und den Krän­
zen auf den Bürgers te igen . Unser aller Empfinden 
drückte Dr. Wallat aus, als er mit den Worten „Wir 
gedenken der Opfer eines unmenschlichen Systems" 
an dem Kreuz für Bernd Lünser, der im Oktober 19G1 
von den Vopos in den Tod gejagt worden ist, Blumen 
niederlegte. 

Schon bevor wir gingen kam eine Frau mit einer 
Vase herbei, um unsere Blumen nicht allzu schnell 
verdorren zu lassen. Unweit saß eine andere, ältere, 
auf einem Klapphocker, das Gesicht auf ein Haus 
jenseits der Mauer gerichtet. „Ich sitze hier alle 
Tage", sagte sie. „Dort drüben wohnt meine einzige 
Tochter . . ." 

r B e s t ä t i g u n g e n 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß P a u l B a r a n s c h i k 
(geb. 1895) aus I n s t e r b u r g , L i n d e n s t r a ß e 2, i n d e n 
J a h r e n 1919 1920 b e i d e m e h e m . G e r i c h t d e r II. D i ­
v i s i o n — s p ä t e r R e i c h s w e h r b r i g a d e 33 — I n s t e r b u r g , 
als Z i v i l a n g e s t e l l t e r t ä t i g w a r ? G a n z b e s o n d e r s w e r ­
d e n gesucht : G e r i c h t s b e a m t e S c h e n k u n d B a r ­
k e w i t z ; Z i v i l a n g e s t e l l t e S z e s n y u n d B u r -
b a t , J u s t i z w a c h t m e i s t e r R ö h l . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß O t t o J o n z e c k (geb 
31. 5. 1897) aus K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , v o n 1912 bis 1916 
be i d e r F i r m a A d o l f G e h l h a a r , K ö n i g s b e r g , als 
S c h l o s s e r g e l e r n t u n d v o n 1920 b i s 1929 b e i v e r s c h i e ­
d e n e n F i r m e n als S c h l o s s e r g e a r b e i t e t hat? 

fingemerkt 

Ü ber das „gesamtdeut­
sche Nicht-Wissen" von 
Oberschülern wird verschie­
dentlich sehr heltig geklagt. 
Nun ist es ja auch nicht je­
dermanns Sache, auf Anhieb 
die richtige Antwort auf eine 
Frage zu finden, die wie aus 
der Pistole geschossen aut 
einen zukommt. Der eine 
überlegt erst einmal gründ­
lich, bevor er seinen Mund 
autmacht, der andere hin­
gegen stürzt forsch dem Be-
irager entgegen und wun­
dert sich schließlich, daß da­
bei nur ein Gedankenaalat 
herauskommt 

Die Gabe, schlagfertig zu 
sein und gleichzeitig das 
richtige Wissensregisler zu 
ziehen, ist letzlich nur weni­
gen gegeben Verständnis­
volle Klassenlehrer stellen 
sich darauf ein. Aber kaum 
die „Interviewer". die bei­
spielsweise mit surrender 
Kamera und lautendem Ton-

ftberschüler 

band das Wissen der Jugend 
tür eine Fernsehsendung er­
forschen wollen. Für diese 
Befrager gilt jede Regung 
von Unsicherheit bei den Be­
fragten als glatter Minus­
punkt. 

Kürzlich hat auch das In­
stitut für Zeit-Forschung eine 
solche Befragung veranstal­
tet. „Getestet" wurden eben­
falls Oberschüler. Und trotz 
der oben erwähnten Frag­
würdigkeiten bei der Art, 
wie menschliche Schwächen 
nachher im Resultat sum­
miert werden, ist doch das 
Ergebnis aufschlußreich. Denn 
aui die Frage, wie die Haupt­
stadt der deutschen Provinz 
Ostpreußen heißt, nannten 
immerhin 67 Prozent der be­
tragten Oberschüler sofort 
den Namen Königsberg. Fer­
ner wußten von diesen 67 
Prozent auch noch achtzehn 
Prozent sogleich zu sagen, 
daß Königsberg heute von 
den Sowjets besetzt ist. 

Dieses Ergebnis bei sech­
zehn Jahre alten Jungen und 
Mädchen, deren Eltern wohl­
gemerkt nicht zu dem 
Kreis der Heimatvertriebe­
nen gehören, ist durchaus be­
merkenswert. Nicht minder 
bemerkenswert erscheint uns 
die Tatsache, daß die Frage 
nach einer größeren Stadt in 
Ostpreußen von 21 Prozent 
der Oberschüler mit dem 
Hinweis aut Allenstein rich­
tig beantwortet wurde. Be­
denkt man, daß kaum ein 
Oberschüler in Bayern etwas 
von der 70 000 Einwohner 
zählenden Stadt Neumünster 
in Schleswig-Holstein, also 
in der Bundesrepublik, weiß, 
so ist die Nennung Allen-
steins durch last jeden vier­
ten Oberschüler ein hoff­
nungsvoller Ansatz für eine 
zunehmende Bcschültigung 
mit unserer Heimatprovinz, 
auch an vielen höheren Schu­
len, meint Ihr 

J op 

Elch in Biemen 
Dieses Elch-Standbild steht in Bremen-Kattenesch 

in der neuen Vertriebenen-Siedlung „Selbsthi l fe". 
Die Bronze-Plastik wurde mit Spenden der heimatver­
triebenen Siedlungsbewohner und durch Zuschüsse 
finanziert. 

Aufnahme Pilzecker 

D e u t s c h l a n d - P o s t k a r t e a l s T e s t 

864 Schulen s i n d d a n k b a r f ü r das 
A u f k l ä r u n g s m a t e r i a l 

Von der hier bekannten Postkarte mit einem Land-
kartenau'druck, der das dreigeteilte Deutschland zeigt 
und die Inschrift trägt: „Soli es so bleiben? — Nein, 
niemals!" sind jeweils einige Exemplare an tausend 
Schulen in der Bundesrepublik mit der Bitte gesandt 
worden, über den Wert und Wirkung einer derarti­
gen Aufk lärung zu berichten. Von den tausend Sdiu-
len haben 864 in teilweise spontanen Erklärungen 
festgestellt, daß diese Karten vom Lehrkörper und 
von den Schülern in dankbarer Weise als ä u ß n s t 
wirkungsvolles Anschauungsmaterial begrüßt wor­
den sind und die Ü b e r s e n d u n g weiterer Exemplare 
g e w ü n s c h t wird. Nur zwei Schulleiter haben sich 
negativ zu diesen B e m ü h u n g e n um Unterrichtunq der 
Schüler geäußert ; darunter der Leiter eines Privat­
gymnasiums in K a s s e l , der sich dagegen ver­
wahrte, daß die Wiedervereinigungsforderunq zu­
gleich auf die deutschen Ostprovinzen erstreckt und 
damit eine „Begri f fsverwirrung" geschaffen werde. 

Rätsel-Ecke 
V e r w a n d l u n g s r ä t s e l 

Z u suchen ist jewei ls das Wor t für die l inks­
seitig angegebene Bedeutung. Diesem W o r t w i r d 
ein — E — a n g e h ä n g t . Das rechte L ö s u n g w o r t 
ergibt sich dann „au tomat i sch" . Bei richtiger 
Lösung ergeben die Anfangsbuchstaben, v o n 
oben nach unten gelesen, das os tp r euß i s che W o r t 
für „Holzschuhe" . 

1. männ l i che r Vorname E 
Zel le 

E 
Physiker , Nobelpreis 1914 

E 
achter Ton vom Grundton 

E 
H a a r b ü s c h e l 

E 
Aussagender vor Gericht 

na tü r l i cher Brennstoff 
E 

Ö l b a u m 
E 

Tei lzahlung 
9. Phi losoph 1724 geb — E 

Schnittl inie zweier Flächen 
10. Zah l E 

Naturgeist 
11. Armut E 

diplomatisches Schriftstück 

Temperatur 

Buchformat 

ausgelassen 

die Siebensachen 

G e m ü s e 

Farbton 

Vorschlag 

r R ä t s e l - L ö s u n g a u s F o l g e 27 
J 

Si lben rä t se l 
1. Wal lach , 2 Archi , 3 Trakehnen, 4 Drohne, 

5. Elsbeth, 6. Botschaft, 7 Unterseebot, 8 Egge, 
9. Rittmeister, 10. Neutief, 11. Insekt, 12. Chris ta , 
13. Karb id , 14. Export, 15 Narmeln . 

W a t d e B u e r n i c h k e n n t , 
d a t f r e t t h e n i c h . 
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E r n s t A l b r e c h t P l i e g : D a s M e m e l l a n d 1923—1939. D e u t s c h e 
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| J e d e s h e u t e e r h ä l t l i c h e B u c h k ö n n e n S i e d u r c h d e n K a n t - V e r - | 
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Anzeigen bringen immer Ertolg! 

Volles Haar verjüngt 
Durch e inen vol len, unschadhaften 
Haarschmuck sehen Sie b e d e u t e n d 
j ü n g e r aus u n d wirken auf Ihre U m ­
g e b u n g sympathischer. Nichts ist 
desha lb wichtiger, als e ine v e r n ü n f ­
tige Haarpf l ege , besonders bei 
S c h u p p e n , Ausfal l , b i ü c h i g u n d 
alanzlos g e w o r d e n e m H a a r . Die 
V i tamine u n d Wirkstoffe des G e -
'reidekeims h a b e n sich als ä u h e r s t 
e i n f l u ß r e i c h auf d e n Haarwuchs 
erwiesen, u n d deshalD k ö n n e n auch 
Sie wieder Freude a n Ihrem H a a r 
h a b e n . Mit me inem „ V i t a m i n - H a a r ­
wasser" (aut W e i z e n k e i m ö l - B a s i s ) 
k ö n n e n Sie e i n e 2 0 - T a g e - B e h a n d -
l u n g a u f m e i n e Kos ten m a c h e n I 
Einfach eine Postkarte mit Ihrer 
g e n a u e n Adresse — ohne G e l d — 
e insenden . Sie erha'ten d a n n e ine 
Flasche im Werte v o n 6,85 D M . Nur 
bei Zufriedenheit ü b e r w e i s e n Sie 
d e n Betrag innerhalb 30 T a g e n . 
Andernfa l l s g e b e n Sie die a n g e ­
brochene Flasche a m 20. Tage nach 
Erhalt zurück , u n d der Versuch soll 
Sie nichts kosten. 

O . B lochere r , V S 60, A u g s b u r g 2 

Otto Stork 
m a c h t a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h 

s c h ö n e n 

Farblichtbild-Vortrag 
Ordensland Ostpreußen 

(e ine F e r i e n r e i s e d u r c h das 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 
m i t e i g e n e n — oft p r ä m i i e r t e n 
F a r b d i a p o s i t i v e n a u f m e r k s a m . 
A n f r a g e n Jeder A r t b i t t e m ö g ­
l ichst f r ü h z e i t i g z u r i c h t e n an 
O t t o S t o r k . (17b) G a i e n h o f e n / 
B o d e n s e e ü . R a d o l f z e l l ( S c h w e i ­
zer H a l d e ) . 

E i n K a f f e e f ü r a l l e T a g e 

L a n d s l e u t e t r i n k t 

P E T E R S - K A F F E E ! 
300 g 4.96 D M . A b 25 D M p o r t o ­
f r e i e N a c h n a h m e , a b z ü g l i c h VI* 
S k o n t o . B e i k l e i n e r e n M e n g e n 
P o r t o a n t e i l . 

E r n s t A . P e t e r s , A b t . O s t p r . 
B r e m e n 5. M a n t e u f f e l s t r a ß e 54 

r ; — — s 

O b e r b e t t e n 

Direkt v o m Hersteller 
mit geschlissenen federn nach schien, 
scher Art, sowie mit ungeschl. federn. 
Porto- u. verpackungsfreie lieferung. 
Bei Nichtgefallen Umtausch oder Seid 
zurück. Bei Barzahlung Skonto, 

BETTEN-SKODA 
(21 a) Dorsten i. Westf. 
f rüher Waldenburg in Schlesien 
Fordern Sie Muster «nd Preisliste 

M A T I C C u n d neue 
H A I J E J Kartoffeln! 

N e u e D H G - S a l z f e r t h e r i n g e 1962 
12-kg-Bahneimer bis 140 Stck, 15,95 D M 
30-kq-Bahnfah, bis 350 Stck. 30.95 D M 
zart u n d lecker per N a c h n . a b hier 
Rober t L e w e n s , Bremerhaven-F 110,c 

H B prima abgelagerte 

i B C 9 S 6 lilsiterMarkenwcre • m V 0| i f e t f > 
In halben U. 

ganzen Laiben, ca. 4,5 kg, per •/• kg 
i,08 D M . K ä s e im Stück halt l ä n g e r Irisch. 
Keine Portokosten bei 5-kg-Postpaketen 
H e i n z R e g l i n , A h r e n s b u r g Hols te in 
Fordern Sie Preisliste t. Bienenhonig u. 

Holsteiner Landraucti-Wurst waren 

[ra^qdeQra f̂̂ asierklinaenJ0pTob: 
I Ctiioh °.°8 n l m 2-90- 3 ' 7 0 ' 4 ' 9 0 

I dlUltl 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, R ü c k q a b e r e d i t , 30 Tage Zie l . 
Abt .1BKONNFX-Versandt ! .Olr tenburgl .O 

M u s i k 
mit 1000 fach bewährter 
Akkord „MOTOHETTE" 
neuestes Modell 1 0 2 5 
monatlich nur 1 « J . 
Für jeden PKW geeignet - Autohaltening 12.80 
Omtauschrecht - Fordern Sie Prospekte Y85 
C L E K T R O - N Ö T H E L S H » " . ^ » » 

H e i d e l b e e r e n 
(Blaubeeren), direkt frisdi vom Wald 
an den Verbraucher, la trock., sanb., 
handverlesene, zuckers. Beeren. 18 
Pfd. DM 15.50. in Eimern verpackt 

DM 1 - mehr. 
DeÜkateß-Preiselbeeren 

ausgereifte, blattfreie Ware. 18 Pfd. 
DM 18.-, S p ä t l e s e DM 20.- . Alles 
mit Korb oder Eimer. E x p r e ß g u t -
Naehn. Genaue Bahnstat. angeben. 

Viele Dankschreiben. 
Echter Tannenhonig 

dunkel, netto 5 Pfd . DM 17.50, 
10 Pfd. 34.50. Bruno Kod i . 

(8475) W e r n b e r g B a y e r n 377 

Deutsdilands grüßt. W a l d f r ü c h t e -
Versandgesdiäft. 

Einer der moderns ten Honeqqtf. 
V e r m e h r u n g s b e t r i e b e ladet zur Be­
s icht igung v o n 30000 Junghennen 
u n d K ü k e n unverbindl ich ein. 

A m e r i K . 

Spitzen 
Hybriden 
brachten 
h ö c h s t e n 
G e w i n n 

305 Eier in 350 Tagen 
Nur mit P lombe u. Garantie-Schein 
utferverbr. 147g je Ei • Verluste2,6*, 

<Q Eiajwt.78% A A m Kürpergaw.2QQ7,j 

W h . 6 Wo., 8 Wo., 10 Wo., 12 Wo. 
6,25 7.50 8,50 9,50 

wfj. Legh., rebhf. Ital. u. Krzg. AMort. 6.50DM 

Te i l zah lung m ö g l i c h . 5000 legereife 
u. l e g e n d e Tiere vo r rä t ig . Ab 70 
Jungh . frachtfrei. Fachberatung für 
Aufzucht u. H a l t u n g sowie Stallbau 
u Einrichtung usw. erfolgt kostenlos 

H O N E G G E R - Vermehrungsbetrieb 
Leo Förster • WestenhoIzJh 

. ü b . Paderborn • Ruf Neuenkirchen fT(, 

D i e V e r m ä h l u n g u n s e r e r T o c h ­
ter 

D a g m a r 
m i t d e m A r c h i t e k t . H e r r n 

H a r r o T ü r k e 

g e b e n w i r b e k a n n t . 

H e i n z - O s w a l d R e m p e l 
u n d F r a u Ilse 

geb . U m l a u f t 

L a n d w e h r ü b e r O v e r a t h 

H a r r o T ü r k e 

D a g m a r T ü r k e 

geb. R e m p e l 

V e r m ä h l t e 

H e i n r i c h - H e i n e - W e g 3 

r 

14. J u l i 1962 J 

H a n n o v e r 
F e u e r b a c h ­
s t r a ß e 3 

W i r h a b e n g e h e i r a t e t 

Ass i s t . P r o f . D r . 

G e r w i n M a r a h r e n s 

A s s e s s o r i n l i c . i u r . 

E l s a M a r a h r e n s 
geb L i s s i n n a 

E d m o n t o n N o r d h e i m ( W ü r t t ) 
A l b e r t a f r . D a u b a r r e n / S c h w a l b e n t a l 
K a n a d a K r e i s I n s t e r b u r g 

A m 16. J u l i 1962 f e i er t u n s e r e l i e b e O m a u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

A n n a B e c k 
geb . S c h m e n g 

f r ü h e r G u m b i n n e n . S c h l a c h t h o f 
j e tz t I tzehoe (Hols t ) , B a h n h o f s t r a ß e 3 

i h r e n 90. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e s u n d h e i t 
u n d G o t t e s S e g e n 

i h r e d a n k b a r e n E n k e l k i n d e r 
K l a u s u n d W o l f - J o a c h i m 
u n d S c h w i e g e r t o c h t e r 
E v a B e c k , geb . A l t r o c k 

A m 18. J u l i 1962 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n 

W i l h e l m P i e s t r z o n e k 
u n d F r a u F r i e d a 

geb. N i k i a u s 
das F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G o t t e s S e ­
g e n 

i h r e T o c h t e r 
S c h w i e g e r s o h n u n d 
E n k e l k i n d R e n a t e 

B o r k e n (Westf) 
K a r d i n a l - v o n - G a l e n - S t r a ß e 3 
f r ü h e r R a g n i t 

F e i e r in B o p p a r d , H o t e l K a r m e ­
l i t e r h o f . 

V / 

A m 18. J u l i 1962 f e i e r n u n s e r e 
l i e b e n E l t e r n u n d G r o ß e l t e r n 

F l e i s c h e r m e i s t e r 

A l b e r t K a y m a 

u n d F r a u M a r i e 
geb. I tzek 

das F e s t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n v i e l G l ü c k u n d G e ­
s u n d h e i t 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

2303 W a r l e b e r g ü b e r T u t t e n d o r f 
b e i K i e l 
f r ü h e r G e d w a n g e n 
K r e i s N e i d e n b u r g . O s t p r . 

A m 17. J u l i 1962 f e i er t u n s e r e 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d G r o ß m u t t e r 

J o h a n n a P l i t z k a t 
geb. P a k u l a t 

f r . K ü s s e n , K r . S c h l o ß b e r g 

je tz t R e i n f e l d (Holst ) 

O s t l a n d r i n g 33 

i h r e n 88. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

i h r e K i n d e r 

u n d E n k e l k i n d e r 

A m 21. J u l i 1962 v e r b r i n g t n o c h 
b e i be s t er G e s u n d h e i t 

F r i e d r i c h S e e f e l d 
f r ü h e r E i c h h o l z 

K r e i s H e i l i g e n b e i l , O s t p r . 
je tz t L i e s e n 

b e i H a l l e n b e r g (Westf) 

s e i n e n 80. G e b u r t s t a g i m K r e i s e 
s e i n e r l i e b e n A n g e h ö r i g e n . 

E s g r a t u l i e r e n 

G r e t e u n d A l f o n s 

A m 13. J u l i 1962 w i r d u n s e r e 
l i e b e O m a , F r a u 

W i l h e l m i n e F i d o r r a 
a u s W i l l e n b e r g 

K r e i s O r t e i s b u r g , O s t p r . 

80 J a h r e a l t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n beste G e ­
s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n 

i h r e K i n d e r 
S c h w i e g e r - u n d E n k e l k i n d e r 

5145 R a t h e i m , K r e i s E r k e l e n z 
B e r n h a r d - M e u r e r - S t r a ß e 14 

J a h r e 
w i r d a m 15. J u l i 1962 

F r a n z K u t h n i n g 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr . 

H i n t e r t r a g h e i m 

E s g r a t u l i e r e n herz l i chs t und 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n beste Ge­
s u n d h e i t u n d G o t t e s Segen 

s e i n e T ö c h t e r L y d i a , Liese­
lotte . E l f r i e d e u n d 
S c h w i e g e r s o h n U d o 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r 
H e s s e n a l l e e 11 

A m 16. J u l i 1962 f e i e r n w i r u n ­
s e r e n 3 0 j ä h r i g e n H o c h z e i t s t a g 
u n d g r ü ß e n a l l e H e i m a t f r e u n d e . 

E m i l G e b i e n u n d F r a u 
H e d w i g , geb . M ü l l e r 

B e r l i n - R u d o w 

F l i e d e r b u s c h 18 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

N e u e r M a r k t 3 

H e r z l i c h e n G l ü c k w u n s c h u n d 
G o t t e s S e g e n z u m 80. G e b u r t s ­
tage a m 20. J u l i 1962 u n s e r e m 
l i e b e n V a t e r 

A d o l f E n g e l 
S c h m i e d e m e i s t e r 

aus L a u k i t t e n 
K r e i s H e i l i g e n b e i l 

v o n s e i n e n K i n d e r n u n d 
V e r w a n d t e n 

4451 K l a u s h e i d e 
ü b e r L i n g e n ( E m s ) 

A m 16. J u l i 1962 b e g e h e n m e i n e 
l i e b e n E l t e r n 

P a u l T o l k s d o r f 
u n d F r a u C h a r l o t t e 

geb . R a t z k a t 
aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h 

F a s a n e n s t r a ß e 26 

i h r e n 30. H o c h z e i t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G o t t e s S e ­
g e n u n d gute G e s u n d h e i t 

i h r e d a n k b a r e T o c h t e r U r s u l a 
S c h w i e g e r s o h n W i l l i 
u n d R e g i n c h e n 

V. / 

V 

83 
A m 21. J u l i 1962 fe ier t F r a u 

O t t i l i e U h l e n b e r g 
geb. B a s t 

aus K ö n i g s b e r g P r . 

j e tz t 2B87 E l s f l e t h (Weser ) 

B ü r g e r m e i s t e r - E h l e r s - S t r a ß e 26 

be i F r a u E d i t h M e h r e n s 

geb . U h l e n b e r g 

i h r e n 85. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

i h r e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

A m 14. J u l i 1962 fe ier t , so G o t t 
w i l l , u n s e r l i ebes M u t t c h e n u n d 
O m c h e n , F r a u 

E l i s a b e t h M a r k l e i n 
geb . B r a n d t 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S e l k e s t r a ß e 23 

je tz t O b e r h a u s e n ( R h e i n l ) 
B r ü c k t o r s t r a ß e 27 

i h r e n 85. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n G o t t e s S e g e n s o w i e 
beste G e s u n d h e i t 

i h r e K i n d e r 
H e i n z , U r s u l a u n d M a n f r e d 

A m 6. J u l i 1962 f e i e r t e m e i n l i e ­
b e r M a n n , V a t e r u n d O p a 

F r a n z P l e w k a 
aus L o t z e n , B o y e n s t r a ß e 10 

s e i n e n 75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e s u n d ­
he i t u n d G o t t e s S e g e n 

a l l e A n g e h ö r i g e n 

j e tz t D e t m o l d . O s t l a n d a l l e e 5 
V / 

A m 14. J u l i 1962 f e i er t , so G o t t 
w i l l , u n s e r l i e b e r V a t i , O p a 

O t t o F e h r m a n n 
S c h m i e d e m e i s t e r 

f r . M o t z f e l d e - E l c h n i e d e r u n g 
je tz t B a r r i e n b e i S y k e 

s e i n e n 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n n o c h v i e l e s c h ö n e 
L e b e n s j a h r e 

s e i n e F r a u 
s e i n e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 
u n d B r u d e r 

A m 14. J u l i 1962 fe ier l 
l i e b e M u t t e r . Schwiegermutter 
u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

M a r t h a P e l k 
g e b . B r u d e r r e k 
aus M e r t i n s d o r f 

K r e i s S e n s b u r g . Ostpr. 
j e t z t B e r g e n b e i Celle 

1 l e n r i e t t e n s t r a ß e 9 
i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n herz l ichst end 
w ü n s c h e n i h r w e i t e r h i n Ge­
s u n d h e i t u n d G o t t e s Segen 

d ie dankbaren Kinder 
u n d E n k e l 

J 

A m 12. J u l i 1962 f e i e r t u n s e r e 
l i e b e S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e 

A u g u s t e D a v i d e i t 

f r . G r o ß - E n g e l a u , K r . W e h l a u 

i h r e n 73. G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n i h r n o c h v i e l e ge­
s u n d e L e b e n s j a h r e 

F r i t z H o c h f e l d t 

L u i s e H o c h f e l d t 

E l l l K l e i n k n e c h t 

A r t u r K l e t n k n e c h t 

A m 18. J u l i 1962 f e i e r t u n s e r 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a 

S c h m i e d e m e i s t e r 

H e r m a n n G e r u l l i s 
f r ü h e r S c h u b l a u k e n 

K r e i s G u m b i n n e n 
je tz t S t a d t A l l e n d o r f 

K r e i s M a r b u r g ( L a h n ) 
B i s m a r c k s t r a ß e 408 

s e i n e n 75. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n gu te G e ­
s u n d h e i t 

s e i n e T ö c h t e r K ä t h e . H i l d e ­
g a r d , D o r a u n d R e n a t e 
s e i n e S c h w i e g e r s ö h n e u n d 
E n k e l k i n d e r 

A m 18. J u l i 1962 f e i e r t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , F r a u 

M a r g a r e t e M i t z k o w s k i 
geb. R e i m e r 

f r . A l t - P i l l a u , K ö n i g s b e r g P r . 

i n g e i s t i g e r u n d k ö r p e r l i c h e r 
F r i s c h e i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t z u 
d i e s e m E h r e n t a g e u n d w o l l e n 
a u c h w e i t e r h i n i h r e n L e b e n s ­
a b e n d l i e b e v o l l u m s o r g e n . 

D i e d a n k b a r e n T ö c h t e r 
E v a u n d R u t h 

D e n z l i n g e n ( B a d e n ) 
G a r t e n s t r a ß e 10 

15J 
A m 14. J u l i 1962 f e i er t unser lie­
b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r und 
G r o ß v a t e r 

E m i l B y l i t z a 
aus L i s k e n , K r e i s L y c k 

j e t z t B i r k e n a u (Odenwald) 
O b e r g a s s e 38 

s e i n e n 75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

T o c h t e r T r a u t e 
u n d S o h n W a l t e r mit F r » » 
u n d E n k e l k i n d e r 

I 

A m 16. J u l i 1962 f e i e r t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r u n d O m a , F r a u 

M a r i a S t o l z k e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

H i n t e r l o m s e 15 
je tz t w o h n h a f t In 

S c h l e c h i n g ( O b e r b a y ) 
A l p b a c h a u 

i h r e n 72. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n G o t t e s S e g e n s o w i e 
beste G e s u n d h e i t 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 
K ä t h e R i t t e r . S c h l e c h i n g 
U r s u l a S p i e l m a n n , S c h l e c h i n g 
C a r i n K n o t l i e , geb . R i t t e r 

M o n r o v i a . W e s t a f r i k a 
B ä r b e l S p i e l m a n n , M ü n c h e n 

A m 16. J u l i 1962 f e i e r t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r . F r a u 

I d a S c h i d l o w s k i 
g e b . F e d d r i c h 

f r ü h e r P a r a d i e s , K r . M o h r u n g e n 

j e t z t G r e v e n b r o i c h - N o i t h a u s e n 
O s t p r e u ß e n s t r a ß e 3« 

I h r e n 70. G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n , d a ß sie n o c h r e c h t 
l a n g e g e s u n d b l e i b e n m ö g e 

W i l h e l m S c h i d l o w s k i 
u n d F r a u M a t h i l d e 

R i c h a r d L i h s u n d F r a u 
H e l e n e , geb . S c h i d l o w s k i 

H e l m u t S c h w a n u n d F r a u 
G e r t r u d , g e b . S c h i d l o w s k i 

B r u n o S c h i d l o w s k i u n d F r a u 
T o n i 

s o w i e d i e E n k e l k i n d e r 

70 J a h r e a l t w i r d a m 13. J y l 1 

1962 m e i n l i e b e r M a n n , unser 
g u t e r P f l egeva ter . S c h w i e g « 
v a t e r , S c h w a g e r u n d Onkel 

E r n s t K r u m r e i 
f r ü h e r G u m b i n n e n 

F i i e d r i c h - W i l h e l m - P l i 
jetzt F l e n s b u r g 

S e h l e s w i g e r S t r a ß e *)'•• 

Ks g r a t u l i e r e n herzlichst um1 

w ü n s c h e n w e i t e r h i n beste " f 

s u n d h e i t 
s e i n e F r a u - , I i i h n 

K l a u s u n d Br ig i t te H » n " 
W a l t e r L e n z und l 
H a n s - W e r n e r H a h n 

u n d F a m i l i e 
G ü n t h e r H a h n und H » « 

Anzeigenteile) 

bitte deutlich schreiben! 
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Bit gtotulicten... 
zum 96. Geburtstag 

am 16. Juli Fräu le in Minna Hoepfner aus Cran7 
Plantagenstraße 9, jetzt in 4% Stadthagen, A m Stads 
park b. Die Jubilarin erfreut sich geistiger Frische 

zum 93. Geburtstag 

am 10. Juli Frau Marie Gerwien, geb Heidemann 
aus Königsberg , A m F l i e ß 38a, seit einigen jTCn 
s Ä J t r - F r a u s d , u e p h a k e ' - G ö t « » < ^ 
zum 91. Geburtstag 

• 2? - 1 9 - noi 1 w " U %dTli F i e s e r a u s K ö n i g s b e r g , 
jetzt im DRK-Heim Flensburg. Schleswiger Straße . 

zum 90. Geburtstag 

am 10. Juli Frau Maria Britz aus Lotzen, jetzt in 
Berlin-Schöneberg, Lebers t raße 47. Sie besucht dort 
regelmäßig die Kreisfreien. 

am 10. Juli Frau Maria Britt, geb. Brandt aus 
Weeskendorf, Kreis Pr.-Holland, heute in Berlin-
Schöneberg, Lebers t raße 47. Mit ihrem Ehemann 
Korbmachermeister Franz Britt, hatte die Jubilarin 
in Lotzen ein K o r b w a r e n g e s c h ä f t . 

am 14. Juli Landsmann Gustav Schmidt aus Pillkal-
len, jetzt bei seiner Tochter Elfriede M ü n z n e r in Bek-
kum (Westf), Ahlener S traße 74—76. 

am 16. Juli Frau Anna Bede, geb. Schmeng, aus 
Gumbinnen, Schlachthof, jetzt in Itzehoe (Holstein) 
Bahnhofstraße 3. 

am 17. Juli F r ä u l e i n Martha Frick aus Tilsit jetzt 
h» Billerbek (Westf), A m Schildstuhl 2. 

am 18. Juli Landwirtschaftsinspekto r Adolf Wei -
mann aus Thyrau. Kreis Osterode, jetzt zu errei­
chen über seinen Sohn Albert Weimann in 3203 
Sarstedt ü b e r Hannover. 

zum 89. Geburtstag 

Frau Wilhelmine Pieper, geb. Berwing, aus Ragnit, 
Preußenstraße 1 (geboren in Eymenischken, Kreis 
Tilsit-Ragnit), jetzt in 294 Aurich, A m neuen Hafen 6, 
bei ihrem j ü n g s t e n Sohn Gustav. 

am 18. Juli Frau Luise Jebrens aus Heiligenbeil 
und Angerburg, jetzt in Preetz (Holst), S e e s t r a ß e 1. 
Die örtliche Gruppe gratuliert herzlich. 

am 23. Juli Oberstleutnant a. D. Arnold Retzlaff aus 
Theerwisdi, Kreis Orteisburg, jetzt in Genggries 
(Oberbay), A m Reitersbach 9a, g e g e n w ä r t i g in 359 
Bad Wildungen, Sanatorium Dr. med. Heye. 

zum 88. Geburtstag 

am 14. Juli Landsmann Adolf Guth aus Gr.-Hans­
walde, Kreis Mohrungen, jetzt in 6941 Nieder-Liebers-
bach über W e i n h e i m / B e r g s t r a ß e , Schelmental 7. 

am 15. Juli Frau Anna Schulz aus Pr.-Holland, Dir-
sdiauer Straße . Ihre Anschrift ist durch Landsmann 
G. Amling, 2214 Hohenlockstedt, A m Sportplatz, zu 
erfahren. 

am 17. Juli Frau Johanna Plitzkat, geb. Pakulat, 
aus K ü s s e n , Kreis Sch loßberg , jetzt in Reinfeld 
(Holst), Ostlandring 33. 

am 21. Juli Witwe Bertha Blumenthal, geb. Schrö­
der, aus Hoppendorf, Kreis Pr.-Eylau. Sie wird durch 
ihre Tochter Grete Brosien, Flensburg, Br ixs traße 5, 
liebevoll betreut. Wer kennt das Schicksal ihres ver­
mißten Sohnes Franz, Gefreiter, Feldpostnum­
mer 42 745 D? 

am 24. Juli Witwe Emilie Laucht, geb. Goerke, aus 
Pillau, S u d e r m a n n s t r a ß e 7, jetzt in geistiger Frische 
in Schenefeld bei Itzehoe, Altersheim, Zimmer 18. 

zum 86. Geburtstag 

R e v i e r f ö r s t e r w i t w e Helene Klein aus Grodtken, 
Kreis Neidenburg, heute bei ihrer Tochter Erika 
Müller in Rade ü b e r Oldesloe, Post Bargfeld, Kreis 
Storman. 

zum 85. Geburtstag 

am 6. Juli T ö p f e r m e i s t e r Karl Scheffler aus Labiau. 
Dort hatte der r ü s t i g e Jubilar, der sich auch heute 
überall da, wo er gebraucht wird, nütz l ich macht, so­
weit es ihm seine Kräfte erlauben, bis zur Vertrei­
bung ein O f e n b a u g e s c h ä f t . Er ist durch seinen Bruder 
Heinrich Scheffler, Landshut (Bay), W i l h e l m s t r a ß e 3, 
zu erreichen. 

am 14. Juli Frau Elisabeth Ma-rklein, geb. Brandt, 
aus Königsberg , S e l k e s t r a ß e 23, jetzt in Oberhausen 
(Rheinl), Brücktors traße 27. 

am 16. Juli F r ä u l e i n Marie Mulack aus K ö n i g s b e r g , 
General-Litzmann-Straße, jetzt zu erreichen durch 
Landsmann Wilhelm R o ß m a n n , 3 Hannover. Rehberg­
straße 8. Sie wird seit dem Tode ihrer Schwester 
Wally von befreundeten Nachbarinnen liebevoll be­
treut, da sie durch ein Augenleiden und eine Bein­
erkrankung behindert ist. Die Jubilarin war in K ö ­
nigsberg in verantwortlicher T ä t i g k e i t bei den Fir-

K.un?funlc und ^einsehen 
NDR-WDR-Mittelwelle. M i t t w o c h , 19.15 Uhr: 

Wettkampf der Systeme. B e i t r ä g e zur Auseinander­
setzung zwischen Ost und West. — S o n n a b e n d , 
15.00: Alte und neue Heimat. — 15.30: Volkslieder 
aus Ostdeutschland. — 16.30: Wie's einmal war ü b e r 
das Kabarett der zwanziger Jahre. — 1910: Unteil­
bares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. M o n t a g , 22.45: 
Preußens Sappo. Leben und Dichten der Anna Luise 
Karsch. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n t a g , 12.00: 
Der internationale F r ü h s c h o p p e n . - M i t t w o c h , 
9 30: Das neue Buch. Hans Rothfels: Bismarck, der 
Osten und das Reich. • , '• 

Deutschlandfunk. D i e n s t a g , 22.30: Volkslieder 
aus Ost- und Mitteldeutschland. 

Radio Bremen. S o n n t a g , 2. Programm, 12.00: 
Der internationale F r ü h s c h o p p e n . — D i e n s t a g , 
16.45: Neues vom Büchermarkt . Richter: Bismarck. 
A. J. P. Taylor: Bismarck — Mensch und Staatsmann. 
- F r e i t a g , 10.00: Christ im Widerstand Das 
Leben und Zeugnis des Helmut James Graf von 
Moltke. . _ . . 

Hessischer Rundfunk: M o n t a g bis F r e i t a g , 
15.20: Deutsche Fragen. 17 in- Die 

Süddeutscher Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30. Die 
" s Ä s t L k . S o n n t a g . 9.45: Der Ehrenbürger 
Roms, Ferdinand Gregovorius. - 17.15: Der Sinn der 
Geschichte. Sieben Essays. - D o n n e r s t a g ,̂  21.00. 
Widerstand im Dritten Reich. Tondokumente aus den 
Jahren 1931 bis 1944. i r . . . n < . . _ 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 10.4a. usi^ 
europa - viele Sprachen. Die baltischen Sprachen-
M i t t w o c h , 2 Programm, 19.20: Z w l «*L e n

1 4
EJ°^ 

und Oder. - S o n n a b e n d . 2. Programm. 14.00. 
Zwischen Ostsee und Karpaten. Prnnramm 

Sender Freies Berlin. M o n t a g , 2. Programm, 
18.00: Alte und neue Heimat. 

Deutsches Fernsehen 

S o n n t a g , 12.00: Der internationale ^ h s c h o p -
Pen. - M o n t a g . 21.35: Unter uns « M J ^ T 
22.15: Deutsche Dichtung, gesprochen von Ernst Gins 
berg. 

men Jos Weidlich, Gürtler und Hellmann und Tietz 
und Krantz beschäft igt . 

am 17. Juli Frau Ida Ulrich, Witwe des Uhrmachers 
Louis Ulrich aus Ragnit, jetzt in Lübeok-Eichholz, 
Koppelnarg 2. 

am 21. Juli Frau Ottilie Uhlenberg, geb. Bast, aus 
Königsberg , jetzt in 2887 Elsfleth (Weser), Bürger-
me i s t er -Eh lers -S traße 26. bei ihrer Tochter Edith Meh­
rens. 

zum 84. Geburtstag 

am 16. Juli Frau Marie Trzaska aus Schwirgstein, 
Kreis Orteisburg, jetzt in 509 Leverkusen-Bürr ig , Mo­
se l s t raße 21. 

am 25. Juli Frau Berta Spiwoks aus Benkheim, 
Kreis Angerburg, jetzt bei ihrer Tochter Grete Thiel 
in Hamburg-Bramfeld, Schulkoppel 249. 

am 28. Juli Landsmann Ludwig Orzessek aus Seen­
walde, Kreis Orteisburg, jetzt in 5602 Langenberg 
(Rheinl), Haupts t raße 1Ö6. 

zum 83. Geburtstag 

am 5. Juli Frau Maria Heinrich, geb. Unterberger, 
aus Ladmannsfelde, Kreis Pillkallen, jetzt mit ihrem 
Ehemann, mit dem sie bereits 1949 ihre goldene 
Hochzeit feiern konnte, bei ihrer Tochter in 2308 
Preetz (Holst), Urnenweg 25. Zwei S ö h n e sind im 
Zweiten Weltkrieg gefallen. Die Jubilarin erfreut sich 
guter Gesundheit und w ü r d e sich über Nachrichten 
von Bekannten freuen. Die örtl iche Gruppe gratuliert 
herzlich. 

am 7. Juli Fleischermeister Franz Gindler aus Pil­
lau, jetzt in M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n , K e l l e r s e e s t r a ß e 
Nr. 8. Die landsmannschaftliche Gruppe gratuliert 
dem r ü s t i g e n Jubilar, der regen Anteil am Zeit­
geschehen nimmt, herzlich. 

am 21. Juli Oberfachschullehrer a. D. Franz Konrad 
aus Gumbinnen, jetzt in 2 Friedrichsgabe, Post Harks­
heide, Friedrichsgaber Weg 493. 

zum 82. Geburtstag 

am 4. Juli Landsmann Gottlieb Runiello aus Stein­
berg, Kreis Lyck, jetzt mit seiner Ehefrau Hildegard, 
geb. Koslowski, bei seiner j ü n g s t e n Tochter Christel 
Vogel in Lengede, Kreis Peine, Vallstedter Weg 91. 
Bis Februar 1957 bewirtschaftete der Jubilar seinen 
Hof. Zu seiner g r o ß e n Freude wurde ihm nach vielen 
Jahren das ersehnte Enkelkind geschenkt. 

am 9. Juli Landsmann Karl Kinder aus Schönborn, 
Kreis Pr.-Holland, jetzt in 4443 Schüttoi"., Kreis Bent­
heim, Ginsterweg 1. 

am 14. Juli Frau Amalie Merker aus Waldf l i eß , 
Kreis Lotzen, jetzt in M ö l l n (Lauenburg), Am Dachs­
bau 12. 

am 18. Juli Landsmann Paul Busch aus Frauenburg, 
jetzt in Flensburg, Teichstraße 33. 

am 22. Juli Landsmann Adam Czaplinski aus Leinau, 
Kreis Orteisburg, jetzt in 4403 Hiltrup, Kreis Münster , 
Birkenweg 11. 

zum 81. Geburtstag 

am 19. Juli Studienrat Hermann Schmidt aus Pr.-
Eylau, heute zu erreichen über Christel Oergel in 
N ü r n b e r g , S t e i g e r w a l d s t r a ß e 7. 

am 21. Juli Altbauer Otto Godau aus Kotzlauken, 
Gemeinde Gr.-Ladtkeim, Kreis Fischhausen, jetzt bei 
seinem Sohn Ecwin Godau in 2251 — Horstedtfeld 
über Kielsburg, Kreis Husum. 

zum 80. Geburtstag 

am 25. Juni Tischlermeister und Imker Hermann 
Tolksdorf aus Buchholz, Kreis Pr.-Eylau, jetzt in 
Hamburg-Winterhude, B u s s e s t r a ß e 9 III. 

Frau Anna W ö l m s aus Pillau, Tränkstraße , jetzt in 
Gau-Birkelheim über Bad Kreuznach. 

am 9. Juli Lehrer Max Willuhn aus Werkallen, 
Kreis Goldap, jetzt in Berlin-Tegel, Z i e k o w s t r a ß e 133. 
Die Kreisgemeinschaft gratuliert herzlich. 

am 12. Juli Bauer August Platz aus Schwiddern, 
Kreis Lotzen, jetzt in Castrop-Rauxel 1, Pestalozzi­
s traße 6. 

am 13. Juli Frau Anna Papendiek, geb. Dulies. Sie 
wurde in Kallwischken-Paprienen, Kreis Heydekrug, 
geboren und lebte seit der Abtrennung des Memei-
gebietes bis zur Vertreibung in Tilsit, Mi t te l s t raße 
Nr. 21, im Hause des Malermeisters John Mertins. 
Im Ersten Weltkriege verlor sie nach fünfjähriger 
Ehe ihren Mann, der letzte Krieg nahm ihr den ein­
zigen Sohn und den Schwiegersohn. Anschrift: 2935 
Bockhorn i. O., Lange Straße 17, bei ihrer einzigen 
Tochter Edith Zimmermann. 

am 13. Juli Frau Wilhelmine Fidorra aus Willen­
berg, Kreis Orteisburg, jetzt in 5145 Ratheim, Kreis 
Erkelenz, Bernhard-Meurer -Straße 14. 

am 14. Juli Schmiedemeister Otto Fehrmann aus 
Motzfelde, Kreis Elchniederung, jetzt in Barrien bei 
Syke. 

am 15. Juli Landsmann Franz Kuthning aus K ö n i g s ­
berg, Hintertragheim, jetzt in Berlin-Charlotten­
burg 9, Hessenallee 11. 

am 16. Juli Landwirt Oskar Schneider aus Grün­
hagen, Kreis Pr.-Holland, jetzt bei seinem Sohn 
Georg in 3341 G r o ß - F l ö t w e Nr. 33, Kreis Goslar. Aus 
dem Ersten Weltkriege kehrte der Jubilar 1918 als 
Invalide zurück. Seine Frau starb vor sechs Jahren. 

am 17. Juli Oberst a. D. Fritz Hoffmann aus Kö­
nigsberg, S t e i n m e t z s t r a ß e 21, jetzt in Lübeck, Rudolf-
Groth-Straße 26. Der Jubilar war zuletzt beim Stellv. 
Gen.-Kdo. I. A K . , vorher bei der Wehrersatzinspek­
tion K ö n i g s b e r g und der A u f k l ä r u n g s a b t e i l u n g 1 mot. 

am 17. Juli Frau Marie Ketz, ehemals Gr.-Schmück­
walde und Bergfriede, jetzt in 5868 Letmathe (Westf), 
R o s e n s t r a ß e 35. 

am 19. Juli Frau Anna Freytag, verw. Spill, geb. 
Haak, aus Herrndorf, Kreis Pr.-Holland. Dort war 
sie bis 1946. Jetzt wohnt sie in der N ä h e ihres letz­
ten Sohnes Gerhard Spill, Berlin-Britz, Malchiner 
Straße 116, und erfreut sich guter Gesundheit. 

am 20. Juli Schmiedemeister Adolf Engel aus Lau­
kitten, Kreis Heiligenbeil, jetzt in 4451 Klausheide 
über Lingen (Ems). 

am 21. Juli Landsmann Friedrich SeeVeld aus Eich­
holz, Kreis Heiligenbeil, jetzt in Liesen bei Hallen­
berg (Westf). 

zum 75. Geburtstag 

am 4. Juli Frau Martha Passarge, geb. Gudde, aus 
Domnau, jetzt bei ihrer Tochter Elsa Lempio in Duis­
dorf bei Bonn, W e i ß s t r a ß e 5G. 

am 6. Juli Landsmann Franz Plewka aus Lotzen, 
B o y e n s t r a ß e 10, jetzt in Detmold, Ostlandallee 5. 

am 7. Juli Witwe Marie Wichmann, verw. Oster, 
geb. Rauhen. Heute wohnhaft in Vochem bei Brühl, 
Bezirk Köln, früher K ö n i g s b e r g Pr.-Juditten, Dou­
g las s t raße . Von ihren drei S ö h n e n lebt der ä l t e s t e 
in ihrer N ä h e in Düsse ldorf , der zweite in der 
sowjetisch besetzten Zone, w ä h r e n d der jüngs te , 
Horst, seit dem letzten Kriege in Italien vermißt ist. 
Wer kennt sein Schicksal? 

am 11. Juli Frau Henriette Plaga, geb. Ziemba, aus 
Lotzen, Schlageterweg 5, jetzt in Winterhausen bei 
W ü r z b u r g , Maingasse 149. 

am 12. Juli Frau Berta Emilie Urbuteit, geb. Bos-
ning, aus Neienrode, Kreis Labiau, jetzt in Gevels­
berg, N e u s t r a ß e 27. 

am 14. Juli Landsmann Emil Bylitza aus Lisken. 
Kreis Lyck, jetzt in Birkenau/Odw., Obergasse 38. 

am 15. Juli Landsmann Theodor Plikat aus Stobrig-
kehlen, Kreis Angerapp, jetzt in Stade (Elbe), Frie­
sens traße 38. 

am 17. Juli Frau Emma Jordan aus Königsberg , 
jetzt in Flensburg, D o r o t h e e n s t r a ß e 35. 

am 17. Juli Lehrerwitwe Gertrud Meyke, geb. 
Jordan, aus Lyck, Memeler Weg 3, jetzt in Lutter am 
Barenberge, Bahnhofs traße 273. 

am 18. Juli Frau Margarete Mitzkowski, geb. Rei­
mer, aus Alt-Pillau, jetzt in Denzlingen (Baden), 
Gartenstraße 10. 

am 18. Juli Schmiedemeister Hermann Gerullis aus 
Schublauken, Kreis Gumbinnen, jetzt in Stadt Allen­
dorf, Kreis Marburg (Lahn). Bismarckstraße 408. 

am 19. Juli Wasserwerksmeister Paul Willuweit 
aus Rastenburg, jetzt in Ber l in -Schöneberg , Beiziger 
Straße 26. Bis zur Aussiedlung im Jahre 1957 hat 
Landsmann Willuweit das Wasserwerk in Rasten­
burg betreut. 

am 22. Juli Frau Maria Fehrenz, geb. Friedrich, aus 
Königsberg , jetzt bei ihrem Sohn, Ministerialrat Hans 
Fehrenz, in Bonn, Tannenbusch 7. 

am 13. Juli Frau Berta Olschewski aus Friedrichs­
hof, Kreis Orteisburg, jetzt bei ihrer Tochter Meta 
in Oer-Erkenschwick (Westf), Groß-Erkenschwicker 
Straße 71. 

G o l d e n e H o c h z e i t e n 

Vermessungsinspektor i. R. Wilhelm Piestrzonek 
und seine Ehefrau Frieda, geb. Nikiaus, aus Ragnit, 
jetzt in Borken (Westf), Kardinal-von-Galen-Str. 3. 
Als gebürt iger Oberschlesier kam der Jubilar als 
17jähriger nach Ragnit an das Katasteramt. 1930 zog 
er mit seiner Familie nach Duisburg, wo er durch 
den Bombenkrieg alles verlor. Ein Sohn sowie zwei 
Töchter starben Anfang des Krieges durch tückische 
Krankheiten. Eine Tochter wohnt in ihrer N ä h e , und 
durch das einzige Enkelkind erlebt das Jubelpaar viel 
Freude. 

Landsmann Gustav Thiel und Ehefrau Auguste, 
geb. Schlick, aus Gr.-Heydekrug, Kreis Fischhausen, 
jetzt bei der Tochter Gertrud Grund in Kiel-Hol­
tenau, Geheimrats-Schultz-Weg 3, am 13. Juli. 

Fleischermeister und Innungsobermeister Albert 
Kayma und Frau Marie, geb. Maschlack, aus Ged-
wangen, Kreis Neidenburg, jetzt in Warleberg über 
Gettorf, Kreis EckernVörde, am 18. Juli. 

Landsmann Richard Trauwald und Frau Auguste, 
geb. Ramonat, aus Blockswalde, Kreis Schloßberg, 
jetzt in Büren 5, Kreis Neustadt a. Rbg., am 19. Juli. 

Oberamtsrichter i. R. Georg Michaelis und Frau 
Gertrud, geb. Weberstaedt, jetzt bei ihrer verwit­
weten ä l t e s t e n Tochter, Frau Dr. med. Ruth Brand­
stäter, und deren Sohn in Kiel-Elmschenhagen, Preet­
zer Chaussee 142, am 21. Juli. Der Jubilar war von 
1912 bis 1927 in Landsberg, dann in K ö n i g s b e r g als 
Richter tätig. 

J u b i l ä e n 

R e g i e r u n g s h a u p t s e k r e t ä r Helmut Orlowsky aus 
Königsberg , M ö w e n w e g 55, Zuletzt tät ig gewesen bei 
der F e u e r s o z i e t ä t für die Provinz Os tpreußen , jetzt 
in 7 Stuttgart-W., R o t e n w a l d s t r a ß e 79A, erhielt für 
v i e r z i g j ä h r i g e Dienstzeit von der Landesregierung 
B a d e n - W ü r t t e m b e r g die Ehrenurkunde. 

Am 1. Juli feierte Bürgermei s ter Gustav Hohen-
dahl, der im Jahre 1912 nach einstimmig erfolgter 
Wahl die B ü r g e r m e i s t e r s t e l l e der Stadt Passenheim 
übernahm, sein 50 jähr iges Jub i läum. Der heute im 
83. Lebensjahre stehende Jubilar kam als Stadtsekre­
tär aus Düsse ldorf . Er brachte als gut vorgebildeter 
Beamter alle Voraussetzungen für die Leitung einer 
modernen Stadt mit. Das merkte die Bürgerschaft Pas­
senheims schon nach kurzer Zeit. So gibt es heute 
noch viele Passenheimer, die ihres ehemaligen Bür­
germeisters gedenken, wenn er auch nur wenige Jahre 

in ihrer Stadt segensreich wirken konnte. Er wohnt 
heute in der von ihm zuletzt verwalteten Stadt Unna 
(Westf), Platanenallee 31. 

E r n e n n u n g 

Landsmann Kurt Petruck, ehemals beim Katasteramt 
Wehlau, jetzt beim Staatlichen Vermessungsamt 
Bonndorf (Schwarzwald), wurde rückwirkend vom 
1. Juli 1961 zum Reg.-Vermessungsamtmann ernannt. 

D a s A b i t u r b e s t a n d e n 

Barbara-Elisabeth Gleixner, Eltern: Kaufmann Wi l ­
helm Gl . und Hildegard, geb. Grunwald, aus K ö n i g s ­
berg, jetzt in Freising, Kepser Straße 24. 

Inga Lechner, Eltern: Major und Rit terkreuzträger 
Alois Lechner (gefallen) und Inge, geb. Fabian, ehe­
mals Prostken und Hohenstein, an der High school in 
Millbrai (Kalifornien). Anschrift: Burlingame. calfT., 
El Camine Real 1115. 

Rainer Kluwe. Eltern: Kaufmann Herbert Kl . und 
Edelgard, geb. Streich, jetzt in Himmelkron 43 über 
Bayreuth (Oberfr). 

Wolfgang Storim, Eltern: Textilkaufmann Fritz 
Storim und Anna, geb. Meinekat, aus Seckenburg und 
Karkeln, Kreis Elchniederung, jetzt in Oberstdorf 
(Al lgäu) . Am Steinach 18b. 

B e s t a n d e n e P r ü f u n g e n 

Dietrich Felgendreher, Sohn des Lehrers Siegfried 
Felgendreher aus Oswald, Kreis Elchniederung, jetzt 
in Avenshausen über Kreiensen, bestand an der 
Seefahrtschule Leer die Prüfung zum Patent A 5 — 
Seesteuermann auf großer Fahrt. 

Diplom-Chemiker Günter Kerrutt. Sohn des Leh­
rers i. R. Alfred Kerrutt und seiner Ehefrau Eva, 
geb. Weinreich, aus Legenguell, Kreis Treuburg, jetzt 

Schneidern Sie selbst? 
Kein Ris iko. Umtausch o d e r G e l d zu rück 1 O b 
W o l l e , D r a l o n , Trevira, D i o l e n . Das alles finden Sie 
in unseren Moff- u n d Resteangeboten. Fordern Sie 
qleich unverbindlich K a t a l o g a n . Deutschlands 
größtes Resteversandhaus 

H e i m St rachowitz , Abt. 9 /0 , 8938 Buchloe 
früher K ö n i g s b e r g Pr. 

in Bürckburg, Schi l lerstraße 11, promovierte an der 
Technischen Hochschule in Hannover zum Dr. rer. nat. 
mit der Note „mit Auszeichnung bestanden". 

Ilse Schöning, Tochter des Studienrats Otto Schö­
ning und seiner Ehefrau Edith, geb. Rohrmoser, aus 
Gumbinnen, jetzt in 318 Wolfsburg, S tre semanns traße 
Nr. 3, bestand vor der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n beim 
Oberlandesgericht Alle die erste juristische Staats­
prüfung mit Prädikat. 

c 
. K a m e r a d i c h r u f e D i c h ! " 

3 
Generalmajor a. D. Walter Freiwald vollendete am 

11. Juni in Hannover das 90. Lebensjahr. 1893 trat 
er als Fahnenjunker in das Feldartillerie-Regiment 
Prinz August von Preußen Nr. 1 ein; 1899 war er 
Abteilungsadjutant in Insterburg, w ä h r e n d des Ersten 
Weltkrieges von August 1914 bis 1916 Korpsadju­
tant des I. Reserve-Korps, das sich bei der Vertei­
digung O s t p r e u ß e n s hoch b e w ä h r t hat. Ende des Krie-
ges war er Kommandeur des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 302; der be fäh ig te Soldat wurde als Oberstleut­
nant in die Reichswehr ü b e r n o m m e n , bis 1923 tat er 
als Adjutant des Wehrkreiskommandos I in K ö n i g s ­
berg Dienst. Als Kommandeur des 6. (Preuß.) Arti l ­
lerie-Regiments schied er am 1. 11. 1928 mit dem 
Charakter als Generalmajor aus dem aktiven 
Dienst. 

Heimat in d e r G e g e n w a r f 
Eigenbestellungen una Abonnementserneue­

rungen nach Wohnsitzwechsel oder Reise werden 
nicht prämiiert, ebenso nicht Bestellungen aus 
Sammelunterkünften oder mit wechselndem 
Wohnort, da der Dauerbezug von vornherein 
unsicher ist 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t beste l le ich bis a u f W i d e r r u f d ie Z e i t u n g 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D i e Z e i t u n g e r s c h e i n t w ö c h e n t l i c h . 

D e n B e z u g s p r e i s i n H ö h e v o n 1,50 D M bit te Ich 
m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e Pos t zu e r h e b e n . 

Die vertraute A t m o s p h ä r e unserer Kreistref­
fen — wer hat sie nicht immer wieder empfun­
den, wenn im g r o ß e n Kre i se alter Bekannter 
heimatliche Laute dem Ohr wohl tun . Das sind 
wahre und lange nachklingende Feierstunden. 
In den Zei ten des Al l t ags kommt die Heimat 
mit dem O s t p r e u ß e n b l a t t ins Haus, i n jeder 
Woche einmal . Deshalb w i r d es gern gelesen. 
W e r es noch nicht bezieht, kann v o n Ihnen ge­
worben werden. Dafür erhalten Sie P r ä m i e n 
nach Ihrer W a h l (siehe unten) und Anrechte auf 
die im Dezember stattfindende Ver lo sung von 
Sonderpreisen. 

Für die W e r b u n q eines neuen Dauerbeziehers-. 

Ostpreußenkarte 1:400 000 mit Städtewappen, 
farbig-, fünf Elchschautelabzeichen Metall ver­
silbert; Kugelschreiber mit Prägung „Das Ost­
preußenblatt"; Autoschlüsselanhänger oder 
braune Wandkachel oder Wandteller 12,5 cm 0 
oder Brieföliner, alles mit der Elchschautel; 
Bernsteinabzeichen mit der Elchschautel, lange 
oder Broschennadel; Heimattoto 18 X 24 cm 
{Auswahlliste wird aut Wunsch übersandt); Buch 
.Heitere Stremel von Weichsel und Memel' 
von Fritz Kudnig; Buch „Die schönsten Liebes-
qeschichten' von Rudolf G Binding (List-
Taschenbuch); Haus-, Bild- oder Taschenkalen­
der. 

Für zwei neue Dauerbezieher: I c h b i U e m i c h i n d e r K a r t e i m e i n e s H e i m a t k r e i s e s 

Feuerzeug mit der Elchschautel; schwarze z u f ü h r e n - M e i n e l e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : 

Wandkachel 15 X 75 cm mit Elchschautel, Adler 
oder Wappen ostpreußischer Städte, Tannen- • 
bergdenkmal oder Königsberger Schloß; Heimat- W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

toto 24 X 30 cm (Auswahlliste aut Wunsch); 
Buch „333 Ostpreußische Späßchen'; Roman „Die 
drei Mus/cefiere" von Dumas (512 Seiten). K r e i s 

Für drei neue Dauerabonnenten: 
_ , _ . . . , . r . G e w o r b e n d u r c h 
Elchschaulelplakette Bronze patmiert aut Ei-

chenplatte; Silberbroschette mit Naturbernstein, V o r " u n d Z u n a m e 

Wappenteller 20 cm mit Elchschaufel oder Adler. 
Wer mehr neue Abonnenten vermitteln kann, " i i Z 7 ^ ^ Z ™ t ^ ^ ; ^ " 
. . . . . , . . . . . . . t. j A 1 , v o l l s t ä n d i g e P o s t a n s c h r i f t 

erhalt aut Wunsch ein weitergehendes Angebot. 
Ersatzlieferung bleibt vorbehalten. A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e i c h 

Es werden die an die untenstehende Anschrift 
gesandten Bestellungen prämiiert; diese sollen - ~ 
also nicht bei der Post verbucht werden. Aut 
jeder neuen Bestellung gibt der Werber seinen A l s o f i e n e Drucksache zu senden an 
Wunsch an; die Gutschrilten können auch zum Vertriebsabteilung 
Aulsammeln stehen bleiben. Die neuen Abon- Hamburg 13, Postfach 8047 
nenten müssen selbst unterschreiben. Das Ostpreußenblatt 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r o d e r P o s t o r t 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 
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JOiHEU PlECMOMIKl 

KÄRTAÜrESi 

Ein neues Jugendbuch! 
Mit e i n e m h e r v o r r a g e n d e n E i n ­

f ü h l u n g s v e r m ö g e n in d a s Tun 

u n d D e n k e n unserer Jungen u n d 

M ä d c h e n bringt der Verfasser, 

Jochen P l e c h o w s k i , in e i n e m 

s p a n n e n d e n , erfrischenden u n d 

b e l e h r e n d e n G e s c h e h e n unse­

rer J u g e n d d a s u n v e r f ä l s c h t e 

L e b e n in der Stadt u n d auf d e m 

L a n d e in O s t p r e u ß e n wie w M i 

im W e s t e n n a h e . 

FIPS klärt alles auf 

180 Seiten Umfang, reich illustriert, farbiger Pappeinband, DM 7,80 
Portofrei zu b e z i e h e n durch die 

LEER ( O S T F R I E S L A N D . P O S T F A C H 121 

CIC erhalten 8 Tage zur Probe, keine Nachnahme 
^ ' *- 100 Raslerklingen, bester Edelstahl,0,08 mm 
für nur 2,- DM, 0,06 mm, hauchdünn, nur 2,50 DM 
0 Gilcher (vorm. Holuw). Wiesbaden 6. Fach 6049 

Schmerzfrei < | 
w u r d e n T a u s e n d e r h e u m a k r a n k e 
M e n s c h e n d u r c h A n w e n d u n g v o n 
D r . B o n s e s P f e r d e - F l u i d 88 — 
g r ü n m i t T i e f e n w i r k u n g . — V e r ­
l a n g e n S ie d e s h a l b a u c h k o s t e n l . u . 
u n v e r b i n d l i c h d e n F r e i p r o s p e k t 
„ S c h m e r z f r e i h e i t " M i n c k A b t . 010. 
R e n d s b u r g ( A u s s c h n e i d e n u n d m i t 
A b s e n d e r e i n s e n d e n g e n ü g t . ) 

r Verschiedenes 

Am Jahrestreffen 
der Lycker 

in H a g e n t r e f f e n w i r u n s a m 
5. 8. 1962, e t w a 13 U h r , i m F e s t ­
zelt , M i t t e l i n k s , d i e D R K -
S c h w . - H e l f . des e h e m . R e s . -
L a z a r e t t s L y c k . 

Apotheke 
z u m 1. S e p t e m b e r 1962 i m K u r ­
z e n t r u m v o n H e r r e n a l b / 
S c h w a r z w a l d z u v e r m i e t e n . D a ­
se lbst ist e i n e 7 - Z i m . - W o h n u n g 
f r e i . 

M o h r 
7506 H e r r e n a l b / S c h w a r z w . 

Junghennen - Masfhähne 
J u n g h e n n e n ab 20 S tck . 
f r a c h t f r e i . L i e f e r e aus 
a l t b e w ä h r t e n L e g e z u c h ­
ten , w ß . L e g h . , r e b h f . 
I ta l . u . N e w H a m p s h i r e -
K r e u z u n g e n . J u n g h e n ­
n e n : 8 W o . 3,50; 10 W o . 

4,—; 12 W o . 4.50; 14 W o . 5,—; fast 
l e g e r e i f 6,50; l e g e r e i f u n d tei ls a m 
L e g e n 8,— D M . H a m p s h i r e . P a r m e n -
ter u n d L i n i e n - H y b r i d e n 15 •/• m e h r . 
M a s t h ä h n e : 6—7 W o . 1,40 D M . L e b . 
A n k . g a r . — Z u c h t g e f l ü g e l f a r m O t t o 
H a k e n e w e r d , A b t . 213, 4831 K a u n i t z , 
T e l . V e r l 8 41. 

O s t p r . a l t . E h e p a a r m i t L A G - S c h e i n 
sucht 2 - Z i m . - W o h n u n g m . B a d i n 
r u h . H a u s e , m ö g l . K l e i n s t a d t u . 

| W a l d g e g e n d . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
24 667 an D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 

' A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13.  

D o p p e l z i m m e r ( N e u b a u ) f ü r F e r i e n ­
g ä s t e ( L a n d s l e u t e u . a n d e r e ) g i b t 
ab . M a x M ü l l e r , 776 R a d o l f z e l l -
B o d e n s e e , O s t l a n d s t r a ß e 5  

B i e t e i n H a m b u r g 2' s - Z i m . - W o h n g . , 
I 51,— D M , s u c h e ä h n l . a u f d . L a n d e 

( O s t - H o l s t . - N i e d e r s a c h s . ) . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 24 548 a n D a s O s t p r e u -
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13. 

A l t . , o s tpr . E h e p a a r s u c h t 2—3 Z i m . 
m i t K . , B . u . W C geg . H e r g a b e 
e ines D a r l . v o n 5000—10 000 D M . 
A n g e b . e r b . u . N r . 24 547 a n D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 2 
H a m b u r g 13. . 

W o h n h a u s m . G a r t . u . 22 A r L a n d , 
s c h ö n e , r u h i g e L a g e , z u v e r k a u ­
fen . Z u s c h r . e r b . F r . K . M a c h t . 
7109 S i n d e l d o r f , P o s t M a r l a c h ' J a g s t 
( W ü r t t ) . 

O s t p r . R e n t n e r i n sucht e i n e H e i m a t 
b e i L a n d s l e u t e n . A n g e b . e r b . u . 
N r . 24 564 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . 2 H a m b u r g 13. 

W o h n u n g s t . ! ( Indus tr i egb . ) 3 Z i . , | 
K ü c h e u s w . geg . 2 Z i . , K ü c h e u . 
B a d . R . W ü r t t . - B a d e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 24 557 a n D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13.1 

S o n n i g e s , r u h . Z i m m e r , 4 x 4 , m . 
K ü c h e u . N e b e n g e l . , e v t l . a u c h 
o h n e K ü c h e , a n geb . ev . g l a u b . 
D a m e z u v e r m i e t . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 24 625 a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13. 

S u c h e B a u e r n f r a u e n aus d e m K r e i s e 
O s t e r o d e / O s t p r . B i e t e 2 - 3 - Z i m . 
z u m A u s b a u e n d u r c h E i g e n k a p i ­
t a l o d . K r e d i t i n K l e i n s t a d t . A n ­
geb. u . N r . 24 501 a n D a s O s t p r e u -
blat t . A n z . - A b t . . 2 H a m b u r g 13. 

A l l e i n s t . alt . E h e p a a r (Ostpr . ) 
s u c h t k l e i n e W o h n u n g m . N e b e n ­
ge l . Z u s c h r . e r b . u . N r . 24 500 a n 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t . , 
2 H a m b u r g 13. 

W e l c h e r L a n d s m a n n v e r k a u f t m i r 
s e in k l . H a u s m i t G a r t e n i n U m -
geb . v o n H a n n o v e r . B i e t e i n H a n . 
2 - Z i . - W o h n g . Z u s c h r e r b . u . N r . 
24 695 a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . 2 H a m b u r g 13. i 

A b so for t . E i n Z i m . m . K ü c h e u . 
B a d e a n t e i l gebe i c h f ü r A u f w a r ­
t u n g 2 alt. L e u t e u n e n t g e l t l i c h a b . 
O f f e r t , e r b . u . 10 A l t l u ß h e i m , K r . 
M a n n h e i m , p o s t l a g e r n d . 

W e r ist m i t M i c h e l P a u r a , g e b . 24 6. 
W,e905Tin S c h a u d i t t e n K r e . s H e y d e ­

krug v o n 1945-1947 i m Kriegsge­
fangenenlager i n B e l g i e n N r . 2443 
S S x f i 26 IV »uMmmenge-
w e s e n o d e r w e r k e n n t i h n . E r 
w a r v o r d e r G e f a n g e n s c h a f t aut 
Tinem F l u g p l a t z in B e l g i e n beim 
B o d e n p e r s o n a l b e s c h ä f t i g t . A n t 
w o r t erb. F r a u E m m a Paul a, 
B r a m s c h e . B e r l i n e r S t r a ß e 42. 

G e s u c h t w i r d : F r a u 

Hedwig Kerwien 
geb . W a g i s h a u s e r , 

geb . 1. 2. 1890 o d e r 1891, u n d i h r 

S o h n W o l f g a n g K e r w i e n , g e b . 

31. 5. 1926 o d e r 1927. A n s c h r i f t 

1944 K ö n i g s b e r g P r . S a c k h e i m 

N r . 100, v o n M a r t a K e r w i n , 

B e r l i n - N e u t e m p e l h o f , M a n f r e d -

v . - R i c h t h o f e n - S t r a ß e 11. 

N i e d e r s ä c h s . L a n d w i r t m . H o f sucht 
B e k a n n t s c h . m. ev . Landwirts-
t o c h t e r m . F a c h a u s b i l d u n g u 

L i e b e zum B e r u f . B i l d z u s c h r . erb 
u . N r . 24 345 a n D a s O s t p r e u ß e n ^ 
b la t t . A n z . - A b t . . 2 H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 28 1.84. ev . . gut ausseh" 
w ü n s c h t m i t net t . M ä d c h e n be-
b e k a n n t z u w e r d . R a u m Krefeld 
Z u s c h r . e r b . u. N r . 24 466 an Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Ham­
b u r g 13. • 

H a u s e h e n m. G a r t . v o r h . (4 km"v" 
K r e i s s t a d t ) . F r ü h e r e r Gutsbesiu 
z e r . ev . . 52 1.71, d o c h j u n g , erbittet 
B i l d z u s c h r . v. D a m e n (bis 40 j \ 
i n . H e r z u. g u t . H e r k u n f t u. Nr 
24 690 a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
A n z . - A b t . . 2 H a m b u r g 13. 

O s t p r . H a n d w e r k s m e i s t e r ^ 331.75" 
ev. , R a u m D ü s s e l d o r f , strebsam 
l i e b e v o l l u. charakter fe s t , m' 
E i g e n h e i m , m ö c h t e bald nett 
l i e b e L a n d m ä n n i n (ostpr. Mädel) 
h e i r a t e n . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) erb. 
11. N r . 24 689 a n D a s O s t p r e u ß e n ^ 
b la t t . A n z . - A b t . . 2 H a m b u r g 13. 

O s t p r . M ä d e l , A n g e s t . . 34 l,6fi, ev" 
w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h . mit nett' 
H e r r n b i s 42 J . z w . s p ä t . Heirat 
W i t w e r m . K i n d a n g e n e h m . Mögl . 
K a u m H a n n o v e r N u r ernstgem! 
Z u s c h r . e r b . a n D a s O s t p r e u ß e n -
b lat t , A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13, 
u . N r . 24 530. 

c B e k a n n t s c h a f t e n 
J 

C Suchanzeige 

S u c h e F r l M a r i e B e n d z k o , geb . 
11. 10. 1868, H e i l i g e n b e i l , M a r k t 22, 
H a u s f r a u u . S c h w e s t e r v o n R e k ­
t o r M a x B e n d z k o , e b e n d a . N a c h ­
r i c h t e n ü b e r S c h i c k s a l u n d V e r ­
b l e i b e r b i t t e t D r . H a n s - U l r i c h 
H i l g e r , 7336 U h i n g e n ( W ü r t t ) , 
W a s e n s t r a ß e 18. 

J g . B a u e r , 32/1,75, m i t m i t t l H o f i n 
H e s s e n , s u c h t o r d t l . l i e b . M ä d c h e n 
o d . F r a u , d i e F r e u d e a n d e r L a n d -
w i r t s c h . ha t , z w . H e i r a t k e n n e n -
z u l . Z u s c h r . e r b . u . N r . 24 528 a n 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
2 H a m b u r g 13. . 

O s t p r . H a n d w e r k e r , 28 1.69, k a t h . . 
seit 1959 i m W e s t e n , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h . e ine s g l e i c h g e s i n n t . , 
o s t p r . M ä d c h e n . B i l d z u s c h r . ( z u ­
r ü c k ) e r b . u . N r . 24 529 a n D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

F r ä u l . , 41/1,63, ev . , m i t Aussteuer u. 
E r s p a r n . s u c h t e i n . l ieb . Eheka­
m e r a d . Z u s c h r . e r b . m . B i l d u. 
N r . 24 561 a n D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
A n z . - A b t . , 2 H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 28/1.60, ev . . sol . , sucht 
B e k a n n t s c h . e i n e s nett . H e r r n in 
ges. P o s . E r s p a r n . u . Auss t . vorh. 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 24 560 an 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-Abt . , 
2 H a m b u r g 13. ,. ^ d H . 

f ü r G l ü h l a m p e n 
s t romsparend , 
i d e a l 

H e l l i g k e i t n a c h W u n s c h ! Prosp. frei 
L A V A . 3042 M u n s t e r . 11/84 

Echter Wormdilfer Schnupftabak 
Kownoer la grün oder braun und Er-
frischungstabak nach C. Grunenberg 
liefert i Ö T Z B E C K & CIE. • Ingolstadt 

LICHTREGLER 

A m 7. J u l i 1962 v e r s t a r b i n G l ü c k s t a d t , f e r n i h r e r g e l i e b t e n 
He7i#at, F r a u 

Maria Elimer 
geb . K r a e m e r 

aus K ö n i g s b e r g P r . 

im 80. L e ^ n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l er , d i e i h r n a h e s t a n d e n 

H a n s - J o a c h i m W e b e r 
u n d F r a u E m m y D i e t z 

H a m b u r g - H a r b u r g , V o g e l e r S t r a ß e 11 

D i e B e e r d i g u n g f i n d e t a u f W u n s c h d e r V e r s t o r b e n e n a m F r e i ­
tag , d e m 13. J u l i 1962, u m 14 U h r a u f d e m N e u e n F r i e d h o f i n 
H a m b u r g - H a r b u r g statt . 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n w u r d e n n a c h l a n g e m , s c h w e r e m , g e d u l d i g 

e r t r a g e n e m L e i d e n d u r c h d e n T o d e r l ö s t . 

Frieda Goerke 
geb. rau i . i t 

* 31. 7. 1895 t 28. 11. 1961 

Karl Goerke 
* 25. 8. 1895 t 24. 3. 1962 

W i r s i n d i h n e n f ü r a l le L i e b e u n d G ü t e d a n k b a r . 

K l a u s G o e r k e u n d F a m i l i e 

L i e s e l o t t e J ä g e r , geb . G o e r k e 

u n d F a m i l i e 

G ü t e r s l o h , M a r i e n f e l d e r S t r a ß e 87 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . u n d K r e u z b u r g 

U n s e r e h e r z e n s g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 

U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Johanna Sieg 
v e r w . Z a s t r u t z k i , geb . R a e d e r 

f r ü h e r R a u s c h e n - O r t , S a m l a n d 

ist a m 27. J u n i 1962 v o n u n s g e g a n g e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r i t z Z a s t r u t z k i u n d F a m i l i e 

E r i c h Z a s t r u t z k i u n d F a m i l i e 

K u r t Z a s t r u t z k i u n d F a m i l i e 

3351 W e l l e r s e n ü b e r K r e i e n s e n 

N a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n ist u n s e r e ge l i eb te , j ü n g s t e 
T o c h t e r 

Heide Heuter 
geb . H i l g e r 

i m A l t e r v o n 27 J a h r e n a m 23. J u n i 1962 v o n u n s g e g a n g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
d i e E l t e r n F r i e d r i c h H i l g e r u n d F r i d a 
i h r M a n n H a r r y H e u t e r 
d i e G e s c h w i s t e r 
S ö n n l i n K o r o p p , geb . H i l g e r , C e l l e 
H a r t m u t H i l g e r , C a s s i a r , B . C . ( K a n a d a ) 
G u d r u n G r o ß , geb . H i l g e r , B e r l i n - S c h l a c h t e n s e e 
E k k e h a r d H i l g e r , C u x h a v e n 
m i t i h r e n F a m i l i e n 

L u d w i g s h a f e n a m R h e i n O p p a u , J ä g e r s t r a ß e 4 
f r ü h e r B u d d e r n , K r e i s A n g e r b u r g 

A m 19. J u n i 1962 v e r s t a r b p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
U r g r o ß m u t t e r 

Maria Damm 
geb . E r n s t 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 

In t i e f e r T r a u e r 

B e r t a u n d L y d i a T h a l 
geb . D a m m , als T ö c h t e r 

B r i g i t t e u n d W o l f g a n g 
als E n k e l 

u n d a l l e V e r w a n d t e n 

O e d t ( R h e i n l ) 
J o h a n n - G a s t e s - S t r a ß e 1 
f r ü h e r E i c h h o l z 
K r e i s H e i l i g e n b e i l 

G o t t d e r H e r r e r l ö s t e n a c h l a n ­
g e m L e i d e n u n s e r e n l i e b e n 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Fritj Kulschewski 
i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t K u l s c h e w s k i 

E u l e n b i s , K r e i s K a i s e r s l a u t e r n 
f r ü h e r A n g l i t t e n , K r . L y c k 

N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
n i e dachtes t D u a n D i c h , 
n u r f ü r d i e D e i n e n s t r e b e n 
w a r D e i n e h ö c h s t e Pf l i cht . 

N a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f a m 2. J u n i 1962 
m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e h e r ­
z e n s g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r . G r o ß m u t t e r , S c h w ä g e ­
r i n u n d T a n t e , F r a u 

Maria Theresia Priefj 
geb. G r o n w a l d 

i m 75. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E h r a n g . T r i e r e r S t r a ß e 6 
f r ü h e r M a g g e n b e i Z i n t e / i 
O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g hat a n i h r e m 
75. G e b u r t s t a g e , a m 5 J u n i 1962 
s t a t t g e f u n d e n . 

A m 27. J u n i 1962 e n t s c h l i e f 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t u n s e r 
l i e b e r V a t e r u n d S c h w i e g e r ­
v a t e r 

Franz Ceya 
f r ü h e r N i k o l a i k e n 

K r e i s S e n s b u r g 

i m A l t e r v o n 55 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

G e r h a r d G e y a u n d F r a u 
H e i d r u n , geb . T a n t z k i 

H e i n z B r z o s k a u n d F r a u 
E r i k a , geb . G e y a 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
K l a r a s t r a ß e 2 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 2. J u l i 
1962 a u f d e m e v a n g e l i s c h e n 
F r i e d h o f i n W u p p e r t a l - E l b e r ­
f e l d statt. 

A u s e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n 
v o l l e r L i e b e u n d F ü r s o r g e 
w u r d e h e u t e m e i n e l i e b e F r a u , 
l i e b e M u t t e r u n d S c h w i e g e r ­
m u t t e r 

Käthe Hellgardt 
geb. W e n k 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n p l ö t z ­
l i c h h e i m g e r u f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G u s t a v H e l l g a r d t 
F r i t z H e l l g a r d t u n d F r a u 

C h r i s t e l , geb . S c h i n d l e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

M e t t m a n n ( R h e i n l ) , R h e i n s t r . 22 
d e n 19. J u n i 1962 
f r ü h e r K l . - H o p p e n b r u c h 
b e i B r a n d e n b u r g 
K r e i s H e i l i g e n b e i l 

A m 1. J u l i 1962 e n t s c h l i e f u n ­
s ere l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , O m i , S c h w e s t e r . S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Emma Ackermann 
geb . K r ü c k 

i m 82. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

H o r s t R e i n h a r d t u n d F r a u 
H e r t h a , geb . A c k e r m a n n 

K u r t S t r e u b e l 
u n d E n k e l k i n d e r 

B a d S c h w a r t a u . S t e t t i n e r S t r . 13 
F e l l b a c h ( W ü r t t ) . G o e t h e s t r . 13 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g l ' r . 
T r a g h . K i r c h e n s t r a ß e 77 

W e i n e t n i c h t a n m e i n e m 
G r a b e , 

g ö n n e t m i r d i e e w ' g e R u h ' , 
d e n k t , w a s i ch g e l i t t e n 

h a b e , 
e h ' i c h s c h l o ß d i e A u g e n 

z u . 

A m 25. J u n i 1962 v e r s c h i e d n a c h 
l a n g e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t 
m e i n g e l i e b t e r M a n n , u n s e r g u ­
t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Julius Zander 
i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

A m a n d a Z a n d e r , geb . M o h r i n g 
A n n a D o m r ö s e , g e b . Z a n d e r 
R e i n h o l d D o m r ö s e 
M e t a S k o t z , geb . Z a n d e r 
F r i e d e l M a r q u a r d t 

geb . Z a n d e r 
F r i t z M a r q u a r d t 
G e r d a M o h r i n g , g e b . Z a n d e r 
A r n o M o h r i n g 
12 E n k e l k i n d e r 
5 U r e n k e l k i n d e r 

A m e s d o r f b e i G ü s t e n 
M i t t e l d e u t s c h l a n d 
f r . B u t t e n h o f . K r . A n g e r b u r g 

M e i n h e r z e n s g u t e r , u n v e r g e s s e ­
n e r M a n n , d e r l i e b e v o l l e u n d 
t r e u s o r g e n d e V a t e r u n s e r e r 
b e i d e n i h m v o r a u s g e g a n g e n e n 
K i n d e r 

Robert Strube 
P o l i z e i m e i s t e r i . R . 

h a t m i c h i m A l t e r v o n 76 J a h r e n 
f ü r i m m e r a l l e i n g e l a s s e n . 
T o d e s u r s a c h e „ H e r z i n f a r k t " . 

M a r t h a S t r u b e , g e b . B e r n d t 
F r a n k f u r t M a i n - E s c h e r s h e i m 
„ W ö h l e r h a u s " 

f r ü h e r S e e s t a d t P i l l a u 

A m 5. J u n i 1962 v e r s t a r b n a c h 
l a n g e m L e i d e n u n s e r e l i e b e , 
g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d G r o ß m u t t e r 

Elsa Forstreuter 
g e b . S c h u b e r t 

i m A l t e r v o n 81 J a h r e n . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n s e ­
res l i e b e n V a t e r s 

Franz Forstreuter 
gest. 19. 8. 1946 i n C o l m n i t z S a c h s , 

u n d u n s e r e r B r ü d e r 

O b l t n . 

Bernhard Forstreuter 
v e r m i ß t A u g . 1944 i n R u m ä n i e n 

O b f w . 

Günther Forstreuter 
gef . 21. 3. 1945 

In s t i l l e r T r a u e r 
C h a r l o t t e Wolac fawi l l 

geb . F o r s t r e u t e r 
R u t h G u t m a n n 

g e b . F o r s t r e u t e r 
R o b e r t F o r s t r e u t e r 

M a n n h e i m - S a n d h o f e n 
J o h a n n e s m ü h l e r S t r a ß e 1 
f r ü h e r R a g n i t , B a h n h o f s t r a ß e 9a 

A u s g e l i t t e n h a b ' i ch n u n , 
b i n a m f r o h e n Z i e l e , 
v o n d e n L e i d e n auszuruh'n , 
d i e i c h n i c h t m e h r f ü h l e . 

E i n s a n f t e r T o d e r l ö s t e an) 
24. J u n i 1962 n a c h l a n g e m , aut 
G o t t e s H a n d h i n g e n o m m e n e m 
L e i d e n u n s e r e g e l i e b t e Mutter, 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß - u n d U N 
g r o ß m u t t e r . S c h w e s t e r , S c h w t » 
g e r i n u n d T a n t e 

Wilhelmine Iwannek 
g e b . J a t z k o w s k i 

G l e i c h z e i t i g e i n s t i l l es Gedeife 
k e n a n u n s e r e n l i e b e n Vater I 

Karl Iwannek 
s o w i e a n u n s e r e l i e b e Schwestdf 

Ida Chmielewski 
g e b . I w a n n e k 

d i e b e i d e a u f d e r F l u c h t 194$ 
e r m o r d e t w u r d e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n I 

E m i l i e W o l t e r , geb . Iwannek 

S c h a f s t e d t ü b e r B u r g i . Dithrn. 
f r ü h e r S c h i e m a n e n 
K r e i s N e i d e n b u r g O s t p r . 

N a c h l a n g e r , s c h w e r e r Krank­

h e i t v e r s t a r b a m 16. J u n i 

i n Z w i c k a u i n S a c h s e n um 

l i e b e r B r u d e r 

Fritj Günther 
im A l t e r v o n 58 J a h r e n . 

Im N a m e n d e r t r a u e r n d e n 

G e s c h w i s t e r 

L i s b e t h Gunther 

D e t m o l d , B a c h s t r a ß e 2 

f r ü h e r R a s t e n b u r g , Os tpr . 

S t i f t s t r a ß e 25 

A m 2. P f i n g s t t a g 1962 verschied 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t un­
sere h e r z e n s g u t e Mutter. 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r . 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Marie Kanth 
geb . K r a j c w s k l 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

K i n d e r u n d Enkelkinder 

V l o t h o ( W e s e r ) 
W i l h e l m - K ö l l i n g - S t r a ß e 11 
f r ü h e r O s t e r o d e , Os tpr . 
E l w e n s p o e k s t r a ß e 7 

Deutliche Schrift 
v.M h i n d e r t Satzfehler 

http://raui.it
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A m 1. J u U 1962 v e r s t a r b n a c h l ä n g e r e m L e i d e n , v e r s e h e n m i t 

d e n G n a d e n m i t t e l n u n s e r e r h e l l i g e n K i r c h e , m e i n l i e b e r M a n n , 

u n s e r B r u d e r . S c h w a g e r , O n k e l u n d G r o ß o n k e l , d e r 

I n s p e k t o r d e r S c h u t z p o l . a . D . 

Joseph Marienleid 
i m 78. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a M a r i e n f e l d , g e b . W e r m t e r 

2 H a m b u r g - B e r g e d o r f , B e r g e d o r f e r S t r a ß e 19 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r . , K l e e b e r g e r S t r a ß e 18 

E i n t r e u e s V a t e r h e r z h a t a u f g e h ö r t z u s c h l a g e n 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n e n t s c h l i e f a m 
23. J u n i 1962 p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Wilhelm Gang 
i m 83. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

B e r t a S t e i n a u , g e b . G a n g 
F r i e d e l K l e i n h a n s u n d F r a u M i a , g e b . G a n g 
W a l t e r K n a p p e u n d F r a u F r i e d a , g e b . G a n g 
E r n s t G a n g u n d F r a u Z e e u w i , g e b . d e B o e r 
H u b e r t S c h m i e s u n d F r a u M a r t h a , g e b . G a n g 
E n k e l k i n d e r u n d U r e n k e l 

S c h w e r t e ( R u h r ) , G a r t e n s t r a ß e 18 
f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n , H u f e n 13 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m M i t t w o c h , d e m 27. J u n i 1962, statt­
g e f u n d e n . 

D e r H e r r i s t m e i n H ö r t e , ! 
m i r w i r d n i c h t s m a n g e l n . 

H e u t e e n t s c h l i e f s a n f t n a c h l a n g e r K r a n k h e i t m e i n 

l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 

G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Hermann Korinth 
i m A l t e r v o n 74 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r t h a K o r i n t h , g e b . S t e c k l e r 

L o h e b e i B a d O e y n h a u s e n , T u r m s t r a ß e 112, d e n 3. J u l i 1962 

f r ü h e r H o p p e n d o r f , K r e i s P r . - E y l a u 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 7. J u l i 1962 statt . 

A m 22. M a i 1962 is t m e i n g e l i e b t e r M a n n , l i e b e r , g u t e r S o h n , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Martin Helmke 
( f r ü h e r M o l k e r e i v e r w a l t e r i n 

F r i e d r i c h s h o f , K r e i s O r t e i s b u r g , O s t p r e u ß e n ) 

i m A l t e r v o n 57 J a h r e n f ü r i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E l f r i e d e H e l m k e , g e b . T l u s t y 

H i l d e s h e i m , K e ß l e r s t r a ß e 18 

D i e U r n e n b e i s e t z u n g h a t a m 29. J u n i 1962 a u f d e m Z e n t r a l f r i e d ­
hof i n H i l d e s h e i m s t a t t g e f u n d e n . 

F e r n d e r H e i m a t m u ß t i c h s t e r b e n , 
d i e i c h , a c h , so s e h r ge l i eb t . 

_ D o c h i c h b i n d o r t h i n g e g a n g e n , 
w o es k e i n e n S c h m e r z m e h r g ib t . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t w u r d e m e i n e l i e b e F r a u , 
u n s e r e g u t e M u t t e r . G r o ß m u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
ü r g r o f l m ü t t e ™ T a n t e . S c h w e s t e r u n d P a t i n . F r a u 

Auguste Adler 
geb . Z w i l l u s 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n aus u n s e r e r M i t t e g e r i s s e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

G u s t a v A d l e r m i t K i n d e r n 
a u c h i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
u n d V e r w a n d t e n 

K u l m b a c h , T h u r n a u e r S t r a ß e 24 d e n 3 J u l i 1962 
f r ü h e r W o i n e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p i e u u e n 

W a r u m , m e i n G o t t u n d H e r r , 
suchs t D u m i c h h e i m so s c h w e r ? 

P f i n g s t m o n t a g , i n d e n f r ü h e n M o r g e n s t u n d e n , e n t s c h l i e f p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t In fo lge H e r z i n f a r k t m e i n h e r z e n s g u t e r 
M a n n , u n s e r l i e b e r , t r e u s o r g e n d e r V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , 
m e i n g u t e r S c h w i e g e r s o h n , u n s e r S c h w a g e r u n d O n k e l 

S t a d t o b e r s e k r e t ä r 

Ernst Oelsner 
Im A l t e r v o n fast 61 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e d w i g O e l s n e r , geb . L a n g k a t h 
G e r d a M e r t e s , geb . O e l s n e r 
G e r h a r d O e l s n e r 
G u s t a v M e r t e s 
I n g r i d O e l s n e r , geb . B e r g m a n n 
u n d A n v e r w a n d t e 

S c h w e l m (Westf) , T i l s i t e r W e g 13, d e n 11. J u n i 1962 
f r ü h e r B r a u n s b e r g , O s t p r . , S e e l i g e r s t r a ß e 67 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 14. J u n i 1962 i n S c h w e l m s t a t t g e f u n d e n . 

F e r n s e i n e r u n v e r g e s s e n e n H e i m a t aus e i n e m s c h a f f e n s f r o h e n 
L e b e n n a h m G o t t m e i n e n g e l i e b t e n M a n n , u n s e r e n g u t e n 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Gustav Wiersbitjky 
Im A l t e r v o n 62 J a h r e n g a n z p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t z u s i ch 
i n d e n e w i g e n F r i e d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n i W i e r s b i t z k y , geb . O t t o 

A n n e l i e s e M u r i n g e r , geb . W i e r s b i t z k y 
D i e t r i c h W i e r s b i t z k y 
B e r n d W i e r s b i t z k y 
U l r i c h W i e r s b i t z k y 
G i s e l a W i e r s b i t z k y 
W i l l i M u r i n g e r 
P e t e r u n d A n n e t t e M u r i n g e r 

V a n c o u v e r , 20. J u n i 1962 
f r ü h e r J ä g e r s w a l d e , K r e i s S c h l o ß b e r g 

D i r b r a c h d e r S t u r m des K r i e g e s d i e S o n n e n f l ü g e l , 
d e n T a g des T o d e s w e i ß n u r G o t t a l l e i n . 
S o m a g i m H e i m a t l a n d e D e i n e m H ü g e l d e r H e r r g o t t 
se lbst D e i n G ä r t n e r s e i n . 

N a c h 17 J a h r e n e r h i e l t e n w i r G e w i ß h e i t , d a ß m e i n l i e b e r , 
e i n z i g e r S o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Willi Anton 
i m M ä r z 1945 i n P i l l a u g e f a l l e n ist. 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

T h e r e s e * A J i t a n . * g © b . . A j a d i . es, 
H e r m a n n B i e s a l s k i u n d F r a u G e r t r u d , g e b . A n t o n 
D i e t m a r u n d D o r i s 

T i m m e n d o r f e r S t r a n d , O t t o - L a n g b e h n - S t r a ß e 7 
N i e n d o r f (Ostsee), F r i e d r i c h - B e b e n s e e - S t r a ß e 10 

f r ü h e r S t a b l a c k , K r e i s P r . - E y l a u 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r das S c h i c k s a l m e i n e s M a n n e s , A l b e r t 
A n t o n , v e r m i ß t se i t M ä r z 1945? 

A m 2. J u l i 1962 ist m e i n l i e b e r S o h n , B r u d e r u n d M a n n , V a t e r 
v o n z w e i K i n d e r n , d e r 

H u t k a u f m a n n 

Erich Michalzik 
i m 39. L e b e n s j a h r e g e s t o r b e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r i e d r i c h u n d M a r t a M i c h a l z i k als E l t e r n 
L i s s y M i c h a l z i k , geb . S c h r e y e r , a ls F r a u 
u n d D o r i s u n d R u t h als K i n d e r 

S t r a u b i n g , F r a u e n b r u n n e s t r a ß e 61 L 

f r ü h e r W i d m i n n e n , l e t z t er D i e n s t o r t F l o k a u , O s t p r e u ß e n 

A m 5. J u l i 1962 e n t s c h l i e f sanf t n a c h k u r z e m L e i d e n m e i n 
l i e b e r M a n n , t r e u s o r g e n d e r V a t e r . G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Paul Lindemann 
i m 81. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

M a r t h a L i n d e m a n n , geb . H o t o p p 
L u c i e F l e m m i n g , geb . L i n d e m a n n 
u n d E n k e l k i n d e r 

W i e s b a d e n - B i e b r i c h , M a i n s t r a ß e 25a 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H i r s c h g a s s e 3 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n n a h m G o t t d e r H e r r u n s e r e 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Esther Laszka 
v e r w . H e r r m a n n , geb. J a k u b z i k 

i m 96. L e b e n s j a h r e z u s i ch . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r n a B e n s e h 

31 C e l l e , A l t e n c e l l e r S c h n e e d e 2, d e n 5. J u l i 1962 
f r ü h e r B u c h e n h a g e n . K r e i s S e n s b u r g . O s t p r e u ß e i 

S t a t t b e s o n d e r e r A n z e i g e n 

A m 6. J u l i 1962 ist m e i n e i n n i g g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t ­

ter , d i e g ü t i g e G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Tilla Gehlig 
geb . R u d e r s d o r f 

i m 71. L e b e n s j a h r e n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t sanf t 

e n t s c h l a f e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

U r s u l a W e i d l e , geb . G e h l i g 

H e r b e r t W e i d l e 

H e i d i W e i d l e 

M i c h a e l W e i d l e 

O t t o R u d e r s d o r f 

F a m i l i e S o n n e n b u r g 

F a m i l i e B e r a n 

F a m i l i e G e h l i g 

H a m b u r g 20, H a n s - M u c h - W e g 1 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m M i t t w o c h , d e m 11. J u l i 1962, u m 
16.45 U h r i m K r e m a t o r i u m H a m b u r g - O h l s d o r f , H a l l e C , statt. 

U n s e r e g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m i u n d U r g r o ß ­
m u t t e r 

Emilie lllmann 
f r ü h e r K l e i n - S c h l ä f k e n , K r e i s N e i d e n b u r g 

ist a m 1. J u l i 1962 i m 90. L e b e n s j a h r e n a c h k u r z e r , s c h w e r e r 
K r a n k h e i t sanf t e n t s c h l a f e n . 

E s t r a u e r n u m s ie d i e K i n d e r 

E r n a W a c h h o l z , geb . l l l m a n n 

W e r n e r W a c h h o l z 

W i e s b a d e n , K l a r e n t h a l e r S t r a ß e 16 

H e l e n e S c h a t t n e r , g e b . l l l m a n n 

A l f o n s S c h a t t n e r , H a g e n (Westf) 

E m m y Z e p p e r , g e b . l l l m a n n 

A d o l f Z e p p e r , W i e s b a d e n 

H e d y H a a c k , geb . l l l m a n n 

H e i n z H a a c k , S t u t t g a r t 

7 E n k e l k i n d e r u n d 4 U r e n k e l 

S i e w u r d e a m M i t t w o c h , d e m 4. J u l i 1962, a u f d e m S ü d f r i e d h o f 
i n W i e s b a d e n be igesetz t . 

U n s e r e l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d S c h w e ­

ster , F r a u 

Anna Schulz-Kukowen 
geb . S c h e l l o n g 

is t a m 3. J u l i 1962 i m fast v o l l e n d e t e n 91. L e b e n s j a h r e sanf t 

e n t s c h l a f e n . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

R u t h B e y r i c h , geb . S c h u l z 

2 H a m b u r g 36, A l s t e r g l a c i s 5 

A l e x a n d e r S c h u l z 

28 B r e m e n - B o r g f e l d , A m g r o ß e n M o o r d a m m 94 

D u r c h t r a g i s c h e n U n g l ü c k s f a l l v e r l o r i ch . g e s t e r n m e i n e l i e b e 
F r a u , u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d S c h w e s t e r . F r a u 

Käthe Tilinski 
geb. B a u d e c k 

i m 51. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i t z T i l i n s k i 

St . H ü l f e u n d T o r o n t o ( K a n a d a ) , d e n 18. J u n i 1962 

f r ü h e r M a r t i n s o r t , K r e i s E b e n r o d e . O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m D o n n e r s t a g , d e m 21. J u n i 1962, u m 
14 U h r v o n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e i n D i e p h o l z aus statt . 

A m 25. J u n i 1962 g i n g u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Luise Wiehert 
geb . T h i m m 

i m 85. L e b e n s j a h r e n a c h k u r z e r K r a n k h e i t v o n u n s . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

S t a d t o b e r i n s p e k t o r H e l m u t W i e h e r t 
W o l f s b u r g , A m M ü h l e n g r a b e n 2 
f r ü h e r R i e s e n b u r g , W e s t p r . 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 28. J u n i 1962 i n W o l f s b u r g statt. 
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Durch einen tragischen Unfa l l entschlief heute im gesegneten A l t e r v o n fast 
93 Jahren mein lieber, guter Vater , Schwiegervater und G r o ß v a t e r 

der Postbetriebsassistent i. R. 

Otto Benkmann 

In st i l ler Trauer 

Emil Wams und Frau Erna, 
Dieter Wams 

geb. Benkmann 

Delmenhorst , C r a m e r s t r a ß e 153, den 28. J u n i 1962 

f rüher K ö n i g s b e r g Pr., Dohnastr. 8 

} Die Beerdigung fand am Montag , dem 2. J u l i 1962, um 11.30 U h r 
hof an der Wi ldeshauser S t r a ß e statt. 

auf dem Fr ied-

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i n ­
fo lge e ines H e r z i n f a r k t s w u r d e 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , S o h n , S c h w i e ­
g e r s o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Gustav Freiny 
a m 28. M a i 1962 i m A l t e r v o n 
fast 52 J a h r e n v o n u n s a b b e ­
r u f e n . 

E r fo lg te s e i n e m i m O k t o b e r 
1943 i n F r a n k r e i c h g e f a l l e n e n 
B r u d e r H e r r m a n n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l h e l m i n e F r e i n y 
geb . W i n k e l 

H e i n z u n d W e r n e r 
L u i s e F r e i n y , geb . G u t h 
M a t t h i l d e W i n k e l 

geb . H u n d h a u s e n 
G e s c h w i s t e r u n d V e r w a n d t e 

S t r o m b e r g - S i e g 
S t o h s d o r f - S i e g 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m D o n ­
n e r s t a g , d e m 31. M a i 1962, statt . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t g i n g h e u t e aus e i n e m L e b e n v o l l e r 

L i e b e u n d F ü r s o r g e f ü r s e ine F a m i l i e u n d t r e u e r P f l i c h t e r f ü l ­

l u n g m e i n g e l i e b t e r , h e r z e n s g u t e r M a n n , m e i n l i e b e r , g u t e r 

P a p e l i , m e i n l i e b e r S c h w i e g e r s o h n , u n s e r g u t e r B r u d e r , S c h w a ­

g e r u n d O n k e l 

Dr. jur. Günther Prehl 
A m t s g e r i c h t s r a t 

i m 52. L e b e n s j a h r e i n F r i e d e n h e i m . 

I n t i e f er T r a u e r 

A g a t h e P r e h l , geb . T h o n 

A n d r e a s P r e h l 

E s s e n - S t a d t w a l d , A m s e l s t r a ß e 6, d e n 24. F e b r u a r 1962 

E i n s g e h t d a , das a n d ' r e d o r t , 
i n d i e ew'ge H e i m a t for t , 
u n g e f r a g t , o b d i e u n d d e r 
u n s n i c h t h i e r n o c h n ü t z l i c h w a r ' . 

N a c h k u r z e m L e i d e n v e r s c h i e d m e i n l i e b e r , h e r z e n s g u t e r M a n n 
u n d V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , u n s e r O p a u n d S c h w a g e r , 
d e r 

K a u f m a n n 

Kurt Casimir 
i m A l t e r v o n 55 J a h r e n . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

H e l e n e C a s i m i r , g e b . H o r s c h 
E g b e r t C a s i m i r u n d F a m i l i e 
n e b s t A n g e h ö r i g e n 

St . P e t e r , d e n 7. J u n i 1962 
f r ü h e r P o w u n d e n , K r e i s K ö n i g s b e r g P r . 

A m 15. J u n i 1962 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n m e i n 

l i e b e r M a n n u n d t r e u e r L e b e n s k a m e r a d , S c h w a g e r , N e f f e u n d 

V e t t e r 

Bruno Neumann 
D i r e k t o r i . R . 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n a - M a r i e N e u m a n n , g e b . C z e c z i w o d d a 

F ü s s e n a m L e c h 

f r ü h e r C r a n z , O s t p r e u ß e n 

A m 18. J u n i 1962 ist n a c h l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n , f e r n s e i n e r 
g e l i e b t e n H e i m a t , m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g e l i e b t e r P a p i , 
S c h w i e g e r v a t e r , O p i , B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l u n d N e f f e , d e r 

K a u f m a n n 

Georg Buchhorn 
geb . a m 9. 3. 1891 i n S c h i p p e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n f ü r i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a B u c h h o r n , geb . Z e r o n s k y 
C h r i s t a M a i , geb . B u c h h o r n 
A n n e l o r e S t o r k , geb . B u c h h o r n 
A l f r e d M a i 
K u r t S t o r k 
u n d G r o ß k i n d e r D e g e n h a r t 
D i e t m a r S t o r k u n d C h r i s t i n e M a i 

K a i s e r s l a u t e r n , S t i f t s w a l d s t r a ß e 34, M a n n h e i m e r S t r a ß e 100 
O w e n / T e c k , G a r t e n s t r a ß e 2 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , L o b e c k s t r a ß e 11/12 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 22. J u n i , d i e B e i s e t z u n g a m 29. J u n i 
1962 a u f d e m W a l d f r i e d h o f i n K a i s e r s l a u t e r n statt . 

N a c h e i n e m g o t t v e r b u n d e n e n u n d a r b e i t s r e i c h e n 

L e b e n e n t s c h l i e f a m 20. J u n i 1962, g e s t ä r k t m i t d e n 

G n a d e n m i t t e l n d e r h l . k a t h . K i r c h e , m e i n g e l i e b t e r 

M a n n , u n s e r g u t e r , t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r ­

v a t e r u n d G r o ß v a t e r , u n s e r l i e b e r S c h w a g e r u n d 

O n k e l 

B a u u n t e r n e h m e r 

August Leifj 
f r ü h e r S e e b u r g , O s t p r e u ß e n 

n a c h 5 5 j ä h r i g e r g l ü c k l i c h e r E h e i m 90. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

B e r t a L e i ß , geb . G e n a t o w s k i 

B r u n o H i p p e l u n d F r a u M a r i a , geb . L e i ß 

J o s e f L e i ß u n d F r a u G i s e l a , geb . S c h n e i d e r 

A l o i s B a r t s c h u n d F r a u L u c i a , geb . L e i ß 

H e i n r i c h R ö s k e u n d F r a u K l a r a , g e b . L e i ß 

9 E n k e l k i n d e r u n d A n v e r w a n d t e 

K ö l n - D ü n n w a l d , S c h l e i f e n b a u m s t r a ß e 14 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e f ü r u n s e n t s c h l i e f a m 6. J u n i 
1962 n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r , t r e u s o r g e n d e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , m e i n l i e b e r S o h n . S c h w i e ­
g e r s o h n . B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Paul Majewski 
i m A l t e r v o n 53 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

H e r t a M a j e w s k i , geb . N i e s w a n d 
u n d K i n d r r 

46 D o r t m u n d , K r e u z s t r a ß e 6 

f r ü h e r T a p i a u . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 30 

N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n v e r s c h i e d n a c h l a n g e r , 
s c h w e r e r K r a n k h e i t f e r n s e i n e r H e i m a t 

Erich-Kurt Laubschat 
g e b o r e n i n H e i l i g e n b e i l 

g e s t o r b e n i n B e t z d o r f (Sieg) , M o l t k e s t r a ß e 16 

i m A l t e r v o n n a h e z u 73 J a h r e n . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

B e t t y S c h m i d t 
a ls B e t r e u e r i n 

D i e B e i s e t z u n g hat a u f d e m F r i e d h o f in B e t z d o r f s t a t t g e f u n d e n . 

A m 4. J u l i 1962 e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t i m 

fast v o l l e n d e t e n 76. L e b e n s j a h r e m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 

V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d S c h w a g e r 

Paul Witte 
M a j o r a. D . 

I n h a b e r des E K . I u n d II u n d a n d e r e r A u s z e i c h n u n g e n a u s 
d e m E r s t e n u n d Z w e i t e n W e l t k r i e g e . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l i s e W i t t e , geb . D a l h e i m e r 

T a n g s t e d t , K r e i s S t o r m a r n , B e z i r k H a m b u r g 

f r ü h e r A n g e r b u r g . O s t p r e u ß e n 

W i r e r f ü l l e n d i e t r a u r i g e P f l i c h t , a l l e n e h e m a l i g e n L e h r e r n 

u n d S e n ü e r n des R e a l g y m n a s i u m s u n d d e r O b e r r e a l s c h u l e zu 

T i l s i t d a s A b l e b e n des D i r e k t o r s u n s e r e r P a t e n s c h u l e , der 

H e b b e l s c h u l e z u K i e l , H e r r n 

O b e r s t u d i e n d i r e k t o r 

Dr. Friedrich Krappmann 
b e k a n n t z u g e b e n . 

U n t e r s e i n e r L e i t u n g h a t d i e H e b b e l s c h u l e d i e P a t e n s c h a f t f ü r 

u n s e r e e h e m a l . T i l s i t e r S c h u l e ü b e r n o m m e n . W i r w e r d e n i h m 

e i n e h r e n d e s A n d e n k e n b e w a h r e n . 

S c h u l g e m e i n s c h a f t des e h e m a l . R e a l g y m n a s i u m s 

u n d d e r O b e r r e a l s c h u l e z u T i l s i t 

i . A . D r . F r i e d r i c h W e b e r , M a r n e (Hols t ) 
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D a r u m so l l t i h r v o l l k o m m e n s e i n , 
g l e i c h w i e e u e r V a t e r i m H i m m e l v o l l k o m m e n ist. 
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N a c h G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n w u r d e u n s e r e l i e b e Schwester 

D i a k o n i s s e 

Wilhelmine Sareyko 
g e b 31 12 1890, z u m D i a k o n i s s e n a m t e i n g e s e g n e t 23. 5. 1914, 
a m 30. J u n i 1962 a u s d i e s e m i r d i s c h e n L e b e n a b b e r u f e n . 

E v . - l u t h . D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s B e t h a n i e n (Lotzen ) 
i n Q u a k e n b r ü c k 

D i a k o n i s s e G e r t r u d S c h o p p e n , O b e r i n 
T h e o d o r K u e s s n e r , P a s t o r u n d V o r s t e h e r 

N a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 26. J u n i 1962 
m e i n l i e b e r S o h n , u n s e r g u t e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Bruno Perrey 
K i e l , f r ü h e r L a b i a u / N e u k u h r e n 

i m 54. L e b e n s j a h r e . 

In t i e f e r T r a u e r 

H e l e n e P e r r e y , g e b . P o h l 
A l f r e d N a r a s c h e w s k i , T h u r n a u , O f r . / B a y e r n 
G e r t r a u t N a r a s c h e w s k i , g e b . P e r r e y 

H e i n z P e r r e y , T r a v e m ü n d e 

E r n i P e r r e y , g e b . B r a n d t 
D r . R i c h a r d K l i n g , E r m e n g e r s t ( A l l g ä u ) 
H e l e n e K l i n g , g e b . P e r r e y 

N e f f e n u n d N i c h t e n 

T i m m e n d o r f e r S t r a n d (Ostsee) , B e r g s t r a ß e 12 

A m 26. J u n i 1962 e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k h e i t 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
O p a , m e i n l i e b e r S o h n u n d S c h w i e g e r s o h n , u n s e r B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Herr Kurt Liedtke 
a u s B e n k h e i m , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a L i e d t k e , g e b . O v s k t 
F a m i l i e A r n o L i e d t k e 
F a m i l i e H u g o B u i k 
F a m i l i e H a n s - P e t e r P a u l 
u n d A n v e r w a n d t e 

G u m m e r s b a c h , I m S o h l 35, H a m b u r g u n d D i e r i n g h a u s e n 

W i r h a b e n u n s e r e n l i e b e n E n t s c h l a f e n e n a m 30. J u n i 1962 in 
G u m m e r s b a c h a u f d e m n e u e n F r i e d h o f z u r l e t z ten R u h e ge­
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C h r i s t u s ist m e i n L e b e n , 
u n d S t e r b e n ist m e i n G e w i n n . 
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N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t r i e f d e r t r e u e H e r r g o t t a m 2. J u n i 
1962 m e i n e n g e l i e b t e n M a n n , m e i n e n h e r z e n s g u t e n Vater , 
S c h w e g e r v a t e r u n d O p i . u n s e r e n h e b e n B r u d e r , Schwager. 
O n k e l u n d N e f f e n 

Martin Tichelmann 
R e g i e r u n g s o b e r s e k r e t ä r 

i m A l t e r v o n 53 J a h r e n z u s i c h i n d i e E w i g k e i t . 
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b e g e g n e t ist, b l e i b e n u n s e i n V o r b i l d u n d w e r d e n unvergessen 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r i d e l T i c h e l m a n n , geb . G o l d b a c h 
K l a u s T i c h e l m a n n 
R e n a t e T i c h e l m a n n , geb . Winkc lhaUS 
E n k e l c h e n J a s m i n 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

W i e s b a d e n , S t e u b e n s t r a ß e lfi 
f r ü h e r M o h r u n g e n . O s t p r e u ß e n 

taLS^S^, d w ? n t s d l ^ f e n e n h a b e n w i r Ihn In Hi 
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